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Her Hanseat - Stütze des Mentzandels
die stuhenliandelsstellen und Deutschen Handelskammern des Festlandes tagen in Bremen/ Begrüßung der Büste durch

den Senator für die Wirtschaft pg. Bernhard/ „Unser Bank gilt dem führ er!"
Unser Vagssspiegel

Die Einberufung zu den Wehrmachtsiibungen
ist nunmehr durch Einzelbestimmungen ge¬
regelt.
Der Verband nationaldeutscher Juden ist
ausgelöst worden.
Deutschland hat seine diplomatischen Ver¬
tretungen in Argentinien , Brasilien und
Chile zu Botschaften erhoben.
Der litauische Memel -Gouoerneur hat die
Bildung eines deutschen Memeldirektoriums
gebilligt.
Bei der Kammer -Abstimmung über die Ver¬
trauensfrage erzielte der französische Mini¬
sterpräsident Lava ! 12V Stimmen Mehrheit.
Der kommunistische Ausstand in Brasilien ist
endgültig niedergeschlagen.
In Bremen tagen die Deutschen Handels¬
kammern im europäischen Auslande und die
Außenhandelsstellen des Reichsgebiets.
Im überfüllten Hansa -Bad starteten die ame¬
rikanischen Meisterschwimmer letztmalig auf
ihrer Europareise.
In Anerkennung der Rettungstat wurde der
Besatzung des Dampfers „Hecht" gestern vor¬
mittag eine feierliche Ehrung zuteil.
Im Museum aus dem Domshos wurde die
13. Weihnachtsschau des Verbandes deutscher
Frauenkultur erössnet.
Gestern nachmittag wurden 11 Angeklagte
des ersten Abschnittes des Marxistenprozesses
in Bremen zu hohen Zuchthausstrafen ver¬
urteilt.

MWMM»

Zu Votschaften erhoben
Die diplomatischen Vertretungen zwischen Deutsch¬

land und Argentinien , Brasilien und Chile
Berlin,  29 . November.

Zwischen der Reichsrcgierung und den Regie¬
rungen von Argentinien , Brasilien und Chile hat
ein Notenwechsel stattgefunden , durch den die
wechselseitige Erhebung der diplomatischen Ver¬
tretungen zu Botschaften vereinbart wird.

Diese Regelung , die die Reichsregierung bereits
im Jahre 1930 im Reichstage vorgeschlagen hatte,
aber damals an dessen Widerstand gescheitert war,
tragt den sich ständig erweiternden Beziehungen
zwischen Deutschland und den beteiligten süd-
amerikanischen Staaten Rechnung und bringt
gleichzeitig die wachsende Bedeutung zum Aus¬
druck, die sich Deutschland und die ibero -ameri-
kanischen Länder gegenseitig zuerkennen.

Goebbels über die Propaganda
Berlin , 29. November

Reichsminister Dr . Goebbels sprach am Don¬
nerstagvormittag auf Einladung des Rerchs-
kriegsministers vor der Wehrmachtsakadenne
über dasWesenderPropaganda.  Unter
den Anwesenden befanden sich der Oberbefehls¬
haber der Gruppe I , General der Infanterie von
Rundstedt, der Kommandeur der Wehrmachts-
alademie, General der Infanterie Adam , der
Kommandeur der Kriegsakademie , General der
Infanterie Liebmann , sowie Vizeadmiral Erosz
und Konteradmiral Euse . Die Ausführungen des
Ministers , die eine Vortragsreihe verschiedener
Redner über Fragen der Propaganda einleiteten,
imden bei den Offizieren ein nachhaltiges Echo,
iem General Adam zum Schluß durch warmher-
W Dankesworte Ausdruck gab.

lank des Neickisschahmeisters
Berlin , 29. November.

chsschatzmeister Schwarz veröffentlicht fol-
Danksagung : „Außerstande , allen Eratulan-

ür die mir anläßlich meines 60. Eeburts-
übersandten Glückwünsche persönlich zu dan-

ipreche ich ihnen auf diesem Wege hiermit
:n herzlichsten Dank aus . „
hwarz,  Reichsschatzmeister der NSDAP.

verband nationaldeutscher Juden aufgelöst
Berlin , 29. November.

Wegen staatsfeindlicher Einstellung seiner Mit-
gliedei wurde der Verband Nationaldeutjcher
Aden gemäß Paragraph 1 der Verordnung zum
ZZuhe von Volk und Staat vom 28. Februar
u>33 mit sofortiger Wirkung aufgelöst und lern
Annagen beschlagnahmt . Außerdem wurde der
llerbandsführer Rechtsanwalt - Dr . Max Nan¬
kann - Berlin in Schutzhaft genommen , weil er
°urch bewußt unrichtige Angäben über die Be-
»euuilg von Juden durch das Winterhilfswerk
^ deutschen Volkes die Maßnahmen der Rerchs-
? ?^ u,na hinsichtlich des Winterhilfswerkes in
hohemMaße gefährdet hatte.

Bremen , 29. November.
. Auf Einladung der Außenhandels st eile
für das Weser - Ems - Eebiet  sind die
Deutschen Handelskammern im europäischen Aus-
lande und die Außenhandelsstellen des gesamten
Reichsgebiets zu Besprechungen am 28. und 29. No¬
vember in Bremen zusammengetreten . Einzel-
besprechungen und gemeinsame Sitzungen dienten
der Beratung materieller und formeller Fragen
und der Förderung des deutschen Außenhandels
durch enge Zusammenarbeit zwischen den oben-
genannten Gruppen.

Der Senat der Freien Hansestadt Bremgn
empfing gestern abend die Teilnehmer der Kon¬
ferenz im Neuen Rathaus , wo sie der Senator für
die Wirtschaft , Pa . Bernhard,  begrüßte:

„Meine Herren ! Im Namen des Herrn Re¬
gierenden Bürgermeisters und des Bremer Senats
heiße ich Sie in Bremen und in den Räumen
unseres Rathauses herzlich willkommen . Ich freue

mich, so zahlreiche Vertreter der Außenhandels¬
stellen und der europäischen Auslandshandels-
kammsrn in Bremen zu sehen und möchte Ihnen
ganz besonders danken , daß Sie unsere alte
Hansestadt Bremen zu Ihrem Tagungsort gemacht
haben.

Sie zeigen damit , daß Ihre Aufgaben Sie
immer wieder in Verbindung mit den alten
Hansestädten, den großen Aussallstoren
Deutschlands in die Welt , bringen , in denen
ja seit Jahrhunderten eine Atmosphäre von
Außenhandel und Weltwirtschaft besteht.

Es läßt sich nun einmal nicht leugnen , daß für
die hanseatischen Kaufleute nicht nur der Ueber-
seehandel , sondern auch der Handel über die
trockenen Grenzen , kurz gesagt , der Handel
mit der ganzen Welt,  eine Angelegenheit
ihres Lebens ist, und daß sich in den Mauern
einer solchen Stadt die Kräfte zusammenballen,
die vom gleichen Geiste beseelt gleiche Ziele ver¬
folgen . Man spricht nicht umsonst vom Han¬

seatengeist.  Nicht lärmend und aufdringlich
macht sich dieser alte Hanseatengeist geltend . Es
ist eben ein Geist , der einen gewissen Menschen¬
schlag beseelt , und den man nur in seinen Aus¬
wirkungen erkennen kann . Ich möchte wünschen,
daß Sie bei Ihrer Tagung in Bremen etwas
spüren von dem Lebenswillen und dem inten¬
siven Streben unserer alten Hansestadt.

Sie stehen hier auf altem friesisch-niedersäch¬
sischem Boden . Die Bewohner dieses Landes
haben seit Jahrhunderten sich in harter Arbeit
ihre Lebensmöglichkeit selbst schaffen müssen.
Sehen Sie sich die vorbildlichen Hafenanlagen
für Passagier - und Frachtverkehr in Bremer-
haven und in Bremen an und vergegenwärtigen
Sie sich, daß all dies in den letzten Jahrhunderten
von dem kleinen Stadtstaat Bremen aus eigener
Kraft mit eigenen Mitteln durch einen unerhörten
Opfersinn mit einer Lewunderswert zähen Ener¬
gie geschaffen ist.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Deutsches Memeldirektorium gebildet
pn seiner Spitze steht Landragspriisident valdhus

Memel , 29. November
Der Gouverneur des Memelgebietes hat gestern

nachmittag den Präsidenten des memelländischen
Landtages , Landwirt August Baldszus , zum Prä¬
sidenten des Direktoriums ernannt . Baldszus hat
gleich darauf das Direktorium gebildet und zu
Landesdirektoren berufen : den Vizepräsidenten
des Landtages , Willy Betke, den Landwirt Szi-
gaud und den Buchhalter Ernst Surau.

Der fünfte memelländische Landtag ist am Don¬
nerstag zu seiner zweiten Sitzung zusammenge¬
treten . Auf der Tagesordnung stand als ein¬
ziger Punkt : Stellungnahme zum Ergebnis der
Besprechung mit dem Gouverneur über die Er¬
nennung des Direktoriumspräsidenten . Im Hin¬
blick darauf , daß der Gouverneur noch ein paar
Stunden vor Beginn der Sitzung den Landtags¬
präsidenten Baldszus zum Präsidenten des Direk¬
toriums ernannt hatte , war der Gegenstand der
Beratung an sich hinfällig geworden . Das Haus

beschränkte sich darum lediglich auf die Kenntnis¬
nahme der . erfolgten Direktoriümsbildung.

Der Vorsitzende der Einheitsliste , Papen-
dieck,  begrüßte die Ernennung des Landtags¬
präsidenten Baldszus zum Direktoriumspräsi¬
denten und gab der Hoffnung Ausdruck , daß das
neue Direktorium zu einer gedeihlichen Arbeit
zum Wohls des Memelgebietes und des gesamten
Staates kommen werde.

-r-

Hierzu drahtet unsere Berliner Schrift¬
leitung : Man vermutet , daß die litauische
Regierung dem Gouverneur des Memelgebietes
im Rahmen der allgemeinen politischen Lage den
Auftrag gegeben hat , vorläufig einen Zustand der
Ruhe zu schaffen, und so hat denn der Eouver-
.neur das Direktorium der memelländischen Ein¬
heitsliste gebilligt . In den vergangenen Jahren
hat man jeider in Deutschland mehrfach die Er¬
fahrung machen müssen, daß die litauische Regie¬
rung eine vorübergehende Anwendung des Memel-
statuts und eine vorübergehende Ueberlafsung der
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politischen . Macht an die deutsche Mehrheit nur
benutzt hat , um neue Sabotageakte vorzubereiten.
Eine Sicherheit im Sinne des Memelstatuts und
damit der überwiegenden deutschen Mehrheit
wäre im Memelgebiet erst dann gegeben , wenn
die litauische Regierung den Landtag und das
Direktorium längere Zeit  in Ruhe arbeiten
lassen würde . Zur Wiederherstellung der Sicher¬
heit und der Ordnung gehört die Aufhebung
einer großen Reihe von Verordnungen , die mit
dem Memelstatut in keiner Weise 'in Einklang
zu bringen sind.

Frankreich erwache!
Paris , 29. November

Die politische Wochenschrift „Choc " befaßt sich
in ihrer letzten Ausgabe mit den revolutio¬
nären Umtrieben in Frankreich  und
bezeichnet die „Liga gegen den Imperialismus
und die koloniale Unterdrückung " , eine interna¬
tionale Zweigorganisation der Komintern , als
die gefährlichste Propagandastelle Sowjetruß¬
lands in Frankreich . Diese Liga habe zur Auf¬
gabe , die revolutionäre Propaganda in den Ko¬
lonien und Schutzgebieten zu unterstützen . Das
Blatt fragt dann , ob es zutreffe , daß der Gene¬
ralsekretär dieser Liga kein anderer sei als der
berüchtigte aus Deutschland entflohene Kommu¬
nist Willi Münzend erg,  und weshalb die
Regierung sowohl ihm als auch seiner Frau Ba-
bette Graß die Aufenthaltsgenehmigung für
Frankreich erteilt habe.

- . zu
Paris , 29. November

Kommandant L 'Hopital , der Präsident des
kürzlich in Paris gegründeten „Comite France—
Allemagne ", äußerte sich in einer Unterredung
mit einem Vertreter des „Journal " über die
Aufgaben dieser Vereinigung . Er führte u . a.
aus : Das Ziel der Vereinigung ist die Entwick¬
lung der privaten und öffentlichen Beziehungen
zwischen Frankreich und Deutschland zu fördern.
Ganz be anders in geistiger , wissenschaftlicher,
wirtschaftlicher und staatlicher Hinsicht , um durch
ein besseres gegenseitiges Verständnis
zur Festigung des europäischen Friedens beizu-
tragen . Wir wünschen dafür alle Männer , die
guten Willens sind. zu gewinnen , gleich , welcher
Parte , sie angehören . Wir betrachten diese Ak¬
tion nicht als Versuch einer politischen Annähe¬
rung , wohl aber einer Annäherung von
-and  z u L a n d. „Deshalb habe ich" , so schloß
Kommandant L 'Hopital . „den Vorsitz übernom¬
men . Ich habe die Gewißheit , auf diese Weisemeinem Lande zu dienen ."

Der Neichesportsührer von Tschammer und
Osten , der am Frertag vor dem „Comite France—

wird , traf am Donnerstaq-
Olympia -Flugzeug aus dem Flug-

Meinungsverschiedenheiten in fitsten
. Athen , 29. November,

Ministerpräsident General Kondnlis hatte am
Donnerstag mittag erneut eine Unterredung mit
dem Konig . Der Konig besteht darauf , daß der all-
gemeine Straferlaß  auch auf politische Füh.
rcr w,e Benizelos und Plastiras ausgedehnt wird

Ederum beharrt auf ihrem
- ^ Aufstandes von
-lraferlaß und Begnadigung ausgeschlossen wer-

Der König hat , wie bei Redaktionsschluß ge¬
meldet wird . Professor Demerdzis mit der Bil¬
dung der Regierung beauftragt . Demerdzis war
seinerzeit bei der Staatspräsidentenwahl der Ge¬
genkandidat des Diktators Pangalos.

Ber Treibstoff
im welkpolitischenkröftespiel

8 . bckü. Die außerordentlich große wirtschaftlich?
und militärpolitische Bedeutung des Erdöls als
Treibstoff für Motors wird durch die Frage
einer gegen Italien gerichteten Oelausfuhrsperr?
wieder einmal grell beleuchtet . Italiens Kräfte
wären in der Tat auf allen abessinischen Kampf«
fronten lahmgelegt , auch seine Wirtschaft wär?
auf das empfindlichste getroffen , wenn es im Mut-
terland und auf dem Kriegsschauplatz plötzlich an
dem (bisher zum weitaus größten Teil eingeführ¬
ten ) Rohöl und Benzin fehlte . Nicht nur Flug¬
zeuge und Tanks müßten verrosten , das gesamte
Verkehrsleben käme zum Stillstand . Kein Wunder,
wenn man in Paris und auch in London die
diplomatischen Verhandlungen über die Ausdeh¬
nung der Sühnemaßnahmen auf die Treibstoffaus¬
fuhr nicht überstürzen will ! Schon die Erörterung
der geplanten Oelsperre zeigt aber auch, in welcher
politischen und wirtschaftlichen Abhängigkeit sich
die Länder befinden , deren eigene Oelgewin-
nung  in keinem an » hmbaren Verhältnis zum
O e lb ed ars .steht.

Es ist bekannt , daß die Schätze des Erdöls unter
den Ländern ungleich verteilt sind : Während auf
das Gebiet der Vereinigten Staaten von
Amerika nahezu zwei Drittel der gesamten Erdöl¬
gewinnung entfallen sowie Rußland und Venezuela
19 Prozent , Rumänien , Iran , Niederländisch-
Jndien und Mexiko 12 Prozent liefern können,
müssen sich andere Staaten mit der Tatsache abfin¬
den , über gar keine Oelvorkommen zu verfügen.
Weniger bekannt sind indes die Sicherungs-
und Vorbeugungsmaßnahmen,  die
zahlreiche „ölschwache Staaten " in den letzten
Jahren im Hinblick auf die zunehmende Motori¬
sierung und mögliche Abschnllrung von der Oelzu-
suhr ergriffen haben . Es sind in der Hauptsache
drei Wege , die mehr oder weniger gleichzeitig be¬
gangen worden sind, nämlich staatliche Förderung
nationaler Vohrunternehmungen auf eigenem
Hoheitsgebiet , Unterstützung der Kohleverflüssi¬
gungsindustrie bzw. der Herstellung synthetischen
(künstlichen ) Oels und gesetzliche Anordnungen zur
Aufspeicherung sowohl selbsterzeugter wie auslän¬
discher Treibstoffe . Sehen wir zunächst, um einige
Beispiele herauszugreifen , wie England , Frank-
reich, Italien und Japan in der angedeuteten
Richtung vorgearbeitet haben:

Obschon England  insofern nicht an inter¬
nationale Leltrusts gebunden ist, als sich u. a . die
„Anglo Jranian -Oil -Lo ." in britischem Staatsbe¬
sitz befindet , ist doch die Zufuhr ihres überseeischen
Treibstoffes (Mittelmeer !) im Falle kriegerischer
Verwicklungen nicht hundertprozentig zu sichern.
Es werden deshalb , nicht zuletzt auf Initiative
der britischen Admiralität hin , die Bohrungen im
Mutterland mit aller Energie staatlich gefördert.
Besonders bemerkenswert ist hierbei , daß sich der
Staat das Eigentumsrecht auf fündig werdende
neue Oelquellen vorbehält . Die Kohleverflüssi¬
gungsindustrie wird durch Steuerermäßigungen
und Zollmaßnahmen planmäßig geschützt und der
Bau kostspieliger Hydrieranlagen trotz des Pro¬
testes parlamentarischer Kreise durchgeführt . Ob
es bei dem sehr hohen Oelbsdarf England möglich
sein wird , auf diese Weise 10 Prozent des Ver-
brauchs , wie man hofft , im Lande zu erzeugen,
wird allerdings erst die Zukunft lehren . — In
Frankreich,  das über ein gut organisiertes
ölwirtschaftliches Brennstoffamt verfügt , fällt die
finanzielle Beteiligung des Staates an Hydrier¬
anlagen gleichfalls erheblich ins Gewicht . Es wird
ganz offen zugegeben , daß hierbei rein politi¬
sche Ueberlegungendie  entscheidende Rolle
spielen : Der Gedanke sei äußerst beunruhigend,
so betont ein Kammerabgeordneter in einer Denk-
schrift, daß Frankreich im Falle von Verwicklungen
von der auswärtigen Brennstoffzufuhr abgeschnit¬
ten werden könnte ; innerhalb der kürzesten
Frist müsse daher die Gewinnung einer bestimmten
Treibstosfmenge aus einheimischen Rohstoffen
in die Wege geleitet werden . — Italien,  das
fast keine eigenen nennenswerten Oelvorkommen
besitzt, hat bisher ein besonderes Interesse der
Rohöleinfuhr zugewankt und daneben eine Spei¬
cherwirtschaft getrieben , für deren entschlossene
Durchführung jetzt die gesamte Oelindustrie der
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Halbinsel eingespannt wird. Was die Förderung
der inländischen Erdölgewinnung betrifft, so
dürsten durch das System der Prämien auf Ben¬
zin und Schmieröl die Schwierigkeiteneben wegen
des Fehlens wirklich ergiebiger Oelquellen
kaum behobenwerden. Die bisherigen Ergebnisse
dieser Subventionspolitik sind jedenfalls äußerst
mager. Daß die Entwicklungauf dem Gebiet der
Treibstoffwirtschaftan zeitliche Grenzen gebun¬
den ist, geht auch aus einer schon vor der Ein¬
leitung der Sühnepolitik beschlossenen Maßnahme
hervor, nach der die Umstellungsämtlicher italie¬
nischer Kraftwagen auf Ersatzbrennstoffeauf den
31. Dezember1937 befristet werden mußte.

Nicht weniger interessant und aufschlußreich ist
die TreibstoffpolitikJapans.  Da das Reich des
Mikado gezwungen ist, 75 Prozent seines von
Jahr zu Jahr wachsendenOelbedarfs einzu¬
führen,  hat es zur lleberwachung und Um¬
stellung seiner Brennstoff-Wirtschaft eine mit
durchgreifendenRechten ausgestattete „Nationale
Treibstoffkommission" ins Leben gerufen. Die
Unternehmermüssen nicht nur, wie es in Italien
der Fall ist, bestimmteKraftstoffmengenspeichern
lassen, sondernauf Verlangen der Regierung die¬
ser auch die übrigen Vorräte übergeben. Sodann
rechnet man damit, daß eine der mit Staats¬
zuschüssen betriebenen Fabriken für Steinkohlen-
hydrierung demnächst ihre Leistungsfähigkeitbis
zur Erzeugung von 690 000 Tonnen Treibstoff im
Jahr steigernkann. Im übrigen ist Japan beson¬
ders bestrebt, sich vom angelsächsischen Oel un¬
abhängig zu machen. Daß es sich Lei der Herein¬
nähme russischen  Treibstoffs nur um eine
vorübergehendeMaßnahme handelt — Gründung
der MonopolgesellschaftMandschukuo-Oil-Co.! —
liegt auf der Hand.

Es wäre nun jedoch verfehlt, anzunehmen, daß
in Staaten mit überreicherOelproduktionkeiner¬
lei Schwierigkeiten und keinerlei Ursachen zu
staatlichen Eingriffen bestehen. Man vergegen¬
wärtige sich nur die Verhältnisse in der Union
der nordämerikanischenStaaten . Dort hat der
hemmungsloseRohstoffraubbau, nicht zuletzt in
Texas, gesetzliche Bestimmungen zur Schonung
gewisserOelvorkommenzur Folge gehabt. Der
Erfolg dieser Gesetzgebung blieb allerdings aus,
und im Kampf zwischen staatlich-militärischenund
privatwirtschaftlichenInteressen hat bis jetzt —
die Treibstoffindustriedie Oberhand behalten.

Ein Thema für sich ist das Oel als Mittel der
zwischenstaatlichen  Politik . Wie sich die
Sowjets nach der Machtergreifung Iran gegen¬
über als „Befreier von den Konzessionen" auf¬
spielten, nur um politisch zersetzenden Einfluß auf
die betreffendenGebiete Irans zu gewinnen, wie
England seine Oelinteressen im Nahen Osten
wahrnahm und in welchen Formen sich schon
während der Kriegsjahre der Kampf um die
flüssigen Jrakschätzeabspielte — das alles sind
lehrreiche Kapitel konfliktgeladener Macht-
politik. " Gerade unter diesem machtpolitischen
Gesichtspunkt wird man auch die weiteren Ver¬
handlungen zur Frage der Italien treffenden
Oelausfuhrsperre verfolgen müßen.

* Es ist das Verdienst der von Pros . Dr . Karl Hans-
hofer herausgegebenen „Zeitschrift für Gsopolitik ",
durch mehrere hier ausgewertete Aufsätze über Fragen
der Oelpolitik im allgemeinen und der Treibstoffwirt-
schaft im besonderen den Blick für ' gewisseweltpolitische
Zusammenhänge geschärft zu haben.

Moskau zerstört Klöster und Kirchen
Moskau, 29. November.

Wie die russische Zeitung „Jswestija" ankündigt,
soll in nächster Zeit eines der letzten Klöster in
Moskau abgerissenwerden. Es handelt sich um
das mitten in der Stadt gelegene„Passionskloster''
das seit Jahrhunderten mit seinemhochragenden

' he ein Wahr-Glockenturmund seiner Klosterkirche
zeichen des ältesten Stadtteiles war.

Das Blatt behauptet, das Passionsklosterbesitze
„keinerlei baukünstlerischenund geschichtlichen
Wert" und müsse niedergerissenwerden, da es
den Straßenverkehr hindere und die Aussicht auf
den Petrowski-Boulevard verdecke." In der
Klosterkirche befand sich seit der Revolution das
„zentrale antireligiöse Museum", in dem Bilder,
symbolische Darstellungen und schlagwortartige
Losungen gezeigt wurden, die „der wissenschaft¬
lichen Aufklärungüber die Religion als Helferin
der Ausbeuterklasse" dienten.

klnberusung zu wetzrmochtsübungen geregelt
keine Kündigung des strbeitsverköltnistes — Ordnung der samilienbeistilfen — wer kann zurückgestellt werden?

Berlin, 29. November
Durch gemeinsame Verordnung haben der

Reichsinnen- und der Reichskriegsministernun¬
mehr auch in Durchführungdes Paragraphen 20
des Wehrgesetzesdie Einberufung zu Uebungen
der Wehrmachtgeregelt.

Danach werden Angehörige der Reserve, der
Ersatzreserve, der Landwehr und in Ostpreußen
auch des Landsturms in dem vom Reichskriegs¬
minister jährlich bestimmtenUmfang durch Ein¬
berufungsbefehl zu Uebungen einberufen. Die
einberufenen  oder die freiwilligen
Teilnehmer  an solchenUebungen erhalten
während der Dauer der Uebung von der Wehr¬
macht Unterkunft, Verpflegung, Bekleidung und
Löhnung oder llebergangsgeld, sowie im Falle
der Erkrankung freie Heilfürsorge. Bei Schäden
an der Gesundheit wird das Wehrmachtsoersor-
aungsgesetzangewendet. Jeder im Reichsgebiet
beschäftigtedeutschemännliche Angestellte oder
Arbeiters der hiernacheinberufenist, ist vom Um

^stisl - -ternehmer zur Ableistung der Uebung zu beur¬
lauben. Er hat dem Unternehmer den Einberu¬
fungsbefehl vorzulegen.

Die Beurlaubung gibt dem Unternehmer nicht
das Stecht, das Arieitsverhältnis zu kündigen. Der
Angestellteoder Arbeiter hat gegenüberdem Un-
terncl»;hmer während der Dauer dieses Urlaubs kei¬

nen Anspruch aus Zahlung von Arbeitsentgelt und
sonstigen Bezügen.

Der Urlaub ist außerhalb des bestimmungsge¬
mäß sonst zustehenden Urlaubs zu gewähren. Der
Unternehmer kann aber den Erholungsurlaub
kürzen, jedoch um nicht mehr als zehn Tage, wenn
er während des llebungsurlaubs das Arbeitsent-
gelt weiter entrichtet. Wer auf Grund der neuen
Verordnung zu einer Uebung der Wehrmacht ein¬
berufen wird, erhält nach den Bestimmungendes
Gesetzes über die Beurlaubung für Zwecke der
LeibeserziehungUnterstützung.

Das bedeutet, daß die Miete bis zu 209 NM.
monatlich erstattet wird, sobald der Einberufene
mit einer Ehefrau oder anderen Untcrhaltsbcrech-
tigten einen gemeinsamenHaushalt führt. Für
die Ehefrau und für über 21 Jahre alte llnter-
haltsbercchtigtewerdenje Tag 1,50 NM., für un¬
ter 21 Jahre alte Berechtigte 0,59 RM. Unter¬
stützung bezahlt.

Auch hinsichtlich des Sozialversiche¬
rungsverhältnisses  gelten die Bestimmun¬
gen des Gesetzes für Leibeserzielung; das heißt,
daß zwar während der Uebungdie Verstcherungs-
pflicht nicht berührt wird, daß jedoch die Bei¬
tragspflicht ruht. Bei Beamten von Behörden
und Dienststellendes Reiches, der Länder und
Gemeinden, der Gemeindeverbändeund sonstigen

Körperschaftendes öffentlichenRechts und der
öffentlichenBetriebe sind während des Urlaubs
bis zu einer Dauer der Uebung von vier Mo¬
naten, bei der Luftwaffe von sechs Monaten, die
Dienstbezüge fortzuzahlen. Diese Bestimmung
findet auf Angestellteund Arbeiter der öffent¬
lichen Verwaltungen und Betriebe im Sinne des
Paragraphen 1 des Gesetzes zur Ordnung der
Arbeit in öffentlichenVerwaltungen usw. sinn¬
gemäß Anwendung. Der Reichsinnenminister
bestimmt im Einvernehmenmit dem Reichsfinanz¬
minister, wie weit die durch Ableistung von
Uebungenin der WehrmachtverbrachteZert auf
die Ausbildungs- und Probedienstzeitanzurechnen
ist. Die Bestimmungenüber die Unterstützung,
das Sozialversicherungsverhältnisund die Be¬
urlaubung von Angehörigen der Behörden usw.
treten mit der Verkündung einer abschließenden
gesetzlichen Regelung, spätestens mit Ablauf des
31. März 1936, außer Kraft.

Aus besonderen häuslichen, wirtschaftlichen oder
beruflichen Gründen könne», ähnlich wie nach den
allgemeinen Musterungsbestimmungen Zurück¬
stellungen auch von Uebungen erfolgen, die der
Einberufene, seine Verwandten ersten Grades so¬
wie seine Ehefrau und sein Unternehmerbis spä¬
testens zwei Wochen nach Empfang des Einberu¬
fungsbefehls beantragen können.

freiwilliger Ansatz zur Leistung
flufruf zum Neirtzsberufswettkampf - Beutsche 7ugend heraus

Berlin, 29. November
Der Leiter des Sozialen Amtes der RJF . und

Leiter des Jugendamtes der DAF-, Obergebiets¬
führer Arthur Axmann,  wendet sich mit einem
Aufrus an die deutsche Jugend, indem er diese
zur Teilnahme am Reichsberufswettkampf1936
auffordert:

Kameraden! In jedem Jahr veranstalten wir
den Reichsberufswettkampfder deutschen Jugend.
Wir stellen damit stets erneut unseren freiwilligen
Einsatz zur Leistungunter Beweis. Wir sind der
Ueberzeugung, daß allein aus dem Boden der
Pflichterfüllung unsere Rechte und Forderungen
an den Staat erwachsen können. In diesem Jahre
treten auch im Rahmen des Reichsberufswett-
kampfesdie Studierenden an den Hochschulen zum
Neichsleistungskampfan. Die junge Front der Ar¬
beit wird durch die Tat geschmiedet! Die jungen
Arbeiter der Stirn und der Faust schassen sich die
neue und gemeinsameTradition der Leistung!
Deutschland mag arm sein an natürlichen Gütern.
Es ist jedoch um so reicher an unermüdlichem
Fleiß und schöpferischer Kraft! Das wollenwir un¬

serem Volk und der Welt beweisen. Dem Sieger
im Reich wird die größte Ehrung zuteil: Der
Handschlag des Führers ! Kommtaus Dörfern und
Städten, Betrieben und Hochschulen und gestaltet
freiwillig und mit Freude diesen Reichsberufswett-
kamps zu einem wahren Fest, zum Olympia der
Arbeit.

Zur Durchführungder Propaganda des kommen¬
den Reichsberufswettkampfesder deutschen Jugend
und des Ncichsleistungskampfes der deutschen Stu¬
denten wird im Einvernehmen mit der Reichs-
jugendfllhrung und der DeutschenArbeitsfront
die „Presse- und Propagandastellefür den Reichs-
berufswettkampf1936" errichtet. Die Leitung die¬
ser Presse- und Propagandastelle wurde dem Pg.
zu Klampen, Referent im Reichsministeriumfür
Volksaufklärung und Propaganda, Bannführer
im Stäbe der Reichsjugendführung, übertragen.
In allen Gauen werden zur Durchführungder An¬
ordnungen dieser Presse- und Propagandastelle
eigene Gaupresse- und Propagandastellenerrichtet.

Her wall gegen den volstlzewismus
kille italienische Stimme über die flusgaben des Nationalsozialismus

Mailand, 29. November.
Der offiziöse„Popolo d'Jtalia " bringt einen

längeren Aufsatz seines Berliner Berichterstatters
Luigi Varzini unter der Ueberschrift „Aus¬
sichten und Ursachen der national-
ozialistischen Gegnerschaft gegen

den Bolschewismus ", der bemerkenswerte
^ " thc" ' " ' - - "Stellen enthält. Daß das Deutschland Hitlers anti-
kommunistisch sei, so wird u. a. ausgeführt, könne
man verstehen. In diesem Zusammenhang wird
an die Worte Lenins erinnert, daß der Aufenthalt
des Bolschewismusin Moskau nur ein vorüber¬
gehender sei und daß Lenin hoffe, die „Hauptstadt
des Proletariats " schnell nach Mitteleuropa ver¬
legen zu können. Der deutsche Standpunkt betone,
daß das offizielle Gesicht der Sowjet-Union nur
eine Maske sei. Sein wahres Gesicht sei die Kom¬
intern, die III . Internationale mit dem Sitz in
Moskau und dem Führer Stalin.

Varzini geht dann ausführlich auf die in dieser
Hinsicht vom Nationalsozialismus vertretenen
Ansichten ein und zitiert eine Reihe von Schlag¬
worten des Komintern-Kongresses, die der Natio¬
nalsozialismus als Beweis für die Richtigkeit
seiner Ansichtenanführe. Er erwähnt im ein¬
zelnen eine größere Zahl von bolschewisti¬
schen Terrorakten  in aller Herren Länder
und bekennt schließlich, daß die nationalsozia¬
listischen Behauptungen nicht ohne Grundlage
seien. Sowjetrußland könne nicht auf den Ge¬
danken der Weltrevolution verzichten. Rußland
säe ützerall mit vollen Händen und hoffe, daß
die Saat zum Teil aufgehen werde. Wenn sich

Her Hanseat- Stütze des-Welthandels
(Fortsetzungvon Seite 1)

Wenn das deutsche Volk heute auf diese wert¬
vollen Instrumente des Imports und Exports sich
stützen kann, so verdankt es dies in erster Hinsicht
der weisen Voraussicht unserer hanseatischen
Kaufleute. Bremen fühlt sich verbunden mit der
ganzen Welt, und Bremen weiß genau, daß es
nur blühen und gedeihen kann mit einem ge¬
sunden Außenhandel. Das ganze deutsche Volk
weiß aber heute auch, daß der gesamte Außen¬
handel auch für die deutscheVinnenwirtschaft
unentbehrlichist.

Nicht wegzudenken ist selbstverständlich die enge
Verbundenheitder Seehäfen mit einem Stab zu¬
verlässiger Schiffahrtsgesellschaften,
Handelshäuser , Spediteure  und nicht
zuletzt einer geschulten treuen und fleißigen A r -
Leiterschaft.  So werden Sie auch verstehen,
weshalb die ganze Bremer Bevölkerungso regen
Anteil gerade an der Tagung der Außenhandels¬
stellen in ihren Mauern nimmt. Wir wissen und
erkennenan, daß Ihre Arbeit von großer Bedeu¬
tung für die Entwicklungdes Außenhandels ist.
Wir wissen und erkennen an, daß Sie sich die
Sorgen unserer Kaufleute genau so wie die Kam¬
mern zu den Ihrigen gemacht haben, und ich kann
wohl sagen, daß auch das Umgekehrte der Fall ist.

Wir alle haben heute einer großen Sache zu
dienen, und in der engen Zusammenarbeit
der Außenhandelsstellenmit den Jndustrie-
und Handelskammernsieht der hanseatische
Kaufmann seinen besten Bundesgenossen.

Sie alle, meine Herren, wissen, wie eng die Be¬
ziehungenIhrer Länder zu den deutschen großen
Seehäfen sind. Sie stehen in nahen Beziehungen

zu unseren Schiffahrtsgesellschaften, zu unseren
Handelshäusern und Spediteuren. Sie arbeiten
auch daran, daß die großen deutschenSeehäfen
ihre guten Beziehungenzum europäischen Ausland
weiterpflegenund enger gestalten. Damit helfen
Sie an der Erfüllung der großen AuHabe, die
unser Führer  uns gestellt hat. Wir sehen
heute im Dritten Reich Aufgaben vor uns, die
nur dann bewältigt werden können, wenn jeder
an seinem Platz mithilft. Es ist das Ziel der
nationalsozialistischenMachtergreifung von 1933
gewesen, alle alten und echten Kräfte mit zur
Geltung zu bringen und in sinnvoller Ordnung
zu lebendigerGemeinschaft zusammenzufassen. Das
bremischeHanseatentum kämpft ehrlich und be¬
geistert darum, sich seinen ehrenvollen traditio¬
nellen Platz zu sichern.

Wir Deutschen wissen, daß alles das, was wir
heute sehen und erleben, nicht möglichgewesen
wäre, wenn wir nicht einen Führer gefunden
hätten, der das deutsche Schicksal in seine kräftige
Hand genommenhat. Seiner gedenken wir des¬
halb ganz besonders bei einer Gelegenheit, bei
der sich Männer zusammenfinden, die an seinem
Werk in Treue und Dankbarkeit mitzuarbeiten
entschlossen sind.

Unsere Verbundenheit in der Arbeit für die
deutsche Wirtschaft, für unser deutsches Vaterland
und unsere Dankbarkeit für unseren Führer und
ReichskanzlerAdolf Hitler lassen Sie uns be¬
kräftigen, bevor wir heute abend in ungezwun¬
gener Weise unseren Meinungsaustausch fort-

der Kommunismus mit seiner neuen Taktik an¬
scheinend auch in die Verteidigung begebenhabe,
so dürfe man nicht an den Worten Stalins auf
dem 15. Komintern-Kongreß vorübergehen, daß
der Erfolg des unvermeidlichenKompfes gegen
die kapitalistischeWelt davon abhängen werde,
diesen bis zu dem Augenblickhinauszuschieben,
in dem die Kapitalisten wegen der Verteilung
der Kolonien sich gegenseitigm einen Krieg ver¬
wickeln würden.

Ist es nicht dieser Krieg, auf den Sowjetruß¬
land warte und für den es in Genf arbeitet?"
fragt Varzini. Die nationalsozialistischeGegner¬
schaft gegen den Bolschewismusleite sich aber
nicht aus dieser Entwicklungab.

Hitler sei, wie er es schon 1821 in sei« Pro¬
gramm geschrieben habe, der Vernichte» des
Marxismus geworden. Der Antimarxismus sei
zum Antibolschewismusund zur Sowjetgegner-
schast geworden. Neben seiner spontanenund tief¬
gehenden Natur könne der Antibolschewismus
vielleicht in diesem harten Augenblick einen festi¬
genden Zweck besitzen, indem er darauf hinweise,
daß ein mächtiger und unerschütterlicherNatio¬
nalsozialismus die einzige Garantie gegen eine
Gefahr darstelle, die niemals ganz gebannt wer¬
den könne.

Hinaus mit den Kommunisten!
Aufstand in Brasilien niedergeschlagen

Rio de Janeiro , 29. November
Der brasilianische Vundespräsident Eetulio

Vargas, der während der Niederschlagungdes
Aufstanosversuchesin Rio de Janeiro selbst per¬
sönlich an den Kampfplätzengewesen war, hat in
einem Rundtelegramm an die Gouverneure der
Einzelstaaten amtlich das Ende der Aufstände in
Recife, Natal und Rio de Janeiro mitgeteilt. In
Natal sollen sich 500 Aufständische an Bord eines
Dampfers mit unbekanntemZiele geflüchtethaben.
Die Anführer seien nach der Plünderung der
Banken in einem Flugzeug geflohen. In Rio de
Janeiro seien mehrere Offiziere durch die Auf¬
ständischen erschossenworden. Die Zahl der
Todesopferwährend der Kämpfe um die Flieger¬
schule und der Kaserne des dritten Infanterie-
Regiments habe noch nicht festgestelltwerden
können. Der Präsident hebt das tapfere Ver¬
halten der Reqierungstruppen bei der Nieder¬
schlagung des Äufstandeshervor. Es hätten zwar
auch an anderen Stellen des Landes Aufstands¬
pläne bestanden, jedoch könne die zweifellos rein
kommunistische Bewegung als endgültig unter¬
drückt angesehen werden. Abschließendfordert
der Präsident die Gouverneure auf, bei der Säu¬
berung î s Landes von allen kommunistischen Ele
menten, deren antisoziale Tätigkeit Brasilien ge¬
fährde, mit allem Nachdruck mitzuarbeiten.

setzen." — Anschließend gedachte die Tagung unse
Führers und ReichskanzlersAdolf Hitlres

tiefer Verehrung
Treue!

und
ers Adolf Hitler in

mit dem Gelöbnis der

In Rio de Janeiro sind insgesamt etwa 1300
bolschewistisch-jüdische Aufständischegefangenge¬
nommenworden. Sie werden nach der Vlumen-
infel in der Bucht von Rio übergeführt. Bis Don¬
nerstag morgen wurden im Heereshospital 30
tote. und etwa 200 verwundete Offiziere und
Mannschaftenals Opfer des kommunistischen Auf¬
standsversuches gezählt. Die auf Regierungsseite
Gefallenen werden.unter militärischenEhren be¬
stattet.

Wie aus Natal gemeldet wird, ist dort der
Dampfer „Santos", auf dem die Aufständischen
des 21. Jägerbataillons die Flucht ergriffen
hatten, wieder in den Hafen zurückgekehrt. Die
Rebellen haben sich den Behörden ergeben.

Eine Abendzeitungberichtet, daß der Vundes-
präsident beabsichtige, noch in diesem Jahre dem

Parlament eine Eesehesoorlageeinzureichen, die
die Ausstoßungaller Offiziere des Heeres und der
Marine sowie die Absetzung aller Zivilbeamten
und Lehrer vorsehe, die sich als Anhänger des
Kommunismus erwiesen haben.

Oelsperre - Mittelmeerfrage
Paris , 29. November.

Die Unterredung Lavals mit dem britischen
Botschafter in Paris hat sich nach Ansichtder
großen Nachrichtenblätterauf zwei Fragen be¬
zogen: Einmal aufdasAusfuhrverbotvon
Erdöl  für Italien bzw. die Festlegung eines
Zeitpunktes für den Zusammentritt des Acht-

zweitens auf die Frage der
mng der britischen Flotte im

Foreign Office, so schreibt
das Blatt „Oeuvre", scheine den italienischen Dro¬
hungen Rechnung zu tragen und wünschevon
Frankreich eine klare Stellungnahmein der Frage
des Beistandesfür die englische Flotte im Mittel¬
meer, falls diese angegriffen werden sollte. Die
Londoner Regierung rechne bestimmt damit, daß
Laval eine zustimmendeAntwort erteile, zumal
Frankreich gerade in der Petrolcumfrage keine
eigenen Interessen habe.

London, 29. November.
In einem Brief an die „Times" unterstützt

Lord Lecil den Vorschlageiner Ausdehnungder
Sühnemaßnahmenauf Oellieferungenan Italien.
Frankreichhabe während der letzten Monate in
England zweifellos ungeheuer an Boden ver¬
loren. Wenn man vorgebe, den Völkerbund zu
unterstützenund gleichzeitig der italienischenRe¬
gierung versichere, Laß Frankreichdas Wi. . . „ . iirksam-
werden des Druckes des Völkerbundesverhindern
werde, so sei dies die Art von „überschlauer"
Politik, die gewöhnlichmit einer nicht wieder¬
gutzumachendenKatastrophe ende. Der diplo¬
matische Berichterstatter der „Morning Post"
schreibt, es verlaute, daß die Sitzung des Genfer
Achtzehnerausschusses wahrscheinlich nächste Woche
stattfinden werde und daß gute Aussicht auf
Verhänguna einer Oelsperre  bestehe.

Der Berichterstatterder „Times" in Rom sagt,
der Durchschnittsitalienererblicke in einer Ven-
zinsperre eine feindselige Haltung militärischer
Art, die Italien zu militärischenVergeltungsmaß¬
nahmenberechtige» würde. Man höre immer häu¬
figer Aeußerungenwie die folgende: „Wenn wir
fallen müssen, dann wollen wir wenigstensandere
mit uns reißen."

Italien verstärkt seine fronten
Badoglio in Asmara eingetroffen

Rom, 29. November.
Hatte Mittwoch abend die italienische Regie¬

rung schon ein Dementi herausgegebengegen ita¬
lienische Rückzugsmanöverund Siege der Abessi-
nier, so machte gestern die Agentur Stefani Front
gegen die „plumpe Anhäufung derartiger falscher
Nachrichten" aus Addis Abeba. Nach dem ita¬
lienischenHeeresberichtwird am Frontabschnitt
des ersten Armeekorps die neue Aktion an den
Osthängen der Hochebene fortgesetzt, während
andere Einheiten die Verstärkungder Linie Ma-
kale—Dolo vervollständigen.

Aue Asmara wird gemeldet, daß der neue
Oberbefehlshaberder italienischen Streitkrüfte am
Donnerstag gegen Mittag im Hauptquartier in
Asmara eingetroffenist.

fluslakt zum Neichspressetag
Köln, 29. November.

Die Kölner Reichstagungdes Reichsverbandes
der deutschen Presse wurde Doonnerstag mit einem
Kameradschaftsabend, den der Bezirksverband
Köln veranstaltete, eröffnet. In einer der alten
Kölner Weinstubenhatten sich rund 500 Schrift¬
leiter aus allen Gebieten Deutschlands ver¬
sammelt, an ihrer Spitze der Leiter des Neichs-
verbandes der deutschen Presse, Hauptmann a. D.
Weiß,  der Geschäftsführerdes Reichsverbandes,
Jhde - Berlin, zahlreicheLeiter der Landesver-
bände und führende Vertreter der Presse der
Reichshauptstadtsowie Abgesandteder einzelnen
Landesverbände. Zur Begrüßung richtete der
Leiter des VezirksverbandesKöln, Hauptschrift-
leiter Schwäbe,  eine herzliche Ansprache an die
Verufskameraden. Der Leiter des Reichsverban¬
des der deutschen Presse, Hauvtmann a. D. Weiß,
dankte in kurzen und herzlichen Worten für die
Einladung der Kölner Berufskameradenund hob
die traditionelle Stellung der Rheinmetropoleim
deutschen Zeitungswesenhervor, um derentwillen
die Verufskameradenaus dem ganzen Reich nicht
weniger gern hierhergeeilt seien, als auch aus der
Ueberzeugung, daß sie hier in gastlicher Kamerad¬
schaft aufgenommenwürden.

Ordensschwestern legen Berufung ein
Berlin, 29. November

Vor der Vierten Großen Strafkammer, der
Devisensonderkammerdes Berliner Landgerichts,
begann am Donnerstag die erste Verufungsver-
handlung gegen katholische Ordensschwestern. Zur
Verhandlung stehen die Devisenschiebungen, die
den Schwestern der Kongregation Hl. Karl-
Boromäus mit dem Mutterhaus in Trebnitz in
Schlesien zur Last gelegt werden. Es handelt sich
in der Hauptsacheum ungesetzliche Rück¬
käufe von Schuldenobligationen  un¬
ter Mitwirkung des berüchtigtenDr. Hofius.
Das Berliner Schöffengerichthatte am 27. Juli

8- °'?ralvikarin Luitgard Kneppekdie G' "'?ralvikarin Luitgard Kneppek aus Trebnitz
in So sien zu drei Jahren Gefängnisund 115 000
Mark Geldstrafe, die Schwester Rosalie Bell aus
Trebnitz zu drei Jahren Gefängnis und 100 000
Mark Geldstrafeund die GeneraloberinFelicitas
Potrz aus Friedeberg (Queiß) zu einem Jahr
neun Monaten Gefängnis und 55 000 Mark
Geldstrafeverurteilt.

Während das gegen die vierte Mitangeklagte,
die SchwesterRosa Völkeh wegen Begünstigung
aus fünf Monate Gefängms lautende Urteil in¬
zwischen rechtskräftiggewordenist, haben die drei
anderen Angeklagten Berufung eingelegt, über
die verhandelt werden soll. Das Urteil ist für
Sonnabend zu erwarten.

Me Verletzungen Berlin - Wien
Wien, 29. November.

Der österreichische Bundestag behandelte Don¬
nerstag vormittag die Aenderungder Ergänzung
des österrcüchisch-italiensischtzn Uebereinckmnmens
vom 14. Mai 1934 und das darauf bezügliche Zu¬
satzabkommen vom 4. Januar 1935. Bei dieser
Gelegenheit gab Außenminister Berg er-
Waldenegg  einen Ueberblick über die außen¬
politische Lage Oesterreichs. Ueber das Verhältnis
zu Deutschland  betonte er u. a.:

„Mit Befriedigungkann festgestellt werden, daß
sich die BeziehungenOesterreichs zu dem benach¬
barten Deutschen Reich in der letzten Zeit normaler
gestaltet haben. Ich darf diesbezüglichauch auf
die von beiden Regierungen getroffenenund in
den Tageszeitungen seinerzeit veröffentlichte
Pressevereinbarungverweisen, welche meiner Auf¬
fassung nach dazu bestimmtist, eben diesen Weg
zur Normalisierungder Beziehungenzwischen den
beiden Ländernvorzubereiten. Wie schon wieder¬
holt betont wurde, besteht unsererseits kein Hinder¬
nis auf dem Wege der Normalisierungder Be¬
ziehungen zwischen den beiden Ländern fortzu¬
schreiten. — Die in einem Teil der Weltpresse
enthaltenen bis in kleine Einzelheitengehenden
Nachrichten über schwebende Verhandlungenent¬
sprechen nicht den Tatsachen."

— ZllE -gesagt
Der Führer empfängt von Nichthofcn. Der Führer

und Reichskanzler empfing Mittwoch den deutschen
Gesandten in Kopenhagen, Freiherr » von Richthofen.

Der Stabschef in Nürnberg . Zur Besichtigung der
SA .-Eruppe Franken wird der Stabschef kommenden
Sonnabend und Sonntag in Nürnberg , Ansbach und
Würzburg sein.

Für Abschaffung des irischen Senats , de Dalera hat
beschlossen, den Senat des irischen Freistaates abzu-
schassen. Das irische Unterhaus wird über diese An¬
gelegenheit am Donnerstag nächster Woche beraten.

Sieg der Arbeiterpartei . Bei den Wahlen zum neu¬
seeländischen Parlament hat die Arbeiterpartei zum
ersten Male in der Geschichtedes Landes eine Mehr¬
heit erzielt. Es erhielten : Arbeiterpartei 52 Mandate
(im letzten Parlament 24), Nationalisten (bisherige Re¬
gierung ) 20 (46), Unabhängige 8 (8), Demokraten 0 (2).

Der dreitägige Streik in der polnischen Schwerindu¬
strie ist Donnerstag früh beendet worden. Während
des Ausstandes ist es nirgends zu Zwischenfällen ge¬
kommen.

Vorläufiger Kammerfleg taoals
745 Stimmen für , 225 Stimmen gegen die Negierung

Paris , 29. November.
In der französischen Kammer wurde gestern

programmäßig die außerordentlicheSitzung vor
dicht gefülltenTribünen eröffnet. Regierung und
die Abgeordnetenwaren fast vollzähligvertreten.
Nach Verlesungder vorliegendenAnfragen bean¬
tragte Ministerpräsident Laval die sofortige Be¬
handlung der auf die Finanzpolitikder Regierung
bezüglichen vier Anfragen und forderte die Zu¬
rückstellungder übrigen Anfragen, indem er
gleichzeitigdie Vertrauensfrage  stellte.
Anschließend ergriffen die Vertreter der einzelnen
Gruppen das Wort, um sich je nach ihrer Rich¬
tung für oder gegen den Wunsch der Regierung
auszusprechen.

Es wurde schließlich über die Vertrauensfrage
abgestimmt. Der Kammerpräsidentverlas gegen
18.50 Uhr nach einer kurzen Sitzungspause das
Ergebnis der Abstimmung. Danach wurden 570
Stimmen abgegeben. Von diesen sprachen sich
345 Stimmen für und 225 Stimmen gegen die
Regierung aus. Die Kammer beschloß anschlie¬
ßend, zuerst in die Behandlung der Anfragen über
die Finanzpolitik der Regierung einzutreten.

Die finanzpolitischeAussprache in der Kammer
wurde gegen 20 Uhr unterbrochen. Die nächste
Sitzung findet heute vormittag statt. Nach Mög¬
lichkeit soll die finanzpolitischeAussprachebis
abends abgeschlossen werden. Der erste Tag hat
keine Klärung der parlamentarischen Lage ge¬
bracht. Die drei Abgeordneten, die ihre Anfragen

begründeten, begnügtensich damit, in kurzen Zü¬
gen auf die Finanzpolitikeinzugehen.

Die Mehrheit von 120 Stimmen, die die Re¬
gierung bei der Abstimmungüber die Geschäfts¬
ordnung erhalten hat, ist politischnicht so be¬
deutungsvoll wie sie ziffernmäßigaussieht, da
innerhalb der Gruppe der Radikalisozia-
listen  noch immer Meinungsverschie¬
denheiten  über die Beurteilung der Re-
gievungspolitikbestehen. Man rechnet allerdings
damit, daß Laval auch nach Abschluß der finanz¬
politischen Ausspracheeine Mletzrhsiterzielen
wird. Was die kommende  Woche bringen
wird läßt sich zurzeit noch nicht übersehen, da dann
der strittigstePunkt, die Frage der Bünde,
zur Verhandlungkommen wird. Eine Entscheidung
über das weitere Schicksal des Kabinetts —aval
ist also erst Anfang der nächsten Woche zu er¬
warten.

Druck uns Voi-!^ - „Srswsi - 2slkuun . tIS .-DLllveilse
Vsssr -Lm? 6 . w. d. 8 .. Lrsmsu , Vsrl -iMÜirskwr.
Suxo LSülsr.  DLUptseduMlolter : 4 o k » o °
s . Distriod;  Stsllvsrtreisi --. ir llä o I k Uul er.
Odsk rom Dienst : !. V.: 8 v 6 o >k
Vsigut « ortl !cd kür Politik : 8 ll 6 o I r
kür Kulturpolitik uuä DutordsItuuL .- vern ° ° r°
Sokoiiüti  kür wirtsodukt . Nsuüsl uuü Sodlkksbrt'
Dr 8 Lsinrioü VrivkmLvu : knr krsmisebss-
RsZttk kür Sport . M6<Zeî d5M.
Soklllkäierisr unä Vmbrood : kvoolr Liorsr.

kkimt.Iiod iv Lrsmsn.
Vsruutvortlivliei Lurslxsulsltor : tVsrnsr srcess.
Dromeu. Dultm ul>1. Ssutsmlisr IM . kreisllst « l>r.
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Baß es gelang,Deutschland durch eine Weltanschauung zu neuer Lebensform zu sichren, ist die größte litt deutscher beschichte.
wer sich zu dieser Weltanschauung bekennt, tieft in Bremen das große weltaiWauungsblatt, die„Bremer Zeitung", die

gut geleitete, raschunterrichtende, politisch zuverlässige, parteiamtliche lageszeitung der Nationalsozialisten Bremens
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Dr. Albrecht Dulle 60 Jahre
Ein großer Kreis von Freunden streckt heute

cknem der vorzüglichsten Männer Bremens die
Hände entgegen : dem jugendfrischen achtzigjäh¬
rigen Dr . Albr . Bulle . Die Alten unter ihnen
danken dem unentwegten Mitkämpfer und Rat¬
geber; die Jungen freuen sich des Glückes in
ihm nicht nur die lebendige Ueberlieferung ' des
besten Teiles einer vergangenen Zeit , sondern
auch einen trotz seines hohen Lebensalters für
alles Neue und Neuartige der Gegenwart aufge¬
schlossenen Freund zu beglückwünschen.

Sein Lebenslanf ist an äußeren Daten rasch
umgezeichnet. Als Sohn des um das bremische
Schulwesen hochverdienten Rektors der Domschule
geboren, ließ er sich nach dem Durchlaufen des
Alten Gymnasiums und dem Studium der Rechts¬
wissenschaften in Leipzig , Bonn und Eöttinqen
als Anwalt 1879 in Bremen nieder . Zwei Jahre
nach Ernennung zum Notar begann er 1887 seine
Tätigkeit als Konsulent der Bremer Baumwoll-

börse, die er bis heute noch ausübt . Sechs Jahre
gehörte er der Bremer Bürgerschaft an (1886 bis
92). Lange Jahre war er Diakon und Bauherr
von St . Remberti und im Vorstand der Taub¬
stummen- und Blindenanstalt.

Diese wenigen Daten umrahmen ein Leben von
ungewöhnlicher beruflicher und menschlicher Be¬
deutung . Im Vordergrund steht die Bremer
Baumwollbörse.  Anderthalb Jahrzehnte
nach ihrer Gründung eröffnete sich hier dem
jungen Anwalt und Notar ein Arbeitsfeld ganz
eigener Art : Ging es doch um nichts Geringeres
als um Schaffung und Gestaltung einer juristischen
Grundlage für die Durchführung der Geschäfte des
mächtig aufstrebenden deutschen Baumwollhandels,
der sich bis dahin mehr oder weniger den Kontrakt¬
bestimmungen ausländischer Märkte unterwerfen
mußte . Dr . Bulle war in hervorragendem Maße
an der Ausarbeitung der „Bedingungen der
Bremer Baumwollbörse " beteiligt und hat in fast
Svjähriaer Tätigkeit dafür gesorgt , daß sie stets
den Erfordernissen der Zeit angepaßt blieben . So
klein diese schöpferische Arbeit guch dem Laien
dünken mag , so groß und verantwortungsschwer
erscheint sie dem Fachmann — dem Baumwoll-
kaufmann und -Spinner , wie dem Juristen:
Diese Bedingungen befreiten den deutschen Han¬
del von dem Zwang , seine Geschäftsabschlüsse
unter den Rechtsschutz fremder Börsen zu stellen;
sie wurden im Laufe der Jahrzehnte unter Be¬
rücksichtigung der vielen Eigenarten des Handels
so fein ausgebaut , daß für alle am mitteleuro¬
päischen Vaumwollhandel Beteiligten die denkbar
klarsten und eindeutigsten Rechtsgrundlagen ge¬
schaffen wurden ; die in ihnen verankerten Schieds¬
gerichtsverordnungen erfüllen bis heute den wich¬
tigen Zweck, daß auf Anrufung der öffentlichen
Gerichte in der ganz überwiegenden Mehrzahl
der Streitfälle verzichtet werden kann . Kein bes¬
seres Zeugnis kann diesen Bedingungen aus¬
gestellt werden als durch die Tatsache , daß in
großer Zahl selbst solche Geschäftsabschlüsse unter
ihre Geltung gestellt werden , an denen nicht ein¬
mal deutsche Partner sondern nur Ausländer be¬
teiligt sind!

An diese schöpferische Tätigkeit Dr . Vulles
schlössen sich zwangsläufig andere wichtige Auf¬
gaben und Pflichten an : Die Aufstellung und
lleberwachung der Bedingungen der Bremer
Baumwollterminbörse erforderte Vertiefung in

Fragen , des Warenzeithandels , der unzer¬
trennlich mit dem Baumwollgeschäst in Verbin¬
dung steht. Auf diesem Rechtsgebiet wuchs Dr.
Bulle sehr bald zu einem Fachmann heran , der
uls Artachter und Sachverständiger vor Gerichten
und Behörden , zumal auch vor dem Reichsgericht,
lehr geschätzt wurde . Daß Dr . Bulle , der als
Konsulent der Bremer Baumwollbörse ein über
die ganze mitteleuropäische Vaumwollin >dustrie
ausgedehntes Arbeitsfeld zu betreuen hat , sich in
besonderem Maße den Belangen des Bremer

Baumwollhandels widmet , bedarf keiner weiteren
Erklärung . Der Vereinigung des Baumwollgroß-
handels ist er jederzeit ein unentbehrlicher Helfer
und Ratgeber gewesen.

Die Bewältigung dieser großen Aufgaben
dankt Dr . Bulle einer glücklichen Doppelbegaoung:
Einmal seiner hervorragenden Beherrschung der
einschlägigen Rechtswissenschaft und dann seinem
unbestechlichen Urteil über kaufmännische Ethik.
So ist er Zeit seiner Tätigkeit das „gute Ge¬
wissen" des deutschen, ja , des mitteleuropäischen

Baumwollhandels gewesen ; ein Mann , unter
dessen klugen Augen der Ratsuchende keinen ande¬
ren als den einzigen Weg des Rechtes und des
kaufmännischen Anstandes gehen kann.

Gründliche Gelehrsamkeit genügt nicht , um diese
unbestechliche und unwiderstehliche Klarheit und
Sicherheit Dr . Bulles zu erklären . Als weiteren
— und vielleicht edelsten — Quell muß seiner
schlichten und geraden Menschlichkeit gedacht wer¬
den , die ihm über die Zustimmung der Geister
hinaus die Zuneigung der Hetzen gewonnen hat.

Morgen und übermorgen wird marschiert
Handwerk und Deamtenschast im Dienst des VZHW.

^äM Anschluß an unseren gestrigen Vorbericht über die am Sonnabend und Sonntag stattfin¬
dende Sammluim für das Winterhilsswerk des Deutschen Volkes , gemeinsam durchgeführt von
der bremischen Beamtenschaft und dem bremischen Handwerk , teilen wir nunmehr über die ge¬
planten Propagandamärsche ergänzend folgendes mit:

Am morgigen Sonnabend , nachmittags 1 Uhr , marschieren sämtliche Lehrlinge und Ge¬
sell  e n des Handwerks mit Ausnahme der Lehrlinge aus dem Nahrungsmittel - und Friseur-
Handwerk und

am Sonntag , vormittags 11 Uhr,  sämtliche Handwerksmeister und  sämt¬
liche Beamten,  sowie die Lehrlinge und Gesellen aus dem Nahrungsmittel - und Friseur-
Handwerk.

Um die Zeitdauer des einzelnen Propagandamarsches nicht allzu lang zu gestalten , gleich¬
wohl aber eine möglichst große Anzahl von Straßenzügen zu berühren , werden die Propaganda¬
marsche an beiden Tagen getrennt in der Altstadt , der Neustadt , der östlichen
Vorstadt und der westlichen Vorstadt  durchgeführt.

Angetreten wird am Sonnabend pünktlich um 3 . 39 Uhr nachmittags und
am Sonntag pünktlich um 19 . 39 Uhr vormittags.  Alles weitere ist aus dem
hierunter zum Abdruck gebrachten Aufmarschplan ersichtlich.

Morgen , Sonnabend , 39. November , 19 Uhr:
(Erkennungszeichen : Aufmarschleiter: Arm¬
binde weiß-rot ; Zugführer : Armbinde gelb; Ordner:

Armbinde rot)
Es marschieren:  Sämtliche Lehrlinge und Ge¬

sellen des Handwerks, mit Ausnahme der Lehrlinge
und Gesellen aus dem Nahrungsmittel - und Friseur¬
handwerk.

Altstadt:
Aufmarschleitung: Syndikus Jul . Person;  Zug¬

führer : Fachgruppenwalter Pg . Hermann.
Antritt Bürgerweide;  Abmarsch am Kolo-

nialdenkmal ; Kaiser-Friedrich-Straße . Wachmannstrabe,
Hartwigstraße . Schwachhauser Ring, Schwachhauser
Heerstraße, Schleismühle, Parkallee, Hohenlohestraße,
löst sich aus Bürgerweide. — Reihenfolge der
Marschteilnehmer:  Maurer , Dachdecker, Bild¬
hauer und Steinmetzen.

N e u st a d t
Aufmarschleitung: Amt für Beamte: Pg . Mäker;

Zugführer : Fachgruppenwalter Pg . Bode.
Antritt Grünenkamp;  Abmarsch Wester-

straße; Osterstraße, Buntcntor , Kirchweg, Kornstraße,
Meyerstraßc, Leibnizstraße, Neustadtswall , Süderstraße,
Große Johannisstraße , Kleine Allee, löst sich aus Erü-
nenkamp. — Reihenfolge der Marschteil¬
nehmer:  Schlosser , Stellmacher, Büchsenmacher und
Messerschmiede, Bürstenmacher, Klempner, Glaser, Korb¬
macher, Schornsteinfeger, Elektro, Mechaniker, Kraft-
sahrzeughandwerk, Sattler und Tapezierer, Schmiede.

Oestliche Vorstadt
Aufmarschleitung: Amt für Beamte: Pg . Hartwig.

Zugführer : Fachgruppenwalter Pg . Rademacher.
Antritt Osterdeich;  Abmarsch Sielwall ; Dob-

ben, Dobbenweg. Bismarckstraße, St .-Jürgen -Straße,
Humboldtstraße, Fehrseld, Sielwall , löst sich aus Oster¬
dsich. — Reihenfolge der Marschteilneh-
mer:  Maler , Musikinstrumentenmacher, Herrenschnei¬
der, Kürschner, Schuhmacher, Tischler.

Westliche Vorstadt
Aufmarschleitung: Kreisbetriebsgemeinschastswalter

Pg . Wille;  Zugführer Fachgruppenwalter Pg.
K l u cke n.

Antritt Danziger Freiheit;  Abmarsch
Haserkamp; Utbremer Straße , Waller Heerstraße, Wal¬
ler Ring . Vegssackcr Straße , Landwchrstraße, Hansa-
straße, löst sich aus Danziget Freiheit . Reihen¬
folge der Marschteilnehmer:  Zimmerer,
Photographen , Schilderherstcller, Buchdrucker, Buchbin¬
der, Bandagisten , Färber , Galvaniseure und Graveure,
Uhrmacher, Optiker und Feinmechaniker, Glasreiniger.
Goldschmieds.

llebermorgen , Sonntag , 1. Dezember , 11 Uhr:
(Erkennungszeichen:  Aufmarschleiter : Arm¬
binde weiß-rot ; Zugsührer : Armbinde gelb; Ordner:

Armbinde rot)
E s m.a rschieren : Sämtliche Handwerksmeister

und Beamte einschließlich der Lehrlinge und Gesellen
aus dem Nahrungsmittel - und Friseurhandwerk.

A l t st a d t
Ausmarschleitung: Syndikus Jul . Person;  Zug¬

sührer : Amt für Beamte: Pg . Klinge.
Antritt Bürgerwcide;  Abmarsch Schlacht-

hosstraße; Admiralstrabe , Hemmstraße, Borkumstraße,
Utbremer Straße , Hanfastraße, Nordstraße, Contre-

scarpe, Doventor, Faulenstraße , Hutsilterstraße, Obern-
straßc, Ostertorstraße, Ostertorsteinweg, Wulwesstraßc,
Vasmerstraße, Häfen, Gerhardstraße , Schillerstraße,
Eontrcscarpe, Herdentorsteinweg, löst sich aus Bürger¬
weide. — Reihenfolge der Marschteilneh¬
mer:  Maurer , Drechsler und Schirmmacher, Dach¬
decker, Bürstenmacher, Konditoren, Korbmacher, Müller,
Musikinstrumentenmacher, Kürschner, Gemeindeverwal¬
tung , Maler , Roßschlachter, Sattler und Tapezierer,
Bildhauer und Steinmetzen, Zimmerer, Schornstein¬
feger, Glaser, Reichssteuerverwaltung.

Neustadt
Ausmarschleitung: Amt für Beamte: Pg . Mäker;

Zugsührer : Amt für Beamte: Pg. Wöhlecke.
Antritt Grünenkamp;  Abmarsch Erünen-

straße; Hohentorstraße, Pappelstraße , Gastfeldstraßs,
Meherstraße, Kornstraße, Lahnstraße, Große Allee, löst
sich auf Grünenkamp. — Reihenfolge der
Marschtoilnchmcr:  Reichspost , Kraftfahrzeug-
handwerk, Stellmacher, Tischler, Büchsenmacher und
Messerschmiede, Herrenschneider, Mechaniker, Elektro,
Schlosser, Klempner, Uhrmacher, sonstige Reichsverwal-
tungcn.

Oestliche Vorstadt
Ausmarschleitung: Amt für Beamte: Pg . Hartwig;

Zugführer : Amt für Beamte: Pg . Lawrentz.
Antritt Osterdeich;  Abmarsch Sielwall : Vor

dem Steintor , Am schwarzen Meer. Berdener Straße,
Hamburger Straße , Vor dem Steintor , Lübecker Straße,
löst sich auf Osterdeich. — Reihenfolge der
Marschteilnehmer:  Bäcker , Färber , Reichszoll-
vcrwaltung , Fleischer, Körperschaften des öffentlichen
Rechts, Glasreiniger . Allgemeine Länderverwaltung.

Westliche Vorstadt
Aufmarschleitung: Kreisbetriebsgemeinschastswalter

Pg . Wilke;  Zugsührer : Amt für Beamte: Pg . Hei l-
mann.

Doldene Hochzeit

Heinrich Nahm und Frau , Meta geb . Grate,
Richthofenstraße 116II ., begehen am heutigen
Tage in seltener körperlicher und geistiger Frische
das Fest der goldenen Hochzeit.

Antritt Danziger Freiheit;  Abmarsch
Nordstraße; Sansastraße , Lloydstraße, Bogenstraßc.
Eolumbusstraße , Stessensweg, löst sich aus Danziger
Freiheit . — Reihenfolge der Marschteil¬
nehmer:  Reichsbahn , Friseure , Galvaniseure und
Graveure , Schildsrhcrsteller, Bandagisten, Oessentliche
Banken, Schuhmacher, Buchbinder, Optiker und Fein¬
mechaniker, Schmiede, Goldschmiede, Buchdrucker, Justiz.

Aufrufe
Nach den Worten des Führers soll jeder Volks¬

genosse opfern und zwar so, daß von einem Opfer
gesprochen werden kann . Es soll jeder Opfer
bringen für andere.

Was ihr in diesem Winter gebt , das gebt ihr
nicht der Regierung , das gebt ihr dem deutschen
Volke ! Ihr gebt es euch selbst.

Darum , Bremer Volkgenossen und Volksgenos¬
sinnen : so einig der Beamte und Handwerker,
Meister , Geselle und Lehrling euch zum Sam¬
meln auffordern , so geschlossen bringt am 1. De¬
zember euer Opfer  für das W7nterhilfsÄ >erk,
für euch selbst.

Die Angehörigen der Reichsbetriebsgemein¬
schaft 18, Handwerk , Lehrling , Geselle und Mei¬
ster bitte ich, ihren gesunden Ehrgeiz darin zu
sehen, zu beweisen , daß das Handwerk des Füh¬
rers Appell bei Eröffnung des Winterhilfswerks
richtig  verstanden hat:

„Die Menschen kommen , die Menschen sterben,
aber diese Gemeinschaft , aus . der sich immer wie¬
der die Nation erneuert , die soll ewig sein."

Und für diese ewige Gemeinschaft tretet ihr
ein , indem ihr für sie sorgt!

Wilke,
Kreisbetriebsgemeinschaftswalter.

Ich erwarte , daß jeder Handwerkslehrling und
Jugendliche im Handwerksbetrieb an der Seite
seines Meisters und Gesellen , den Kampf gegen
die Not aufnimmt und seinen Stolz dareinsetzt,
die Sammelbüchse bis zum Rand zu fül¬
len,  denn überall ist die deutsche Jugend tätig,
möglichst vielen notleidenden Volksgenossen Brot,
Kleidung und Feuerung zu geben , so foll dieses
auch für Bremen gelten.

Es soll damit bewiesen werden , daß sich die
deutsche Jugend voll und ganz für das große
Werk der Volksgemeinschaft einsetzt und sich der
Tradition ihrer gefallenen Kameraden würdig
erweist.

Hermann Fesser,
Kreisjugendwalter d. RBE . 18, Handwerk.

Lustschutzilvung im Westen . Am Sonntag , dem
1. Dezember , morgens 9 Uhr , findet im Revier
in der Lützowerstraße (zwischen NorLstraße/Alto-
naer Strage ) eine größere Luftschutzübung statt.
Es handelt sich um das Zusammenarbeiten des
SHD . mit dem Selbstschutz. Die Leitung der
Uebung liegt in den Händen des Polizeihaupt¬
manns Stllhrmann . Die Leitung des Selbstschutzes
hat der Reviergruppenführer.

Komette/Vereine/ Vortrüge
lv !o klerrinter dek!n61!vken IMtteNunsen xedören
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gard Krasst von Dcllmcnsingen, Geige, Ella Thics,
Klavier , mit Werken von Biber , Bach, Reger, Brahms.
Karten bei Praeger L Meier und an der Abendkasse.

Unsere einheimische Stimmbildnerin und Lehrerin
für Kunstgesang, Henny Wassermann,  ist auto¬
risiert , nach den: Lehrprinzip des Stimmsorschers und
Eesangmeisters Emil Lardh-Berlin - Verfasser der Auf¬
klärungsschrift: „Gibt es noch Stimmbildungsrätsel ?" —
zu unterrichten.

Schule der Deutschen Arbeitsfront

Wir haben zwanzig neue Schreibmaschinen be¬
kommen . Es können neue Schreibmaschinen-
Lehrgänge in den nächsten Tagen beginnen . An¬
meldungen hierfür bitte sofort an dieck Geschäfts¬
stelle der Schule der Deutschen Arbeits¬
front,  Am Wall 179/189, zu geben.

Dur Lehrlinge,
die Mitglieder der HI. sind

Wie wir erfahren , hat sich die Direktion der
Reichsbahn -Ausbesserungswerke in Sebaldsbrück
entschlossen, in Zukunft nur noch Lehrlinge in
ihrem Betriebe einzustellen , die Mitglieder der
Hitler -Jugend sind. Wir hoffen , daß sich eine
große Anzahl von weiteren Betrieben diesem
Vorbilde anschließen werden.

„Ein froher Abend bei Lied und Wort ". Die Schule
an der Rechtenslethsr Straße veranstaltet unter dieser
Ileberschrift am heutigen Freitag , 20 Uhr , in ihrer
Turnhalle einen Elternabend und ladet Eltern und
Freund« dazu herzlichst ein. Der Schulchvr, die Musik¬
gruppe und der Vertrag plattdeutscher Dichtungen wer¬
den den Abend zu einem frohen Erlebnis gestalten.
Eintrittskarten zu 0,20 RM. sind an der Abendkasse
zu haben. Der Gesamtertrag dient zur Beschaffung
eines Rundfunkgeräts , da? die Schule zum Empsaug
des Schulfunks und zum Gemeinschaftsempsang der
Kundgebungen und Feiern der Reichsregierung und
der Hitler -Jugend dringend benötigt.

Kolonialfcst ausverkauft . Der Appell an den Opfer-
sinn der Bremer Bevölkerung, durch den Besuch des
Kolonialabends am Sonnabend im Parkhaus die Arbeit
der kolonialen Verbände zu unterstützen, hat , wie zu
erwarten , einen recht lebhaften Widerhall gefunden.
Die Plötze sind restlos ausverkauft . Karten sind nicht
mehr zu haben.

»Ist ja fabelhaft.
das nenne ich Bratensotze"!

So recht sämig, so angenehm
gewürzt, so abgerundet im Ge¬
schmack! Und dabei so leicht
herzustellen: 1 Knorr Braten-
soßwürfel zerdrücken, glattrüh¬
ren, in 1/4. Liter Wasser unter
Umrühren 3 Minuten lochen.
Nun ist immer genug Sotze
da , auch zu Koteletts , Nieren,
Leber und Bratenresten ! Diese
Bratensoße . die auch andere
Soßen streckt und bindet, das ist

1 Würfel <Bralensoße-'/q.Liter°10Pfg.
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Blumenhausflug. Vermer
Bor dem Stcintor 77
Tel . H. 103 26

Blumcnhausvelirens
Bischofsnadel 10
Tel . 2S2 07

muimnlMs fromm
Osterstraße 1e (Willehadhaus)
Tel. 530 3b

Blumenhaus

fron; wagenfökr
Contrescarpe 83
Tel . 237 81

Bremer Blumenschmuck-Werkstatt

Pelzerstrsßc 1
Tel . D. 201 33

Blumengeschäft

l.h.tiMimmnäSolin
Gcorg-Gröning -Straße 113

Blumenhaus

k. Wers
Stadcrstratze SS
Tel . H. E 77

MMN-

Vlumenhaus

fluguffe Steffens
Wolkmershauser Straße 158
Tel . 529 20

BlumenhausWilli,vockenköliler
Hastcdter Heerstraße 300/302
Tel. 11514

Blumenhausv. Me
Sebaldsbriickcr-Heerstraße 78
Tel. H. 103 68

Blumenhaussl. krllmpltf
Hastedter Heerstraße 78
Tel. H. 11K 27

Blumenhaus

1. llir. wichmann
Ostertorsteinweg 70/71
Tel. 237 29

Blumenhaus

Ludwig körteWwe.
Arnold-Böcklin-Stratzc 3
Tel. 1K2 76

Blumenhaus

t. Kommet
Obcrnstraßc 39

Aus den Häfen SS

Blumenhaus

tstriffopli Müller
Stessensweg 91
Tel. 815 23

Blumcnhaus

Z. llir. wiltzmann
Hulsberg 129
Tel. H. 41017

Blumcnhause. sl. Stielow
Gröpcl. Friedhos / Havcmannstr . 2
Tel. W. 812 09

Blumenhaus

si. Karins
Kl. Allee S1/S3 — Richthofenstr. 7
Tel. 527 kl

Drogerie
k. Zinke

Faulenstraße 17 Tel. 510 80

vooentor-vrogerle
Dovcntorstratze 13 a. — Sie finden
bei mir große Auswahl in Kerzen,
Geschenkpackungenu. gepsl. Weine

Drogerie
k. eakrmllnn

Obernstraßc 17 Tel. 211K5

eiogdvrogerie
Otto Flaskämper
Nordstraße 53 — Tel. 827 88

Körsen-Vrogerle
H. de La Röche
Wachtstratze 31
Tel. 289 72

Kloster-Vrogerle
Hans Mönch
Herbststratz« 7« Tel. 852 42

Stelntor-Vrogerle
Erich Klanowski
V. d. Steintor 1K2, Ecke Fesenfcld

vrogerie-kenkel
Gras-Moltke-Stratze 19
Tel. 135 26

Drogerie

Werner flügge
Wachmannstratzc,
Ecke Büigcrmeistcr -Smidt -Stratzc

Drogerie

grolln
Erlcnstratze, Ecke Dclmestraße
Tel. 502 68

Drogerie
kmil vlttmar
Am Hulsberg 95

Drogeriek. Vlcken
Woltmershauscrstraße KS
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Großkundgebung des Kreises Delmenhorst . Die

Kreispropagandaleitung der NSDAP -, Kreis
Delmenhorst, " hatte die Bevölkerung Delmenhorsts
zu einer Erotzkundgebung im „Schützenhof " auf¬
gerufen . Nach dem Einmarsch der Fahnen der SA.
und der politischen Leitung eröffnete Kreispropa¬
gandaleiter Pg . v. Kempen  die Kundgebung.
Gemeinsam wurde das Trutzlied der Niedersachsen
gesungen . Darauf ergriff der Redner des Abends,
Staatsrat und Treuhänder der Arbeit für das
Rheinland , Pg . W . Bröger , das Wort zu einer
großen politischen Rede.

Ehrung sür treue Dienste . 180 Arbeiterinnen
und Arbeiter der Jutespinnerei Delmenhorst wur¬
den zusammen mit 380 Bremer Kollegen sür 28
Jahre treue Dienste geehrt . Generaldirektor Bra-
bant überreicht « jedem der Jubilare den 25-2ahre-
Jubiläums -Orden am rot -weitzen Band . Außer¬
dem erhielt jeder Jubilar ein Lebensmittelpaket
im Werte von 30 Mark . (K)

Obstbäume in den Siedlungen der Nordwolle.
Das Delmenhorster Werk der Nordwolle hat in
die Gärten ihrer Werkwohnungen an der Fran¬
ken-, Wenden - und Holsteiner Straße Obstbäume
anpflanzen laßen . Weiter faßte die Delmenhorster
Werkleitung den freien Platz an der Holsteiner
Straße mit Lindenbäumen und Ligusterhecken ein.
Ebenso wurde ein Spielplatz angelegt.

88. Geburtstag . Auf das gesegnete Alter von
88 Jahren kann heute der älteste Delmenhorster
Veteran , Herr Mahlstedt  aus Annenheide zu¬
rückblicken.

SO. Geburtstag . Eine der ältesten Einwoh¬
nerinnen Eanderkesees , Frau Witwe Anna Kreye
aus Delthun bei Ganderkesee , feiert ihren 90. Ge¬
burtstag.

SMo
Deutsche Jäger im Dienst des WHW . Das Forst¬

amt Syke hielt in der Forst Westermark ein Treib¬
jagd ab . Von 11 Jägern wurden 21 Hasen , 17 Ka¬
ninchen , 9 Fasanen ' und 2 Schnepfen zur Strecke
gebracht . Die Jagdbeute wurde dem Winterhilfs-
werk zur Verfügung gestellt.

Vereidigung der Gemeinderäte . In feierlicher
Weise wurden die neuen Gemeinderäte (Rats¬
herren ) der Stadt Syke durch den Bürgermeister
vereidigt . Der Bürgermeister wies in seiner An¬
sprache darauf hin , daß die Gemeinderäte durch
das Vertrauen der Partei zu gemeindlichen

Ehrenbeamten berufen worden seien . Er ermähnte
die neuen Gemeinderäte , in den Sitzungen stets
ihre eigene Auffassung kundzugeben , damit man
nicht in die Verlegenheit komme, eine Entschei¬
dung der Stadtverwaltung anzugreifen oder zu
kritisieren , der zu widersprechen man in den De¬
katuren unterlassen habe . Gleichzeitig wurden
drei Beiräte für die finanziellen Angelegenheiten,
für Erundstücksangelegenheiten , sowie für die
städtischen Betriebe gewählt und die Beiräte für
die Volks - und Mittelschule ernannt.

Milde Strafe für fahrlässige Brandstiftung.
Wegen fahrlässiger Brandstiftung mußte sich Fried¬
rich E . aus Melchiorshausen vor dem Baßumer
Schöffengericht verantworten . Im Hause des An¬
geklagten war vor etwa vier Wochen ein Brand
ausgebrochen , der das ganze Anwesen in Schutt
und Asche legte . Der Angeklagte hatte am Abend
vor dem Brande mit einer brennenden Petroleum¬
lampe den Ziegenstall betreten . Es wird ange¬
nommen , daß hierdurch der Brand verursacht
wurde . Der Angeklagte hat das Feuer zuerst ent¬

bind!deckt. Seine Frau und seine Kinder konnten nur
mit größter Mühe gerettet werden . Vorsätzliche
Brandstiftung wurde weder vom Staatsanwalt,
noch vom Gericht angenommen . Der Staatsan¬
walt beantragte wegen fahrlässiger Brandstiftung
eine Gefängnisstrafe von einem Monat . Das Ge¬
richt verurteilte ihn aber nur zu einer Geldstrafe
von 30 Mark , die der so gut weggekommene An¬
geklagte sofort entrichtete.

Wegelagerer am Werk . Ein Wegelagerer treibt
in der hiesigen Gegend sein Unwesen . Auf einen
jungen Musiker aus Bassum , der sich mit dem Rade
auf dem Heimwege befand , wurde ein Ueberfall
versucht . Der junge Mann rettete sich dadurch , daß
er mit seinem Rad das Weite suchte.

Am Dienstag hat sich ein ähnlicher Vorfall auf
der Baßumer Landstraße ereignet . Ein junger
Mann wurde von einem Autofahrer darauf auf¬
merksam gemacht , daß ein Mann versucht habe,
bei der Bunten Brücke das Auto zum Halten zu
zwingen . Der junge Mann , der an einen Scherz
glaubte , fuhr aber weiter . Als er die bezeichnete
Stelle erreichte , wurde er von einem aus dem
Gebüsch hervorkommenden Mann aufgefordert , ab¬
zusteigen und seine Barschaft herauszugeben . Der
Angefallene trat mit aller Kraft in die Pedale
und konnte sich in Sicherheit bringen . Die Po¬
lizei fahndet nach dem Wegelagerer.

Ein Ochse erdrosselt sich selbst. Von einem emp¬
findlichen Verlust wurde der Bauer Heinrich We-
semann betroffen . Er fand einen Ochsen von 11
Zentnern Gewicht im Stall verendet auf . Das
Tier hatte sich an der Stallkette erdrosselt.

Die Seburt des TNasch-Sees
Derroirklichungeiner 59 Jahre alten Idee — 2,6 Millionen Mark Unkosten

Seit Dienstag mittag 11.15 Uhr drücken Kreisel¬
pumpen aus dem Leine -Fluß durch Siebe gerei¬
nigtes Wasser in das 71 Hektar große Maschsee-
Vecken — in dreiundeinhalb , spätestens in fünf
Wochen hat die Großstadt Hannover ihren künst-
lichen  See . Damit wurde ein einzigarti -
aes Projekt  zu Ende geführt , das seit fünf
Jahrzehnten in Hannover immer wieder auf¬
tauchte und verworfen wurde . Erst einer neuen,
jugendlich wagemutigen Zeit sollte die Verwirk¬
lichung dieses gewaltigen , 2,6 Millionen Mark
erfordernden Planes vorbehalten bleiben , der
vielen anderen deutschen Städten , die sich mit
ähnlichen Ideen beschäftigen , Vorbild sein wird.

Einige Ziffern mögen das Maß und die Aus¬
wirkungen dieses Maschsees , der Hannover den er-s,
sehnten Aufschwung im Wassersport schenken wird,
näher beleuchten . Seit dem ersten Spatenstich im
März vorigen Jahres wurden 300 000 Tagewerke
von erwerbslosen Familienvätern
und Wohlfahrtsunterstützten vollbracht ; der Eesamt-
arbeitsumfang bis zur endgültigen Fertigstellung
im Mai 1936 — am 15. 5. 1936 wird der See er¬
öffnet — werden es 665 000 Tagewerke
sein . Bis zu 1650 Arbeitskräfte wurden zeitweilig
beschäftigt . Diese langjährigen Arbeitslosen hätten
sonst schwerlich in Arbeit und Brot gebracht wer¬
den können . Das städtische Wohlfahrtsamt
ist also erheblich entlastet worden . Der 2360 Meter
lange , in der Breite zwischen 565 und 180 Meter
schwankende See , der 1,6 Millionen Kubikmeter
Wasser faßen wird und der von 3 bis 5 Meter
hohen Ufermauern umgeben ist, hat vor allem die
Hochwassergefahr  in Hannover beseitigt,
die z. V. 1926 der Stadt allein 100 000 Mark
kostete. Ein modernes Strandbad für 12 000 Ba¬
dende mit von der Wesermündung herbeigeschaff¬
tem Nordseestrand , parkartige Grünflächen , Liege¬
wiesen und Aufmarfchplätze , Motorbootstellen,
Gaststätten . Promenaden , Villen werden den wer¬
denden See umgeben und das Landschaftsbild der
Stadt erheblich verändern . Man wird künftig in
Hannover , da der große Stadtwald , die Eilen-

riede.  fast an den See grenzt , rings um die
ganze Stadt im Grünen spazieren können ! Das
Hauptproblem  der technischen Seite war die
zweckmäßige Abdichtung des riesigen , sich vom
neuen Rathaus bis zum Vorort Döhren ziehenden
Seebeckens . Man entschloß sich, nach langen upd
gründlichen Untersuchungen der Technischen Hoch¬
schule, mit einer Abdichtung durch an Ort und
Stelle vorgefundenen Ton,  der in einer 30-Zenti-
meter -Schicht die Sohle bedeckt. Darüber liegt noch
eine dicke Kiesschicht.  Diese eingewalzte und
eingeknotete Ton -Dichtung ist in solchem Umfang
noch nirgends auf der Welt durchgeführt worden.

Der neue See , von dem sich die Stadt Hannover
eine bedeutende Werbekraft und einen gesteigerten
Fremdenverkehr verspricht , ist viermal so groß
wie die Hamburger Binnen - Alster.  Tech¬
nisch besonders interessant ist, daß er auch zu jeder
Zeit wieder abgelassen,  daß sein Wasser
erneuert werden kann . Das geschieht durch zwei
Verbindungsbauwerke zwischen See und Leine,
deren Wasserspiegel übrigens 1,90 Meter tiefer
liegt als der Spiegel des Sees . Mitten durch den
See führt ein großer Regensammler,  in den
von beiden Seiten Entwäßerungsrinnen münden.
So ist eine völlige Entleerung und auch Wieder-
auffüllung möglich.

Wo früher Schafherden weideten und die luft-
hungrigen Großstädter sich auf den Maschwiesen in
der Sommersonne bräunen ließen , wo die Drachen
der Jungen allherbstlich emporstiegen und in den
Wintermonaten fröhliche Eisfeste stattfanden , er¬
steht nun in wenigen Wochen ein See mit seinem
bunten und vielfältigen Leben und Treiben . Seine
Auswirkungen sind noch ganz unabsehbar . Man
verspricht sich vor allem eine Belebung der
Privatwirtschaft.  Endlich werden auch
Hannover und die Fabrikstadt Linden , zwischen
die sich die Barriere des Flußlaufes schob, zu einer
städtebaulichen Einheit zusammenwachsen können.
Eine Riesenarbeit , zielsicher durchgeführt gegen
Kritik und Widerstand , wird der Stadt Hannover
vielfältigen Nutzen bringen . IV. Lob.

Tödlicher Verkehrsunfall . 2m Wesermünder
Fischereihafen ereignete sich ein tödlicher Ver¬
kehrsunfall . In der Höhe des Seemannsheimes
wurde der 16 Jahre alte ledige Matrose Otto
Paape von einem Trekker erfaßt , wobei er unter
das Fahrzeug geriet . Ein Rad ging dem Unglück¬
lichen über den Kopf und führte den sofortigen
Tod herbei . Nach Aussagen von Zeugen dürfte
ein Verschulden des Fahrzeugführers nicht vor¬
liegen.

Gefährlicher Unfug . Beim Spielen mit einer
Luftbüchse schoß ein 13jähriger Schüler nach den
Fensterscheiben der Maschinistenschule in Bremer-
haven . Hierbei wurde in der ersten Etage ein
großes Fenster zertrümmert ; die Kugel ist im
Innern des Raumes an einer Lampeneinfaßung
abgeprallt . Ein weiteres Geschoß durchschlug eine
Oberlichtscheibe und drang in die Zimmerdecke
ein.

Vorbildlich handelte ein jeverländischer Bauer,
der seinen landwirtschaftlichen Arbeiter , der zehn
Jahre bei ihm gearbeitet hat , solange das
Arbeitsverhältnis bestehen bleibt , pachtfrei in
dem Heuerhaus wohnen lassen will.

Hsnnover

„Der Kampf geht weiter !" Zur zweiten Etappe
der Erzeugungsschlacht erläßt der Landesbau¬
ernführer von Rheden den nachstehenden Aufruf:

„Der Kampf geht weiter !" Das ist das Lo¬
sungswort , das den heroischen Kampf der natio¬
nalsozialistischen Bewegung von Anfang an be¬
gleitet hat . Der nie ermüdende Kampfgeist , der
diese Losung prägte , hat die Bewegung von Sieg
zu Sieg geführt , hat sie unbesiegbar gemacht.
Viele herrliche Erfolge hat die Bewegung er¬
rungen , nie aber gab es ein Ausruhen auf den
Lorbeeren des Sieges ; gerade nach jedem Er¬
folge erschallt der Ruf : „Bindet den Helm fester,
der Kampf geht weiter !"

Das deutsche Bauerntum steht zurzeit inmitten
eines gewaltigen Ringens um die Ernährungs¬
freiheit des deutschen Volkes . Der Reichsbauern¬
tag 1931 brachte die Parole zu diesem Ringen , zur
Erzeuaungsschlacht der deutschen Landwirtschaft.
Mit Stolz kann der deutsche Bauer auf den Er¬
folg des ersten Kampfjahres zurückblicken. Wenn
auch das Ziel noch längst nicht erreicht ist, so hat
doch die Arbeit dieses ersten Jahres der Erzeu¬
gungsschlacht genügt , auf einigen Gebieten der
landwirtschaftlichen Erzeugung die Erträge so zu
steigern , daß eine Einfuhr nicht mehr notwen¬
dig ist.

Der Rückblick auf die Erfolge darf aber nie¬
mand verleiten , nunmehr die Hände in den Schoß
zu legen . Der diesjährige Reichsbauerntag
brachte bereits den Befehl zur zweiten Etappe der
Erzeugungsschlacht . Wir gehen jetzt mit frischem
Mut in den neuen Kampfabschnitt.

Der niedersächsische Bauer hat immer seinen
Mann gestanden , wenn es galt , sich für das
Vaterland einzusetzen , er wird es auch in Zu¬
kunft tun . Hand in Hand mit seinen Führern,
mit allen Organisationen und Einrichtungen des
Reichsnährstandes , ja , Hand in Hand mit der ge¬
samten Nation kämpft er für die Erreichung des
Zieles unter dem alten Losungswort : Der Kampf
geht weiter ! Alles für Deutschland!

gez. vonRheden,  Landesbauernführer.

Deutscher Vauernfunk
Freitag , 29. November

Frankfurt:  10 .15 Uhr . Praktische Ratschläge
für Küche und Haus . — 18.30 Uhr . „Unser täg¬
lich Brot . . ." Hörbild um Geschichte und Brauch¬
tum des Brotes.

Köln:  11 .30 Uhr . 1. „Hengstparade im Land¬
gestüt Wickrath ." Sprecher : Landstallmeister Kuse
und Hermann Probst . 2. „Maschinen klar zum
Start — Schon heute für die nächste Erntezeit"
von Wilhelm Huntgeburth.

Leipzig:  7 .30 Uhr . Mitteilungen für den
Bauern . — 11.15 Uhr . Ratschläge für den Bauer
und Winzer . — 16.30 Uhr . Vom Winterschlaf der
Tiere von Dr . Heinz Graupner . 21 Uhr . „Eras-
mus Gerber " , Hörspiel von Kurt Herwarth Ball,

Stuttgart:  11 .30 Uhr . Hammer und Pflug:
„Die Pflege der Zimmerpflanzen " von Maria
Dopfer.

Deutschlandsender:  11 .10 Uhr . Der Bauer
spricht — der Bauer hört . „Die Düngerstätte als
Maßstab für die ganze Wirtschaft " von Erwin
Gerdum.

Hamburg:  7 .10 Uhr . Vauernfunk am Mor¬
gen : Obst - und Gemüsebau . — 18.15 Uhr . 1. „Sense
und Pflug ." Sprechchor und Lieder . 2. Land¬
jugend singt . Ausführende : Volksschule Heilshoop
unter Leitung von Robert Restorff . — 18.15 Uhr.
Hamburger Frucht - und Eemüsemarkt . — 19 Uhr.
„Dithmarschen ." Ein Aufriß von Emil Hecker.
Musik von H. F . Micheelsen . Ursendung!

Linst kerümpel, jetzt Schmuckstücke der Heimat
Schönemoorerizalt mittelalterlicheHolzplastiken zurück

Sucht man in unseren Dorfkirchen nach Beleg¬
stücken der bildenden Kunst des Mittelalters , so
kommt man selten zu sonderlich großen Resul¬
taten . Mit dem Uebergang des katholischen
Glaubens zur lutherischen Lehre sind in Nord¬
deutschland naturgemäß auch viel « Werte ver¬
lorengegangen . Nicht so war es in Ellddeutsch-
land . Dort entwickelte sich der Uebergang von
der einen Lehre zur anderen ruhiger , und daher
finden wir hier auch in den meisten evangelischen
Kirchen noch fast das vollzählige Kirchengut aus
dem Mittelalter . Ja , es gibt beispielsweise in
Nürnberg heute noch absolut evangelische Kirchen
(Sankt Üorenz und Sankt Sebaldus ) , die äußer¬
lich den vollkommen mittelalterlichen Charakter
tragen , in denen ohne jeden Umstand heute wie
vor Jahrhunderten an den verschiedenen Altären
wieder Messe gelesen werden könnte . Damit hat
Süddeutschland uns eins voraus : es hat seine
alten Kunstwerke in unsere Zeit hinübergerettet.
Bei uns aber ist das meiste leider verschwunden,
und das ist um so bedauerlicher , als die Kirche
hierzulande eine bedeutsame Auftraggeberin war,
die den Künstlern des Mittelalters zu frohem
Schaffen verhelfen konnte.

Was in jener Uebergangszeit nicht aus den
Gotteshäusern entfernt wurde , hat sehr oft später
noch weichen müßen , wenn andere Generationen
ihren eigenen Geschmackmehr priesen als den des
grauen Mittelalters . Das Bedürfnis , ihrer eige¬
nen Kirche etwas ganz Besonderes zugute zu tun,
ließ alte Arbeiten zur Wertlosigkeit Herabsinken,
und geschäftstüchtige Trödler konnten dann man¬
ches Stück erwerben , um es mit gutem Gewinn
wieder an Sammler zu verkaufen , denen mehr
Sinn für die Höhe mittelalterlichen Kunstschaffens

So ging es auch mit einem alten geschnitzten
Altar der Schönemoorer Kirche,  der
den Kirchenältesten nicht mehr gut genug war und

eigen war. Kuiseuüor . lleilanck v . QlaäHrn

noch im Jahre 1833 durch ein hochmodernes Prunk¬
stück ersetzt werden mußte . Es wurde jedoch hun¬
dert Jahre später , mit der Wiederherstellung der
alten schönen Torfkirche im Jahre 1933. entfernt.
Damals wurden auch die alten Holzplastiken als
wertlos zum Eerümpel getan , die Jahrhunderte
hindurch eine Zier des Altars gewesen waren.

Glücklicherweise aber ist dann der Delmenhor¬
ster Arzt und Kunstsammler Dr . Katenkamp ihrer
habhaft geworden , und so sind uns wenigstens
einige Stücke aus dem Gesamtwerk erhalten ge¬
blieben . Da ist es vor allem die gut 30 Zentimeter
hohe Figur eines Evangelisten , die dem geschulten
Äuge noch heute hohes künstlerisches Formen-
gefühl ihres längst verblichenen Meisters bezeugt.
Aus einer späteren Zeit scheint die Christus-
Plastik zu sein . Sie ist wohl in allen Teilen gut
durchgearbeitet , rein äußerlich , aber im ganzen
Rhythmus der Figur steckt nicht die bewegende
Kraft jenes früheren Meisters . Immerhin aber
sind beide Holzplastiken unserm Streben zur Er¬
forschung der heimatlichen Kulturgüter sehr
wertvoll.

Daher muß es mit besonderer Freude begrüßt
werden , wenn die Erben Dr . Katenkamps aus sich
selbst heraus zu dem Entschluß kamen , diese noch
geretteten Stücke jetzt wieder der Kirche in Schöne-
moor zurückzugeben , damit sie hier wieder wie einst
in aller Öffentlichkeit voll zu Ehren kommen . Der
Delmenhorster Kirchenmaler Hermann Oetken,
durch den die schöne Dorfkirche zu Schönemoor 1933
im alten Sinne wiederhergestellt wurde , und der
auch die alten sehenswerten Malereien des Chor-
raumes wiedererstehen ließ , hat es übernommen,
auch diese alten Zeugen vergangener Pracht in
eine würdige Fassung zu bringen , um der Kirche
damit ein neues unbezahlbares Schmuckstückzurück¬
zugeben . Osorg .von lönäsrn , Oslrnsnborst.
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öeburtsstätte für abessinifche Orden
Die Kriegsauszeichnungen und khrenzeichen der Welt

Berlin , 28. November
hat ein schwerer , versieaelter

Bries Deutschland verlassen , der an die Adiutan-
rur des Kaisers Halle Selassie gerichtet war . Der
Inhalt dieser recht umfangreichen Senduna be-
stand aus Ordenentwürsen.

Der Absender dieses Angebotes ist ein bekannter
Berliner Juwelier und Ordenhersteller , vor dessen
kleinem Eeschaft in der Berliner Innenstadt stets
Betrieb ist. Die Schaufenster enthalten in ge¬
schickterund sachlicher Aufmachung die wesent-
lichsten Orden der Erde.  Gültige und un¬
gültige goldene und silberne , runde und eckige
Auszeichnungen in allen nur erdenklichen Farb¬
zusammenstellungen und Formen.

Der Inhaber dieses einzigartigen Geschäftes,
Sedlatzek, kann den Ruhm für sich in Anspruch
nehmen , eine Kapazität auf dem Gebiet der Or¬
den und Ehrenzeichen zu sein. Jeder nur einiger¬
maßen bekannte Orden ist ihm nicht allein ' be¬
kannt , sondern ist auch bestimmt durch seine Hände
gegangen , denn die wesentlichsten Notverkäufe
dieser meist sehr kostbaren Auszeichnungen hat er
übernommen . Außerdem besitzt dieser Fachmann
eine große Privatsammlung , wie man sie selten
in einer derartigen Geschlossenheit vorfindet.

Die deutsche Ordenindustrie lag viele Jahre
hindurch völlig brach . Da das Zwischenreich in
Verregnung der tatsächlichen Verhältnisse ehrsn-
zeichenferndlrch eingestellt war , mutzten Hunderte
geschulter Kräfte ruhen . Nur dem Ansehen deut¬
scher Werkmannsarbeit war es zu verdanken , daß
wir noch eine Ausfuhr hatten . Der National¬
sozialismus hat hier gründlich Wandel geschaffen.
In Pforzheim , Hanau , Berlin und einigen weni-
gen anderen Städten werden heute wieder in
größeren Mengen Orden angefertigt . Die Staa¬
ten , die keine eigene Erzeugung besitzen, wenden
sich, wenn sie gute Ehrenzeichen benötigen , an
Deutschland . Nur die Orden , die einen mehr
künstlerischen Wert besitzen und nicht allein aus
Edelmetallen , sondern mit Emailleverzierungen
geschmückt sind, bestellt man in Oesterreich,
da der dortigen Industrie ein bestimmtes Emaills-
mischoerfahren bekannt ist, mit dessen Hilfe be¬
sonders schöne Farbschattierungen gelingen.
Meister auf diesem Gebiet ist abe 'r nach wie vor
Japan.  Die alten Rezepte früherer Jahrhun-

Vas Urbild des kisernen Kreuzes
haben sich dort erhalten und werden ängst¬

lich gehütet . Einige siidamerikanische und asiatische
Zander , die besonders farbenprächtige Orden be^
sttzen, lassen daher in Japan arbeiten.

Das Geschäft von Sedlatzek ist auch als Or¬
den a n k a u f s st e l l e bekannt . Die Notverkäufe
der letzten 15 Jahre wanderten hierher . Daher ist
es möglich, jeden Orden entweder zu kaufen
oder zu leihen.  Da kam vor einiger Zeit ein
bekannter Diplomat , der seine Brustorden zu
Hause vergessen hatte , die er zu einem diploma-
tlfchen Empfang , der am gleichen Tage stattfand,
unbedingt benötigte . Man zeigte ihm zu seinem
größten Erstaunen sämtliche von seinem Lande
ausgegebenen Ehrenzeichen und ließ ihn wählen.
Vorbedingung für diese Verleihung ist natürlich,
daß der Käufer oder Entleiher die notwendigen
Ausweispapiere besitzt, damit kein Unfug mit den
hohen Auszeichnungen gemacht werden kann.
Ohne Ausweis erhalten nur Filmhersteller und
Theaterdirektoren Orden , die sie für ihre Zwecke
benötigen . Sedlatzek wird in diesen Fällen als
Sachverständiger zu Hilfe genommen , um zu
lagen , wie und wo der betreffende Orden getra¬
gen wird.

Interessant ist ein Blick in die Sammlung.
Schwerlich wird festzustellen sein, welcher dieser
Orden als wertvollstes Stück zu bezeichnen ist,
denn man muß ja zwischen dem wirklichen Wert
und dem Liebhaberpreis unterscheiden . Für diese
Firma ist das wertvollste Stück das Urbild des
eisernen Kreuzes,  das durch einen Zufall
in den Besitz der Firma kam, und vom Fürsten
Porck getragen wurde . Die höchsten deutschen
Auszeichnungen sind der Pour Ie Merite  als
Kriegsorden und der schwarze Adlerorden
für besondere Verdienste . Ein weltbekannter , sel¬
tener Orden ist das am 10. Januar 1429 ge¬
schaffene goldene Vließ , das erstmalig bei der
Vermählung des Herzogs Philipp des Gütigen
von Burgund mit Jsabella verliehen wurde.
Träger sind der reinbliitige katholische Adel.
Durch Verbindung des spanischen und österreichi¬
schen Regentengeschlechts mußten zwei Ausgaben
geschaffen werden . Die Kronprinzen beider Län¬
der erhielten den Orden bei der Geburt , die Erz¬
herzöge bei Erreichung der Volljährigkeit . Der
wertvollste Orden ist die Sächsische Karl -Eduard-
Medaille , die mehr als 100 Gramm Goldwert be-

Latma Harum Mit 161 Lenze
Die liirkei , das Land der ältesten Menschen — Lin 151 jäliriger „Lohn"

Istanbul , 28. November.
In der Türkei fand dieser Tage die erste Volks¬

zählung nach langer Zeit statt . Zwei Tage lang
durfte kein Bewohner Stambuls sein Haus ver¬
lassen. Wer sich auf den leeren Straßen zeigte,
wurde angehalten und mußte seine Ausgeherlaub-
nis vorweisen . Auf diese Art ist es gelungen , üb¬
lich einen wirklichen Ileberblick über Bevölke¬
rungsmenge und -dichte des Landes zu erhalten.
Aber auch die Geburtsscheine jedes einzelnen
wurden streng geprüft . So ist es nunmehr behörd¬
lich beglaubigt , daß die Türkei die ältesten Men¬
schen der Welt in ihren Grenzen hat.

Fatma Harum , die älteste Frau , ist 161
Zähre alt.  Unter dem Sultan Abdul Hamid I.
schloß sie ihre erste Ehe . Der Sultan regierte

« '̂-' -zwischen 1774 und 1789 ! Geboren wurde Fatma
Harum in der bulgarischen Stadt Eski -Tirnowo,
die zu dieser Zeit noch türkisch war . Ein Jahr¬
hundert ihres Lebens hat die betagte Dame in
Stambul verbracht . Sie zog dann zu einer Enke¬
lin nach Angara , und als diese, ebenso wie die
anderen Kinder und Enkel , starb , kehrte sie zurück
in die Stadt am Bosporus . Hier lebt sie nun bei
ihrem Ururenkel in einer alten Schule bei der
Prinzenmoschee im Viertel Schechsadebaschi. Frau
Harum ist geistig noch durchaus frisch. Sie hat nur
noch ein Ziel : länger zu leben als ihre Groß¬
mutter , die es nach ihrer Aussage auf 163 Jahre
brachte . Viel fehlt ja nicht mehr daran!

Uebrigens erhielt Frau Harum vor einigen
Tagen öen Besuch eines Herrn , mit dem sie ein
wenig von den alten Zeiten plaudern konnte.
Es war der 181jährige Kurde Saro,  der bisher
geglaubt hatte , der Weltrekordinhaber an Lebens¬
dauer zu sein, und nun durch die Zeitung , die er

noch täglich liest , erfahren mutzte, daß er nicht
mehr der älteste Lebende sei.

Eine denkwürdige Zusammenkunft ! Saro war
sehr mißtrauisch und verlangte die Papiere zu
sehen. Fatma aber ließ sich gar nicht beirren . Sie
sprach den Besucher „mein Sohn " an und er
mußte sich überzeugen , daß sie wirklich zehn Jahre
mehr auf dem gekrümmten Rücken schleppe, als
er . Saro ist Ehrenbotenmeifter der Stadtpräfek-
tur von Stambul . Mehr als achtzig Jahre tat er
hier Dienst , bevor man ihn in den Ruhestand
versetzte . Run zehrt er schon über ein halbes
Jahrhundert von seiner Staatspension . Im Jahre
1808 kam er aus seiner Vergheimat in die dama¬
lige Hauptstadt und nahm Dienst am Hofe
Mahmud des Zweiten . Er ist in mehreren
Schlachten verwundet worden , noch um die Wende
unseres Jahrhunderts kämpfte er gegen den bul¬
garischen Aufstand.

Nach den Aussagen Saros sind nur um weniges
jüngere Männer als er noch zahlreich in der
Türkei zu finden und die Volkszählung gibt ihm
recht . In einem Dorf des Bezirkes Trapezunt
wurden zwei Frauen und drei Männer entdeckt,
die zur Zeit Napoleons geboren wur¬
den . Hier leben auch Mollah Murtefaoglu Ha¬
mid und seine Frau . Sie sind zwar „erst" 107 be¬
ziehungsweise 105 Jahre alt , aber sie sind nun¬
mehr seit 87 Jahren verheiratet ! Und das ist auch
ein Rekord . Die Alten erzählen lachend , daß sie
ihren heftigsten Ehestreit hatten , weil Hamid sei¬
ner Djavidan erzählte , daß er in Angora „einen
rußqualmenden Zugochsen gesehen habe , der
schneller liefe als ein Hase" . Verfluchter Lügner!
Die Frau hat ihm nicht eher geglaubt , bis sie
selbst in der Eisenbahn saß . . . das war zur Feier
der goldenen Hochzeit!

sitzt. Weiter das dem Gewicht nach wertvollste
Stück ist ein in Gold gearbeiteter Papstorden mit
rund 50 Gramm Gold . Der Papst als Ordcnsoer-
leiher scheint überhaupt eine große Rolle zu
spielen , denn man findet eine größere Anzahl von
Ehrenzeichen , die der Vatikan gestiftet hat . Groß
ist auch die Auswahl zaristischer Orden , die von
den in Deutschland lebenden Emigranten ver¬
äußert wurden . Ein interessantes Stück, das zu¬
gleich als Beweis für die heutige russischeOrdens¬
freundlichkeit ist, dürste ein großer Sowjetorden
sein, der 1923 für besondere Verdienste gestiftet
wurde.

Bunt , in allen Farben schillernd , sind die Orden
Asiens und Südamerikas . Je kleiner der Staat,
desto größer der Orden , der vielfach vom Ver¬
leiher bezahlt wird . Warum sollte sich Monako
nicht für 10 000 sein Staatssäckel füllen , wenn
irgendein reicher Snob unverdient seine Brust
mit einem Orden verzieren will ? In einer Reihe
findet man japanische Halsorden , den doppelseitig

gearbeiteten Sonnenorden , einen türkischen, brasi¬
lianischen , peruanischen , serbischen Orden . Eine
Auszeichnung zeigt auf Emaille einen ruhenden
Löwen mit hochgerecktemKopf , hinter ihm geht —
in Form eines lächelnden Menschengesichtes — die
Sonne aus . Es ist der iranische Löwenorden , die
höchste Auszeichnung , die die Könige von Iran zu
vergeben haben . Aus Deutschland stammt die Un¬
zahl von Länder - und Hausorden , die mitunter
fast tropische Farbenbuntheit ausweisen Alle be¬
kannten 1300 Orden findet man hier — bis auf
zwei . Den vom Führer gestifteten Blutorden
und das nur zweimalig verliehene Blücher¬
kreuz,  dessen Träger der Feldmarschall von
Blücher und der Generalfeldmarschall von Hin-
denburg waren.

Eins Lücke im Felde der Orden erinnert den
Meister , daß ein Stück fehlt . Richtig , ausgeliehen.
Der Schauspieler Kiepura brauchte eine Kette sür
einen Film . Bei dieser Gelegenheit erfährt man,
daß Nachbildungen deutscher Orden auf der
Bühne nur in ernsten Stücken , nicht aber in
Operetten und Schwänken gezeigt werden dürfen.
Für die leichte Muse kommen daher nur „Orien¬
talen " in Frage . Auf der Bühne können ohne
weiteres billige Imitationen verwandt werden
Dagegen müssen im Film die Orden aus edlen
Metallen hergestellt sein, da sich Flitter sofort
unliebsam bemerkbar macht.

Sowjetbeamter
als Hieb und Lebemann

Prag , 28. November
Dieser Tage würde bei der Sowjetgesandtschaft

in Prag eingebrochen . Nachdem man anfangs
nicht wußte , -wo den Täter suchen, geschweige
finden , verdichtete sich immer mehr der Verdacht
flögen den Beamten der sowjetrussischen Botschaft,
Kozimow , der dann gestern als der Täter ver¬
haftet wurde . Bei einer Haussuchung fand die
Polizei in seiner Wohnung Damenstrümpfe und
andere weibliche Bekleidungsstücke . Die werteren
Untersuchungen ergaben , daß Kozimow in einem
Kraftwagen mit einer „Dame " aus Prag gefluch¬
tet war . Darauf wurde der Lenker des Kraft-
wagens festgenommen . Begleitet von zwei De¬
tektiven , fuhr der Kraftwagenfiihrer dann nach
Bösig in der Nähe von Böhmisch -Leipa , wohin
er den Kozimow in der Nacht vorher gefahren
hatte . Tatsächlich fand die Polizei den Kozimow
völlig betrunken auf einer Kellerstiege in einem
Gasthaus in Bösig . Kozimow wurde verhaftet
und der Kraftwagenführer in politischen Gewahr¬
sam genommen . — Sämtliche aus der Gesandt¬
schaft entwendeten Geldbeträge — etwa 700 000
Kronen — und die geheimen Dokumente konnten
dem Einbrecher wieder abgenommen werden.

kesundlWt und Lebensmut durch INeerwasser
Line alte Heilart in neuer Zorm — Lebenswichtige Mineralstoffe in der Ostsee — Dr . Drauchles Sanatorium

Dresden . 28. November.
Unser -Mitarbeiter hatte Gelegenheit , mit

dem am Dresdner „ Rndolf -Heß -Krankenhaus"
tätigen Dr Alfred Brauchte über dessen Meer-
Wafser -Therapie zu sprechen , die bereits von
einigen deutschen Krankenanstalten mit Ersolg
angewandt wird.

Jahrhunderte hindurch war der Chirurg mit
dem Operationsmesser der einzig helfende Arzt.
Heute erst besinnt man sich wieder der Natur¬
heilkunde,  die in den letzten Jahren stark in
den Vordergrund getreten ist. Der Mensch er¬
innert sich wieder der natürlichen Heilmittel , die
ihm die Äatur schenkt. Bei vielen dieser jetzt be¬
kanntgewordenen Verfahren und Anwendungs¬
arten hat man durchaus nicht das Ei des Kolum¬
bus gefunden , sondern hat lediglich eine alte
Heilart in neuer Fassung zum Leben erweckt.

Auf einer großen medizinischen Tagung , die vor
einigen Wochen in Stuttgart abgehalten wurde,
sprach auch Dr . A. Brauchte  über seine neue
Meerwassertherapie , die viel Anklang fand . Dr.
Brauchte war vor Jahren leitender Arzt des
ersten deutschen Naturheilkrankenhauses in Ber-
lin -Mahlow . Heute ist er Stationsarzt eines
Dresdner Krankenhauses , und dort ist das Heil¬
mittel „M eereswasser"  seit Monaten erfolg¬
reich angewandt worden . Inmitten neuer Ver¬
suche und zahlreicher Arbeiten trifft man den
jungen Gelehrten , um ihn über seine Forschung
zu befragen . „Meine Forschung ? Weit gefehlt,
denn die Meerwassertherapie ist lediglich in Ver¬
gessenheit geraten und wurde von mir nur wie¬
der zum Leben erweckt. Hippokrates war es , der
als erster über die Heilwirkung von Meerwasser
geschrieben hat . Man muß als moderner Arzt nur
die historisch-medizinische Heilkunde beherrschen,
muß mitunter logisch und unkompliziert denken
können und kann dann der Menschheit eine Menge
neuer nützlicher Heilstoffe in die Hände legen !"

Der Weg zu dieser neuen Forschung beweist , daß
der Arzt , der die biologischen Verhältnisse der
Erdoberfläche kennt , mit einer zielsicheren Ueber-
legung zu wertvollen Folgerungen gelangen kann.
Dr . Brauchle stellt die menschliche Ernäh¬
rung  in den Mittelpunkt seiner Betrachtungen.
Er weiß , daß die Beschaffenheit des Bodens von
ausschlaggebender Bedeutung für den inneren Auf¬
bau der Nahrungsmittel ist. Aehnlich wie pflanz¬
liche Stoffe je nach dem Boden , auf dem sie
wachsen, verschiedenartig gedeihen , so sind auch
milchliche Stoffe und ali « Fleischarten letzten En¬
des von der Zusammensetzung der Pflanzenkost
abhängig , die dem Spendetier verfüttert worden
ist. Der Arzt , der seinem Patienten eine Roh¬
kostkur verordnet , muß demnach dafür sorgen , daß
auch die notwendigen Mineralstoffe in der Nah¬
rung vorhanden sind

Dr . Brauchle stellte bei dieser häufigen Rohkost¬
verordnung fest, daß sich der Körper — also Blut
und Lymphe — durch eine Ernährungsumstellung
ändert . Eine lebendige Ernährungsweise kann
Wunder ermöglichen , wenn sie einem guten Boden

Her Unfug mit der Schönheitskönigin
Miß Paris 19Z5 deckt gemeine Schwindeleien aus — Seschäste mit der Irägerin einer ..Krone'

Paris , 28. November.
Die öffentlich gekrönte Schönheitskönigin von

Frankreich , Mademoiselle Lorain , Miß Paris
1935 , hat soeben ihren Manager verprügelt und
die Würde der Königin niedergelegt . Sie gibt
dazu eine Erklärung ab , daß sie nur ein Aus¬
beuteobjekt gewesen sei und schmählich betrogen
wurde.

Es besteht in Paris ein Komitee , dessen Mit¬
glieder wohl manchmal wechseln, das aber in
jedem Jahre wieder ein gutes Geschäft mit der
Schönheitskönigin macht . In jedem Jahr wurde
von ihm eine neue Miß Paris der Oeffentlichkeit
zur Bewunderung vorgestellt . Ein Jahr dauerte
deren zweifelhafter Glanz , dann verlöschte das
Licht, und Miß Paris versank in einer noch grö¬
ßeren Dunkelheit als zuvor.

Wie dieser „Glanz " nun in Wirklichkeit aussteht,
darüber hat noch niemand so erschütternd Auskunft
gegeben wie Mademoiselle Lorain , die soeben ihre
Würde niederlegte und die damit dem Schön-
heitSköniginnen -Geschäft in Frankreich den schwer-
sten Schlag versetzte . ^

„Sehen Sie ", so erzählt Miß Paris , „mit Be¬
trug und Schwindel wurde ich zu dem Unter-
uehmen veranlaßt . Man versprach mir als der
Königin einen wundervollen Wagen . Mein
„Manager " aber fährt mit ihm, während ich mit

der Straßenbahn unterwegs sein muß . Man ver¬
sprach mir ferner eine wundervolle Wohnung im
eleganten Viertel von Paris — und vertröstete
mich jetzt, daß man noch keine für mich finden
konnte . Aber ich würde sie sofort bekommen , wenn
ich gewissen Männern willfährig wäre . die mir
mein Manager ständig heranbringt . Diese An,
träge sind jedoch das Fürchterlichste , was mir in
meinem Leben geschehen ist. Versprochen aber hat
man mir einmal , daß ich die schönsten und besten
Möglichkeiten für eine gute Ehe auf diese Weise
erhalten würde . Wie das nun in Wirklichkeit aus-
sieht, wage ich nicht , Ihnen zu schildern . Ich habe
dann einen jungen , ordentlichen Mann lieben
gelernt . Auf eine noch nicht durchsichtige Weise
hat mich mein Manager mit ihm auseinanderge-
bracht und mir alte „Dandys " vorgesetzt.

Auch konnte ich drei recht gute Filmengage¬
ments erhalten : sie wären ein guter Anfang für
eine wirkliche Karriere gewesen . Ich durfte ste
nicht annehmen , weil mein Manager zuwenig
Provision an der Sache verdiente . Uebrigens muß
ich einen gewissen erheblichen Teil meiner Ein¬
künfte dem Komitee zur Verfügung stellen , das
mich gewählt hat . Ob dieses Geld für die Herren
ein Nebenverdienst ist, entzieht sich meiner Kennt¬
nis . . .

Als alle Versuche, mich zu „bekehren ", schei¬
terten , wurde mein Herr Manager eines Tages
deutlich und sagte zu mir , als ich wieder einen
dieser alten reichen Herren ausschlug : „Was
denn . du dumme Pute . er will dir 15 000 Francs
zahlen — wo so viele Frauen auf dem Markte
liegen . . . !" Darauf verabreichte ich ihm die
Ohrfeigen und gab meine zweifelhafte Krone zu¬
rück. Ich möchte von alledem nichts mehr wissen.
Ich lasse mich nicht in den Schmutz zerren , auch
nicht als Schönheitskönigin !"

Dieser Fall erinnert an die Schönheitskönigin
von Paris aus dem Jahre 1931. Sie wurde nach
einer „Regierung " von drei Wochen entthront,
weil sich angeblich erst jetzt herausstellte , daß ste
verheiratet und bereits Mutter eines Kindes
war . Bei einer nachfolgenden Gerichtsverhand¬
lung ergab es sich aber , daß Viviane Ortsmann
sich nur geweigert hatte , den größten Teil ihrer
Einnahmen abzugeben . Zwar durfte sie sich nun
nicht mehr „Miß Paris 1931" nennen , doch der
Titel „Ex-Miß Paris 1931" genügte ihr auch und
sie hatte den Vorteil , alle ihre Einnahmen für
sich ganz alleine zu haben . — Bei diesen neuen
Enthüllungen über den Schönheitsköniginnen-
Rummel , gehen nun endlich auch wohl den Pa¬
riser Mädchen die Augen auf.

entnommen wurde . Oft ist aber der Boden durch
übergroße Inanspruchnahme ermüdet ; die Folge
ist, daß man ihm lausend künstliche Düngemittel
zuführen muß, damit er ertragreiche Ernten er¬
möglicht . Die Auslaugung des Erdreiches geschieht
aber nicht allein durch künstliche Düngemittel , son¬
dern auch durch die Natur , und zwar durch den
natürlichen Kreislauf oes Wassers.  Von
der Oberfläche des Meeres verdunstet destilliertes
Wasser , d. h. Wasser , das von Mineralstoffen frei
ist. Dieses Wasser kehrt in Form ^von Regen,
Schnee und Hagel auf die Erde zurück. In der
Erde löst dieses imneralfreie Master die dort ru¬
henden Stoffe auf . Auf diesem W "gs werden vor
allem die Chlor - und Jodsalze gelöst . Von der
Erde strömt dann das überschüssige Wasser in
Bächen und Flüssen ins Meer zurück. Dieser ewige
Kreislauf ergibt , daß alle Mineralsalze , alle
Stoffe , die der Regen aus dem Erdreich schwemmt,
im Meer angesammelt werden.

Faßt man diese Ueberlegungen nun zusammen,
so muß man zu der Feststellung gelangen , daß im
Meere alle Mineralstoffe vorhanden sind, die der
menschliche Organismus für seine Entwicklung
benötigt . Das ' Meerwasser enthält Chlor  in
Bindung zu Natrium , Kalium , Magne¬
sium , Brom , schwefelsaures Kalk,
Lithium  u . a . In winzigen Vorkommnissen
weiter Kieselerde , Arsen , Jod , Man-
gan und Kobalt.  Französische Aerzte haben
darauf aufmerksam gemacht, daß das mangelnde
Magnesium in Beziehung mit dem häufigen Auf¬
treten des Krebses zu bringen ist. Pros . Ruzicka
von der Preßburger Universität hat eine Haut¬
krankheit  mit Hilfe von Meerwasser zur Hei¬
lung gebracht . Weitere erfolgreiche Heilungen
durch Meerwasser liegen vor . Es ist eigenartig,
daß das Blutwasser im menschlichen Organismus
dieselbe Zusammensetzung an Mineralsalzen wie
das Meerwasser ausweist . Ein medizinisches In¬
stitut hat Versuche angestellt , Warmblütern nach

starken Blutverlusten  Meerwasser in die
Adern zu spritzen und vermerkte , daß das Wasser
des Schwarzen Meeres das Blut in einem Hohen
Grade zu ersetzen vermag . Auch an der Kieler
Universität hat man sich mit der Meerwasser¬
forschung beschäftigt

Dr . Brauchle ist nun einen Schritt weiterge¬
gangen . Er stellte an der Ost - und Noro-
i e e und am Schwarzen Meer  Versuche an
und gelangte zu der Feststellung , daß für Trink¬
kuren vor allem das Ostseewasser geeignet sei.
Nordseewasser ist zu salzig , das Wasser oes
Schwarzen Meeres schmeckt faulig und schwefelig.
In Henkenhagen,  einem kleinen Badeort
unweit Kolbergs errichtete man ein Werk . Lange
Rohrleitungen wurden in die Ostsee gelegt , die
das reine Meerwasser in das Heim pumpen . Da
man die zur Ergänzung der fehlenden Mineral¬
stoffe notwendigen Salze voll auswerten will,
wird das Meerwasser keiner chemischen Verände¬
rung unterzogen , sondern wird nur gereinigt und
filtriert , nicht aber entbittert und mit keinerlei
Zusätzen vermengt . Die Zufuhren werden auf
Flaschen gefüllt und bereits heute gehört eine
Reihe großer Krankenanstalten zu den festen Ab¬
nehmern des Meerwassers . Im kommenden Jahr
will man in Henkenhagen einen Vrunnenbetrieb
einrichten , damit man an Ort und Stelle den
„Vlutersatz " trinken kann . Dr . Brauchle weist
in diesem Zusammenhang darauf hin , daß die
Forschung die Frage prüfe , ob bei Badekuren im
Meer nicht vor allem die Auffrischung des Or¬
ganismus dadurch entstehe , daß der Körper Mine¬
ralstoffe durch die Haut aufnehme . Weiter er¬
gibt die Meerwasser -Therapie , daß durch den Ge¬
nuß von Ostseewasser die Ueber - und Unter¬
säuerung des Magensaftes  vermieden
wird , bei Blutarmut , Schwächezustän¬
den,  bei einigen Formen der Tuberkulose
und bei Magen - und Nervenschwächen
werden überraschende Heilerfolge ermöglicht.

Spielleidenschast in Lokio
Die Polizei im Kampf gegen zweifelhafte Oliickspielunternehmer

Tokio , 28. November.
In Tokio verhaftete die Polizei 80 Personen

in einer großen Fabrik wegen verbotenen
Hazard -Spiels . Auch Privatleute hatten sich
zur Teilnahme eingesunken.

Die Spielleidenschaft innerhalb der einfacheren
Bevölkerung von Tokio ist seit der letzten Zeit in
einem ständigen Steigen begriffen . Es geht dabei
jeweils um verhältnismäßig kleine Beträge , doch
die Spielunternehmer schneiden recht gut dabei
ab . Die Art des Spiels gestattet den Teilnehmern
keine erheblichen Gewinne , im Gegenteil , man
konnte noch betrügerische Eingriffe des Spielunter¬
nehmers feststellen . Die Polizei schätztden wöchent¬
lichen Umsatz bei den deshalb verbotenen Spielen
auf viele tausend Pen . Wenn sie auch in schärfster
Form gegen das Unwesen einschreitet , so finden die
Spieler doch immer wieder die Möglichkeit zu
ihrem Treiben.

Kürzlich bekam die Polizei Nachricht davon , daß
in dem Gebäude einer großen Fabrik nach Schluß
der Arbeitszeit regelmäßig noch über eine Stunde
eine rege Spieltätigkeit einsetzt, bei der sich auch
Außenstehende in großen Massen einfinden . Zwei
plötzliche Durchsuchungen des Fabrikgebäudes führ¬
ten zu keinem Ergebnis , wenigstens zu keinem
greifbaren . Die Signalanlagen , die durch das
Werk gingen und die normalerweise dazu dienten,
Betriebssichrer und andere Persönlichkeiten zu ver¬
ständigen , waren anscheinend in den Dienst der
Sache gestellt worden und jedesmal fand die
Polizei harmlose , jich waschende und umkleidende
Arbeiter vor . So griff man zu einem Ausweg.

Kurz vor Fabrikschluß fuhr auf den Hof des
Werkes ein Auto mit 22 Jutesäcken , die irgend¬
welche Waren enthalten mochten. Die Jutesäcke
wurden mit einem Fahrstuhl in das fragliche
Stockwerk geschafft und hier aufgestellt . In diesen
Säcken saßen Polizeibeamte , die sich durch kleine
Löcher hindurch sehr für die ahnungslosen , aber
um so eifrigeren Hazardspieler interessierten . Auf
ein Signal hin schnitten die Beamten dann ihre
Säcke auf und verhafteten die Beteiligten . Die
Polizei hofft , durch diese und ähnliche ' Methoden
den zweifelhaften Elückspiel -Unternehmern end¬
gültig das Treiben unmöglich zu machen.

Betrügerische Doldsammler
Im Zuge jener zahlreichen Sondermaßnahmen,

die Italien treffen muß , um den abessinischen
Krieg durchzuführen , wurden zahlreiche italienische

Familien von angeblichen Regierungssammlerin¬
nen in gemeiner Weise um ihre Goldwerte ge¬
bracht Dadurch , daß der gleiche Trick an ver¬
schiedenen Stellen gleichzeitig zur Ausführung
kam, nimmt man an , daß es sich um groß angelegte
Betrügereien handelt , die systematisch von einer
bisher noch unbekannten Zentrale geleitet wurden.

Die Sache ging so vor sich, daß Frauen in einer
uniformähnlichen Kleidung während der Abwesen¬
heit der Männer in den verschiedenen Wohnun¬
gen erschienen . Sie gaben sich als Regierungs¬
sammlerinnen aus und erklärten , daß durch die
Devisenlage und zur endgültigen Durchführung
des abessinischen Krieges die italienische Regierung
alles im Lande vorhandene Gold gebrauche . Es
sei also nationale Pflicht eines jeden Italieners,
sofort seine ganzen Schmucksachen und sonstigen
Wertgegenstände abzugeben . In der Tat kamen
viele der heimgesuchten Familien dieser Aufforde¬
rung nach.

Die Sammlerinnen warteten dann in entgegen¬
kommender Weise solange , bis die gutgläubigen
Frauen die ganzen Goldschätze zusammengesucht
hatten . Sie „erinnerten " an evtl . absichtlich ver¬
gessene Stücke durch Fragen nach der goldenen
Uhr , nach Anhänger , Bröschen und alten Trau¬
ringen . In einigen Fällen scheuten sie sich nicht
einmal , selbst den Trauring der Frau mitzu¬
nehmen . Sie stellten dafür eine Quittung aus und
verschwanden dann mit leisem Dank.

Als die Regierung dahinterkam , waren die auf
eigene Rechnung arbeitenden Frauen mit ihrer
Beute spurlos verschwunden . Auf einen Schlag
hörte das ganze Unwesen auf . Die Polizei ist jetzt
eifrig bemüht , die Personalien der falschen Regie¬
rungsbeamtinnen festzustellen und will mit aller
Schärfe gegen diese gewissenlosen Ausbeuter vor¬
gehen.

Höllenmaschine im U-Valiichof
Paris , 28. November

Auf einem Pariser Untergrundbahnhof ent¬
deckten Angestellte an einem für Fahrgäste nicht
zugänglichen Platz eine Höllenmaschine , die sorg¬
fältig in Papier verpackt war . Das etwa 35 mal
20 Zentimeter große Paket soll angeblich gefähr¬
lichen Sprengstoff enthalten . Das Pariser Po¬
lizeilaboratorium ist mit der Untersuchung des
Inhalts beauftragt worden.
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entscheidende Punktkämpfe in der kauliga

kintracht -vraunschweig gegen Borussia — Werder muß nach Hannover — Die Kometen empfangen den Kaumeister 96

Im Niedersachsen -Fußballgau kommen am
Sonntag vier wichtige Punktspiele zur Entschei¬
dung , die mit großer Wahrscheinlichkeit schwerwie¬
gende Tabellenänderungen hervorrufen werden
Nur Algermissen , Peine und H-ildesheim bleiben
von den Punktspielen verschont.

Als wichtigste Begegnung sehen wir das tn
Braunschweig vor sich gehende Spiel zwischen
Eintracht und Borusilu - Horburp  an
Die Harburger stehen zurzeit mir bisher acht nie
getragenen Spielen und 13 Pluspunkten an der
Tabellenspitze , während die Braunschweiger Ein-
trächtler sechs Spiele hinter sich haben und aus
diesen acht Pluspunkte zu erzielen vermachten
In Braunschweig sind die Blaugelben zu krause
und somit schwer zu schlagen Wir erwarten Ein¬
tracht sogar in Front und dann sollten die Aus¬
sichten auch für Werder -Bremen wieder günstiger
werden.

Aber auch Werder  hat einen schweren Gang.
Die Grünweißen müssen nach Hannover und dort
gegen Arminia  antreten . Der Papierform und
auch dem spielerischen Können nach müßte die
Bremer Elf Sieger werden . Eintracht -Vraun-
schweig, die am letzten Sonntag von der Werder-
Elf eine 2 :1-Niederlage einzustecken hatte , ver¬
mochte Arminia mit 4 :1 zu schlagen . Das spricht
alles für Werder . Aber leider haben uns die Wer-
deraner mit ihren unentschieden verlaufenen
Spielen auch häufig enttäuscht , so daß man auch
in diesem Treffen in Hannover leicht mit einer
Ueberraschung rechnen muß.

Nach dem letztsonntäglichen Siege sind die Chan¬
cen der Werderaner wieder außerordentlich ge¬
stiegen , und wenn die beiden noch ausstehenden
Spiele ' gegen die hannoverschen Mannschaften ge¬
wonnen werden , darf Werder mit großen Hoff¬
nungen in die zweite Serie marschieren . Unter
diesen Umständen erhält das Treffen gegen Ar¬
minia erhöhte Bedeutung . Um nun der Bremer
Mannschaft eine genügende Rückenstärkung zu
geben , ist es erwünscht , daß möglichst viele
Schlachtenbummler die Fahrt nach Hannover mit¬
machen . Der SB . Werder läßt aus diesem Grunde
zu billigen Preisen Autobusse fahren . Anmeldun¬
gen an die Geschäftsstelle , Bahnhofstraße 85,
Domsheide 238 25, erbeten.

In Osnabrück empfängt der VfL . als Benjamin
der Eauliga und auch als Tabellenletzter den
Rasensport aus Harburg . Wenn die Osnabrllcker
in Hannover gegen 86 ein Unentschieden heraus¬
holen konnten , trauen wir ihnen auf eigenem Platz
auch einen Sieg über die Harburger zu.

Hier in Bremen steigt die Begegnung des
VfB . Komet mit Hannover  96 . Dieses
Treffen dürfte seine Anziehungskraft auf die Bre¬
mer Fußballgemeinde nicht verfehlen und so wird
die Bremer Kampfbahn sicherlich wieder einen
Massenbesuch auszuweisen haben . Die Aussichten
für beide Mannschaften sind ausgeglichen , obwohl
die Leinestädter im Tabellenstand günstiger stehen.
Dafür haben die Kometen den Platzvorteil für
sich. Der Kampfgeist der Kometen ist bekannt und
dieser dürfte schließlich in dieser Begegnung den
Ausschlag geben.

In der Bezirksliga  gibt es einen schmalen
Speisezettel , denn nur fünf Spiele stehen auf der
Tagesordnung , da das planmäßige Treffen zwi¬
schen dem Bremer Sportverein und den
Bremer Sportfreunden  vom Spielplan
abgesetzt worden ist. Außerdem sind VfB . Üehe,
Brema -Bremen und FV . Woltmershausen spiel¬
frei . — In Emden steigt das Treffen zwischen
dem dortigen Stern und Germania - Lee  r.
Die Germanen stehen tabellenmäßig günstiger da,
aber auf eigenem Platz haben die Emdener Vor¬
teile . Jedenfalls dürften sich diese beiden ost-
friesischen Mannschaften einen ausgeglichenen und
vollwertigen Kampf liefern . — Der Militär-
Sportverein  empfängt Spiel und Sport
aus Delmenhorst.  Die Linoleumstädter
stehen zwar im Tabellenstand an vierter und die
Militär -Fußbalfer erst an neunter Stelle , aber auf
eigenem Platz hat die Militär -Elf reelle Ee-
winnaussichten . — In Oldenburg empfängt der
dortige V s B . dieSpar  t ane  r aus Vremerhaoen
und da dürfte wohl mit dem Verein für Be¬
wegungsspiele aus Oldenburg der Sieger gegeben
sein . — In Bremen steigt auf dem Sportplatz
am Halmerweg das Spiel zwischen Blau - Weiß
und den Oldenburger Sportfreunden.

Übungen hat dieVerdrner  Mannschaft im
fälligen Punktspiel zu Gast . Der Tabellenletzte
hat den Platzvorteil für sich und das dürfte viel¬
leicht den Ausschlag geben ihre Position etwas
zu bessern — InVegesack  steigt die Begegnung
mit der dortigen 1. Kreisklasse -Els und Schwach-
Hausen  Aller Voraussicht nach bleiben die Bege-
sacker Sieger — Union  empfängt aus eigenem
Platz die Turner aus W o 11 m e r s h a u i e n Die
Pusdorier haben sich bisher am erfolgreichsten ge¬
schlagen und dürsten auch mii den Blatzvcrein
iertig werden — Die Blumenthaler  müssen
nach Leeste  zum fälligen Punktspiel Daß die
Blumenthaler zu bezwingen sind . haben am letzten
Sonntag die Sportfreunde aus Hemelingen be¬
wiesen Und gerade in Lecste ist die dortige Els
schwer zu schlagen Sollten es die Leester fertig
bringen , den ASV . Blumenthal von der Tabellen¬
spitze zu verdrängen?

Die 2 Kreisklasse  wartet mit folgenden
Spielen auf : Huchting gegen MTV . Hastedt , Ar-
sten gegen PfR .. NDL . gegen BTE .. Gröpelinger
Turn - und Sportverein gegen Post -Sportverein,
Brinkum gegen Maschinenfabrik Bremen , Eiche-
Horn gegen Brintmann -Hemelingen , Reichsbahn
gegen Spiel und Sport 96 I . K . und Bremer
Straßenbahn gegen Vremen -Besigheimer Oel-
fabriken.

Vie deutsche Elf gegen England
Fachamtsleiter Linnemann  gab am Don¬

nerstagabend über alle deutschen Sender die deut¬
sche Fußballmannschaft bekannt , die zum Länder¬
spiel am 4. Dezember in London gegen England
antreten wird . Die Ausstellung lautet:

Jakob
: Regensburg)(Iahn

Haringer Münzcnberg
(Wacker München) (Alemannia Aachen)
Janes Goldbrunncr Grämlich

(Fortuna Düsseld.) (Bayern Mönch.) (Eintr . Franks .)
Lehncr Szepan Hohmann Rasselnberg Fach

(Schwaben (Schalke) (beide VfL. Benrath ) (Wormatia
Augsburg ) Worms)

AIs Ersatzleute machen die Reise mit : Buchloh (VfB.
Speldors ), Zielinski (Union Hamborn ) und Sissling
(Waldhof -Mannheim ).

Die Zusammenstellung entspricht den Erwartun¬
gen . Reichstrainer Nerz . der 21 Spieler zu dem
Vorbereitungskursus nach Berlin einberufen hatte,
ist selbstverständlich kein Experiment eingegangen.
Die Ausstellung zeigt , daß bei der Wahl der Spie¬

ler in erster Linie das eigene Können , die Form
und nicht zuletzt das Einfühlungsvermögen berück¬
sichtigt wurden

»
In immer steigendem Maße nimmt der bevor¬

stehende Fußball -Länderkampf Deutschland —Eng¬
land das Interesse nicht nur der englischen Sport¬
welt . sondern auch der übrigen Oeffentlichkeit ge¬
langen In ausführlichen Meldungen berichten die
Berliner Korrespondenten der Londoner Blätter
aber die deutsche Mannschaft Reuter beschreibt in
einem Sonderbericht die spielerische Qualität je¬
des einzelnen Mannes unserer Elf.

Die einzige Befürchtung , die man hegt , ist die,
wie sich unsere Mannschaft mit dem sicher schlüpf¬
rigen Boden abfinden wird . Im allgemeinen
findet die deutsche Elf die ungeteilte Zustimmung

-UM

auch der englischen Kritiker , die ebenfalls zugeben
über denmüssen, daß es das Beste ist, was wir

Kanal schicken können
Nach einer Meldung oe» „Eoening Standard"

hat sich der Londoner Spielverein Arsenal be¬
reit erklärt , seinen Platz der am Montag in Lon¬
don eintreffenden deutschen Mannschaft zum
Training zur Verfügung zu stellen.

flufruf
an alle Turn - und Sportvereine des Deutsche«

Reichsbundes für Leibesübungen e. V.
Ortsgruppe Bremsn

Zum Fahnenaufmarsch anläßlich des Vortrages
von Dr . Werner Klingeberg  am morgigen
Sonnabend , 30. November , abends 8.30 Uhr , in
den „Centralhallen " , müssen die Teilnehmer in
Turn - und Sportkleidung antreten.

Es wird besonders darauf hingewiesen , daß
es Pflicht aller Vereinsvertreter ist, nicht nur
ihre Fahnenabordnung sondern auch möglichst
alle Mitglieder zu diesem Vortrug zu entsenden.
Eintrittskarten zu 35 Pfennig pro ' Stück sind auch
an der Abendkasse erhältlich.

Gleichzeitig wird darauf aufmerksam gemacht,
daß anläßlich dieses Vortrages der neueste Film
des Reichspropagandaministeriums über die
Olympiade zum ersten Male in Bremen vor¬
geführt wird . Es handelt sich um einen Werbe¬
film von ganz hervorragender Bedeutung , der
Zeugnis ablegt von der Erfüllung der gewaltigen
Aufgabe , die der Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler dem Reichssportführer gestellt hat
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Bremens großes Schwimmsport-Ereignis
letzter kuropa - Slart der flmerikaner im überfüllten Hansa -Vad

Als Abschluß ihrer glanzvoll verlaufenen
Europa -Reise gingen die sieggewohnten Amerika¬
ner Kiefer , Brydenthal und Highland vom „Lake
Shore Athletik Club " gestern abend im Rahmen
einer vom Bremischen Schwimm -Verband durch¬
geführten Veranstaltung unmittelbar vor Antritt
ihrer Heimreise im Hansa -Bad zum letztenmal an
den Start . Um es gleich vorwegzunehmen : die
Abendveranstaltung war ein in jeder Hinsicht
voller Erfolg . Bot bereits die vor dem Hansa -Bad
sich über mehrere hundert Meter erstreckende
Schlange parkender Kraftwagen einen imposanten
Eindruck , so steigerte er sich um ein Beträchtliches
beim Anblick der ausverkauften Halle . Insgesamt

stuhl-

Mnterstilfswerk der Kegler
stm Sonntag , dem 1. Dezember steifen die Kegler im Kampf gegen Hunger und Kälte
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Die Oldenburger Soldaten ließen sich am letzten
Sonntag von den Germanen aus Leer das Fell
über die Ohren ziehen . Die Gröpelinger zeigten
gegen Eintracht auch keine besonderen Leistungen,
so daß Blau -Weiß sich auf jeden Fall hüten muß,
den Gegner zu leicht zu nehmen , wenn die Punkte
in Bremen bleiben sollen . Es ist mit einem span¬
nenden Spiel zu rechnen.

In der 1. Kreisklasse  steigen vier Be¬
gegnungen . Der Verein für Leibes-

Wie schon bekanntgegeben , findet am Sonntag,
1. Dezember im ganzen Deutschen Reich das WHW.
der Kegler statt . Im Gegensatz zu anderen Sport¬
arten ist es den Keglern nicht möglich , aus der
Einnahme von Eintrittsgeldern einfach eine
Summe zu überweisen , sondern hier müssen die
Sportler selbst das Opfer bringen ; sie tun es aber
gern in dem Bewußtsein , in dem heutigen Staat
endlich einmal als vollwertige Sportskameraden
angesehen zu werden.

Die Ehrungen auch für die nicht dem Verein
angeschlossenen Kegler übernimmt der „Verein
Bremer Kegler " . Sie werden für die Mitglieder
auf Bohle wieder in drei Klassen geteilt , für Nicht-
mitglieder findet eine prozentuale Wertung statt.

Beginn des Kegelns um 15 Uhr auf sämtlichen
Bahnen des Keglerheims Sielers Festsäle , Ein¬
gang Moselstraße.

Die Bahnen sind zu diesem Zweck vom Inhaber
frei zur Verfügung gestellt.

Für die in der östlichen Vorstadt , Sebaldsbriick
und Hemelingen ansässigen Kegler findet wieder
wie im Vorjahre das Kegeln im Lokale von
W . Block, Osterholzer Heerstraße 5, statt.

Die Startgelder sind so niedrig gehalten , daß
es jeden möglich sein wird , sich im Interesse der
guten Sache zu beteiligen.

Gleichzeitig mit der dritten Serie am 8. und
15. Dezember findet m der Johannisburg das
Weihnachtskegeln des Vereins statt.

kegler - weltturmer 19Z6 in Berlin
Das fünfte Welttreffen der Kegler vom 21. bis

26. Juli 1936 in der Deutschland -Halle in Berlin
wird eine kegelsportliche Veranstaltung , wie sie
bisher in dieser Größe noch nicht dagewesen ist.
Nachdem die Einladungen an die 13 Mitglieder-
Verbände des Internationalen Keglerbundes so¬
wie die Ausschreibungen für 12 verschiedene
Haupt - und Zusatzkämpfe in allen Ländern ein¬
getroffen sind . nimmt das Interesse des Aus-
landes immer mehr zu. Allein Schweden meldet
heute schon 120 Teilnehmer , Belgien die gleiche
Zahl , aus der Tschechoslowakei und der Schweiz
sind starke Abordnungen angezeigt . Auch die Nord¬
amerikaner wollen mit 100 Mann herüberkom¬
men , so daß mit einer Teilnehmerzahl von etwa
800 Keglern und Keglerinnen zu rechnen ist.

rund 1250 Besucher füllten die mit dichten
reihen besetzten Laufgänge und Ränge.

Die Wettkämpfe wurden mit einer ku» en Be¬
grüßungsansprache des Vereinsführers , Muus,
eröffnet , der insbesondere die Vertreter der Par¬
tei , des Senats der Wehrmacht und Behörden,
fowie Exzellenz Lewald begrüßte . Seine auf die
Olympiade zugeschnittenen Ausführungen ließ er
mit einem Siegheil auf Führer und Vaterland
ausklingen.

Als erster sportlicher Wettkampf stieg ein
100 - Meter - Kraulen  der Klasse 1a für
Männer , das die vier Mitglieder des BSV .. Leist¬
ung , Askamp , Barfuß und Lücke unter sich aus¬
machten . Als Sieger ging Wolfgang Leisewitz
mit 1 :02,8 Min . vor dem aufrückenden Askamp
mit 1 :04,6 Min . aus dem Rennen hervor . Bar¬
fuß  und Lücke  belegten die beiden letzten Plätze.
— Ein 200 -Meter - RLckenschwimmen
sah den Amerikaner Adolf Kiefer  erwartungs¬
gemäß als Sieger . Bereits nach der ersten Wende,
deren Technik immer wieder Bewunderung her¬
vorrief , hatte er sich von seinen Gegnern frei¬
gemacht , um dann in flüssigem Stil das Rennen
nach Hause zu schwimmen . Auf den nächsten
Plätzen endeten der deutsche Heeresmeister
S chw arz und Schlauch , beide Wiinsdorf . —
Im nächsten Wettbewerb , im 100 - Meter-
Bru st schwimmen,  kam es auf den letzten
beiden Strecken zu einem heißen Zweikampf zwi¬
schen Brydenthal und Balke -Tortmund , der dem
Amerikaner bereits am Vorsonntag in Magdeburg
ein Unentschieden abzwingen konnte . Hier zeigte
sich, daß der „buttar -klz-" -Stil auch in Deutschland
eine sorgsame Pflege genießt . Sah es anfangs nach
einem ungefährdeten Sieg des Amerikaners aus,
so spurtete Volke  in glänzendem Stil an Sietas
vorbei und an den Amerikaner heran , um am
Ziel nur um zweizehntel Sekunden von dem Sie¬
ger getrennt zu sein . — Unter tosendem Beifall
gelang es dem Deutschen Meisterkrauler Fischer-
Vremen , den Amerikaner Highland,  der aller¬
dings von seiner Krankheit noch nicht ganz wieder
genesen war , mit 25,7 Sek . das Nachsehen zu geben.
Zeiten : Highland 26,2 Sek ., Heikel , BSV ., 26,5
Sekunden.

Im 400 - Meter - Kraulen  kam es leider

Die deutsche Handballelf abermals im Länderkampf
Länderspiel gegen Luxemburg im Stadion Emile Magrisch in Lsch-fllzette — Zortsehung der Punktspiele

Nach dem großen deutschen Siege über Ungarn am
letzten Sonntag steht übermorgen abermals eine Landkr¬
eis im Kampf für Deutschland. Diesmal ist Luxemburg
unser Gegner. Der Handballsport in Luxemburg wurde
dort 1932 eingeführt , ist also noch sehr jung . doch
voller Schafsensgeist. Für den jungen Verband waren
die Ansänge außerordentlich schwierig. Sogenannte
Auchsportsleute aus dem mächtigen Fußballverband
vermeinten aus Konkurrenzgründcn den Handball-
sport niederzwingen zu können,« ndem sie für letzteren
die Fußballselder sperrten . Aber auch dieses Hemmnis
räumten Führer nnd einsichtige Behörden aus dem
Wege, so daß heute auf mehreren Sportplätzen Hand¬
ball gespielt wird Das Anerbieten des „Deutschen
Fachamtes sür Handball ", ein Länderspiel mit Luxem¬
burg auszutragen , gab der jungen Bewegung neue
Schassenssreude und Krast , und wenn heute im Länd-
chen überall vom Handball die Rede ist, so verdankt

lllub zur Basic und Weser HL. auf Beisen
7MV . v . — Horn / DHL . - Dremertzaven und Delmentzorst

Für den kommenden Sonntag steht ein reger Spiel¬
verkehr mit auswärtigen Mannschaften aus dem Hockey-
programm . Der Club zur Bahr fährt nach Berlin zum
BSC . und trisst damit aus eine der stärksten deutschen
Mannschasten. Nach Hamburg reisen die Wcseraner mit
zwei Mannschasten, der Gegner der Stadionleute ist der
Eroßslottbeker THC . In Bremen konzentriert sich das
Interesse aus die Begegnung MTV . v. 75 — Horn , die
wieder einen spannenden Kampf bringen wird . BHC.
hat zweifachen auswärtigen Besuch. In beiden Füllen
sollten die rotweißen Farben in Front bleiben. In der
Bahr hat sich als Gegner sür die Wahrer I B der
Osnabrückcr TV . angesagt.

Bahr — Berliner Sportclub
Weser HE . — Eroßslottbck

Die Bahr trifft in der Reichshauptstadt aus einen der
stärksten Berliner Eroßligavereine und wird gegen die
Mannen um Kurt Weiß ein schweres Spiel zu bestehen
haben. Die Bremer haben auf Grund der letzten Spiele
eine llmbcsetzung der Hintermannschaft vorgenommen.
Für Bvker von Kapps wird Busch eingesetzt, während
Jrmer seinen alten rechten Länferposten wieder besetzt
Die Bremer haben gute Aussichten, in der Reichshaupt¬
stadt ehrenvoll zu bestehen. In Hamburg stehen die
Wcseraner vor einer schweren Aufgabe. Eroßslottbck
spielt ein sehr gutes Hockeyund wird kaum zu bezwin¬
gen sein. Auch die Reserve der Wcseraner sährt mit
(Abfahrt per Omnibus 7.30 llhr ab Domshcidc.)
In Bremen

MTV . v. 75 — Horn
Zum zweiten Male stehen sich die beiden alten Riva¬

len gegenüber. Das letzte Spiel endete 3:1 sür die Tur¬
ner und verlies ungemein spannend und interessant.

Die Blauweißen werden diesmal alles daransetzen, den
Spieß umzudrehen . Wird es ihnen gelingen? Möglich
ist es bestimmt, jedensalls ist der Ausgang des Spieles
völlig ossen. Beginn 9.30 llhr an der Munte.

MTV . v. 75 2 — Horn 2 um 10.45 llhr a. d. Munte.
Horn 3 — MTV . v. 75 3 um 14.45 llhr in Horn.
Horn Jg . — MTV . v. 75 Jg . um 13.30 llhr in Horn.
Horn Än. — Bahr Kn. um 10 Uhr in der Bahr.

VHC . — Delmenhorst
BHC . Reserve — ATS . Vremerhaoen

Um 14.30 Uhr spielen in Oberneuland die Rotweißen
gegen Delmenhorst . Sie sollten dabei einen sicheren Sieg
erringen . Die Reserve hat Brcmerhavener Gäste und
sollte knapp in Front bleiben. Spielbeginn 13.15 Uhr
in Obernculand.

Bahr Reserve — Osnabrllcker TV.
Die Gäste aus Osnabrück sind in Bremen kaum be¬

kannt . Nur daß Horn vor wenigen Sonntagen mit
einem 6:2-Sicg von Osnabrück zurückkam. Es scheint
also ein ausgeglichenes Spiel bevorzustehen. Beginn
10.30 Uhr in der Dahr.

Bahr 2 — BHC. Senioren um 9.30 Uhr in der Bahr.
BHC. Jgd . — Bahr Jgd . um 14.30 Uhr in Ober-

neuland.
Damenhockey

ABTV . 1 — Bahr 1 um 11 Uhr in der Bahr.
ABTV . 2 — Dclmcnlwrst in Delmenhorst. Abfahrt

13.25 Uhr Hanptbahnhvs.
ABTV . Jgmädchcn — Bahr 3 um ll llhr in d. Bahr
Bahr 2 — Osnabrückcr TV. in der Bahr.
BHC. 1/2 — ATS . Brcmcrhavcn um 13.15 Uhr in

Oberneuland.

es dies nicht zuletzt dem deutschen Fachamt . Wenn
auch die Luxemburger Nationalmannschaft nicht über
die hohe Spielkultur der deutschen Els versügt, so wer¬
den dies die Luxemburger sicher durch großen Eiser
wieder wettmachen. Die ungeheure Auswahl unter den
deutschen Handballmannschasten gestattet abermals eine
vollkommen neue Mannschaftsaufstellung , die natürlich
einen sicheren deutschen Sieg Herausspielen wird . Die
deutsche. Besetzung ist folgende:

hneck
-aarbriickcn)

Wendel

Thome
(lo . Saarbrücken)

Brohm S>
(NfR . Schwanheim ) (MTV . >

Adam Luckenbill
(MTV . Saarbr .I (ADV . Dudw - iler ) (FB . Sl . Ingabcrtia)

Schwemmte Krämer Leonhard Freund Rothbermel
(ATV . Dud - (Tr >. Neu - (Polizei (SS Darm - (Pol . Darmst .)

weiter ) wsilsr ) Darmstadt ) stobt)

Ersatz:  Sarg (TV. Biesbach) für Tor ; Krämer
(SB . Wiesbaden ) als Läufer ; Leonhard (TB . St . Jngo-
bertia ) als Stürmer.

Im Niedersachsengau gehen die Spiele in der
Gauklasse

weiter . Nach der Auflösung des DSK . ist keine Bremer
Mannschaft mehr in dieser Klasse vertreten , so daß
wir für die Zukunft größere Spiele in Bremen nicht
mehr haben werden. Für unsere Bezirksklassenvereine
eine deutliche Mahnung , sich sür die Folge etwas mehr
als bisher anzustrengen . Folgende Spiele sind vorge¬
sehen:

Post SB . Hannov . — Polizei Hannov . in Hannover
Reiter 13 Hannover — 1887 Hannover in Hannover
MSB . Harburg — Tkl. Limmer in Harburg.

Bezirksklasse
Die Spiele der Herbstrunde stehen dicht vor dem

Abschluß, so daß die Spiele im allgemeinen großes
Interesse sinken werden.

In der Gruppe Nord  spielen:
TV. Grambke — ATS . Vrcmerhaven . Die Erambker

empfangen die bekannte Mannschaft von der Unter-
weser. Beide Mannschasten haben sich oftmals gute
Kämpfe geliesert, so daß auch am Sonntag ein span¬
nendes Spiel zu erwarten ist. Die Erambker werden
dabei das bessereEnde sür sich behalten . Beginn lb Uhr.

Lüssumer Tv . — Eeestemünder Tv . in Lüssum.
Bremerhaven 93 — BSV . in Bremerhavcn.

Tv . Lohe — Militär SB Bremen in Lehe.
In der G r u p p e W e st sind folgende Spiele vor¬

gesehen:
Werder — Tv. d. B. Das letztens wegen schlechter

Platzvcrhältnisse abgebrochene Spiel in neuer Auslage.
Bei den bisher großen Schwankungen beider Mann¬
schaften in der Lcistungssorm ist eine Boraussage nicht
möglich. B 'ginn 14.30 Uhr Bremer Kampfbahn

Komet Dclmcnhorster Ballspiclvcrcin . Zu den
Kometen kann man kein Vertrauen mehr haben. Immer
haben wir aus die Unmöglichkeit, mit Einzelspiel im
Sturm Ergebnisse zu erzielen, hingewiesen, doch ohne

Ersolg . Die Delmenhorster werden sich am Sonntag
die Herbstmeistcrschast holen, und die Kometen werden
es nur ihrem Torwart zu verdanken haben, wenn die
Niederlage nicht zweistellig wird . Beginn 15 Uhr bei
der Wasserkunst.

Roland Delmenhorst — Arsten in Delmenhorst.
In der Gruppe Süd  spielen in der Staisel

Osnabrück Tv . Schneller — Tv . Haste und Osna¬
brück 08 — Rasensport Osnabrück.

Kreis Bremen
In der ersten Kreisklasse sinken zwei restliche Spiele

der Staffel 1 statt:
Stern — Gut Heil. Das Spiel beginnt laut Spiel¬

plan um 11 Uhr am Reedoich. doch da Platzschwierig¬
keiten vorhanden sind, wird das Spiel wahrscheinlich
noch verlegt werden . Beide Mannschasten zeigten in
den letzten Spielen nichts „Großes ", doch halten wir
die jetzt durch Spielerzuwachs verstärkte Sternelf sür
den knappen Sieger.

Vcgesacker Tv. — Arbergcn . In Vegesack wird es
zwar einen offenen Kampf geben. Trotz aller Mühe der
Arberger werden diese aber den Begesackern, die Platz¬
vorteil haben, den Sieg überlassen müssen. Beginn
15 Uhr.

Frauen
Komet — BSB . 11 Uhr.
Br . Sportfreunde — BTE ., 11.30 Uhr.
Klasse 2: 15 Uhr : Osterholz-Tenever 1 — Iahn 1;

BTD . 1 — Llohd 1; 11.15 Uhr : BTE . 2 — Hastcdter
MTV . 2. Klasse 4: 11 Uhr : Huchting 1 — Iahn 2;
15 Uhr : Hasonbüren 1 — Arsten 2; Gut Heil 2 —
Tv. Oslcbshausen 2. Klasse 5: 8i45 Uhr : BTE . « —
Stern 2; 10 Uhr : BSV . 3 — Osterholz-Tenever 2;
15 Uhr : Brema 1 — Turnschulc Ost 1. Jugend:
13.45 Uhr : Komet I — BTG . 1. Knaben I : 15 Uhr:
Oberneul . 1 — Oslebshausen 1; 13.45 Uhr : Grambke 1
gegen Doventor 1; 14 Uhr : Hastedt 1 — BTE . 1.
Frauen 2: 9 Uhr : TvdB . 2 — Reichsbahn 1; 15 Uhr:
Brinkmann Gemelg. — Brema ; Brinkmann Bremen —
Iahn 1. Weibl. Jugend : 15 Uhr : Brema 1 —TvdB I.

Freundschaftsspiele
BTG . (Bczkl.) — Br . Straßenbahn <l. Krcisll .).

Aus dem -Friedrich-Ludwig-Jahn -Platz werden sich beide
Mannschasten einen spannenden Kamps liefern . BTG.
ist natürlich Favorit , doch find die Straßenbahner nicht
zu unterschätzen, da diese großen Euer an den Tag
legen. Beginn 15 Uhr.

Weitere Spiele
Platz Woltmershausen (Dötlinaer Straße ): II Uhr:

Woltmershausen 1. Kn. — BZW. I. Kn ; 14 Uhr:
Woltmershausen 2 — Brinkmann Hemelingen 1.

Platz Zcppclinstraße : 14 Ihr : Drinkmann Hemel. 3 —
Woltmershausen 3.

Platz BTG .: IN Uhr : BTG . Alte Serien - Wolt-
mershausen Alte Herren ; 11 Uhr : BTG . 2. Jgd . —
Woltmershausen 1. Jgd.

Platz Gut Heil: 14.15 Uhr : Gut Heil 1. Knaben —
Hemelingen 1. Knaben.

durch die wegen Krankheit erfolgte Absage des
Stettiners Nüske nicht zu dem mit Spannung
erwarteten Kampf mit Freese vom BSV . Als
große Ueberraschung des Abends bot jedoch der
Jugendliche St ruck , gleichsfalls BSV ., einen
vollwertigen Ersatz , indem er dem Favoriten
Freese  um Handschlag bei gleicher Zeit be¬
siegte . Zeit : 5 :02,8 Minuten . Arendt - Berlin
und Dreyer (BSV .) landeten im geschlagenen
Feld . — In einem weiteren Rückenschwim¬
men über 100 Meter  stellte Kiefer  sein
Können wiederum unter Beweis . Auch dieses Mal
ließ er Schwarz und Schlauch um nahezu zwei
Sekunden hinter sich. Die Zeit des Siegers betrug
1 :06,5 Minuten . — Die auf der klassischen Strecke
erlittene Niederlage machte der blonde Hambur¬
ger Sietas  auf der 200-Meter -Strecke wieder
gut . In langausholenden Zügen schlug er als
Sie ' ' - . -üeger in 2 :45 Min . vor Balke , der 2 :47,3 Min.
benötigte und Brydenthal , 2 :54,5 Min ., zuerst an.

Den Abschluß der immer wieder mit Beisall
aufgenommenen Vorführungen bildete neben prak¬
tischen Vorführungen Adolf Kiefers ein Kraul¬
schwimmen  über 100 Meter , an dem lediglich
die Bremer Fischer , Heibel und Leisewitz teil¬
nahmen . Fischer  holte sich den Sieg in 58,6
Sekunden vor Heibel  mit 59,5 Sek., der als
zweiter deutscher Schwimmer seit langer Zeit wie¬
der die Minutengrenze unterbot . — Als Rahmen¬
kämpfe waren ein 200-Meter -Brustschwimmen für
Frauen und hervorragende Kunstspring -Vorfüh-
rungen der deutschen Besten , Esser , Mah-
raün und Lorenz  eingelegt . Anschließend fand
im Ratskeller ein Empfang der Schwimmer durch
den Senat statt.

Die Bundfunkanlage der BSBstp . im
Dienst der Vlgmpia -Schau

Gelegentlich des Empfanges der Spitzen der
Partei und ihrer llntergliederungen sowie der
bremischen Regierung sprach Kreisleiter Blanke,
der in Begleitung des Kreispropagandaleiters
Tretow  erschienen war , eingehendst mit dem
Führer des Olympia -Zuges , Kettenführer Herr¬
mann . dem er in jeder Hinsicht vollste Unterstützung
zusagte . Der Kreisleiter stellte die Rundfunkanlage
des Kreises Bremen der NSDAP . zur Propa¬
ganda sür die Olympia -Schau zur Verfügung , um
auch aus diese Weise einen Beitrag zum vollen
Ersolg der Werbung in Bremen zu liefern.

Hannover - Bremen im Bingen
Am kommenden Sonntag findet im Bootshaus

in Hannover -Linden . Salzmannstraße , eine große
Ringkampfveranstaltuna statt , für die der Hanno¬
ver,ihe Kraftsport -Verem und der Bremer Kraft-
sportverein „Siegfried " die KämpferZtellen wer¬
den . Beide Vereine bieten starke Vertretungen
auf , die sür gute Kämpfe garantieren . Es starten:

Bantamgewicht : Vollmer (H.) — Vöttger (B .)
Federgewicht : Buhl (H.) — Dörgeloh (V .)
Leichtgewicht : Jahr (H.) — Weinberg (V .)
Mittelgewicht : Hamann (H.) — Pracht (B .)
Schwergewicht : Rohde (H.) — Werner (B .)
Das Programm enthält weiter Jugend - und

andere Einladungskämpfe.

Vezirkslesirgang im Bingen
Der Kinderturnwart des Gaues VIII der DT .,

A. Hübner,  Bremen , hat sür das kommende
Wochenende einen Lehrgang für das Kinderturnen
angesetzt , der offen ist für den Bezirk I . Der
Lehrgang wird durchgeführt in der Turnhalle der
Bremer Turngemeinde am Mustadtswall . In
praktischer Arbeit wird das umfangreiche Gebiet
des Kinderturnens am Sonnabendnachmittag und
Sonntagmorgen durchgearbeitet werden , wobei
neben Eaukinderturnwart Hübner noch einige
Kreiskinderturnwarte mithelfen.

Am Sonnabendabend ist eine Besprechung über
Fragen des Kinderturnens . Der ganze Lehr¬
gang dient dazu , den Vereinskinderturnwarten
Anregungen und Stoff für ihre Winterarbeit zu
geben . _
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Ein lcichiathlctischcr Städtekamps zwischen Hanno¬
ver, Bremen und Braunschweig wird am 7. Juni m
Hannover durchgeführt. Verbunden damit sind die
Eaumeisterschasten im Gehen und Laufen über 15 Kilo-
meter.

Tressen der Altcrsturncr . Am kommenden Sonntag,
1. Dezember, treffen sich die Altersturner des DT .-
Kreises Elbe-Wefermündung in Bremerhaven. D:e Lei¬
tung des Turnens hat der Ehrenturnwart der DT.
Arno Kunath , Bremen.

Für den Hallentcnniskamps Deutschland—Schweden,
der heute m Hamburg beginnt , ergibt die Auslosung
solgende Paarungen ' Freitag : Henkel—Schröder, von
Cramm —Oestberg. Sonnabend : von Cramm/Henkei
Ocstberg/Schröder . Sonntag :- Henkel- T:eitberg, von
Cramm —Schröder.

An Max Schmeling erging ein Angebot des Madison
Squaro Garden , im Juni 1936 gegen Weltmeister Brad¬
dock zu boxen. Bedingung ist aber, daß entweder
Schmeling oder Vraddock erst gegen den Neger Joe
Louis antritt

Slavia -Prag spielt 0:0. Das zweite in München durch-
gesührte Eishockehspielzwischen Slavia -Prag und einer
deutschen Auswahl (Ricssersee und Fußen ) endete tor-
los 0:0

Motorrad -Weltrekorde stellten die beiden TKW.-
Fahrer Geiß und Winkler auf einer ccm. TK-L.-
Maschine aus. Während Geiß über eine Meile mit
143,227 Stdklm . den bisherigen Rekord des Italieners
Alberti auf Bcneili mit 133,756Stdklm. und zugleich
den 350 ccm. Weltrekord des Engländers Baker au,
AID . mit 136,220 Stdklm . überbot, erzielte Wmkler
über einen Kilometer mit stehendem start 128,61-
Stdklm.

Gustav Eber, der deutsche Europameister im Wetter-
gewicht, wird am 9 Dezember in Berlin stmcn -rikel
gegen den spanischen Meiiter Mortmez verteidigen.

Pierre Charles schlug in Charleroi seinen Heraus-
forderer Limvusin über 15 Runden nach Punkten uns
blieb damit Europameister im Schwergewicht.



Nr. 330 Jahrgang 1935 Freitag, bett 29. November1938

E

Handwerker und Beamte
im Dienste des Winterlfflfswerks

Bremen,  29 . November.
Der Reichswalter des

Reichsbundes der Deut¬
schen Beamten und der
Reichshandwerksmeister
erlassen folgenden Auf.
ruf:

„Der Wille des Füh¬
rers ist es , für die ewige
Gemeinschaft , aus der
sich immer wieder die
Nation erneuert , einzu-

m -- - treten , indem das ganze
deutscheVolk für sie sorgt.

Handwerker und Beamte!  Am 1. De¬
zember 1935 kämpft ihr in gemeinsamer Einsatz¬
bereitschaft für den Sozialismus der Tat . Ihr
seid des Führers treue Gefolgsleute , wenn ihr im
Feldzug gegen Hunger und Kälte mit der Sammel¬
büchse in der Hand in vorderster Front steht.

Gauleiter Wagner
spricht am 4. Dezember auf einer
Groß- Kundgebung in den Csntralhallsn !

Tem Gedanken der Volksgemeinschaft verldiht ihr
lebendigen Ausdruck , wenn ihr mithelft , den letzten
deutschen Volksgenossen zu erobern.

Wenn die Handwerker und Beamten sich am
1. Dezember 1935 stolz als Helfer in den Dienst
des Winterhilfswerkes stellen , so wirst du deutscher
Volksgenosse, des sind wir gewiß , gern und freu¬
dig für deine in Not befindlichen Volksgenossen
opfern.

Zeige durch die Tat deine Verbundenheit mit
dem Führer , seiner Bewegung und der Gemein¬
schaft. Sei eingedenk des deutschen Spruchs des
Novsmberabzeichens des Winterhilfswerkes : „Der
kostbarste Edelstein —
gas opferbereite deutsche
Herz." Handele danach
und opfere !"

Heil Hitler!
Ler Leiter des Haupt¬
amtes für Beamte der
iieichsleituna der NS-
MP . und Reichswalter
»es Reichsbundes der

Deutschen Beamten
Hermann Neef

Der Reichshandwerksmeister
W . E . Schmidt

Lxzellenz Leroald in Brem̂ .»

.i -- ?

tlutri . : Rsil

Am Donnerstagnachmittag traf mit dem hanno-
verschön Zuge Staatssekretär a . D . Excellenz Le-
wald Wirklicher Geheimer Rat , der Präsident des
Organisationskomitees für die kommende Olym¬
piade , in Bremen ein . Zu seinem Empfang waren
auf dem Bahnsteig Standartenführer Kowrng,
einige Mitglieder des Clubs zu Bremen u. a . m.

anwesend . Exzellenz Lewald begab sich im Kraft-
wagen nach Hillmanns Hotel , wo er für die Zeit
fernes Bremer Aufenthaltes Wohnung nahm

einschreiten gegen Betrunkene
Die Polizeidirektion teilt mit:

einer der letzten Nächte lag Hans Stüwe,
Abbentorswallstratze 9, in sinnlos betrunkenem
Zustande auf der Fahrbahn der Ansgaritorstr.
Vorübergehende bemühten sich um ihn , und es
gelang ihnen schließlich, Stüwe von der Fahr¬
bahn wegzutragen und an einen Baum zu lehnen.
Von dort wurde er mit viel Mühe der nächsten
Polizeiwache zugeführt , wo er bis zu seiner Er¬
nüchterung in Schutzhaft blieb

Stapellaus des Motorschiffes „Schwanheim ".
Der Stapellauf des Motorschiffes „Schwanheim"

das bei der Unterweser Reederei AE ., Bremen,
bei dem Bremer Vulkan in Auftrag gegeben
wurde , findet am 19. Dezember statt . Es handelt
sich bekanntlich um ein Fracht -Motorschiff von
etwa 9000 Tonnen Tragfähigkeit , dessen Ablie¬
ferung Ende Januar 1936 erfolgt.

Olympia -Schau . Achtung Betriebsführer ! Die
Kartenbestellungen für die Olympia -Schau für
50 Personen und mehr zu zwanzig Pfennig sind
bis Freitag , 29. November , bis 18 Uhr , beim
Sportamt der NSE . „Kraft durch Freude " auf¬
zugeben.

Straßensperre . Die Schlageterstratze von St.
Jürgenstraße bis Friedrich -Karl -Straße ist oom
1. bis 10. Dezember 1935 für den gesamten Fahr¬
zeugverkehr gesperrt

Schauen und schenken
15. Meilfnachtsschaudes Verbandes Deutsche Zrauenkultur üunschanvwerkund -bewerbe

Gestern vormittag wurde im Museum am
Domshof die 15. Weihnachtsschau des Verban¬
des Deutscher Frauenkultur,  Orts¬
gruppe Bremen , im Beisein des Kreisleiters
Blanke,  der Kreisfrauenschaftsleiterin Sophie
Winkelmann  und aller im Deutschen Frauen-
werk zusammengeschlossenen Verbände durch die
Ortsgruppenleiterin Frau Homann  eröffnet.
Diese Veranstaltung der Verbandsortsgruppe hat
sich im Laufe der Jahre einen stetig wachsenden
Freundes - und Anhängerkreis gewonnen , wie auch
die Ausstellung selbst mit der Zeit einen mehr
und mehr geschlossenen, beständigen und trotzdem
vielseitigeren Eindruck hinterläßt . In unseren
Tagen muß es eine besondere Freude sein , eine
solche Schau zusammenzustellen , denn mit der Be¬
sinnung auf das Echte,  Wertbeständige in
allen Lebensgebieten , mit der Vesinnungauf
Kunst werte,  deren Schöpfer in erster Linie
Könner  sein müssen, auf das handwerk¬
liche Können,  das in seiner Vollendung
wiederum den künstlerischen Anforderungen ge¬
recht wird — mit diesem Rückgreifen auf art-
gemäßes , bodenständiges Schaffen aller Art ist
zugleich einem den allgemeinen Geschmack ver¬
edelnden Kunsthandwerk der Boden bereitet , der
ihm in vergangenen Jahren systematisch entzogen
wurde . Eine Ausstellung in der Art dieser Weih¬
nachtsschau dient einem doppelten Zweck: sie bie¬
tet den Werkstätten Gelegenheit , ihre Erzeugnisse
in gedrängter , aber bezeichnender Auswahl zur
Schau zu stellen , in geschmackvollem, zwanglosem
Rahmen unaufdringlich für den jeweiligen Hand¬
werkszweig zu werben;  sie gibt andererseits
dem Beschauer einen sonst nirgends gebotenen
Ueberb kick  über die verschiedensten Zweige
des handwerklichen , kunsthandwerklichen und
kunstgewerblichen Schaffens , den er in Muße und
ohne Kaufzwang in sich aufnehmen kann , ihm,
der sonst so selten den Weg zu den einheimischen
Werkstätten findet , dem es auch unmöglich ist,
sie alle einzeln aufzusuchen , wenn die hohe Zeit
oes Schsnkens in nächste Nähe rückt.

Die diesjährige Weihnachtsschau des Verbandes
Deutscher Frauenkultur läßt wieder alle erdenk¬
lichen , größtenteils einheimischen Werkstätten und
schaffenden Künstler zu Wort — besser zur Schau
kommen , und hat dabei besonderen Wert auf
solche Gegenstände gelegt , die für jeden Besucher
erschwinglich und wirklich ihres Pireises wert
sind. Gleich am Eingang sind praktische Klein-
textilien aus der Werkstätte Erika Hoernecke auf¬
gebaut . besonders hübsch verarbeitete deutsche Kre¬
tonne , Morgenröcke - und Steppjacken . Auf dem
Podium 'ist den Ech'eugNifsen der Töpferei Ohler-
Morpswede ein breiter Raum gewährt für ' aller¬
lei bäuerliche Keramik , unter der die Einköpfe
Gedecke neu und 'praktisch sind. Frau Cornelius
bringt wundervoll leicht und locker gestrickte warme
Sachen , anschließend zeigt die Innenarchitektin
Harms -Vogts als Vertreterin der Dithmarschen
Museumswerkstätten handgewebte Stoffe und fer¬
tige Kleidungsstücke in Wolle , Baumwolle und
Beiderwand . Hans Günther Schulz zeigt sehr schön
und geschmackvoll bemalte Porzellan -Gedecke,
Hedwig Dücker am Holz zaubert ein sommerliches
Stilleben aus Strohblumenkränzen und -straußen,
kunstgewerbliche Kleinigkeiten und Bastelarbeiten
sieht man am Stand Lefmann . Sehr hübsch die
zierlichen , leichten , handbemalten Spanschachteln
und die selbst entworfenen Stickereien von
A. Mohr , daneben zeigt E . Bruckmeyer , die auch
bei der Buchkunst-Ausstellung im Focke-Mussum
vertreten war , ihre geschmackvollen Buchhüllen,
Bucheinbände und einige farbenfrohe Aquarelle.
Unter Henny Fockes lustige Kinderkleider und
Spielanzüge hat sich ein auffallend schöner, nach
eigenem Entwurf gefertigter Knäuelbscher aus
Holz verirrt , und gleich nebenan staunt man über
die hauchzarten handgestrickten Decken, Kragen und
Spitzen der ältesten Ausstellerin Frau Gimpel.

Schöne handgearbeitete Ringe , Bestecke, hand-
getriebene Silberteller und Dosen zeigt Juwelier

Lriederike taroline Ueuber
Zu ihrem 1?5. lodestag am Z9. November

Ein Landeskind des Kursurstentums Sachfen,
das Vogtland ihre Heimat , so sieht Karolme
Neuber am 9. März 1697 die >e Welt , sie, die Prim
zipalin der späteren Haak -Hofmanntchen Comodi-
antentruppe.

In Weißenfels beginnt Caroline Weitzenborns
Künstlerlaufbahn , einem Jurastudenten Sannes
Neuber ist sie von zu Hause fluchtend gefolgt,
wird ihm angetraut und beginntnun als Ech
spielerin ihr Talent bei einer Theatertruppe z
erproben , bald ist sie der Stern der T ^ PU ste
spiel Racine und Corneille , lernt dre MMande
des damaligen Theaterbetriebs kennen , kommt zu
der Haak - Hoffmannscheii - Truppe der kgl.
polnischen Komödiantentruppe , erobert sich m
Leipzig die Herzen der Zuschauer , wandert mit
dieser Truppe durch Norddeutschland , übernimmt
keim Tode der Direktorin mit ihrem Sannes
zusammen die Truppe und nimmt als Prin^
palin den Kampf auf gegen das seichte Hans-
wurstspiel auf der Bühne , gegen die frechen St g-
reifverse , gegen Unmoral und Verwilderung d
guten Geschmacks.

In Leipzig begegnet die Neuberin 1727 dem
Literaturprofessor Gottsched , der erkennt ihr Der-
dienst um die gute Schauspielkunst an,
ihr Unterstützung im Kampf gegen Harlekin un
Hanswurst . . .

Im Oktober 1737 wird der Harlekin zu Leipzig
für immer aus dem Musentempel gesagt , dr
Neuberin hat ein Stück geschrieben : Sieg der
Vernunft oder der Tod des Harlekin
drückt ihr Gottsched nach der Aufführung die
Hand, die Neuberin hat den ersten Schritt gewagt,
die Bühne wieder ihrem llrzweck zuzuführen , dem
echten, guten Drama oder Schauspiel.

Caroline Neuber reformiert weiter . Sie führt
die Zwischenaktmusik auf ihrer Bühne zum ersten
Male ein , die Schäfertänze als Intermezzi ver¬
danken wir ihr , die Theaterkleidung wird rein¬
lich, die Proben pünktlich abgehalten , die Schau¬
spieler der Neuberschen Truppe werden zu Fleig
angehalten , die Prinzipalin kämpft gegen ihren
liederlichen Lebenswandel an , sie bekämpft das
Wirtshaustreiben der Schauspieler , die ledigen
Männer essen mit an ihrem Tisch, sie bearbeitet

selbst die Stücke, schreibt sie um oder neu . Kohl-
hardt und Schönemann werden unter ihrer Lei-
tunq zu Schauspielern , denen die deutsche Theater¬
kunst viel verdankt , Eckhof und Suppig sind
bedeutende .Künstler , lange Zeit der Neuberin
Getreue . Hannes ihr Mann hält wacker zu ihr,
Gottsched bleibt weiterhin ihr Gönner.

Im Hubertnsburger Schloß spielt sie vor
Friedrich II . König von Polen , Kurfürst von
Sachsen , Graf Brühl hat ihr dies Auftreten ver¬
mittelt Dennoch gehen die Erwartungen der
Neuberin hier bei Hofe nicht in Erfüllung , der
sächsischeHof verkennt das große Talent , verkennt
die Frau , der es gegeben ist, der deutschen Schau¬
spielkunst eine entscheidende neue Richtung zu
geben.

Kreuz und quer wandert die Neuberin durch
Deutschland , sie spielt in Braunschweig und Kiel,
in Hamburg , Not und Sorge lernt sie und ihre
Truppe kennen , Jntrigen und Gehässigkeiten be¬
ginnen , der von der Bühne verjagte Hanswurst
wird wieder lebendig . Die Truppe wird inzwischen
bochfürstlich lüneburgisch — wolfenbüttelsche und
hochfürstlich — schleswigholsteinische Hof Commo-
dianten -Truppe.

Die Neuberin zieht nach Rußland , hofft der
Not zu entgehen , die sie immer mehr bedrängt,
ihre Eönne 'rin die Kaiserin von Rußland stirbt,
die Neuberin kehrt nach Deutschland zurück, Kohl-
bardt ihr großer Partner stirbt , mit Gottsched
verfeindet sie sich, weil sie gewagt hat , Alzire nicht
in der Uebersetzung seiner Frau aufzuführen . Mit
einer Parodie auf ' Gottsched rächt sie sich für sein
Toben für die Protektion , die er ihrem einstigen
Schüler , Johann Friedrich Schonemann ange-
deihen läßt , im Sternenkleid und mit Fleder-
mausflügeln läßt sie ihn auf der Bühne erscheinen.

Die Neuberin muß von Leipzig fort , die Not
wird immer drückender , zu Frankfurt lost sie ihre
Truppe auf , findet mit ein paar Getreuen , n
Oschatz Unterkunft , versucht wieder eine Truppe
aufzustellen , ihr Schauspielerblut drängt zur Be-
tätiqunq , sie darf für sich in Anspruch nehmen , mit
dieser neuen Truppe Lessing zum erstenmal auf
die Bühne gebracht zu haben . Sem „Junger Ge¬
lehrter " wird ihr letzter , großer Erfolg.

Haarstick , eine reichhaltige Auswahl von Jugend¬
büchern und Kunstkalendern bringt die Firma
Diirevhaus Bremen . Mii besonderer Freude ver¬
weilt man am Stand des Oberneulander Tischler¬
meisters Bartels , dessen , mit sinngemäßen In¬
schriften versehene Leuchter , Brotteller und
Möbelstücke, deren Oberflächenverzierung aus¬
schließlich mit dem Hohleisen gestochen wurde,
werkgerechte Schöpfungen von Dauerwert dar¬
stellen . Auch die kunstvollen Gold - und Silber¬
schmiede-Arbeiten von Franz Bglze sind aus¬
nahmslos in eigener Werkstatt entstanden , ebenso
wie die Ausstellungsstücke der Werkstatt Emil
Brakenhoff . der u . a . wunderschöne Email -Arbei¬
ten zeigt . Wieder etwas ganz anderes bringt der
Stand Hoyer mit seinen Puppenkleider -Schnitt-
mustern und winzigen Puppengeräten ; in der
Auslage des Kunstgewerbehauses Victor Volle
fallen besonders die nach alten Mustern heim-
gearbeiteten Volkskunstbörten und die Springerle - -
Formen , die die Herstellung eines billigen Ge¬
bäcks ermöglichen , ins Auge.

Anna Feldhusens Kalender , Bilder und Post¬
karten mit den kunstvollen Radierungen nach
niedersächsischen und bremischen Motiven dürfen
im Rahmen dieser Schau ebenso wenig fehlen , wie
Martha Vogelers bekannte Kunstwebereien.
Prächtigen Bernsteinschmuck und viele Silber¬
arbeiten findet maa am Tisch des Juweliers
Steinkamp . Stoffe , Keramik , Bastelarbeiten und
handgedrehte Wachslichter zeigt Beitel Hausen.
Silberschmied Hein Meyer bringt ebenfalls hand¬
werklichen Edelmetallschmuck in neuer künst¬
lerischer Gestaltung , Hugo Hagemeister stellt Lam¬
penschirme und anderes in der neuen Craquellier-
Technik aus , die dem behandelten Stoff oder Oel-
papier das Aussehen alten Schweinsleders ver¬
leiht , hübsche und praktische Werkstättenarbeiten
in Keramik , Bast , Edelholz und Leder zeigt die
Bremer Vast -Werkstätte , Die Strickereien von
Frau Wiener sind praktisch und haltbar , und
anschließend hat die Kunstphotographin Lotte
Dieckmann wieder eine Reihe ihrer bildnishaft
wirkenden Arbeiten ausgehängt.

Der die Mittelreihe eröffnende Tisch des Ver¬
bandes Deutsche Frauenkultur zeigt eine Auswahl
verschiedenartigsten Handwerkschasfens , vom Schee-
ßeler Blaudruck , der auf mehr als hundert Jahre
alten Druckstöcken entstand , bis zu Tonsachen aus
der Odenwalder HausiMistrie , Münchener Wachs¬
arbeiten und den schönen Klöppelspitzen nach
alten Techniken aus der Werkstatt Maria Hahn-
Berlin . Das Holzlädchen Thieme baut sich vor
einen Stand mit feinfarbig überzuckerten Leb-

"kitchsn aus dem Taunus 'Gertrud , Caspaki bringt
nebery den praktischen , handgearbeiteten Leder¬
handschuhen als Neuestes lustige Applikations¬
arbeiten und.  Wach'stüchsachen , am Stand daL
Drechslers Tiedrich Holsten -Sottrum , bewundert
man einen sehr schön gemaserten Kirschholz-Teller,
handgemalte Kacheln und, Fayenceplatten sieht
man neben anderen Keramik -Arbeiten Lei Amelie
Breling , Marie Luise Sckerer bringt feine Holz-
stiche und handgedrnckte Karten , hauchzarte Hohl-
saumarbeiten legt Frau Tölken aus , und Erna
Oeters schließt sich 'mit feinen Aquarellen an . —

Damit ist der Rundgang durch den großen Saal
beendet . Auf dem Weg zur gemütlich eingerich¬
teten Erfrischungsstätte trifft man rechts auf die
Steinzeuq -Ausstellnng der Westerwälder Bauern¬
kunst. die immer wieder viele Liebhaber findet,
und links auf einen unübersehbar reich beschickten
Lotterie -Stand , der Gelegenheit gibt , allerlei Nütz¬
liches und Angenehmes nach einem kleinen Einsatz
mit nach Hause zu nehmen . Darüber hinaus wird
aber , wie schon der erstp Taq der Ausstellung er¬
wies , noch manches erstanden , noch vieles ein¬
gekauft , was in ein paar Wochen frohe Geber und
dankbare Empfänger finden wird : und wenn am
Sonntag , am letzten Ausstellungstag , der Aus¬
verkauf vollständig ist, dann ist ihr Zweck für Ver¬
anstalter , Aussteller und Beschauer restlos erfüllt.

nl.

Das sind deutsche Seeleute . . .
khrung und Anerkennungder Rettungsmannschaftdes Dampfers „Hecht"

Im Jndustriehafen
löschte gestern der
Dampfer „Hecht" seine
Ladung . Dieser 1300
Donnen große Frachter
machte den Eindruck
eines Dampfers , der
eben aus der Arktis
heimgekehrt und noch
von oben bis unten
vereist ist. Er hatte
Glaubersalz  im
„Bauch " und dieses
Salz überzog den
Dampfer wie mit einer
Schneedecke. So sah's
außenbords aus Im
Schiff aber das Blin¬
ken und Blanken , die
tipp -toppe Sauberkeit,
die wir von allen
deutschen Schiffen ge¬
wohnt sind.

2m Passagierraum
iieses verhältnismäßig
lleinen Frachtdamp¬
fers fand nun gestern vormittag eine kurze und
schlichte Feierstunde statt , in der die Schiffsbe¬
satzung geehrt wurde , die nach echter deutscher
Seemannsart mit Einsatz ihres eigenen Lebens
die acht Mann starke Besatzung eines estländischen
Schoners gerettet hat . *

Pg . Jburg,  Abschnittsleiter Weser -Ems,
übergab dem Kapitän und der an der Rettungs¬
tat beteiligten Bootsmannschaft ein in herzlichen
Worten gehaltenes Anerkennungsschreiben der
NSDAP .-Auslandsorganisation , Abteilung See¬
fahrt . Hierbei wies er darauf hin , was einem
russischen Dampfer nicht gelungen sei, was von
diesem Dampfer sogar als aussichts - und hoff¬
nungslos gar nicht erst in Angriff genommen
worden fei, das hätte die Besatzung des Damp¬
fers „Hecht" heldenmütig angepackt und zu einem
glücklichen Ende geführt . Die Rettungstat sei ein
Erfolg deutscher Disziplin , deutscher Kamerad¬
schaft ' und deutschen Opfermutes . Die Rettungs¬
tat sei nur möglich gewesen durch die Zusammen¬
arbeit der gesamten Schiffsbesatzung und durch
die seemännische Tüchtigkeit aller Seeleute.

llvssr kiilci nslgt visr cksr küvk Llauo starken Lssatvuog ckss RsttnoZs-
bootss wit ibrsw CapitLo Lukv .r 8 «tl

Pg . Wermke,  Leiter des Hafendienstamtes
der Auslandsorganisation Abteilung Seefahrt,
sprach der Rettungsmannschaft den Dank dafür
aus , daß sie das Ansehen der Seefahrt wahrte.

Als Vertreter der Argo -Reederei sprach In¬
spektor Enge .king  der Besatzung Dank und An¬
erkennung aus . Die Reederei wisse, daß eine
Schiffsbesatzung , die ihr Leben einsetze zur Ret¬
tung fremder Kameraden , auch auf dem Posten
sein werde , wenn das eigene Schiff ganze Männer
verlange . Stolz könnten wir darauf sein, daß das
Ausland bei der Schilderung der Rettungstat be¬
tone : Das sind »deutsche Seeleute ! Die Reederei
habe , um auch , den Angehörigen der Besatzung
eine Freude zu machen , jedem «ine Woche
Extraurlaub  bewilligt.

Nach Schluß der Feierstunde blieben Seeleute
und die Beauftragten von Partei und Reederei
noch gemütlich beisammen . Es war schwer, sie zum
Bericht über Einzelheiten ihrer Rettungstat zu
veranlassen . Seeleute reden nicht viel , dafür aber
handeln sie und packen fest zu, wenn 's not¬
wendig ist.

Dampfer „Westfalen", alioi!
wieder aus 19 Monate in den Südatlantik / Stürmischeflusfakrt aus Helgoland

Es ist peitschender Wind und dabei auch noch
ekliges Fisselwetter . Die Böen heulen um jede
Ecke, pfeifen durch die Trossen , die Männer auf
den Schiffen arbeiten mit verklammten Händen
bei der schauderhaften Kälte , — aber sie sind es
gewöhnt . . . .

Wenige Stunden vor Ausfahrt : die Ebbe ist
diesen Morgen ganz außerordentlich stark, sie reißt
an den Leinen mit übergroßer Gewalt . Hinzu
kommt , daß der steife Wind das Schiff auf das
stärkste vom Pier abdrängt . Knall — springt eine
Leine — und noch eine . . . . Neue werden ge¬
zogen in höchster Schnelligkeit . Für einige Minuten
herrscht Aufregung und Äergernis . Dann liegt der
Dampfer wieder fest vertäut , will aber binnen
kurzem auf Reede gehen , auf sein Flugzeug war¬
tend und dann endgültig bereit zum Abschied oom
Vaterlands . Für lang «, lange Zeit . - ,

Emsiges Getriebe herrscht an Bord . Der letzte
Proviant wird übergenommen , verstaut , diese und
jene besondere Zurichtung gilt es noch zu versehen,
— alle Hände sind mehr als voll beschäftigt . Still
steht der Flugzeugkran und läßt seinen Kopf
ganz genau so hängen wie unser großer Schwimm-
kran in Bremen , den die Arbeiter spaßeshalber
„van de Lubbe " nennen . . . . Hier also sollen
unsere braven Seeleute , die vom Lloyd und von
der Lufthansa , 10 Monate Hausen , sich wohlfllhlen,
den Flugverkehr stützen und auf Vorposten sein!
Welch eine feste Lebensgemeinschaft müssen sie
bilden!

Schmerzlich ist ja , daß Weihnachten in die Zeit
der Abwesenheit von der Heimat fällt . Doch ist da
auf alle nur erdenkliche Weise vorgesorgt , daß
ein jeder sich wie zu Hanse fühlen kann.

Besonders zu begrüßen ist, daß die Verpflegung
völlig einheitlich gehalten wird . Offiziers und
Mannschaft erhalten also genau das gleiche und
ausgezeichnete Essen, reichlich und in großer Ab¬
wechslung , zugeteilt.

Außerordentlich begehrt und bestens ausgestaltet
ist die Bordbibliothek,  die ungemein stark
in Anspruch genommen wird . Da ist kaum ein
Buch, das nicht nach und nach durch alle Hände
ginge und Freude stiftete . Die Erfahrung lehrt,

daß neben den rein schöngeistigen Büchern gerade
die Werke wie Rosenbergs „Mythus ", Kriegs¬
literatur , Hitlers „Mein Kampf " und überhaupt
nationalsozialistische Schriften am meisten ange¬
fordert werden . —

Wir haben darüber berichtet , wie die „West¬
falen " in Bremen lag , überholt wurde , wieder
nach Vremerhaven ausfuhr und dort Aufenthalt
nahm . um letzte Vorbereitungen zur Ausreise zu
treffen . Es ist nun soweit . . .

Immer diesiger und unangenehmer wird die
Witterung . Die Brücke ist schon eingezogen . Ein
Schlepper wimmelt herum , aber es wird nicht
ersichtlich, ob er die „Westfalen " verholen fall
oder nicht . Die Leinen werden losgemacht . Das
Schiff geht auf Reede und liegt nun still , ein«
ganze Weile , mit dunkel aufragendem Kran.
Gegen Mittag kommt das Flugzeug angebrummt,
fliegt gaüz tief und senkt sich langsam aufs
Wasser , um dann eingeholt zu werden auf das
heimatliche Schiff , mit dem es gen Süden fährt.
Bald darauf bläst auch schon der Dampfer . Der
blaue Peter ist kaum zu erkennen bei der Sicht.
Dumpf hallt der Ton über das aufgeregte Wasser.
Die „Westfalen " fährt . . . Ade , Seeleute!

—ob.

Nordische Kunsthochschule . Der für heute vor¬
gesehene Vertrag von Professor Dr . Jacob Frie¬
sen,  Hannover , fällt aus.  Dafür spricht um
20.15 Uhr im Vortragssaal der Nordischen Kunst¬
hochschule, Am Wandrahm 23, Dr . Hans W.
Scheidt,  Köln , über das Thema „Unser My¬
thos ".

25 Jahre im Dienst . Ernst Lindner , wohnhaft
Grambker Heerstraße 101, kann am heutigen
Freitag auf eine 25jährige Tätigkeit Lei der
Bremer Lagerhaus -Gesellschaft zurückblicken.

SSSS -r HiirtjiiA - irittli «

Schönemann und Gottsched verdrängen sie von
neuem aus Leipzig , vergebens sucht die Neuberin
in Wien bei Maria Theresia Unterstützung zu
finden , umsonst ihre Bitten an Fürsten und
einflußreiche Persönlichkeiten , man hat die
Mission der Neuberin damals verkannt.

Zehn Jahre schlägt sie sich mit ihrem Hans
kümmerlich durch, stirbt dann in einem Vauern-
hans in Laubegast , man verweigert ihr ein christ¬
liches Begräbnis , dicht bei der Kirchhofsmauer
wird ihr über die Friedhofsmauer geschaffter
Sarg zur letzten Ruhe gebettet.

Viele Jahre hat es gedauert , bis man erkannte,
welche Verdienste sich die Neuberin um die sitt¬
liche Hebung des deutschen Theaters gemacht
hatte.

Lange hat es gewährt , bis man dieser
„Urheberin des guten Geschmacks auf der Deut¬
schen Bühne , der Frau voll männlichen Geistes,
der berühmten Schauspielerin ihrer Zeit " das
wohlverdiente Denkmal fetzte.

Ihr , der großen Vogtländerin , war es gelungen,
das Theater aus einer Etappe der Verwilderung
und Harlekinade dahin zurückzuführen , wo es
seine Aufgabe zu erfüllen hatte . K . O.

NeichssenderHamburg:

kin künder norddeutschen Musikschaffens
Der „Künder norddeutschen Musik¬

schaffen  s ", dem der Reichssender Hamburg am
Mittmochabend dreißig Minuten für eine Urauf¬
führung von nicht geringer Bedeutung und für
die Ausführung eines noch nicht sehr bekannten
Konzertwerkes einräumte , ist ein Sohn der Stadt
Bremen : ist der Regerjchüler Ludwid
Lürman.  Es ist schon etliche Jahre her , daß
ein Werk dieser markanten , viel zu bescheidenen
und zurückhaltenden Musikerpersönlichkeit in einem
bremischen Konzertsaal aufgeführt wurde . In der
Reihe der Reichs -Rundfunlsendungen „Zeitgenös¬
sischeMusik" wurde Ende März dieses Jahres dte
,Symphonie " Werk 8 von Ludwig Lürman auf¬
geführt Werk 7 und Werk 0 stehen auf dem Pro¬
gramm des Reichssenders Hamburg am 27. No¬
vember . Werk 7, als Ursendung angezeigt , umfaßt
.drei Lieder für eine mittlere Si 'ngstimme und

Orchester auf Texte von Carl Hauptmann " .
Lürman ist diesem stillen Dichter wesensverwandt.
Er hat den Versen edel geschwungene , innige Me¬
lodie gegeben und das Wesen des Dichters , das
Unausgesprochene zwischen Worten und Versen , in
seiner gedankenreichen , stimmungsbildnerischen
Orchestersprache ausgedrückt . Am deutlichsten wird
das in der Sendung des dritten Liedes („In den
Wind sing ich mein Lied . . .") . Die Verse des
verkannten lieben Dichters , der zeitlebens im
Ruhmesschatten seines viel gefeierten Bruders
Gerhart Hauptmann stand , sind aus dem irdischen
Erlebnis in den Sehnsuchtshimmel gesungen.

Lürman gibt der Singstimme feste, klare Führung
und fügt sie symphonisch in die polyphone
Orchestersprache , die stark vergeistigt ist und mit
ihren metaphysischen Ausdruckszielen zum Stim¬
mungsbild des Dichters wird.

Leider war infolge einer Störung der Beginn
der Lieder , die Eva Schlee aus einer idealen
Beziehung zum Mikrophon ausdrucksvoll und be¬
geistert vortrug , nicht zu hören . Das große
Orchester des Reichssenders  musizierte
unter der Leitung des Komponisten,
der nach den Liedern sein „Concertino für Orchester
Werk 9" aufführte . (Ilebrigens hat Lürman bei
den Dirigenten , die ihn kennen , großes Ansehen
auch als Dirigent . Man sollte in seiner Vater¬
stadt gelentlich daran denken , wenn man für un¬
sere Konzert « Dirigenten als Gäste einladen will !)
Programmschwierigkeiten beeinträchtigten vorzei¬
tig den Vortrag des letzten Satzes auch dieses Wer¬
kes. Die beiden ersten Sätze bekundeten wieder
einmal mit ihrer sorgfältig durchdachten Form-
Iprache die Berufung , mit der Lürman Erbe und
Vermächtnis seines Lehrers Reger pflegt . Der
unerbittliche Ernst der zwingenden Gedankenfülle
in den ausgesprochen polyphonen Sätzen Preludio
und Arietta klangen an Brahms und seine Welt
an . Es ist darum keine schöne Geste , sondern eine
ehrenvolle Kennzeichnung , wenn die Programm-
Direktion des Reichssenders Hamburq diese Sen¬
dung von Werken Ludwig Lürmans ins Rund¬
funkreich leitete unter dem Kennwort : „Ein Klln-
der norddeutschen Musikschaffens " . —oss—

Berliner BHUHarmomkerin Hannover
Staatsrat Dr . Wilhelm F u rtwängIer,  der

nach seiner Genesung am Sonntag und Montag
in Berlin wieder die Berliner Philharmoniker
dirigierte , begab sich am Dienstag mit seinem
Orchester auf eine Gastspielreise , die nach England
und anschließend durch West- und Norddeutschland
führt . Am 12. Dezember gastiert das Berliner
Philharmonische Orchester auch in Bremen.
Auf der Anreise nach England fanden zunächst
zwei Konzerte in Hannover und Elberfeld statt.
In Hannover  spielte das Orchester auf Ein¬
ladung des Ortsoerbandes der NS . - Kultur-
gemeinde  im ausverkauften Kuppelsaal der
Stadthalle ''

Auftakt bildete Handels festliches Oonosrto
grosso für Oonesrtino und Streichorchester in
v -<lnr , das eine stilistisch formklare , klanglich
hochwertige , bezwingende und herrlich kultivierte
Ausprägung erfuhr . Jean Sibelius wenig ge¬
spielte , Siebente Sinfonie in 6 -äur erstand in
leidenschaftlich durchglühter , alle Schönheiten und
Merkwürdigkeiten der Partitur zutiefst enthüllen¬
der Ausdeutung , die zugleich eine würdige
Ehrung zum siebzigsten Geburtstag des Meisters
der finnischen Volksmusik darstellte , an dem die
musikalische Welt viel gutzumachen hat . Webers
ritterliche Euryanthe -Ouoertüre wurde bei außer¬
ordentlich fesselnder , straffer Temponahme durch
prachtvolle restlose Erfüllung zu einem nahezu
neuen , einmaligen Erlebnis . Im besonderen aber
imponierte die glutvolle , titanische und dynamisch
letzt denkbar abgestufte Wiedergabe von
Brahmsens erster Sinfonie in o-inoli dem Haupt¬
werk und zugleich markanten , einprägsamen Ab¬
schluß des Abends . Namentlich Fürtwänglers
klare Auffassung des Schlußsatzes verdient hervor¬
gehoben zu werden . 2n ihm , der so ganz
Beethoven -Nähe sucht, sind die Schwierigkeiten
besonders groß , einmal das wesentlich Vrah 'mssche
herauszuarbeiten , zum anderen der monomanischen
Steigerung des Rhythmus die nötige Elastizität
ZU geben . Fürtwänglers restlose Bewältigung
seine überragende , tiefeindringliche Durchgeisti-
gungskraft , seine einzigartige , edele Dir 'iqier-
technik, die selbst unscheinbarste Figuren ' ver¬
lebendigt und ersichtlich macht , dann die nahezu
unvorstellbar spieltechnische Einheitlichkeit des
Klangkorpers dessen Mitglieder ohne Ausnahme
zu allumfassend sicherer Beherrschung ihrer
Instrumente vorgedrungen sink, entfachten
enthusiastischen Beifall , der Furtwängler Le un¬
sers am Schluß immer und immer wieder aufs
Podium rief.
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Mittagessen I: Graupensuppemit Rindfleisch

Man kocht das Rindfleisch an , gibt die vorgeweich-
ten Graupen mit ihrem Weichwasser hinzu und
etwa eine halbe Stunde vor dem Earwerden noch
kleingeschnittene rohe Kartoffeln . Man würzt das
Gericht nach Geschmackund verbessert mit 150 Gr.
Fett und Würze.

*
Mittagessen II : Rindergulasch mit Mohr¬

rüben, Aepfeln und Kartoffeln
Man schneidet ein Pfund Rinfleisch in Würfeln
und brät es mit einer Zwiebel in Fett an . Ein
Pfund Mohrrüben schneidet man in Streifen , zwei
bis drei geschälte Aepsel werden ebenfalls zer¬
schnitten und zwei Pfund Kartoffeln in Scheiben
geschnitten. Man schichtet diese Zutaten über das
Fleisch und würzt mit Salz , Pfeffer und evtl.
etwas Zucker. Dann übergießt man das Ganze
mit heißer Brühe oder heißem Wasser, so daß es
knapp bedecktist. In geschlossenemTopf mußt das
Gericht langsam garkochen. Vor dem Anrichten
schmecktman süß-säuerlich ab.

Das zeitgemäße warme Abendbrot: Gemüse¬
knödel mit Würzsoße

In zwei Liter Würzbrühe — man kann auch Brüh¬
würfel nehmen — kocht man eine halbe Knolle
Sellerie , zwei Kohlrabi und 375 Gr . rote Wurzeln
so weich, daß man die Gemüse durch ein Sieb
streichen kann . 300 Er . geputzten, roh gewiegten
Spinat , 500 Gr . kalte, durchgetriebene Kartoffeln,
2 Eier , 30 Er . Fett , 1 geriebene Zwiebel verarbeitet
man mit genügend Mehl zu einem Teig , von dem
man mit der Hand mittelgroße Klöße formt . Diese
werden in die kochende Gemüsebrühe gelegt, in der
sie langsam garziehen müßen . Me Klöße werden
in einer Schüssel angerichtet , die Kohlbrühe mit
gebräuntem Mehl bündiggekocht, mit gewiegter
Petersilie vermischt und über die Klöße gegeben.

* Volkswirtschaft — Hauswirtschaft.

Schnellgericht: Makkaroni mit Leber
Man kocht etwa Pfund Makkaroni fast weich,
übergießt sie mit kaltem Wasser und läßt sie gut
abtropfen . Man gibt sie dann in eine gefettete
Backform, legt die in Streifen geschnittene Leber
darauf , gießt etwa 60 bis 80 Gr . Fett darüber
und baiK das Ganze in kurzer Zeit gar . Man
salzt die Speise erst beim Anrichten und gibt grü¬
nen Salat dazu.

NMM

Von der Feuerbestattung . Im Oktober fanden im
Bremer Krematorium 121 Einäscherungen statt gegen
106 im Oktober des Vorjahres . — In Deutschland sind
jetzt 114 Krematorien in Betrieb . Eine schwedischeZei¬
tung nannte kürzlich Deutschland »das klassischeLand
der Feuerbestattung ". — Nach Verkündung des Neichs-
gesetzesüber die Feuerbestattung , das die Unterschrift
des Führers und des Reichsinnenministers Frick trägt,
wird wohl niemand mehr behaupten , daß die Anhänger
der Feuerbestattung Eottlosenpropaganda trieben , wie
ihnen bis dahin immer noch von den Gegnern nach¬
gesagt wurde . — In Celle in Hannover ist im August
das 113. und in Essen im Oktober das 114. Krematorium
feierlich eröffnet worden . — Die drei Berliner Krema¬
torien führen monatlich zusammen über 1000 Einäsche¬
rungen durch; jede dritte Leiche in Berlin wird feuer-
bestattet. Neue Krematorien werden geplant in Köln,
Düsseldorf und Stralsund . — Der Vorsitzende der islän¬
dischen Feuerbestattungsdereinigung , Oberarzt Dr.
Claessen, besuchte auf feiner Studienreise auch Deutsch¬
land , um aus eigener Anschauung die besten elektrisch
betriebenen Einäscherungsanlagen kennenzulernen . In
Reykjavik aus Island soll ein solcher Ofen gebaut
werden.

Preußisch-Süddeutsche Staatslotterie . Die Ziehung
der 3. Klasse der lausenden Lotterie findet am 11. und
12. Dezemher 1S3S statt . Schluß der Erneuerung am
4. Dezember 1935.

SchnMir Sei EMtimi, Grim!
Man rühre je einen Eßlöffel voll Klosterfrau-

Melissengeist und Zucker in einer Kaffeetasse gut
um . Dann gieße man kochendes Wasser hinzu und
trinke möglichst heiß.

Zwei Tassen dieses wohlschmeckenden Gesund-
Heits-Grogs (Kinder die Hälfte) vor dem Schlafen¬
gehen einnehmen! Darauf schläft man wunderbar,
wacht wie neugeboren auf und freut sich: Er¬
kältung und Grippe verschwinden rasch.

Wer dieses ausgezeichneteRezept einmal er¬
probte, fürchtet Erkältungs-Krankheiten nicht mehr.
Lassen Sie sich deshalb nicht mehr von einem An¬
fall überraschen̂ sondern verlangen Sie heute
noch eine Flasche echten Klosterfrau-Melissengeist
Lei ihrem Apotheker oder Drogisten. Kleine Flasche
Mk. 0,95, mittlere Flasche Mk. 1,75, große Flasche
Mk. 2.95. Wie Klosterfrau-Melissengeist seit über
einem Jahrhundert Millionen geholfenhat, wird
er auch Ihnen helfen.

Streiflichter aus
fjoße Zuchthausstrafen

Am gestrigen Spätnachmittag nahm Senats-
prästdent Dr . Roth die Urteilsverkündung für die
im ersten Abschnitt des Marxisten -Prozesses an¬
geklagten 14 Marxisten vor . Das Urteil lautete:
Wegen Vorbereitung zum Hochverrat werden be¬
straft : Osterloh8  Jahre Zuchthaus und 1V Jahre
Ehrverlust ; Frau Stiegler  S Jahre Zuchthaus
und 5 Jahre Ehrverlust ; Kühn  3X Jahre Zucht¬
haus und 4 Jahre Ehrverlust ; Vlunk  4 Jahre
Zuchthaus und 4 Jahre Ehrverlust ; Hackmack
3 Jahre Zuchthaus und 3 Jahre Ehrverlust ; Frau
Verthold4  Jahre Zuchthaus und 4 Jahre Ehr¬
verlust ; Frau Carstens3  Jahre Zuchthaus und
3 Jahre Ehrverlust ; Frau Lange  3 Jahre Zucht¬
haus und 3 Jahre Ehrverlust ; Blase  3 Jahre
Zuchthaus und 3 Jahre Ehrverlust . Wegen Ver¬
gehens gegen das Gesetz von Neugriindung von
Parteien (Parteimonopolgesetz ) werden bestraft:
Ernemann  3 Jahre Gefängnis ; Lankenau
18 Monate Gefängnis ; Voljahn  2 Jahre Ge¬
fängnis ; Frau Kegler  1 Jahr Gefängnis . Die
Angeklagte Bor mann  wird freigesprochen.

In der Urteilsbegründung beleuchteteSennts-
prNident Dr. Roth  zunächstdie Lage der SPD.
nach der Machtübernahmedurch den Nationalso¬
zialismus. Die Führer flohen ins Ausland, um
dort zum Teil illegal gegen das Vaterland zu
hetzen, während andere „Köpfe" in Deutschland
verhaftet wurden. Die Masse wurde führerlos.
Nach anfänglichervölliger Passivität setzte mit der
Unterstützung zahlreicher politischer Gefangener
der erste Aufbau einer parteimäßigen Otganisa-
tion ein. Ausschlaggebend Lei der Beurteilung und
Bestrafungder illegalen Betätigung ist der Grad
der Unterstützung, die nur dann unbedenklich ist,
wenn es sich um einen einzelnen  Häftling
handelt.

Der Vorsitzende schilderte dann die Entwicklung
der illegalen SPD . nach dem Umsturz. Bald dar-
auf machte sich in Bremen das „Bedürfnis" einer
politischenBetätigung bemerkbar. Frau Stiegler
wurde Vorsitzende eines Unterstützungsausschusses,
während Ernemann hervorragend an der Samm¬
lung der anderen Genossen beteiligt wär. Mitte
Juli setzte mit dem Verbot der SPD . eine ein¬
schneidende Wendung ein. Man arbeitete „chari-
tativ" weiter, um endlich im Politischen, und da-
mit im I ll eg al en , zu enden. Nach Entlassung
zahlreicher Gefangener wurde zu neuer politischer
Betätigung aufgerufen. Unzweifelhaftwar die für-
sorgerische Tätigkeit ein Deckmantel politischer Be-
tätigung. Geraume Zeit später verlegte man sich
auf die Herstellung und Verbreitung illegaler
Schriften. Es folgten schließlich der „Programm¬
entwurf" und die Bildung einer „führenden
Schicht", die aus prominentenGenossen zusammen¬
gestellt wurde. Ihr oblag die Aufgabe, die Ge¬
schicke der SPD . zu leiten, doch lehnte man das
Führerprinzip ab. Das illegale Material bildete
in der geistigen Verseuchung weitesterVolkskreise
ein gefährlichesInstrument. Wie der Präsident
ausführte, erblickt der Strafsenat in der Herstel¬
lung und Verbreitung hochverräterischer Schriften
die erwiesene Vorbereitung zum Hochverrat.

Dank der hervorragendenTätigkeit der hiesigen
Gestapo gelang es, die Bremer „Köpfe" festzu¬
nehmenund umfangreichesillegales Material zu
beschlagnahmen. Da die illegale Betätigung der
SPD . teilweise weit gefährlicher als die der KPD.
ist, muß mit der ganzen Schärfe des Gesetzes
gegen diese Elemente vorgegangenwerden. Die
Vorbereitung zum Hochverrat und die Mieder-
aufrichtung verbotener Organisationen gehört zu
den schwersten Verletzungen der Volksgemeinschaft,
die sich gegen solche Elemente schützen muß.

Bei dem AngeklagtenErnemann  handelt es
sich um einen Mann, der hetzerische Schriften ge¬
lesen und weitergegeben  hat . Trotz schwer¬
sten Bedenkens spricht der Strafsenat von nicht-
hochverräterischer Betätigung und verurteilt ihn zu
3 Jahren Gefängnis.

Frau Stiegler,  eine begabte Führerin. hat
zuerst die illegale Tätigkeit aufgenommen, über
deren Tragweite sie sich hätte klar sein müssen.
Ihr hochverräterisches Treiben hat eine Zuchthaus¬
strafe von fünf Jahren erforderlichgemacht. —
Hackmack ist zweifelloseiner der intelligentesten
Angeklagten. Er hat an zahlreichen Versamm¬
lungen und „Treffs" teilgenommen, auf denen
er mehrmals das Wort ergriff. Auch er hat sich
der Vorbereitung zum Hochverrat überführen
lassen müssen. Urteil : 3 Jahre Zuchthaus und
3 Jahre Ehrverlust. — Das frühere Mitglied der
KPD. Osterloh hat eine bewegte Vergangenheit
hinter sich. Trotz seines Uebertritts zur SPD . ist
er ein gefährlicher Kommunist geblieben. Alles
zusammengenommenwar eine harte Strafe am
Platze: 8 Jahre Zuchthaus.

Frau Berthold  war früher Mitglied der
sozialdemokratischenBürgerschaftsfraktion. Sie
hatte die Verbindungmit den rosarotenMarxisten
in der Umgebung Bremens in der Hand. Auch

dem lZerichtssaal
im Marristen-Prozeß

bei ihr liegt der Tatbestand zur Vorbereitung
zum Hochverrat fest. Auch sie mußte eine hohe
Strafe treffen : vier Jahre Zuchthaus . »

Ob Frau Larstens  zum „Kopf" gehört, er¬
scheintzweifelhaft. Durch ihr freimütiges Ee-
ständnis konnte ein umfangreichesTatsachen¬
material aufgedeckt werden, was sich milderndauf
die Bestrafung auswirkt. Aber angesichtsihrer
umfangreichenillegalen Betätigung mußte auch
sie empfindlichbestraft werden: 3 Jahre Zucht¬
haus. — Auch die Angeklagten Frau Lange
und Blase  wurden der Vorbereitung des Hoch¬
verrats überführt. Sie erhielten eine Zuchthaus¬
strafe von je 3 Jahren.

Bei Lankenau  kommt nur das „Partei-
monopolgeseh" in Frage, da ihm eine Vorberei¬
tung zum Hochverratnicht nachgewiesen werden
kann. 18 Monate Gefängnis mußten über ihn
verhängt werden. — Boljahn  ist ein altes
SAJ .-Mitglied, das vorzügliche Verbindungenmit
dem Ausland hatte. Seine enge illegale Vetäti-
gung mit Osterloh konnte strafrechtlich nur durch
das gleiche Gesetz erfaßt werden: 2 Jahre Ge¬
fängnis.

Frau Kegler  gab ihren Namen als Deck¬
adresse her; ferner Hatte sie ehemals einen Funk¬
tionärposteninne. Sie ist eine fanatische Marxistin,
die sich zahlreicheillegale Schriften geben ließ.
Ihr konnte die Mindeststrafezudiktiert werden:
1 Jahr Gefängnis. — Die Angeklagte Bor-
mann  mußte mangels Beweises freigesprochen
werden. Ferner wurden die beschlagnahmten
Gegenstände eingezogen.

kameradschastsfest
des Sturmbanns ll!/ ?5

Wenn auch für gewöhnlich der Dienst der.An¬
laß für die Zusammenkünfteder SA. ist, so kann
man deswegen doch nicht sagen, daß den Män¬
nern im braunen Ehrenkleidder Sinn zum Feste¬
feiern verloren gegangen sei. Das beweistallein
schon die Betriebsamkeit, die einsetzte, als der
Sturmbannführer Buch holz  seinen Stürmen
bekannt gab, daß am 30. November  das
Kameradschastsfestdes Sturmbannes III/75 in
der Huckelriede  stattfände. 2m edlen Wett¬
streit tat jeder Sturm sein Bestes, um zu einem
Programm beizutragen, das jedem Besucher
einen Unterhaltungsreichen Abend verschaffen
wird.

Auch im Sturmbannstab ist man nicht müßig.
Der Sturmbannschießwart hat dafür zu sorgen,
daß für das vorgesehene Preisschießen gute Ge¬
wehre und erstklassige Preise für die noch festzu¬
stellenden Meisterschützen vorhanden sind . Auch
der vielgeplagte Eeldverwalter hat manchen
tiefen Griff in die Kasse machen müssen , um die
Tombola reichhaltig zu gestalten.

Außerdem hat man noch Sachverständigeaus-
gesandt, die geräucherteAale, welche vor ihren
Äugen Gnade finden, ankaufen. Diese sollen zum
Fest den Würfelkünstlernals „wohlriechende Sie¬
gespalme" zuwinken. Wie man sieht, ist für alles
gesorgt, und es ist deshalb wohl kaum noch nötig
zu bemerken, daß der Musikzug der Standarte 75
im Anschluß an das Programm für die Tanz¬
lustigen deutscheWeisen erklingen lassen wird.

eir

NSDAP.
Kreis -Propagandaleitung

Amt für Sportwerbung . Die Ortsgruppen und Glie¬
derungen der NSDAP . werden auf den Vertrag von
Dr . W. Klingeberg (Organifationsleiter des Olym¬
pischen Komitees) hingewiesen. Die Werbeveranstältung
findet am Sonnabend , 30. November , 20.30 Uhr , im
großen Saal der Centralhallen statt . Dr . Klingeberg
spricht über die „Olympiade 1936, das kommende Welt¬
ereignis des Sports ". Der große Olympia -Film wird
zum ersten Male in Bremen gezeigt! Eintrittskarten
zu 35 Pf . an der Abendkasse.

Ortsgruppe Findorss . Alle Mitglieder werden auf die
heute stattfindende Mitgliederversammlung im „Hotel
Washington ", Walsroderstraße , nochmals hingewiesen.
Beginn 20.30 Uhr.

NS .-Frauenschast
Kreisfrauenschaftsleitung

An alle Ortsgruppen und an das Deutsche Frauen-
werk! Die Abrechnung über die Arbeitsbeschassungs-
lose ist bis Montag , 2. Dezember, beim Kreis ein¬
zureichen.

Ortsgruppe Utbremen . Die Zellenwartinnen kommen
heute, Freitag , 20.30 Uhr , zur Markenausgabe ins
Carin -Göring -Haus.

Ortsgruppe Pagentoru . Die Frauenschast besucht ge¬
schlossen die Veranstaltung der Ortsgruppe am Mon¬
tag , 2. Dezember, 20.30 Uhr, im Casino. Die Zellen¬

wartinnen holen bitte heute in der Holler Allee 1 die
Programme für die Avventsscier ab.

DeutscheArbeitsfront
Heute , Freitag , 28. November

Ortsgruppe Ostertor . Sitzung der DAO., DAF.-Wal-
ter und -Warte 20.30 Uhr im „Deutschen Haus ", großer
Saal.

Ortsgruppe Osten. Zellenwaltersitzung 21 Uhr in der
Geschäftsstelle.

NS .-Volkswohlsahrt
NSV .-Lrtsgruppe Gröpelingcn . WHW. 1935/36. Die

NSD .-Ortsgruppe Gröpelingen veranstaltet am 30. No¬
vember in sämtlichen Räumen des Cafs Flora,
Eröpclinger Heerstraße, zugunsten des WHW. ein Mi¬
litär -Konzert . Zum ersten.Male wirkt die Wehrmacht in
unserer Vorstadt mit , und zwar hat sich das Musikkorps
des Jnf .-Regt. 65 dem Winterhilsswerk zur Verfügung
gestellt. Es wird mit einem künstlerisch wertvollen
Programm aufwarten . Ein Ball schließt sich dem
Konzert an . Es wird erwartet , daß die Eröpelinger
Bevölkerung ihre Verbundenheit dadurch bekundet, daß
sie die Veranstaltung besucht.

NS .-Kulturgemeinde
Ortsverband Bremen

Heute findet um 20.30 Uhr in der Nordischen Kunst¬
hochschuleein Vortrug von Hans Wilhelm Scheidt über
das Thema : »Unser Mythus"  statt . An der
Abendkasse wird ein Unkostenbeitrag von 10 Ps. er¬
hoben.

Morgen , Sonnabend , 30. November, sindet um 20 Uhr
im kleinen Saal der Centralhallen ein Sunnerklaus-
Abend des Plattdeutschen Vereins statt . Karten zum
Preise von 75 Pf . in unserer Geschäftsstelle, Dreikaiser¬
haus , von 11.30 bis 13, 17 bis 19 Uhr ; Sonnabends
von 11L0 bis 14 Uhr.

NSG . „Kraft durch Freude"
Für die Fahrt am 1. Dezember nach Hamburg sind

noch einige Karten zu haben. Der Fahrpreis beträgt
3,60 Mark. Der Zug sährt am Sonntagmorgen um
8.45 Uhr ab Bremen und trifft um 10.28 Uhr in Ham¬
burg ein . Die Abfahrt ab Hamburg ist auf 20.17 Uhr
festgesetzt. Ankunft in Bremen um 21.59 Uhr.

Vom 25. Dezember bis 1. Januar Fahrt zum Harz.
Fahrpreis einschließlich Verpflegung und Unterkunft
37,20 Mark . Der Zug sährt am 1. Weihnachtsmorgen
ab Bremen . Unterkunstsorte sind: Goslar , Bad Harz¬
burg , Lautental , Wildemann und Oker.

Am Montag , 2., und Dienstag , 3. Dezember, 15.30
Uhr , sindet im Staatstheater die Ausführung des
Weihnachtsmärchens „Die Schneekönigin"  statt.
Die Eintrittspreise betragen für Kinder : 20, 30 und
60 Pf ., für Erwachsene: 30, 45 und 90 Pf . Karten
sind im Kreisamt , Wilhelm-Decker-Haus , Zimmer 313,
zu haben.

Achtung, Rotes Wahl -Anrecht im Schauspielhaus!
Den Inhabern des Roten Wahl -Anrechts ist in der
kommenden Woche, am Montag und Dienstag , Gele¬
genheit gegeben, das Gastspiel von Leopoldine Konstan¬
tin in Hanns Eobchs glänzendem Schauspiel „Das
Ende einer Liebe"  zu sehen. Es wird gebeten,
den Vorverkauf zu benutzen! — Außerdem wird noch¬
mals darauf hingewiesen, daß die Inhaber des Roten
Wahl -Anrechts zu allen Ausführungen des Weihnachts¬
märchens „Rumpelstilzchen"  ihre Karten für den
2. Rang ohne Zuzahtung für Parkett und 1. Rang
umtauschen können.

Für das Konzert der Opern - und Konzertschule Phi-
lomcna Herbst am Sonntag , 1. Dezember, 17 Uhr, in
der „Union " find noch Karten zum Preise von 50 Pf.
im Kreisamt , Wilhelm-Decker-Haus , Zimmer 313, zu
haben.

Sportamt
Auf folgende Aenderungen wird hingewiesen

Fröhliche Gymnastik in der Regensburgerstratzc. Der
Freitag -Kursus sindet Einmalig am 29. November von
20.30 bis 22 Uhr in der Schule Schönebeckerstraße statt.

Am Sonnabend fallen folgende Kurfe aus:
Schwimmen von 20 bis 21 Uhr im Breitenwegbad.
Reichssportabzeichen von 20 bis 21 Uhr in der Real¬

schule Doventor

Zweiter Werveabend des Sportamtes
Am Sonnabend , 30. November, 20 Uhr, sindet die

zweite Werbeveranstältung des Sportamtes anläßlich
des zweijährigen Bestehens der NS .-Eemeinschast im
Casino statt . Es gelangen Ausschnitte aus den ver¬
schiedenstenKursen zur Vorführung ; anschließend Tanz.
Karten zum Preise von 50 Pf . einschließlichProgramm
und Sportgroschen sind in folgenden Vorverkaufsstellen
zu haben : Ortsgruppen der Deutschen Arbeitsfront,
Heim-Radio , Am Wall ; Casino A.-G., Auf den Hässn;
Wollenweber, . Obernstratze; Tatje , Ecke Kaiserstraße;
Frese, Doventor ; Niemeher, Am Drill ; Niemeyer, Lieb-
srauen/Ecke Obernstraße ; Kükelhahn, Brückenstratze;
Säbel , Wachtstraße Ecke Martinistraße ; NS .-G. „Kraft
durch Freude ".

Achtung! Olympia -Schau in Bremen . Die Karten
für die Olymipa -Schau auf der Bürgerweide sind im
Sportamt , Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 314, zu
haben. Kartenbestellungen für 50 Personen und mehr
zu 20 Pf . sind bis spätestens heute, Freitag , 29. Nov.,
18 Uhr, im Sportamt zu bestellen und abzurechnen.
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Freitag , 29. November. 6.00 Choral , Morgenspruch,
Morgengymnastik . 6.25 Wetterdienst . 8.30 Morgen¬
musik. In der Pause : 7.00 Wetterdienst . Nachrichten¬
dienst. 7.10 Bauernsunk am Morgen . 7.20 Fortsetzung
der Morgenmusik. 8.00 Wetterdienst , Viertelstunde für
die Hausfrau . 10.15 Schulfunk. 12.00 Meldungen sür
die Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Seewetter¬
bericht. 12.10 Musik am Mittag . In der Pause:
13.00 Wetterdienst . 13.05 Umschau am Mittag . 13.15
Fortsetzung der Musik am Mittag . 14.00 Nachrichten¬
dienst. 14.20 Musikalische Kurzweil . 15.00 Lörsen-
funk. 15.40 Schiffahrtssunk . 16.00 Heitere Musik am
Nachmittag . 17.00 Nachmittagskonzert . 17.30 Caroline
Neuber. Eine Revolutionärin des Theaters . 17.45
Bunte Stunde . 18.15 I . Sense und Pflug . II . Land¬
jugend singt. 18.45 Frankfurter Abendbörse, Ham¬
burger Frucht - und Gemüscmarkt, Hasendienst. 18.55
Wetterdienst . 19.00 Dithmarschen. Ein Aufriß . 20.00
Erste Abendmeldungen . 20.15 Stunde der Nation:
Münchner Hahdn -Renaiffance. 21.00 Klingende Reise¬
andenken an unsere Fahrten über Land. 22.00 Nach¬
richtendienst. 22.25 Weltpolitischer Monatsbericht.
22.45 Spätmusik.

Ferner senden:  Deutschlandsender. 18.20 . . . denn
wir sind Kameraden ! 19.00 Soldatenliebe . 21.00 Die
Auslese. — Berlin . 22.30 Vom Schicksaldes deutschen
Geistes. — Breslau . 21.00 Arbeiter , hört zu! — Frank¬
furt . 21.00 Deiner Söhne Schöpfungen — Köln. 18.30
Das rassische Geschichtsbild. — Leipzig. 19.30 Das Lied
von der Treue . 21.00 „Erasmus Gerber." — München.
19.00 Soldatenlebcn , ei das heißt lustig sein.
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_ .... .. ê - .- «-1̂ .12

Weiterhinunbeständig
Ueberraschend schnell folgt« dem nach Osten verla¬

gerten Tief eine neue Störung . Mit der Rückdrchung
des Windes auf südliche Richtungen überflutet tropi¬
sche Wärme Mitteleuropa.

Voraussage sür den 29. Nov.: Starke , an der Küste
stürmische südwestliche Winde, bedeckt, Niederschlüge,
mild.

Aussichten sür den 30. Nov.: Frische bis starke West¬
winde, veränderliche Bewölkung, Niederschlüge irr
Schauern , kühler.
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Lautenabmd Ist Wragge
Unsere beliebte LautensängerinJse Wragge

hat sich, das bekundete der wohlgelungeneAbend,
zur Lautenkünstlerin entwickelt. Kein Wunder
daher, daß ihre große Hörer- und Verehrer¬
gemeinde den „Goldenen Saal " der Böttcher-
straße bis auf den letzten Platz füllte und ihren
Lantengesängen mit lebhafter Anteilnahme
folgte.

Jse Wragge will mehr als nur angenehm
unterhalten. Sie will den grauen Alltag ver¬
schönern, will Freude und Lust in allen empfäng¬
lichen Herzen wecken. Und das gelingt ihr in
hohem Mage durch den Liebreiz ihres lebendigen
Dortrages und die bezwingendeEigenart ihres
schalkhaften Humors. Hinzu kommtihre meister¬
liche Beherrschungihrer Lautenbegleitung und
ihre eigenständigeArt, Menschentypenzu zeich¬
nen (u. a. in „Die zwei Alten"). Ihre Stimme,
ein dunkel getönter Mezzo, ist schmieg- und bieg¬
sam, und eignet sich vorzüglichfür den Sprech-
gesang. Diesen Sprechgesangversteht sie meister¬
lich durch ein reizendes Lächeln zu beleben. Da¬
durch aber wird das „Ansatzrohr" des Stimm-
klangs kürzer. Der Ton findet vorn am harten
Gaumen seine Stütze. Er klingt und wird Träger
des Wortes, wenn, wie bei Frau Wragge, die
beherrschte Sprachtechnik dazu kommt. Und gerade
darin ist sie Meisterin, wie es sich vornehmlichin
dem reizvollenVolkslied„Draußen in der grünen
An" bezeugte. Dadurch gewinnt zugleich auch der
Vertrag die Prägung des Erlebens. Mag es nun
ein „Wiener Wälzer" von Abt oder Strauß sein,
sie lebt ihn vor, den Walzerschritt. Oder mag es
ein derbes altes oder neues Soldatenlied sein,
der Paradeschritt ruckt und zuckt im ganzenMen¬
schen, alles ist lebendigerAusdruck höchster dyna¬
mischer und rhythmischerSpannung.

Schön, daß unsere Lautenmeisterin auch Bre¬
mer Komponisten zu Wort kommen ließ, vor allem
von ihrem altbewährten Lehrmeister Th. Vie-
wend, von H Drechsler, Br. Duwe und Ernst
Licht. Die Vortrage gewannendurch die Mando-
linenbegleitungvon R. Roos, die sich den Lauten-
klängen aufs beste anglichen, noch an farbiger
Untermalung. Durch neue, Bremer Art zeich¬
nende Liedverse von W. Wenglein erlangten alte
Lautenlieder neuen örtlichen Bezug. So wurde
ihr alter, jugendlicherFreund, der 100jährige

älteste Bürger Bremens, Eöbel, der noch keinen
Vortragsabend seiner Freundin versäumte, in
liebenswürdiger Weise angesungen und geehrt,
was der Sängerin den lebhaften Dank der
Wragge-Gemeinde eintrug. Die Wogen der be¬
geisterten Hörerschaftnahmen zum Schluß Aus¬
maße an, wie sie in Bremen selten sino. Ein
Lied nach dem anderen mußte zugegeben werden,
Jse Wragge durfte wieder einen vollen Erfolg
buchen. _ L—s.

Ludwig Wüllner spricht
Goethe , Shakespeare , Schiller

Jetzt genau vier Jahrzehnte — seit 1895 —
reist Ludwig Wüllner durch Deutschland. Als
Schauspieler, Rezitator und Sänger hat er auf
vielen Bühnen und Podien unzähliger Konzert-
und Vortragssäle gestanden. Er zählte einmal zu
den besten Brahms-Sängern. Bei vielen seiner
alten Freunde, die ihn genauer kennen, harte er
auch als Geiger von Format großes Ansehen.
Dieser von den Musen gesegneteSohn West¬
falens stammt ja aus einem mustkersüllten Haus.
Den Ruhm, den sein Vater Franz Wüllner als
Komponistund Dirigent an den Namen Wüllner
geheftet hat, befestigteund mehrte er. Er hat
auch an diesem seinen Vortragsabend in der
Glocke, am Mittwoch, diejenigen seiner vielen
dankbaren Zuhörer am meisten beglückt, die seine
Kunst zur Musik zählen und als Musik erleben.

Da wäre zunächst das Material , die Stimme.
„Richtige" Sänger und Gesangsmeister haben
gesagt und werden sagen, daß Ludwig Wüllner
ja gar keine „richtige" Stimme habe. Wenn sie
damit einen Mangel meinen, spenden sie —
höchstes Lob! Denn es kommt in der Musik nicht
aus das Instrument an, sondern darauf, wie
man ein Instrument spielt! Wüllner kennt alle
seine Möglichkeitengenau. Das gibt ihm die
jugendlich-stürmische Sicherheit des Vortrags.
Plastisch, geräumig und sinnenfreudiganschaulich
formt er die Worte und fügt sie rhythmisch über¬
legen aneinander zu den Versen, die er aus dem
Geiste Goethes, Shakespearesoder Schillers erlebt
hat. Seine genaue Kenntnis der Dichtungenund
seine einzigartige Erfahrung als Sprechkiinstler

machen ihn stark genug, auch die erbarmungslos
kritische Jugend mitzureißen, die dem ewigen
Stilwandel der Zeit unbewußt und daher wehr¬
los unterworfen ist und vielleicht ganz andere
Vorstellungen hat von den Klanginöglichkeiten
GoethescherLyrik oder ShakespearescherMono¬
loge als Wüllner. Aber diese Jugend im Saale
spendet ihm am eifrigsten Beifall. Beweist das
nicht am besten, wie jung die Kunst Wüllners
geblieben ist?

Genau so jung, wie die Kunst immer ist.—sso—

Puppenspiel perreg
Am Mittwochabend gab der Kaufmännische

Verein Union Bremen seinen Mitgliedern und
Freunden eine bis dahin in seinem Winter¬
programm noch nicht verzeichnete Veranstaltung:
Ein Puppenspiel des Kielers Werner Perrey.

Dicht gedrängt schon sitzt man zeitig vor Beginn
der Vorstellung im kleinen Saale der Union,
voller Erwartung die Blicke auf ein riesiges
Kasper-Theater gerichtet, das mit seinenMonden
und Sternen auf schwarzem Grund verheißungs¬
voll entgegenstrahlt. —Wirklich, man ist gespannt!
— Kasper-Theater für erwachseneMenschen—
zum mindestendoch ein bißcheneigenartig! —,
so denkt wohl der eine oder andere.

In diesen Gedanken hinein eine kleine An¬
sprache Werner Perreys. Er gibt den Hörern eine
kurze Schilderung seines Wollens und Wirkens,
spricht davon, wie er seit 1922 bestrebt ist, eine
alte deutsche Volkskunst wieder zu Ehren kommen
zu lassen, die ernsthaft aufgefaßt, und betrieben
nicht nur Kindern, sondern vor allem auch Er¬
wachsenen ein Quell der Erbauung und Freude
werden soll. In jahrelangen Mühen ist es Perrey
gelungen, sich durchzusetzen. Allein schon durch den
Rundfunkfindet er weit über die Grenzenseines
Standortes hinaus für seine Kunst begeisterte
Freunde und Anhänger.

Die Worte Perreys werden in der folgenden
Ehekomödie „Zimmer frei" mit Kasper und
Marieken weitgehend bezeugt. Ein Schauspiel
rollt sich hier ab, das in allen seinen Auszügen,
in seiner Lebenswahrheit und Feinheiten der
Wechselredepackt und mitreißt! — In den
Händen Werner Perreys, Hans Hartwigs  und
Franz Hennings  werden die Puppen zu
richtigen Menschen, die im Bühnenbild des
Kielers Hans Nickers  und in den Kostümen

Martha Wiedebuschs  einen künstlerisch wirk¬
lich wertvollen Eindruckhinterlassen.

Wie schon am Nachmittage die Kinder¬
vorstellung„Das Wunderland", so fand auch diese
Vorstellung zahllose Veifallsbezeugungen aller
Anwesenden, die nicht zuletzt auch Franz Henning
für sein flottes Ziehharmonikaspiel auf sich
beziehen dürfte! 8. G.

llraufsiihrung in München

Dietrich Loder: „Die Lule aus flchen"
Das staatliche Residenztheaterhat die historische

Komödie„Die Eule aus Athen" von Dietrich
Loder in der Inszenierung von Hans Schweikart
in Gegenwart des Dichters erfolgreich urauf¬
geführt. Loder ist der Verfasser der Komödie
„Konjunktur", die Figuren aus der Umbruchszeit
witzig persiflierte; jetzt kommt er uns noch um

einige Grade feiner, indem er seine heutigenAb¬
sichten durch die Einkleidungin historisches Ge¬
wand läutert : da propagiert der Emigrant
Hippias, Politiker und Diplomat, bei Darius,
dem Perserkönig, den Krieg gegen sein eigenes
Athen und benimmt sich so, daß ihn nicht nur der
ehrliebendeDarius verachtet, sondern auch seine
ihn liebende Braut als erbärmlichen Wicht fallen
läßt. Parallelen zwischen dem Damals und Heute
ergeben sich zwanglos; es ist Loders Verdienst, sie
nicht geschmacklos-plump herbeigezerrtzu haben.
Seine Perser und Griechen sprechen witzig¬
geschliffen die Spracheunserer Zeit und haben uns
etwas zu sagen. — SchweikartsRegie war aus¬
gezeichnet, Pasettis Bühnenbilder waren köstlich
in aller Einfachheit; alle Darsteller, mit Gustav
Waldau an der Spitze, gaben ihr Bestes.Or. L.

Seelenkünder Dembrandt
Im Zusammenhang mit der Ausstellung Rembrandt-

scher Radierungen im Kupserstichkabinett der Kunst-
halle sprach am Mittwoch Dr . von Alten  über
Leben und Werk des großen niederländischen Malers.
Er suchte zunächst das Geheimnis der bezwingenden
Eindruckskraft seiner Gestaltungskunst zu ergründen,
die im Gegensatz zu der vollendeten, überpersönlichen
und deshalb den Beschauer weniger seelisch berühren¬
den Gestaltung etwa eines Raffael die Seele in Schwin¬
gungen setzt, persönlich anspricht. Nembrandts Werk
ist persönlichster Ausdruck einer einmaligen menschlichen
Seele, seine Kunst das sichtbare Merkmal seiner inne¬
ren Entwicklung, wie man sie besonders an seinen
zahlreichen hinterlassenen Selbstbildnissen verfolgen
kann. Der Mensch Rembrandt muß sich selbst eiy Pro¬
blem gewesen sein, denn von ihm kann man im be¬
sonderen Maße sagen, daß sein gesamtes Werk ein
einziges Selbstporträt darstellt . In seinem frühen
Schassen ist er ost theatralisch, auf den äußeren Ein¬
druck bedacht, überladen und beinahe aufdringlich;
aber von Werk zu Werk wird er tiefer, größer und
stiller. Er streift allmählich die seiner Wesensart frem¬
den Nnsdrucksmittel ab, den barocken Schwung , dessen
er sich gegen seine Natur bedient, und so wird aus
dem jungen Rembrandt des Effektes schließlich der
große Seelenkünder Rembrandt.

Nicht nur die seelischeVertiefung läßt sein Werk so
stark aus uns wirken, sondern vor allem auch seine
künstlerische und speziell malerische Kraft , wie wir sie
z. B. in seiner berühmten „Nachtwache" finden. Hier

haben wir die gleiche mächtige Wirklichkeitswirkung,
wie sie später zur Ueberwindung aller Flächenhastigkeit
führt ; besonders seine späten Bilder , und hier wieder¬
um einige Akte, wirken plastisch, aus dem Rahmen
tretend , eher körperlich geformt als gemalt. Und diese
unerhört körperlichen Menschen weiß er in eine warme,
lebensvolle Luft einzuhüllen, die seinen Werken eine
unerreichte Lebendigkeit verleiht. Im inneren Gehalt
seiner Bilder , in der oft ins Mythische reichenden
Ausdruckskraft ist Rembrandt vielleicht der größte Er¬
zähler aller Zeiten . Wenn man Rubens oft als den
Shakespeare der Malerei bezeichnet, so meint man da¬
mit seine monumentale Struktur , die gewaltigen,
barocken Formen : Rembrandt ist shakespearisch im
geistigen Gehalt seines Werkes,

Seine Zeichnungen befreiten ihn von der unend¬
lichen Vielfalt der malerischen Einfälle, die aus ihn
einstürmten , sie waren ihm nicht nur Vorbereitung
sür das Gemälde; auch seine Graphik besteht als gleich¬
wertige Parallelleistung zu seinen Bildern . Seine gegen¬
wärtig im Kupserstichkabinett ausgestellten Radierun¬
gen' zeigen ihn als den großen Künstler und Könner,
der es mit wenigen , wie hingeworfenen Strichen zu
überraschend fülligen Wirkungen bringt.

Dr . von Alten streifte in kurzen Zügen die Lobens-
gcschichts des Künstlers und gab seinen Hörern mit
einer großen Anzahl von Lichtbildern einen umfassen¬
den Einblick in das Schaffen eines der Größten der
nordischen Malerei , der den großen Südländern zwar
nicht gleichartig, wohl aber gleichwertig zur Seite tritt.
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Ich begab mich sofort mit ihm in das Haupt¬
quartier der russischen Generalität in einem
chinesischenPamen , in dem gleichen , in dem Ma
gewohnt hatte . Ich wurde von General Volgin
ungewöhnlich liebenswürdig empfangen , der auf
mich einen bescheidenen und ruhigen Eindruck
machte, alles andere , als ich mir den Leiter der
russischenArmee vorgestellt hatte . Ich blieb drei
Stunden bei ihm , nachdem ich nochmals auf
unsere Sorgen um unsere Autos hingewiesen
hatte. Er fragte mich nach unserem Radio¬
apparat , ich erzählte ihm , daß er vor den Tun-
ganen versteckt, vergraben in der Erde sei, ihm
aber jederzeit zur Verfügung stehe. Der General
nahm dies Angebot dankend an , ebenso als ich
ihm vorschlug , mein kleines Auto zu den Be¬
sichtigungsfahrten zu benutzen . Der General
schienmir sehr dankbar , ich tat dies alles in der
heimlichen Hoffnung , dadurch den russischen Höchst-
kommandierenden zu verpflichten und uns bei
Rückgabe der Lastautos behilflich zu sein. Als
abends darauf tatsächlich unser Radio und unser
kleines Auto abgeholt wurden , hätte es keiner
Wachen mehr bedurft ; wir waren wehr - und
hilflos , mitten in einer geplünderten Stadt,
ringsum Kriegsschauplatz . Wie und wohin ent¬
kommen?

Es folgten Tage entsetzlichen Einerleis und ver¬
geblichen Wartens . Von Georg und unseren
Kameraden hörten wir nichts , in Korla waren
nunmehr nur Russen , die Bevölkerung schien froh
zu sein, daß die Tunganen vertrieben waren.
Tag um Tag verging .' Wir hatten unser Ge¬
fängnis ein wenig wohnlich gemacht . Wir hatten
einen Raum ein wenig ausgebessert , einen neuen
Fußboden mit Brettern belegt , Dr . Hummel hatte
aus alten Tüchern Gardinen gemacht und die
Wände mit „Handgemälden " geschmückt. Es schien
jetzt ein bißchen behaglicher mit der Aussicht über
unseren Hof zu einigen Weiden und Pappeln,
deren Grün uns zeigte , daß die Natur noch lebte.

Lou -lan . Seit 1921 hatte der untere Tarim seine
alte Flugrichtung wieder aufgenommen , und jetzt
konnten wir daher in Kanoes den ganzen Fluß
befahren bis zu dessen Mündung in den Lopsee.
Richt nur das rein Wissenschaftliche zu erforschen,

unsere Aufgabe hier , sondern auch die Mög¬
lichkeit zu prüfen , inwieweit eine neue Koloni-
u .̂fuug der vom Flug berührten Wüstengebiete
möglich ser. Man darf nämlich nicht vergessen,
dag gerade in dieser Gegend zu Anfang unserer
Zeitrechnung eine blühende Kultur vorhanden
war . Damals führte ein wichtiger Handelsweq
hier vorbei . Dieser Weg , bekannt unter dem
Rainen der „Seidenweg " , begann in Sian , der
damaligen chinesischen Hauptstadt , folgte dem
„Kayerweg " über Lachow und Suchow bis
Tunhuang , von wo er quer durch die Wüste lief
auf die nördliche Seite des Lop -nor , weiter am
Tarim entlang bis zur Südspitze Tin -schans
führte , und schließlich von dort über Pamir die
Gegend erreicht , die man Russisch-Turkestan nennt.
Auf diesem Weg verfrachteten die Chinesen ihre
schon damals berühmte Seide , die auf diese Weise
bis nach Syrien gebracht wurde und von dort aus
bis nach Rom kam. Die Instandsetzung dieses alt¬
berühmten , jetzt verfallenen Weges , war eine Auf¬
gabe , die wir ebenfalls mit festhalten sollten.

Während nun Sven Hedin persönlich sich auf
die Flußfahrt stromabwärts begab , befuhr der
andere Teil der Expedition mit zwei Lastautos
den Landweg in östlicher Richtung . Wegen Ben¬
zinmangels mußte allerdings diese Expedition
sehr verkleinert werden und konnte nur die
Strecke Korla — Altmisch bulak umfassen , aber
etwas später jedoch gelang es der Expedition
doch, von der Stadt Ahnst aus die ganze WUsten-
strecke zu untersuchen . Selbstverständlich konnte
doch ein einigermaßen fahrbarer Weg durch diese
sehr schwierig zu befahrende Wüste gefunden
werden.

Dr . Hedin nahm mit Mr . Parker Ehen und
einem Diener auf den von den Einheimischen
benutzten Kanoes seine Fahrt auf dem Flusse vor.
Es waren sogenannte Einbäume , die mitein¬
ander verbunden wurden . Ruderer waren die
chinesischen Mohammedaner . So lange man der
alten Flußfurche folgte , konnte man sich an der
Aussicht über die schilfbewachsenen Ufer erfreuen.
Hier und dort lag ein kleines Dorf mit Fischern
und Hirten , doch sobald man aus den neuen Fluß¬
teil Kum -darja herauskam , änderte sich der An¬
blick. Der Fluß ist hier noch zu „jung " , so daß
die Uferpappeln noch keine Wurzeln haben schla¬
gen können , und Tamarindengebüsch kommt kaum
vor . In den unzähligen kleinen Seen , die auf
der südlichen Seite des Flusses liegen , sowie auch
in den stillen Buchten , sind jedoch kräftige Schilf¬
felder , in denen Seevögel nisten und Wildschweine
Hausen. Der Mensch ist hier jedoch kaum zu fin¬
den, nur wäbrend des Sommers sieht man ver¬
einzelt Hirte « mit ihren Schafen an den Ufern.

Das Wasser scheint vollkommen der alten Furche
des Kum -darja zu folgen , aber vorläufig machen
sich an den Uferkanten Erosionen bemerkbar.
Dauernd hört man das Plätschern des Wassers,
hervorgehoben durch das Einsinken des unter¬
grabenen Lehms und der eingerutschten Sand¬
partien , die von den steilen Üfern sich ablösen
und ins Wasser absinken . Im alten Flußbett war
das Wasser klar und sauber , im neuen ist es
schmutziggelb vom Schlamm . Durch ein Flach¬
land zieht sich die Bahn des Wassers , nur im
Norden erkennt man die zackigen Ketten des
Kuruk -tagh als Begrenzung des Horizonts , doch
vor allem nach Süden zu, kann man nichts als
Wüste entdecken. Abgestorbene Bäume strecken
ihre nackten ausgemergelten Arme zum wolken¬
losen Himmel , anklagend gleichsam , daß die ehe¬
mals blühenden Landstriche so verödet sind, und
sie zeigen uns noch an , daß hier einmal dichte

Erzählung von den Mröerinseln von LLrisinann Gudrnundsson:

Pappelwälder stehen mußten , die den alten No-
madenstämmen und Kamelkarawanen einst Schat¬
ten spendeten , die vor etwa 2000 Jahren aus
dem „Lande der Serenen " nach dem ferneren
„römischen Reich" jahraus , jahrein zogen. Es ist
hier ein klassisches Beispiel von der dauernden
Veränderung auf unserer Erde . Großes stürzt
und wird zur Einöde , und jetzt nach langer Zeit
muß man wieder da beginnen , will man das
Land zu einem blühenden machen , wo tausende
Jahre vorher einst die Menschen ebenfalls an¬
fingen.

^m s-op -rior

Bevor der Fluß in den Salzsee Lop sich er¬
gießt mit feiner schmutzigbraunen Wassermasse,
zieht er sich durch ein unendlich fein verzweigtes
Delta . Etwas südlich von diesem Delta gelegen
fand Dr . Hedin bei seinem ersten Besuch um die
Jahrhundertwende, , als der Fluß noch nicht
wasserführend war, ' verschiedene Ruinen , teils von
dem ehemaligen Buddhatempel , teils von einer
alten chinesischen Militärstadt , die Lou -lan hieß.
Durch Funde von Manuskripten auf Holz und
Papier ( !) , weiß man , daß dieser Ort in der Zeit
von 260 bis 300 nach Christus bewohnt gewesen
ist. Auch jetzt — im Jahre 1934 — wurden
einige Häuserreihen entdeckt. Doch die inter¬
essantesten Funde wurden in den Gräbern der
damaligen Zeit gemacht . Dies waren teils
Massen -, teils Einzelgräber . Wir fanden in den
Massengräbern Ueberreste von vielen Skeletten
und chinesischen Holzkästchen, Holzbrettchen auf
vier niedrigen Füßchen , Kämme , Seide und Bro¬
kat , kleine Stickereien und ähnliches . Die Einzel¬
gräber schienen dagegen mit aller Wahrscheinlich¬
keit von den Einheimischen in dem Königreich
Lou -lan angelegt worden zu sein. Die Särge
bestanden aus ausgehöhlten Baumstämmen , in
denen die wohlerhaltenen Mumien in grobe
Mäntel eingehüllt und nur mit Mütze , Schuhen
und einem Gurt bekleidet waren . In dem Grab-
inventar konnte man weiterhin melonensörmige
Körbchen bemerken , die Eßsachen entkalken hatten
und Zweige einer immergrünen Pflanze , des
Ephedrastrauches . Eine geheimnisvolle Stim¬
mung hatte dies alles bei uns geweckt. Realistisch
lagen da die Toten , denn die Gesichtszüge der
Mumien sind wohlerhalten . Es war so, als ob
man diesen Menschen , die vor 2000 Jahren genau

Der 29. Mäm wird uns allen wohl unvergeß¬
lich bleiben . Wir hatten auf unserer Expedition
viel Leid und Mißhelligkeiten erlebt ; der schönste
Tag, der mit goldenen Buchstaben in unser Eo-
denkbuchgeschrieben wird , war aber dieser Friih-
jahrsmorgen . Wir hatten zwar einige Tage vor¬
her schon von einem russischen Oberst die Zu-
jicherung erhalten , daß wir wohl in Kürze frei
nach Lop -nor reisen dürften , jedoch hatten wir
so viel Enttäuschungen erlebt , daß wir sehr miß¬
trauisch geworden waren und uns nicht zu früh
freuen wollten . Wir waren gerade aufgestanden,
er war wohl gegen 9.30 Uhr , als unser treuer
Pao, der uns noch immer begleitete , furchtbar zu
bellen anfing . Was mag nur da los sein ? Was
sind da wieder für Überraschungen ? , waren
natürlich die ersten Fragen , die wir uns stellten.
Kurz danach wurde heftig an die Tür gepocht,
und als wir öffneten , standen unsere Freunde
Georg, Effe , Serat und Jomcha wohlbehalten
und frisch mit ihren Autos vor uns . Ich glaube
nicht, daß viele Augen trocken blieben , als wir
unsers Kameraden umarmten . Tatsächlich , sie
waren es , sie standen wirklich vor uns , die Autos
in Ordnung , gesund und frohen Mutes . Wir
konnten es char nicht fassen, daß sie, um die wir
nun schon Wochen bangten , bei uns waren , mit
unseren kostbaren Wagen — gibt es noch Wunder
4tn Kriege ? Das Fragen nahm kein Ende , am
Donnerstag vor Ostern sitzen wir am Frühstücks-
tisch, und Georg erzählt seine Erlebnisse , die
einem Roman gleichen.

Dr . Hedins engster Expeditionsmitarbeiter , Dr.
Bergmann , schrieb das Folgende:

Nachdem wir der Gefangenschaft in Korla ent¬
ronnen waren und der Bürgerkrieg sich weiter nach
Westen zog, verließen wir mit der Autoexpedition
diese Stadt mit den unangenehmen Erinnerungen
und begaben uns in die Lop -nor -Wüste , um den
neu gebildeten Fluß Kum -darja (der untere
Tarim ) und dessen Mündung in den Lopsee zu
erforschen.
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Mehr als dreißig Jahre hat Dr . Hedin mit
Kamelkarawanen diese Gegend bereist , und hier
entdeckten wir auch die seit dem dritten Jahr¬
hundert nach Christus verlassene Wüstenstadt
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Die drei Männer am Felsen
Drei Männer standen am Rande des Vogel¬

berges , der fast senkrecht unter ihren Füßen in
das Meer abfiel . Sie wollten hinunterklettern,
um Vogeleier zu suchen, und hatten große Körbe
auf dem Rücken.

Der alte Magnus , der reiche Bauer auf Voga,
war gerade damit fertig , das Bergseil um einen
großen Stein zu binden . Er richtete sich auf und
warf einen Blick auf seine beiden Begleiter . Der
eine , sein erster Knecht , Patur , ein großer , hell¬
haariger Bursche , starrte finster vor sich hin ; der
andere , Ion auf Neset , dem Nachbarhof von Voga,
war untersetzt , etwas blaß , aber sonst ein gut
aussehender Mann von achtundzwanzig Jahren,
also etwas älter als Patur, . der erst dreiund¬
zwanzig war.

Der alte . Magnus überlegte : Einer sollte oben
bleiben und auf das Seil aufpassen , aber es
wäre nicht gut , die beiden Burschen allein den
Berg hinunterzuschicken . Der alte Bauer erin¬
nerte sich noch wohl , wie Patur es aufgenommen
hatte , als er ihm erzählte , daß Elenborg , seine
Tochter , den Nesetbauern heiraten werde . Der
alte Magnus hatte ja gewußt , daß seine Tochter
und Patur einander liebten , aber Patur wcd
bloß ein elternloser Knecht , der nichts sein eigen
nannte , während Ion zwei Höfe und einen An¬
teil an einem Fischkutter besaß.

„Ich kann gern hier oben bleiben und auf das
Seil aufpassen ", sagte 2on und versuchte, seiner
Stimme einen gleichgültigen Klang zu geben.

Der alte Magnus grinste . Ach nein , er konnte
sich nicht so unbedingt auf den künftigen Schwie¬
gersohn verlassen . Ein Unfall war leicht ge¬
schehen, und Ion hätte wohl nichts dagegen,
wenn der Vogabauer frühzeitig dahinging , so
daß er jetzt schon das reiche Gut in die Hand be¬
kam. Auch Patur wagte er nicht zurückzulassen,
obgleich er ihm sonst voll vertraute : es hieße
aber den Jungen in eine zu große Versuchung
bringen : ein Schnitt durch das Tau , und Elen¬
borg , die Rose von Voga , war sein ! „Wir gehen
alle drei hinunter !" sagte der Alte.

Ion murrte etwas und schielte nach dem Tau.
Es war ein gewagte Sache ; das Seil konnte sich
an der scharfen Kante des Felsens zerreiben , das
war schon vorgekommen.

Der alte Magnus ließ Ion vorangehen , dann
kam er selbst, und zuoberst Patur . Sie ergriffen
das Seil in bestimmtem Abstand voneinander
und kletterten an der schroffen Felswand hinab,
indem sie sich an dem Tau hinunterangelten und

dabei mit den Füßen an Vorsprllngen und Ver¬
tiefungen Halt suchten. Es ging langsam . An
einzelnen Stellen war der Berg so glatt , daß sie
sich, fast ausschließlich an den Händen hängend,
hinunterlassen mußten . An anderen Stellen war
es besser ; aber es waren immerhin vierzig Fa¬
den bis zu dem ersten Absatz, wo die Meervögel
ihre Eier zu Hunderttausenden legten.

Der Berg wimmelte von Vögeln , die scharen¬
weise hin und her flogen , so daß es aussah , als
ob schreiende weiße Wolken über ihnen schwebten.
Kleine Steine lösten sich unaufhörlich los und
rollten hinunter.

„Aufgepaßt , Junge !" rief der alte Magnus
plötzlich. Patur beugte blitzschnell den Kopf zur
Seite und hörte im gleichen Augenblick einen
Stein dicht an sich vorübersausen . Ion , der Ne-
setbauer , stieß einen erschrockenen Laut aus.

„Wäre es nicht besser, wir kehrten um,
Magnus ?" sagte er , „es beginnt zu regnen , und
der Steinfall wird schlimmer !"

„Ich pflege nicht leere Körbe nach oben zu
bringen ", antwortete der alte Magnus kurz.

Als sie an den ersten Absatz kamen , fiel der
Regen schon ganz dicht. Sie beeilten sich, die
Körbe zu füllen , während sie gleichzeitig auf die
Hinunterfallenden Steine achteten.

Der Vorsprung , auf dem sie standen , war ziem¬
lich breit und geräumig ; doch von allen Seiten
eingeschlossen und dem Steinschlag besonders aus¬
gesetzt, da der Berg gerade über ihnen hing . Ein
stärkerer Steinfall konnte sie alle in die Tiefe
fegen . Ehe sie die Körbe gefüllt hatten , setzte der
Regen auf einmal mit vollster Kraft ein . Da
richtete der alte Magnus sich hoch und hieß die
anderen sich zum Aufstieg fertigmachen . Ion
griff nach dem Seil ; es lag nicht richtig , hatte
pch wohl um einen Felsvorsprung gewickelt. Der
Nesetbauer schwang es hin und her , um es los¬
zubekommen , da — was , in aller Welt , war denn
das ? — schrie er gellend auf . Das Seil hatte
nachgegeben , so daß er fast hintenüber gefallen
wär . Vor Schreck ließ er los , da sauste es
im Bogen durch die Luft , den steilen Abhang hin¬
unter , bevor einer Zeit fand , danach zu greisen.

Der Regen fiel in Strömen und von allen
Seiten hörte man das Getöse fallender Steine.
Vor Abend würde man sie nicht vermissen , und
auf Voga waren nur die Frauen zu Hause.

Der alte Magnus starrte gedankenvoll den
Berg hinauf . Dann runzelte er die Brauen und
sah von einem der jungen Männer zum andern:

„Einer von Euch sollte nach oben klettern und
ein Seil holen ! Willst du es versuchen, Patur?
Es geht um Tod und Leben !" Seine Stimme
klang ernst.

„Wollen ? Er ist ja dein Knecht , du brauchst
bloß zu befehlen ?" mischte sich Ion ein . „Ich bin
steif nach dem letzten Winter , sonst ginge ich."

Der alte Magnus schien nicht zu hören ; er sah
unverwandt auf Patur.

Der blonde schlanke Bursche schaute trotzig vor
sich hin.

„Was würde ich denn bekommen , wenn ich es
wagte ? " stieß er endlich hervor.

„Den Lohn von zwei Jahren , sobald wir die
Stube auf Voga betreten !" antwortete der Alte,
ohne sich zu bedenken.

Patur lachte höhnisch. „Geld ? Dann bleibe
ich lieber hier !" sagte er hart , „sie finden uns
wohl gegen Abend ."

Der alte Magnus sah einem großen Steine
nach, der gerade an ihnen vorbei in die Tiefe
sauste. „An dieser Stelle nicht mehr , Patur " ,
sagte er ruhig.

„Mir gleich, ich Habs nichts vom Leben zu er¬
warten , wenn ich auch nach oben kommet stieß
Patur hervor.

Der alte Magnus überlegte : „So , ihr wollt
also wie die Hunde hier krepieren und nicht den
kleinsten Versuch zur Rettung machen ? Ich bin
zu alt — aber das will ich euch sagen , wenn ich
jünger wäre . — Also kurz und gut : Wer von euch
ein neues Seil holt , der bekommt Elenborg uns
den Hof und alles , was ich zu vererben habe !"

Da nahm Patur schweigend den Korb mit Eiern
vom Rücken, band seine wollenen Kletterschuhe
fester und machte sich an den Aufstieg.

Das erste Stück war verhältnismäßig leicht,
aber dann fanden die Füße keinen Boden mehr,
so daß er sich nur mit den Händen an die Fels¬
wand klammern konnte , bis er an Spalten und
Vorsprllngen neue Stützpunkte fand . Unter ihm
gähnte der steile Abgrund und über ihm , weit
oben , war der Rand des Berges . Patur dachte
nicht , überlegte nicht . Sein junger , starker Kör¬
per zitterte von Anspannung . Er fühlte nicht,
daß seine Hände schmerzten und bluteten , er merkte
kaum , wenn ein scharfer Stein ihn verwundete;
nur einmal flüsterte er : „Elenborg !"

Da löste sich ein faustgroßer Stein von dem
Rands des Berges und traf Patur am Kopf . Es
wurde ihm schwarz vor den Augen , und sekunden¬
lang wußte er nicht , hielt er sich noch oder fiel er.

so Fleisch und Blut waren , wie wir selbst, plötz¬
lich begegnete , als ob man sie, die in dieser ver¬
gessenen Gegend einst lebten , von dem langen
Fluch der Wüste befreit habe , nach ihrem langen
Schlaf — jetzt — da das Wasser endlich wieder¬
gekehrt ist und diese Gegend wieder bewohnbar
gemacht werden kann.

Sollte der Wunsch Sven Hedins in Erfüllung
gehen , dann wird die harte , durch die Witterung
zerrissene Lehmerde wieder eines Tages Kara¬
wanen mit Handelsware auf ihrem Rücken tra¬
gen . Doch diesmal werden es keine Kamelkara¬
wanen sein , sondern kräftige ^ Autos , die durch
diese bisher verlassenen Wüstengeqenden raien.
Und die Menschen werden diese Stätten alter
Kultur zu neuem Leben erwecken und aus der be¬
klemmenden Stille der Wüste werden dann die
jetzt hier noch lebenden Wildkamele zurückweichen,
weiter nach Norden.

Nachdem die Flußfahrt beendigt war . wurde
Sven Hedin mit dem Auto von Lop -nor abgeholt.
Sobald das Hauptlager der Expedition erreicht
worden war , mußte die Fahrt zum Endpunkt der
projektierten Straße nach Urumchi angetreten
werden . Urumchi ist die Hauptstadt der Provinz.
Wir mußten dort vor allem unsere Benzin - und
Oelvorräte auffüllen , die in der Zwischenzeit be¬
ängstigend knapp geworden waren , da wir doch
die lange Wüstenrückfahrt wieder antreten
mußten.

Durch die außergewöhnlichen Verhältnisse , die
durch die unübersichtlichen politischen Verhältnisse
vor allem hervorgerufen wurden , nahm die
Brennstoffversorgung unsere Hauptsorge in An¬
spruch. Man kann sich kaum vorstellen , daß wir
zwei Monate brauchten , bis wir von diesem Lager
schließlich nach Urumchi kamen . Alle Expeditions¬
teilnehmer , die nichts mit unseren Lastautos
direkt zu tun gehabt haben , begaben sich mittels
gewöhnlicher Karawane nach Urumchi , um dort
zu sehen, wie die Möglichkeit der Benzinversor¬
gung war . Es gelang uns , dies alles so weit zu
regeln , so daß wir im September glücklich alle zu¬
sammen in Urumchi , dem Ziel unserer Expedition,
anlangten.

Ende

Wie schlafwandelnd bohrte er die blutigen Finger
in die Risse und Spalten , tastete jedesmal lange,
zweimal verlor er den Griff , so daß er nur an
einer Hand hing . Trotzdem ging es aufwärts.
Endlich faßten ferne Hände den Rand des Felsens.
Jetzt stützte er die Ellbogen auf ; doch es fanden
sich kaum noch Kräfte in ihm , er hatte das Gefühl,
als ob sein Körper wieder hinabgleiten müsse.
Mit einer letzten Kraftanstrengung zog er seine
Knie hoch und fiel auf sicheren Grund , legte sich
der Länge nach auf den Bauch und weinte vor
Freude und Erschöpfung.

Er kam in die Stube auf Voga geschwankt : „Ein
Seil , ein Seil !" stieß er hervor . Die Frauen um¬
ringten ihn erschrocken; Elenborg war die erste,
die ' ihn begriff . Sie eilte hinaus und lief zu
einem der Wirtschaftsgebäude , wo das Ersatzseil
aufbewahrt wurde . Patur folgte ihr , er nahm
ihr das Seil ab , und nun zurück, zum Bergabhang.
Elenborg mit ihm.

Die Männer standen noch an derselben Stelle.
„Wenn ich jetzt bloß das Seil richtig auswerfen

kann !" murmelte Patur . Er hatte fast kein Ge¬
fühl mehr in den Händen . Jetzt erst merkte Elen-
horg , wie es um ihn stand ; und im nächsten
Augenblick hatte sie das Seil mit beiden Händen
ergriffen und genau zielend , warf sie es mit allen
Kräften aus . ' Beide beugten sich über den Ab¬
grund und verfolgten das Tau mit angehaltenem
Atenn Es blieb ein paar Faden oberhalb des
Vorsprungs liegen . Dann bemerkten sie, wie
einer der Männer hinaufkletterte , um es zu holen.

Da war es , als ob Patur erwachte . Er zog
das Mädchen in seine Arme und drimte sie fest an
sich: „Jetzt bist du mein !" sagte er.

So standen sie, als der alte Magnus und Ion
über dem Rande des Berges sichtbar wurden . Der
junge Bauer rief ein grobes Schimpfwort , als er
die beiden sah. Er wollte hinlaufen und sie tren¬
nen : aber die Karten Fäuste des Alten hielten ihn
zurück: „Mach , daß du fortkommst !" schrie ihm
oer Vogabauer zu, und Ion hörte der Stimme
an . daß es am besten wäre , zu gehorchen.

Der alte Magnus ließ seine schwere Hand auf
Paturs Schulter fallen : „Wenn du aus solchem
Stoff gemacht bist , dann magst du den Hof über¬
nehmen und das Vogageschlecht fortsetzen !" sagte er-
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(8 . Fortsetzung)

Noch vor der Abreise war der Bericht fertigge-
tellt . Als sich Charner vom Minister verabschie¬
de , meinte dieser mehr nebenbei : „Halten Sie
igentlich noch an Ihrem Verdacht fest? Ich
nsine es wäre wohl das beste, ihn zu begraben,
ochdem Sie , wie es scheint mit Ihrer Ansicht allein
tehen." .

„Das ist das einzige Gute dabei !" bemerkte
kharner , ohne auf die Frage einzugehen.

„Also doch?" forschte Bricaire.
„Verschiedene Gründe zwingen mich leider , an

reinem Verdacht festzuhalten , aber ich werde Mit
üemandem darüber reden außer mit Ihnen .'

„Gut ", sagte der Minister , „alsdann glückliche

Als am anderen Morgen der Zug in Marseille
anlief , wartete eine große dunkelgekleidete Men-
chenmenge auf dem Bahnsteig . Sie alle wollten
räch Toiilon . Diese Anteilnahme war erklärlich;
die Marseiller wußten genau , was .der Kriegs¬
wesenToulon und die Marine für die Sicherheit
ihrer Stadt und der Handelsschtsfahrt bedeuteten,
und darum interessierte man sich in Marieills für
alles , was in der Marine vor sich ?>uk!- Die
jüngste Katastrophe hatte eine allgemeine Be >tür-
zung hervorgerufen , und nirgends war die Trauer
größer als gerade in dieser Stadt . „

Unter der Menge befand sich auch Gaston
Lcuvrier , der mit einigen anderen Reedern die
private Schiffahrt vertrat . Aber nicht um einer
offiziellen Pflicht zu genügen, hatte sich f,ouvrier
der Fahrt angeschlossen. Ihn drängte es^ dem Ma¬
trosen Landres, der in „seinem" Dienstgefallen
war . die letzte Ehre zu erweisen . Der Matrose
War der zweite Sohn eines armen Bauern aus
der Provence . Der Familie hatte Louvrier als
ungenannter Spender eine namhafte Summe
übermittelt.

Erst bei der Ankunft in Toulon bemerkte er , daß
sich der Staatssekretär im Zug befunden hatte.
Eine Reihe hoher Offiziere war zu seinem Emp¬
fang erschienen. Es ergab sich aber für Louvrier
keine Gelegenheit zur Begrüßung.

Die Beerdigung , die auf 12 Uhr angesetzt war,
gestaltete sich zu einer ergreifenden Gedächtnis¬
feier für die gesamte Bootsbesatzung . In seiner
Ansprache pries der Garnisonpfarrer die auf so
tragische Weise dahingegangenen Leute vom
„Eanymed " als Helden des Glaubens an Gott.
Polk , Vaterland . In ähnlichem Sinne äußerte
sich der Chef der Mittelmeerstreitkräfte , der die
Eanym «d"-Besatzung als Elite bezeichnete , die

als leuchtendes Vorbild treuester Pflichterfüllung
bis zum äußersten in der Marin « fortleben werde.

Charner war sich bewußt gewesen , daß die Feier
nicht nur diesem einen Toten gelten würde . Aber
hätte man das verhindern dürfen ? Bis zum 22.
waren vier bange Tage vergangen , und niemand
glaubte mehr an «ine Rettung . In Marinekrelsen
hatte man eigentlich schon am 19. jede Hoffnung
aufgegeben . Die Nachricht von der Auffindung
des ' Ü-Bootsmatrosen war für die Öffentlichkeit
der letzte Beweis dafür , daß Boot und Besatzung
verloren waren . Wie sollte man dem Volk klar¬
machen , daß dies gerade für das Gegenteil sprach,
ohne anderes als eine bloße Vermutung andeuten
m können , die zudem nur die Ansicht eines einzel¬
nen war ? Nein , man mußte der Klage und
Trauer ihren Lauf lassen, man durfte keine Hoff¬
nungen erwecken, die sich nicht mit Bestimmtheit

^Nach 'der Feier begrüßte der Staatssekretär auch
die anwesenden Reeder . Als er Louvrier entdeckte,
sagte er ihm ein paar höfliche Worte des Dankes
an die Leute vom Dampfer „Rouen 1

Von der Unmöglichkeit , ihn nach Oran zu ichik-
ken haben Sie sich hoffentlich überzeuK " "den,

Herr Admiral ? Tatsächlich läuft das Schiff kaum
zwölf Meilen , so daß es in Oran am Ende später
eingetroffen wäre als der Zerstörer . Ich nehme
übrigens an , daß mein Kapitän mit seiner Diag¬
nose recht hatte ?"

„Durchaus " , bestätigte Charner.
„Ist denn gar keine Hoffnung mehr ?" mischte

sich der Reeder Dufours ins Gespräch.
„Die Zeitungen der letzten Tage " , sagte der

Staatssekretär ausweichend , „haben sich mit einer
Theorie beschäftigt , die , wenn sie zutrifft , keinerlei
Hoffnung läßt ."

„Ach, die Zeitungen !" bemerkte Louvrier ver¬
ächtlich.

„Oder entspricht die Darstellung der amtlichen
Auffassung ?"

Charner fühlte sich bei dieser Fragerei nicht sehr
behaglich.

„Verschiedene Experten sind der Ansicht, daß es
so gewesen sein kann . Natürlich muß das noch
nachgeprüft werden , aber . . . entschuldigen Sie
mich jetzt, meine Herren , ich sehe. daß man mich
erwartet ."

„Haben Sie bemerkt " , flüsterte Dufours , „daß er
mit der Sprache nicht heraus wollte ? Da stimmt
was nicht ! Verlassen Sie sich auf mich. Die Be¬
hörde verbirgt etwas , glauben Sie mir !"

„Was regen Sie sich darüber auf , mein guter
Dufours ? Offen gestanden , mir ist die Sache auch
nicht ganz geheuer . Aber seien wir froh , daß wir
nicht in der Haut der Behörde stecken!" —

Am Ahend im Kasino hatte Charner reichlich
Gelegenheit , sich mit U-Vootsoffizieren und
Freunden Testes zu unterhalten . Zuerst hatten
sie sich wohl etwas gewundert , daß der Staats¬
sekretär nicht im Admiralszimmer untertauchte,
wohin er eigentlich gehörte , aber Charner erklärte,
daß er seit seiner Berufung ins Ministerium den
frischen Seemannston arg vermisse , und daß er aus
dem heutigen Anlaß natürlich das Bedürfnis habe.
sich den Ü-Bootsleuten zu widmen . Ueberhaupt
halte er es für notwendig , daß man im Mini¬
sterium den persönlichen Kontakt mit der Front
nicht verliere , die vom Schreibtisch aus gesehen
leider hinter einem Berg von Papier verschwinde.

„Ich würde jetzt gern etwas von Ihrem Kame¬
raden Teste hören " , fuhr Charner fort . „Ich mache
mir nämlich Vorwürfe , mich für sein Kommando
auf „Eanymed " eingesetzt zu haben , und irgend¬
wie würde es mich beruhigen , von ihm zu
Iprech-n"

„Wir alle haben Teste dieses Kommando von
Herzen gegönnt " , sagte Korvettenkapitän Ollivier,
„und Herr Admiral , wenn je mit einer Komman¬
dierung das Richtige getroffen wurde , so war es
hier der Fall . Teste hatte sich maßlos gefreut,
und an jenem Abend ging es hoch her — in dieser
Ccke." Dabei blickt« er nachdenklich auf einen leer¬
gebliebenen Sessel . Einen Augenblick herrschte
beklommenes Schweigen . „Leeren wir das Glas
auf sein Andenken " , fügte er schlicht hinzu.

„Pflegte Teste viel Privatverkehr ?" fragte
Charner nach einer Weile . „Angehörige hatte er
ja nicht ; wir konnten daher auch niemanden be¬
nachrichtigen ."

„Doch" , erwiderte einer der Offiziere , „es lebt
eine Schwester , die mit einem Italiener verhei¬
ratet ist, ich glaube in Florenz . Soviel ich aber
weiß , hatte Teste keine Verbindung mit ihr ."

„So . . ." entgegneteCharnerverwundert.
„Dann mutz die Meldung schleunigst nachgeholt
werden — und sonst?"

„Teste war eigentlich «in Alleingänger " , sagte
der U-Bootskommandant Maurice Elliot . „Al¬
lerdings , wenn er ins Kasino kam. merkte man
nichts davon , aber sonst glaube ich nicht , daß er
Anschluß suchte. Welchen Privatinteressen er
nachging , darüber hat er sich kaum ausgesprochen,
abgesehen von seiner Vorliebe für Bergsteigerei
wie überhaupt für die freie Natur . Den letzten
Urlaub verbrachte er in den Pyrenäen , die in
dieser Hinsicht viel interessanter sein sollen als
die Alpen und vor allen Dingen weniger began¬
gen . Häufig war er nach dem Einlaufen gar nicht
in Toulon . Ich habe ihn manchmal in seiner
Wohnung abholen wollen , aber entweder blieb er
zu Haus oder er war gar nicht anwesend , und das
war wohl das häufigere ."

„War Teste politisch interessiert ? "
„Nein , ganz und gar nicht . Er liebt « das .Ent¬

weder — Oder ' , das ,Du oder Ich ' , das .Alles
oder Nichts ', mit einem Wort : klare Entschei¬
dung , ganze Arbeit . Die Politik aber bestand
nach seiner Meinung aus lauter Kompromissen,
und daher wäre sie niemals ein Betätigungsfeld
für ihn gewesen . Teste war Soldat , weil ein
solcher, wenn er erst einmal in Aktion tritt , we¬
nigstens keine Kompromisse zu schließen braucht,
und Seemann war er aus Passion . Ihm bedeutete
die See die Erfüllung des Bedürfnisses , sich der
unverfälschten Wirklichkeit , Natur genannt , gegen¬
über zu sehen, in ihr zu leben , mit ihr zu ringen.

Lange Haare sind des Satans Netz.
polmsckes 5prict»voit.

Sie gab ihm auch immer neue Rätsel auf , ver¬
sprach ihm Geheimnisse und Abenteuer , bildete
die Brücke zu fernen Ländern . Ein bestimmtes
Ziel hat ihm dabei wohl nicht vorgeschwebt , es
war mehr eine allgemeine und darum nie gestillte
Sehnsucht , die ihn beherrschte.

Der Staatssekretär nickte ein paarmal vor sich
hin . „Schade um ihn , er wäre in einem Krieg der
gegebene Führer eines Auslandskreuzers gewesen.
— Da fällt mir noch etwas ein ! Hat sich denn
niemand um seinen Nachlaß gekümmert ? Wo
wohnte er eigentlich ?"

„Seine Wohnung befindet sich Rue Maleparte
Nr . 18. Dort hatte er bei einer alleinstehenden
Dame drei Zimmer gemietet , die er sich selbst
einrichtete . Ja , das stimmt — irgend jemand
muß doch dort nach dem Rechten sehen. Vielleicht
hat Randeau etwas veranlaßt ?"

„Randeau ist noch in See " , erwiderte ein an¬
derer , „sein Schiff beteiligt sich an der Suche ."

„Wer ist Randeau ?" fragte Charner.
„Ein Jugendfreund von Teste , aber er kann

nichts veranlaßt haben , denn die „Primauguet"
ist seit dem Auslaufen zum Manöver nicht mehr
hier gewesen ."

„Und wie verhielt sich Teste den Frauen gegen¬
über ?" wollte Charner noch wissen.

„Ablehnend ", war die übereinstimmende Ant¬
wort , nur Elliot fügte hinzu : „ablehnend , soweit
tiefere Gefühle in Frage kamen . Er sagte immer
das hat noch Zeit '."

Der Staatssekretär hatte genug gehört und
brachte nun das Gespräch auf andere Dinge . Da¬
bei war das Thema „Dienst " ebenso unerschöpflich
wie das Thema „Frauen " , und erst gegen 3 Uhr
morgens kehrte Charner , nicht mehr ganz sicher
auf den Beinen , ins Hotel zurück. Die Offiziere
gaben ihm ihr ziemlich lärmendes Geleit das nicht
gerade Rücksicht nahm auf die friedliche Nachtruhe
der Bürger . Im Hotel wurde sogar noch ein Kell¬
ner mobil gemacht , der einen Abschiedskognak ser¬
vieren mußte.

Die U-Bootsfront " >r mit dem Staatssekretär
restlos zufrieden.

(Fortsetzung folgt .)



fjans Schemms Vermächtnis
Deutsches Volk — Deutsche Heimat . Her¬

ausgegeben von der Reichsamtsleitung des
NS .-Lehrerbundes im Auftrage des verstor¬
benen Staatsministers Hans Schemm.
Typographische Bearbeitung und .Einband-
entwurf von Kunstmaler I . F . Sichhart,
München . Nerlag : Deutscher Volksverlag
E . m. b. H., Vayreuth.

Noch am Tage vor seinem Tode hat Hans
Schemm den letzten Bericht über die endgültige
Ausgestaltung dieses einzigartigen Werkes ent¬
gegengenommen und seine Anweisungen für die
Fertigstellung gegeben . Sein Wille war
es , dieses Buch in die Hand aller
Deutschen , vor allem aber aus¬
nahmslos in den Besitz der ganzen
deutschen Schuljugend kommen solle,
um sie mit den Wesenszügen des deutschen Rau¬
mes und des deutschen Volkes vertraut zu machen:

Das vorliegende Werk geht von dem Grundsatz
aus , daß nichts den Blick mehr wettet , als eigene
Anschauung . So besteht der Hauptteil dieses Bu¬
ches aus ca. 880 Abbildungen — durchweg Mei¬
sterleistungen deutscher Lichtbildkunst, darunter
viele ausgezeichnete Flug -Aufnahmen — die nicht
nur die äußere Form veranschaulichen , sondern
auch alle unwägbaren Stimmungswerte der deut¬
schen Heimat bannen . Aus ihrem Zusammen¬
klang entsteht ein Bild , das die Vergangenheit,
Gegenwart und ein gut Teil der Zukunft des
deutschen Volkes und der deutschen Landschaft
veranschaulicht . — Auch das gesamte bo¬
denständige Deutschtum außerhalb
des Reiches ist dargestellt!  Die Aus¬
wahl der Abbildungen erfolgte aus über 70 000
Aufnahmen . Die Bilder selbst sind nur von kurzen
erklärenden Zeilen begleitet : die eigentliche Text-
dakstelluNg ist in Beihefte für verschiedene Alters¬
stufen verlegt (Heft  1 für Eltern und Erzieher,
Heft  2 für Jugendliche , HJ .-Fllhrer und VDM .-
Führerinnen — ab Oberstufen der Volksschulen
und entsprechende Altersgruppen der Mittel - und
Höheren Schulen und Berufsschulen , Heft  3
für Schüler und Schülerinnen im Alter von etwa
12 bis 18 Jahren ) , die zum Preise von je 10 Psg.
gesondert erhältlich sind.

Vle Hebenden
In der Reihe der von Dr .-Helmuth -Langenbüch » im

Junker Dünnhaupt Verlag , Berlin , herausgegebenen
Selbstbiographien lebender deutscher Dichter erschienen
jetzt drei weitere Bände:

Hermann Erls Busse . geb . 1891 in Freiburg i . Br.
Wohnt daselbst . Umfangreiche Tätigkeit in der
badischen Heimatbeweguntz . „ Mein Leben " . Far¬
biger Pappband RM . 1 .80.

Mit einer selbstverständlichen Treue hat der Ale¬
manne Hermann Eris Busse sein ganz «? dichterisches
Schassen in den Dienst seines Stammes und damit
seines Volkes gestellt , wobei er , ausgestattet mit einer
blühenden Erfindungsgabe und mit einem sparsamen
Blick für die geheimnisvollen Tiesen des Daseins , zum
Deuter und Gestalter von bäuerlichen Schicksalen wurde,
die sinnbildhaft sind für das Leben des einzelnen , der
Geschlechter und des Volkes.

Nikolaus Schwarzkops , geb . 1884 in Urberach bei
Darmstadt , Sohn eines Pflasterers . Lehret , Schrift¬
steller , wohnhaft in Darmstadt . „ Mein Leben ."
Farbiger Pappband RM . iM.

Das Schassen des noch viel zuwenig beachteten hessi¬
schen Dichters Nikolaus Schwarzkops reiht sich Unserer
gültigsten Geaenwartsdichtung würdig an . Seine ge¬
schichtlichen Erörterungen gehören zum Besten , was
wir an Gestaltungen über Stosse unserer Vergangen¬
heit besitzen.

Rudolf Huch , geb . 1882 in Porto Alegre , Juftizrat,
Rechtsanwalt in Bad Harzburg . „ Mein Leben " .
Farbiger Pappband RM . 1 .60.

Der Grund , in dem das dichterische Schassen Rudolf
Huchs ruht , ist das deutsche Bürgertum in seinen inne¬
ren Und äußeren Eestaliwandlungen (Lebensanschau¬
ung , Lebensanspruch ) von den 90er Jahren etwa bis
hinein in die erste Nachkriegszeit . Huch blieb aber nicht
in der Kritik stecken , sondern rief die besten Kräfte
deutschen Wesens wach Und schuf einen erstaunlichen
Reichtum dichterischer Werke.

Neue kckart-Vücher
Der „ Eckart -Kreis " . Band 24 : Leben für Leben.

Erinnerung än Kameraden . Mit Beiträgen von
Arnold Fanck , K . H . Waggerl , Karl Friedrich
Bores , Joseph Maria Lutz , Heinz Ulrich . Heraus¬
gegeben von Albert Noth . 88 Seiten . Geb . RM , 1 .60.

Das Lob der Kameradschaft erklingt aus diesem Buch.
Arnold Fanck und K . H . Waggerl berichten von treuen
Gesährten , Mit denen zusammen sie die Gefahren der
Berge bestanden . In den anderen Geschichten sind es

Kriegskameraden junge Menschen und Mensch und
Tier , die sür einander einstehen bis zum Letzten . Es
sind spannende Erzählungen an denen auch die Jugend
ihre Freude haben wird.

Der „ Eckart -Kreis " . Band 25 : Die Größere Welt.
Wanderung und Einkehr . Von Walter Bauer.
128 Seiten , mit 6 KunstbeilNgcn . Geb . RM . 2 .20.

Es ist das ewige Gesicht der Welt , in der Landschaft
und im Werk der Kunst und ist zugleich das heutige

Gesicht der Welt in seiner rätselhaften Dunkelheit , das
aus den Betrachtungen des Dichters uns ansieht . Ob
er am Tempel von Pästum da ? Geheimnis der Antike
erfährt , oder vor den Standbildern des Naumburg»
Doms und aus der Nctchenau , die Tiese der mittel¬
alterlichen Welt , oder aus den clsässischen Schlacht¬
feldern die Furchtbarkeit des Krieges , oder im Ange¬
sicht der Zcppclinwerst und des Planetariums die
magischen Kräfte der Technik erlebt — immer gestalt«
er den Eindruck zu einem Bilde stärkster Intensität

und stößt über das ästhetische Erlebnis zu den letzten
Fragen des Menschen hindurch : Was ist der Mensch
— was ist die Welt?

Der „ Eckart -Kreis " . Band 19 : Schutzschichten Novellen
von Walter Bauer , Otto Gmelin , Hans Ehr.
Kaergel , Karl Nötiger . 112 Seite » . Gebunden
RM 1.60

Die Schule steht mitten im Volksleben und hat doch
zugleich ihre eigenen inneren und äußeren Lebens¬
gesetze . Niemand sollte davon besser künden können,
als der Lehrer , der mit dem Auge des Dichters ins
Getriebe des Schullebens blickt . Das gilt sür die Ver¬
fasser dieser 5 Schulgeschichtcn : sie alle standen oder
stehen im Lehramt und berichten aus ihrer persönlichen
Etsahrung von ernsten und Hohen Begebenheiten , vom
Kamps des Lehrers um die Kinder , von stillem Leid
und froher Gemeinschaft.

Hans 6rimm

flus der „Amerikanischen Rede"
Als erste und einzige Zeitschrift bringt

„Das Innere Reich"  im November¬
heft die von Hans Erimm,  dem Dichter
von „Volk ohne Raum " kürzlich auf dem
„Deutschen Tag " in Newyotk gehaltene
„Amerikanische Rede ", die als ein geistiges
Dokument von volks - und weltpolitischer
Bedeutung allen Deutschen bekanntzu¬
werden verdient . Mit Erlaubnis des
Albert Langen/Eeorq Müller-
Verlages in München veröffentlichen wir
daraus den folgenden Abschnitt.

Meine Zuhörer , als wir Deutschen in Deutsch¬
land den Weltkrieg verloren hatten , als man uns
schuldig sprach ohne Verhör , als kein Staat mit
uns Mitleid hatte , als man die vierzehn Punkte
Wilsons nicht hielt , als man die Hungerblockade
dauern ließ , als Versailles kam, als das dumme
Unrecht in Meinet geschah und das schwere Unrecht
in Oberschlesien, als sich der elende Ruhreinbruch
ereignete , da gewann der andere Glaube bei uns
nicht nur zunehmend die Massen , sondern er sing
auch einen Teil der besten Leistnngsmenschen,
denen er im Innersten ganz und gar entgegen¬
gesetzt war , für sich zu gewinnen an . Ja , wo
damals gute deutsche Nationalsozialisten zusam¬
men waren , konnte man die Vorschläge hören , als
unterdrücktes Volk zu den sogenannten anderen
unterdrückten Völkern zu treten , und konnte man
die leidenschaftliche Kampfansage hören nicht nur
gegen die nachgemachten Westler , sondern auch

Die Dichter bilden die Gefühle , welche die
Menschen nach ihnen haben sollen , ja , sie
bilden die wesentlichen Gedanken , nämlich
die , welche auf die Gestaltung des Lebens
gehen , und sie bilden die Sprache , in der sich
beides ausdrückt und für die Nachkommen
erhält . Paul Urnst.

gegen die echten Westler , England und Amerika,
und konnte man Pläne erfahren , nicht von
Schwätzern , sondern von verzweifelten Tatmen¬
schen, zur Auflösung und Zertrümmerung einer
scheinbar völlig verlogenen Welt . Es waren
Jahre schwerster Versuchung . Ich brauche Ihnen
nicht zu sagen, was es bedeutet hätte , für die nor¬
dische Menschheit , wenn Deutschland sich damals
auf die Seite der Auflösung und Rache und Zer¬
trümmerung hätte drängen lassen. Das Deutsch¬
land der Leistung und Sauberkeit wäre selbstver¬
ständlich dabei zügunde gegangen , aber nach uns
und durch uns und mit uns wären die beiden
anderen nordischen Vormänner der Welt , nämlich
England und Amerika , darangekommen.

Meine Zuhörer , wir führen heute in Deutsch¬
land unter schwierigsten Verhältnissen den Eei-
sterkamps für die Pflicht der Leistung , aber auch
für das Vorrecht der Leistung uno für die Pflicht
der Gesundheit , aber auch für das Vorrecht der
Gesundheit und für die Pflicht der Begabung,
aber auch sür das Vorrecht der Begabung : wir
führen diesen Eeisterkampf ganz gewiß nicht Ame¬
rikas und Englands wegely sondern Deutschlands
wegen . Doch wir wissen , daß wenn der Geister¬
kampf trotz allen seinen ungeheuren außen - und
innenpolitischen Schwierigkeiten und Schmerzen
bei uns gewonnen wird , daß er zugleich gewon¬

nen wird für die beiden anderen Nordmänner , ja
für alle Menschen nordischen Wesens.

Die Amerikaner , die Engländer und andere
Ausländer neigen dazu , die Vorgänge in Deutsch¬
land so zu beurteilen , als geschähen sie in Ame¬
rika oder in England oder' irgendwo sonst. Sie
gehen also bei ihrem Urteil von den amerika¬
nischen oder den englischen oder anderen heimat¬
lichen Verhältnissen aus . Wenn wir Deutschen
dann draußen sind, laufen wir leicht Gefahr , selbst
zu denken, daß Deutschland es doch auch einmal
amerikanisch oder englisch oder französisch oder
sonstwie versuchen könne. Das vermag aber das
ausgeraubte , geschändete, übervölkerte Reich mit
seinen unerhört schlechten politischen Grenzen
leider nicht, es muß mit den besonderen Verhält¬
nissen fertig werden , die ihm ausgezwungen sind.

Die Dinge liegen ja nicht sö, daß wir in
Deutschland nicht eine heitere , reiche, sonnige Welt
in jedem Sinne lieber hätten als eine mühsame,
harte , karge Welt , nur ist uns die heitere , sonnige,
reiche Welt nicht geschenkt, bei uns ist die Not
einfach da als Wirklichkeit : Wunschbilder machen
uns leider nicht frei von ihr.

An dieser Stelle aber sollte die Aufgabe des
Deutschtums draußen beginnen : Ich möchte, daß
es sich einmal weniger um die jeweiligen deut¬
schen Methoden erhitzte, sondern das dem Aus¬
länder überließe , dem das Spaß macht; es sollte
sich dafür um so eifriger der Erkenntnis und der
Verbreitung der Erkenntnis der deutschen Ur¬
sachen hingeben , von denen in allen Zeitungen am
wenigsten oder gar nicht die Rede ist.

Das Deutschtum in Amerika und England hat
den freieren Raum und die größere Weite um
sich, genau wie seine Wirtsvölker . Dem Deutsch¬
tum draußen ist aber anders und besser als den
Angelsachsen möglich, einzusehen , was unsere be¬
sonders geographische Lage und was die Schuld
oder Torheit anderer an uns schwierig und ver¬
kehrt gemacht haben und was also durch Aende¬
rung von falschen Ursachen an Uns recht gemacht
werden kann. Ich weiß wohl , daß solches Suchen
und Sehen und Verstehen der Ursachen mit Unbe-

uemlichkeiten verbunden ist, ja sogar mit Än-
rengttnq und gelegentlich mit persönlichem Scha¬

den. Leichter ist es gewiß überall und in jedem
Falle , mit den Massen zu lausen , und mit ihnen
bald Hosianna , bald das kreuziget ihn zu rufen.
Aber der wirkliche Dienst an Deutschland und an
der übrigen Welt liegt weder im raschen Tadel
noch selbst im eifernden Lobe , sondern im Ver¬
stehen und in der Verbreitung des Verständnisses.
Und wie kann irgendwo das Verständnis an¬
fangen , wenn nicht Leute da sind, die ruhig zu
sagen vermögen , was wirklich los ist,

Meine Zuhörer , es geht heute nichts in Deutsch¬
land verkehrt , das nicht eines Tages in England
und danach in Amerika verkehrt ginge ; es wird
aber auch nichts richtig in Deutschland , das nicht
eines Tages in England und danach in Amerika
richtig würde.

Frau von Hubatius -Himmelstjernü : „ Das Tagebuch der
Baltin ". 190 Seiten mit vielen Federzeichnungen
von Ursula Kluth , in Halbleinen gebunden mit
vielfarbigem Ueberzugbtld und Schutzumschlag
3,80 RM.

Hier bekommen unsere Mädchen ein Buch, wie sie es
heute verlangen : keine verlogenen Sllßlichkeiten , keine
nichtigen Albernheiten , sondern einfach und gehaltvoll
erzählt das Dokument eines Lebens , das abenteuerlicher
ist als mancher erdachte Roman . Hier erfahren Mir ein
ergreifendes Schicksal versprengten deutschen Volks-
tums . Dieses Mädcheitbuch sollte ein Volksbuch werden!

Zur Wissenschaft
Dietrich Eckart : Leben eines deutschen Dichters . Von

Richard Euringer.  36 Seiten , kart . RM . 1 .— .
Hanseatische Verlagsanstalt , Hamburg 1935.

Diese kleine Lebcnsdarstcllung des nationalsozialisti¬
schen Dichters und Kämpfers hat ihre besondere Be¬
deutung . Der Dichter Richard Euringer umreißt mit
seinem Einfühlungsvermögen Leben und Wert Dietrich
Eckarts . Kaum einem anderen dürste es in einem
solchen Maße möglich sein , jene geheimen Kräfte Gestalt
werden zu lassen , die das dichterische Schassen Eckarts
beseelten . Prachtvoll versteht er es , die Dichtungen
Eckarts , die vollkommener Ausdruck einer sestbegrün-
deten , gläubigen Weltanschauung sind , in Verbindung
mit Kampf und Leben ihres Schöpfers zu deuten . Hier
tritt uns Dietrich Eckart als einer der Deutschesten der
Deutschen entgegen , säst ein „ tumber Tor " , der sich
einen unerschütterlichen Glauben an den „ wesentlichen
Menschen " bewahrt hat und der ihn sich auch dann nicht
zerstören ließ , als die Erfahrung und die Bitternis
des Lebens über ihn kam . In der Stunde der Not
versagte sich der Dichter ihr nicht und wurde an der
Seite Adols Hitlers ein ebenso unerbittlicher und harter
Kämpfer , wie er ein fast kindlich gläubiger >Dichter
gewesen ist . Er gibt damit Zeugnis sür seine opfer¬
bereite Liebe zum deutschen Volk , die ihn zwang , die
dichterische Ausgabe zugunsten der tagespolitischen Not¬
wendigkeit zurückzustellen . Wir verdanken Richard
Euringer die Verdeutlichung des innersten Wesens
dieses Deutschen . Das , was nur der Dichter im Dichter
verstehen kann , weiß Richard Euringer aufzuzeigen
und das läßt uns die Gestalt Dietrich Eckarts erkennen
als die eines großen Dichters , eines tapferen Kämpfers,
und eines edlen , wesentlichen Menschen.

Alfred Jasper : Besseres Deutsch . Schwierigkeiten der
Sprachleher und Rechtschreibung . Verlag W . stoll-
suß , Bonn , Preis 1, — RM.

Jeder Teutsche ist verpflichtet , seine sprachlichen Feh¬
ler zu bekämpfen und sein sprachliches Können zu ver¬
tiefen , denn ein gediegenes sprachliches Wissen ist die
Grundbedingung und Voraussetzung jedes Vorwärts¬
kommen ? im Leben und Beruf . Unsere liebe Mutter¬
sprache birgt ja mannigsache Schwierigkeiten , und der
Verfasser erklärt daher in dieser Schrift an Hand von
20 Abhandlungen die Hauptschwierigkeitsgebiete . In
übersichtlicher klarer Form , mit Angabe vieler Bei¬
spiele wird das Wichtigste vor Augen geführt und all¬
gemeinverständlich erklärt . Wer um seine sprachlich«
Weiterbildung besorgt ist — und jeder sollt « es sein — ,
der greise nach diesem Büchlein.

Otto Jespersen „ Urvvtb anä Strueture vk tbe Lnzllsb
Imuruaxo " . (Achte Auflage 1935 bei B . E . Teub-
ner , Leipzig .)

Vor 30 Jahren , als die Sprachwissenschaft sich noch
in einseitigen , materialistischen Bahnen bewegte , stellte
der hervorragende dänische Forscher ganz abweichend von
der damaligen Richtung mit der 1 . Auslage seines
obigen Buches eine Sprache , in diesem Fall die eng¬
lische , bewußt in den lebendigen Zusammenhang der

und krziessung
geschichtlichen Entwicklung ihres BoikeS . Jespersen , der
in Deutschland u . a . durch seine in ausgezeichnetem
Teutsch abgefaßten phonetischen Untersuchungen be¬
kannt wurde , schöpft aus einer immer wieder erstaun¬
lichen Fülle von Kenntnis der Wechselwirkungen
zwischen Lebensbcdingungen , Nöten und Schicksalen
eines Volkes und der Sprache , die es spricht . Indem
er die Darstellung Mistig und für einen breiteren
Leserkreis gestaltet , verzichtet er bewußt auf den Ge¬
danken , streng fachlich nur für Fachgelehrte zu schreiben,
ohne daß dies dem inneren Wert der sesselnden Schil¬
derung Abbruch tut . Mit sicheren Strichen wird der
Werdegang des Englischen von der germanischen Be¬
siedlung über die römischen , dänischen und norwegischen
Episoden , über die normannisch -französische Eroberung,
die Einflüsse des Humanismus und anderer Strö¬
mungen bis aus die neueste Zeit gezeichnet . Ein be¬
sonderes Kapitel ist Shakespeare und der dichterischen
Sprache gewidmet . I . versteht es , durch ständige Hin¬
weise die Fäden zu weisen , die zum Teutschen . Skan¬
dinavischen usw . führen . Viel reizvolle Parallelen,
zahlreiche Deutungen der Herkunft einzelner Worte
und ihres kulturgeschichtlichen Hintergrundes ! — Las
Buch , abgefaßt in sehr gepflegtem Englisch , setzt na¬
türlich solide Sprachkenntnisse voraus , bietet daiür
aber auch jedem , gleichgültig welchem Beruf er ange¬
hört , eine außerordentliche Vertiefung seines Ein¬
blickes in die englische Sprache und verdient daher all¬
seitige Beachtung . Unnötig zu sagen , daß der Ver¬
fasser die Neuauflage durch viele Ergänzungen dem
jetzigen Stande der Forschung angepaßt hat.

Dr . V . Uärtolr«

Wie » ziehe ich mein Kind ? Ein neuzeitlicher Führer
durch die Erziehungssragen von der frühesten Ju¬
gend bis zur Reife . Mit praktischen Beispielen aus
dem Leben . Don H . Schmeddtng . Soeben erschienen
im Süddeutschen Berlagshaus GmbH . Stuttgart-
N ., Birkenwalds » . 44 . Preis 1,10 RM

Wer Kinder hat , weiß , was Erziehungssorgen sind.
Keine Eltern bleiben von ihnen verschont und nicht
wenige unterliegen ihnen . Darum hat dieses Buch

alle Antwartschast daraus . Freund und Berater aller
Familien zu . werden , in denen es Jungen oder
Mädchen zu erziehen gibt . Von der Geburt bis zur
Reise — also sür zwanzig Lebensjahre — wird hier die
Entwicklung des jungen Menschen veriolgt . In allen
täglichen Erziehungssragen finden die Eltern an Hand
von Beispielen Rat unter besonderer Berücksichtigung
der sogenannten schwierigen Fälle , die den Erziehern
oft viel Kummer bereiten . Eine Menge von Zweifeln
werden gelöst , Irrtümer aufgeklärt , Fehler aufgezeigt
und unheilbar scheinende Lagen überraschend entwirrt.
Wer dieses ausgezeichnete Buch zum Ratgeber wählt,
die hier gegebenen zehn Gebote der Erziehung beachtet
und die Anweisungen für die zwanzig Erziehungs¬
jahre ( jede Altersstufe ist sür sich behandelt ) befolgt,
wird zu seiner Freude feststellen , das es keine Er-

iehungsschwierigkeiten mehr gibt , denn nun findet
elbst das Sorgenkind seinen Meister.

Neue Kröner-„IasäM"
Die Borsokratiker . Die Fragmente und Ouellenberichte

übersetzt und eingeleitet von Wilhelm Capelle.
8W Seiten . (Kröners Taschenausgabe Band 119 ) .
Leinen RM . 4 .50 . Alfred Krön » Verlag , Leipzig.

Mit den Texten diese ? Buches hebt die europäische
Geistesgeschichte an . Die frühen griechischen Denker vor
Sokrates , zu denen Nietzsche als zu ewigen typischen
Gestalten der Welterkenntnis aussah , sind uns keine
tote Vergangenheit : hier liegt der Ursprung der Philo¬
sophie als unvoreingenommener Betrachtung und Er¬
kenntnis des gesamten Daseins , hier wurden die Be¬
griffe Wissenschaft , Natur , Geist , Kosmos , Atom zum
ersten Male gedacht . So geht dieses Buch , das einen
der kostbarsten und erstaunlichsten Schätze der Menschheit
birgt , nichi nur den Freund der Philosophie oder den
des Altertums an . der Ss neben seinen Homer stellen
wird : nein , jeder geistige Mensch , der Physik » , Tech¬
niker , Jurist , Arzt , Lehrer wird einmal den Wunsch
haben , die Terte des Ursprungs unseres abendländischen
Denkens in ihrer keuschen Großartigkeit selbst kennen¬
zulernen . Im Unterschiede zu allen bisherigen Aus¬
gaben enthält die vorliegende in Ueborfetzung auch die
umfangreichen , unschätzbaren antiken Berichte über die
Denker . Dadurch wird es erstmalig möglich , die Denk-
systemo zusammenhängend zu lesen . Eine hervorragend«
Einleitung von Pros . Capelle (Universität Hamburg ) ,
ein Dorbericht zu jedem Denker und reichhaltige Er¬
läuterungen erschließen die Vorsokratik » jedem Ge¬
bildeten.

Michel de Montaigne : Die Essais und das Neisetagcbuch.
In den Hauvtteilen herausgegeben und vcrdeutschl
von Pros . Paul Sakmann . (Kröners Taschenaus¬
gabe Band 101 ) Alfred Krön » Verlag , Leipzig.
Leinen RM . 3 .50.

Montaigne ? „ Essais " , das unsterbliche Bekenntnis
zur Wahrheit , Weisheit , Lebcnskunst und Güte , von
literarischem und philosophischem Weltruhm seit Jahr¬
hunderten beglänzt , wieder und wieder gelesen , be¬
kämpft , bewundert , Nachgeahmt , voll sprühenden.

zitternden Lebens : Pros . Sakmann legt hier das um¬
fangreiche Wert in allen literarischen und gedanklichen
Hauptteilen neu übertragen vor , in einer vollgültigen,
erstmalig aus der kritischen Strowskhs beruhenden Aus¬
gabe . Er erfüllt den Freunden des Geistes und Witzes,
allen Freunden besinnlicher Abende mit dieser zarten
neuen Verdeutschung einen längst gehegten Wunsch.
Den „ Essais " hinzu fügte er zur Verdeutlichung per
Person und Zeit Montaigne ? das „ Reifetagebuchdas
unbestechliche , farbige Kulturbild des ausgehenden
16 . Jahrhunderts.

Eugen Georg : Der Mensch entdeckt die Wirklichkeit.
Ganzleinen RM . 6 .80 . Sasari -Derlag Berlin W 57.

Ueberall im Leben des Menschen und in der Natur
beobachten wir Vorgänge und Erscheinungen , die uns
rätselhaft vorkommen und sür die es noch keine end¬
gültige Lösung gibt . Es ist daher ein Verdienst von
Eugen Georg , in seinem Neuen Werk eine große An¬
zahl solcher Naturphänomene und ihre Beziehungen
zum heutigen Stand der Wissenschaft aufgezeigt zu
haben . Georg , der als Naturwissenschaftler den Ee-
dankengängen seines Landsmannes Hörbiger , des Be¬
gründers der Welteislehre nahesteht , vertritt die Auf¬
fassung , daß die Lösung von Nat, » Problemen weniger
von der verstandesmäßtgen Forschung als der intuitiven
Erkenntnis abhängig ist . Das überaus interessante
Buch beschäftigt sich u . a . eingehend mit den in der
Natur auftretenden Regenerationskrästen und ihren
Einflüssen auf Pflanze , Kristall , Tier und Mensch.
Ebenso wichtig und aufschlußreich ist das Kapitel über
die Drüsen Mit ihrer Einwirkung aus den lebenden
Organismus . Wenn außerdem interessante Raum¬
probleme angeschnitten , Merkwürdigkeiten aus dem
Tierreich herausgestellt werden und wenn von rätsel¬
haften Mystifikationen die Rede ist , so läßt sich schon
aus diesen wenigen Stichwortcn » kennen , welch unge¬
heure Fülle Material aus den verschiedensten natur¬
wissenschaftlichen Gebieten zusammengetragen und zur
Diskussion gestellt wird . Es ist anzunehmen , daß das
aufschlußreiche Werk die gleiche Anerkennung und Be¬
achtung finden wird , die bisher den früheren Arbeiten
des Verfassers entgegengebracht wurde.

Das erzählende Ruch
Friedrich Bischofs : „ Die goldenen Schlösser " . Roman.

5Ü1 Seiten : Ganz ! . 6, — RM , brosch . 5, — RM.
ProphläeN -Berlag Berlin 1935,

Das Buch „ Die goldenen Schlösser " , der ergreifenden
Geschichte des wundersamen Mädchens Agnete von ge¬
heimnisvoll » Herkunft , das alle Welt um sich verzau¬
bert und auch verstört und an dieser Welt nach kur¬
zem Seelenglück bittere Not leiden muß , ist nicht nur
ein die Anteilnahme des Lesers nicht loslassender
Roman , sondern auch eins herzerregenve Dichtung von
lauterer Kraft und hoher Stunbtldlichkeit . Mit seinem
Werk tritt Friedrich Bischofs , ein bisher kaum Be¬
kannter , in die Reihe per besten zeitgenössischen deut¬
schen Dichter und Schriftsteller . Sein Buch mehrt den
Schatz unserer zeitlosen Literatur Die Erzählung ist
urdeutsch , gespeist von allen Gemüts - und Seelenkräf-
ten , rührend und beseligend wie ein Volkslied , ebenso
natutsromm und wahrhaftig . Es darf bleibender Liebe
gewiß sein . Der Tiesbltck des Dichters , Kraft und
Schmelz seiner unverdorbenen und reichen Sprache , die
blühende Erfindungsgabe und die Fähigkeit der Ge¬
staltung haben mich nachhaltig berührt . Wie mit dem
Glanz ein » Erscheinung wirkte aits mich die hold¬
selige und tragische Figur des Mädchens . Agnete tritt
als jüngste Schwester zu den vielen schönen Frauen-
bildern der deutschen Dichtung , sirieckricti Zctinscß.

Bengt Berg : Jvar Halling . Der Roman eines einzel¬
nen . Etwa 320 Seiten . In Leinen RM . 4 .80 . Ver¬
lag : Dietrich Reimer (Andrews 8- Steiner ) in
Berlin.

Diesen Roman hat Bengt Berg Nicht nur aus künst¬
lerischem Trieb geschrieben , sondern aus dem Bedürfnis
heraus , sich mit der Menschheit auseinanderzusetzen.
Ihre soziale Ordnung hat ihn Nachdenklich gemacht . Er
fand , daß sie schwere Fehler hat . Er fügt : „ Man läßt
nicht jeden x -beliebigen mit GIst und Sprengstoff han¬
tieren wie er will , aber mit Geld darf jeder tun was
Sr will " , das heißt : Wohl und Wehe von Millionen
Menschen hängt von der Willkür det GcldMSchte ab.
— Wer Bengt Berg kennt , der weiß , daß er nicht der
Mann ist , der im Grübeln stecken bleibt . So hat er
hier , lange vor dem Durchbruch des Nationalsvztalis-
mus ein Werk geschrieben , das in seiner Erkenntnis den
liberalistischen Kapitalismus anklagt . — Berg schildert
einen alten schwedischen Hüttcnbcsitzer , der verhindern
möchte , daß nach seinem Tode wcrksrewde Erben mit
seinem Betrieb und seinen Arbeitern schalten und
malten sollen . Sem letzter Wille ist . baß seine Gefolg¬
schaft unter Führung des Tüchtigsten fein Erbe antritt.
Die Großbanken » ersuchen den Plan zu verhindern , sie
scheuen dabei nickt vor Verbrechen zurück . Der junge
Ingenieur Jvar Halling kämpft dagegen mit Intelli¬
genz , Kkast und Mut . Daß er endlich siegt , dankt er

auch einer Verbündeten aus dem gegnerischen Lager.
GiNa Warenius , der schönen , häßlichen Fräu , die er
Mit der gleichen Leidenschaft umfängt wie die Idee,
sür die er streitet.

Adolf Meschendiirser : „ Der Vüsfelbrunnen " . Roman.
In Leinen gebunden RM . 5 .50 , Verlag Albert
Langen / Georg Müller in München . 1985.

In seinem vor wenigen Jahren weithin bekanntge¬
wordenen Buch „ Die Stadt im Osten " hat Adolf
Meschendörfer die erste dichterisch vollwertige Dar¬
stellung jenes harten und unerbittlichen Kampfes gege¬
ben , den die Siebenbütger Sachsen seit Jahr und Tag
um Recht und Freiheit ihres bedrohten . Volkstums
führen . Auch sein neuer Roman „ Der Büsselbrunnen"
erzählt wieder von dem Schicksal der stebenbürgischen
Heimat und von dem gefährdeten Volksdeutschen Leben
tm Südosten Europas . Der neue Roman aber ist als
Ganzes viel gelöster , lockeret und heiterer und zudem
von so froher und starker Zuversicht erfüllt Wie nur je
das Buch eines deutschen Dichters . Auf der Hochzeits¬
reise aus Schwarze Meer , als der Held der Erzählung
auf fremder Erde an der äußersten Grenze des Abend¬
landes das deutsche Dvrf „ AM Büsselbrunnen " ent¬
deckt und von besten glück - und leidvollen Auf und Ab
tm Wandel der Geschichte ersäyrt , da überwindet er mit
einem Male alle fruchtlose Träumerei und wird sich
seiner Pflichten bewußt , die ihn aus Gedeih und Ver¬
derb mit seinem Volke verbinden : der ehedem vor der
deutschen Gegenwart die Augen verschloß und in einer
untauglichen Welt zu Hause war , ist nun sehend ge¬
worden und zum MaNne gereist , der weiß , daß » in
einem größeren Zusammenhange steht und daß der
Sinn eines Manneslebens aus Höheres gerichtet sein
muß als nur aus das Wissen um schöne Verse . Diese
Erfüllung eines einzelnen Schicksals vollzieht sich in¬
mitten einet an Abenteuern reichen und vielgestaltigen
Welt , die mit ungemein farbig » Anschaulichkeit sehr
reizvoll und eindringlich geschildert wird.

Friedrich Gricsc : „ Die Wagenburg " . Eine Erzählung.
190 Seiten . In Leinen gebunden 4 .50 RM . Verlag
Albert Langen / Georg Müller , München , 1935.

Die Begebenheiten , die in diesem mit ungewöhnlicher
Spannung geladenen Roman erzählt werden , spielen in
der Zeit dex Napoleonischen Freiheitskriege . Ein Knecht
nUr steht im Mittelpunkt dieses Geschehens , aber in
diesem Knecht bewährt sich ein Mensch , bewährt sich
echte Treue , wvrtlose Zuverlässigkeit , Liebe uitd Tapfer¬
keit , jene einfachsten mäuulirhen Tugenden , ohne die
keine Gemeinschaft , kein Volk jemals zu leben vermag.
Dieser einsache , aravherzige Mensch ist gleichsam der
Jnbegriss menschlicher Treue , die ohne Grenzen und
über Raum und Zeit hinaus unvergänglich ist . Und

das Schicksal , das ihm widerfährt , als er für fremdes
Volk mit seinem Blute bezahlt , ist zugleich das Schicksal
tausend und ab » tausend Deutscher , von denen gesagt
ist , das , in aller Welt „ aus jedem schweren und verlore¬
nen Posten mindestens immer ein Deutscher stehe . " —
Mit der wohltuenden Strenge und Schlichtheit feiner
Sprache hat Gtiese eine im innersten Kern Volkhafts
Dichtung von seltsamem Reichtum geschaffen . Es gibt
nicht viele Bücher , in denen , ohne alles Gerede , der
Ruf der Heimat so stark ist und den Menschen in der
Fremde inmitten aller Gefahren so ausrecht hält
wie hier.

Joses Friedrich Perkonig : „ Honigraub " . Oder : Der
Hügel Sankt Joseph . Roman . 210 Seiten . In
Leinen gebunden 4 .80 RM . Verlag Albert Lan¬
gen / Georg Müller , München , 1935.

Diese im besten Sinne rührende Geschichte erzählt
bon einem alten Manne , der am Rande eines Dörf¬
chens ein bescheidenes und weises Leben führt , bis ihn
ai , einem wunderschönen Frühlingsmorgcn Mitleid ver¬
leitet , seine geliebten hungernden Bienen aus Raub
zu füttern , damit sie in den reichen Stöcken der Nach¬
barn ihre Nahrung holen . Er muß sür diesen „ Sün-
densall " hernach freilich bitter büßen und mancherlei
Ungemach aus sich nehmen . Eedemütigt von der ganzen
Dorfgemeinde , gerät er in ein unruhvolles Leben und
kann sich nur mühsam all der Anfechtungen erwehren,
die ihn heimsuchen . Aber es ist dann doch Miedet tröst¬
lich zu sehen , wie Unter der Bürde der Nvt seine ge¬
strengen Richter ihm das harmlose Uebel vergessen und
ihn aufs neue verehren und lieben , so daß er , das
Vertrauen zu den Menschen wiedergewinnend , sein
gütiges Herz beweisen kann und am Ende seiner Tage
dahinsöhrt , von seinem Dorfe beklagt und betrauert
gleich einem Heilige » . Als das W » k eines echten
und ganz und gat deutschen Dichters ist dieser Roman
mit der Schönheit seiner Sprache und der heiteren
Zuversicht seines Glaubens ein wahrhaft willkomme¬
nes Geschenk,

„Wafscrdrofchkc Junge Liebe " . Roman von Harald
B a u m g a r t e n . Geheftet RM . 1 .60 , Ganzleinen
RM . 2 .60 . 223 Seiten , (Verlag Schert , Berlin
SW 68 , 1935 .)

Der Hamburger Hasen , eine Welt sür sich , die , wie
jeder große Hafen , Schicksale gestaltet , die dem Binnen¬
länder schlechthin romantisch anmuten müssen , weil
sie seinen eigenen Vorstellungskreis zu sprengen drohen
— diese Welt bietet den Schauplatz dieses neuen
Romans , dessen Titel das Schwergewicht Mit Recht aui
die „ Junge Liebe " legt , Nicht die Wasserdroschke , die
diele » hübschen NnMcn führt , allein ist es , die ihren
wirklichen Anteil an der Lösung spannender Konflikte
hat , sondern noch mehr die junge , lebensfrohe , starke
Liebe ihres Führers , an dessen Seite ein ebenso mutiges
Hamburger Mädchen jeincU Kamps uMs eigene Glück,
darüber hinaus aber auch um die Rettung alter

Familientradition kämpft . Der Hamburger Hafen
liefert die malerische , stimmungsvolle , abenteuerliche,
bisweilen auch unheimliche , immer aber einzigartige
und mit den Vorgängen üufs engste verbundene Aus¬
stattung zu diesem Lebensbild , durch das bald frohe,
bald ergreifende , volksliedhaste Weisen klingen . Er
erzählt vom Zauber des Meeres , vom Glück und Ge¬
heimnis der Häsen , von Spökenkiekern und Gespenstern,
von Ebbe und Flut und dem ewigen Aufruhr des
Herzens.

Gustav Frenssen : Die Witwe von Husum . Eine Er¬
zählung . Mit 14 Federzeichnungen von Professor
Hans Meid . 8 ^. IV , 135 Seiten . Geheftet

-RM , 2 .40 , in Leinen RM . 3 .60 . (G . Erote , Verlag,
Berlin . 1985 ) .

Schon von Kind auf kennt fast jeder aus dem Lese¬
buch , aus einem Saacnschatz oder aus einer Balladen¬
sammlung die Geschichte von der alten Frau , die ihr
Häuschen aus dem Deich anzündet , um ihre sestcsfrvhen
Mitbürger draußen aus dem Eise der zugefrorenen
See vor einem herausziehenden Unwetter zu warnen
und ihnen so das Leben rettet . Wer dächte , daß hinter
dieser edelmütigen Tat ein ganzes Netz verwickelter
Begebenheiten steckt , bei denen nicht nur von Edelmut,
sondern von allen menschlichen Dingen , gelten wie
bösen , die Rede ist ? Nicht Menschenliebe allein ist es.
Was die Witwe dvn Husum zu ihrer Tat treibt , sondern
ebenso sehr der hochmütige Wunsch , ihre mächtigen
Feinde in Verlegenheit zu setzen . Die Erweiterung und
Ausdeutung der alten Sage ist mit allen Mitteln
Frensscnscher Kunst reizvoll ausgeführt . Ein seiner
Humor umspielt die prächtig gezeichneten Charaktere
der Erzählung , die unter ihrer bewegten Oberfläche
Manche tiefe Einsicht in das menschliche Hetz birgt.

Rudolf Herzog : Mann im Sattel . Ein LebenSroman.
1 . bis 20 . Tausend . Geb . RM . 4 .20 ; in Leinen
RM . 5 .5k>: Haiblederband RM . 8 .— . Paul Reff
Verlag.

. In diesem seinem neuesten Werk erzählt der Schrift¬
steller den Roman seines Manneslebcns , dem ein solcher
Strom des Erlebens » schieden Mät Wie Nut wenigen
Mönschen . Aus dem Gesellschaft ? - und Tycatcrlcben
Berlins zu Anfang des Jahrhunderts führt er den
Dichter durch ganz Europa und über die Ozeane , zeigt
seine große Fahrt durch die Staaten Amerikas , überall,
wo Deutsche wohnen , sür Deutschland werbend . In
besonderer Verwendung macht Rudolf Herzog den Krieg
an allen Fronten mit , » lebt Nachkrieg und Revolution
ungebeugt , steht in der Besatzungszrtt als Chef des
rheinischen Abwehrbundes von Wesel bis Basel im
Kampf gegen VcrwelschUNg und Separatismus . Tritt
immer wieder für den Führer und Einiger Deutschlands
ein , rüst in schwerster Stunde das Volk für Adolf
Hitler aus . — Eine einzige Welle von Ereignissen und
Erlebnissen » grelsendst » uitd packendster Art braust
durch diesen Lebensrowan , in dem alle Großen der
letzten dreißig Jahre unter vollem Name » auftreten I

und ihn zu einem einzigartigen , bisher nicht geschriebe¬
nen Kulturdokument dieser Zeit gestalten . Kaiser und
Fürsten , große Heerführer und Kanzler , Führer der
Wirtschaft , der Kunst und Wissenschaft , sie alle , mit
denen Rudols Herzog seinen LebenSroman lebte , öffnen
ihre Seelen , lassen den Leser tiese und bewegende Ein¬
blicke tun.

Erote Bernd : Und wenn man Vierzig ist , beginnt erst
das Leben . ( Verlag : Battenberg -Verlagsgesellschast .)

Ein Roman aus dem Berliner Tiergartenviertel,
das von jeher seine besondere Atmosphäre gehabt hat
— aber nicht nur ein einsachrr NnterhaltungsroMan.
Es geht dem Versass » um die Frage , wann der Mensch
die volle Reise seines Lebens » langt , die ihn befähigt,
mit den Widerwärtigkeiten des Daseins aus glücklichste
Art sich abzufinden , mit größter Hellhörigkeit das un¬
sichtbare und Unausgesprochene zu ertasten , iede
Mitlitte auszukosten und den — im edelsten Sinne —
größten Genuß am Lebe » zu empfinden.

Joseph M . Vetter : Die Farm der guten Hoffnung.
(Wilhelm Goldmann Verlag in Leipzig .)

IN diesem Roman führt der rheinische Dicht » den
Leser in den australischen Urwald . Zwei deutsche
Farmer kämpfen dort in Gemeinschaft mit einigen aus
aller Welt zusammengewürfelten Menschen .hart um
ihr Dasein . Beiters große Gestaltungskraft läßt den
Leser leibhaftig die unerträgliche Hitze , den rasenden
Orkan , den alles vernichtenden Walkenbruch miterleben,
er spürt den Schweiß menschlicher Arbeit und empfindet
das nervenzerrüttende 'Alleinsein in der Wildnis . Das
Werk ist vvn starker Männlichkeit getragen , » stillt von
einem zähen , säst übermenschlichen Ringen mit der
Natur und ihren Gewalten und seelisch vertieft durch
die meisterliche Formung menschlicher Charükwre , Hier
ist ein Abenteuerroman von wahrhaft dichterischer
Fülle.

William C . Poung : Hai ! Hai ! Dreißig Iahte als Sai-
sischsäng » . 300 Seilen Umfang mit 16 Vollbildern.
Preis in Leinen RM . 4 .80 , kart . RM . 3 .— . (Ver¬
lag I . Kittes Nachs .)

Captain Yoüng , der von frühester Jugend sein Leben
dein Kampf gegen den Haifisch gewidmet hat , gibt hier
eine Auslese aus dem unerschöpflichen Schatz seiner
Abenteuer in allen Meeren der Welt . Er kennt die
zahllosen Abarten dieses gefährlichen RiesenfischeS ge¬
nau , er kennt alle Eigenheiten und Gewohnheiten diese-
„Tigers der Meere " . Und dies gibt ihm eine nicht zu
Überbietende Ucberlcgcnheit über den grimmigen
Feind , den er in taufenden und aber lausenden Exem¬

plaren gcsangcu und getötet hat . Die atemraubenden
Schilderungen sein » immer tebensgesährltchen ubcn-
teNer machen dieses Buch spannender alS MaUchcn
aus Spannung abgestellten Roman.
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Berichtigung

Die Trauerfeier für unseren lieben Ver¬
storbenen,

den Kaufmann

StWll ClWn
findet» am Sonnabend, dein 30. November,
nicht um 12s4 Uhr, sondern um lisch Uhr,
im Krematorium statt.

Nach langen Jahren unendlichen Leidens
nahm Gott heute morgen meinen lieben
Mann, den

Telegrapheil-Obeesekretäc

HmSikM
im 6t. Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit.

In tiefer Trauer auch im Namen der Ver¬
wandten:

Frida Eiesges, geb. Meyer.

, Bremen, den 27. November 1938
Herderstraße 1t.

Von Besuchen bitte ich absehen zu wollen.
Freundlichst zugedachte Kranzspenden nach

dem Beerdigungs-Jnstitut „Friede", Illmen-
straße5, erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag, dem
2. Dezember, 11.39 Uhr, im Krematorium
statt.
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Nach längerem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden entschlief heute saust meine liebe, herzens¬
gute Frau , unsere treue , gute Mutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Martha Wähle
geb. Wehner

im 85. Lebensjahre.
In tieser Trauer:

Gustav Mahls
Elfe Mahle
Paul Mahle
Franz Brunner und Frau,

Anna, geb. Wehner
Hans Joachim Brunner.

Bremen, den L7. November 1938
Stessensweg 130.
Von Beileidsbesuchenbitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti¬

tut „Nordlicht ", H. Schomaker,  Wart¬
burgstraße 39,

Die Traucrfeier findet am Montag , 10.ZY Uhr,
in der Kapelle des Waller Friedhvses statt.

Heute entschlief sanft nach längerer Krank¬
heit mein lieber Mann, unser guter Bater,
Schwiegervater, Großvater, Schwagerund
Onkel,'

der Milchhiindler

Heinrich Wienholz
im S4. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Beta Wienholz, geb. Ahrens
nebst Kinde»« und Angehörigen.

Bremen, den 28. November 1985
Dorumstraße 11.

. Die Ausbahrung erfolgte im Beetdigungs -Jnsti-
^ tut F . Feiertag , Osterfeuerbergstratze 104/08. Zu¬

gedachteKranzspenden dorthin erbeten.
i Die Trausrfeier findet am Montag , 12.30 Uhr,

in der Kapelle des Waller Friedhvses statt.

Heute entschlief ruhig unsere liebe Mutter
und Großmutter, die Witwe des Oberforst¬
meisters Ernst Eroschupf, Frau

Elnra Groschnys
geb. Damköhler

im 82. Lebensjahre.
Ernst Groschupf, Generalmajor
Elisabeth Sextroh, geb. Eroschupf,
Karla Groschups, geb. Müller
Karl Sextroh, Schulvorsteher
und drei Enkelkinder.

Bremen, Berlin, den 27. November 1935
Eeorg-Eröning-Straße 158.
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Die Trouerseier findet am Sonnabend , dem
30. November, 13.30 Uhr, im Krematorium statt.

Die Ausbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstraße 190, erfolgt, wohin
etwaige Kranzspenden erbeten.

Nach langer , schwerer Krankheit nahm unser
allmächtiger, himmlischer Vater uns meine liebe
Frau , unsere herzensgute Mutter , Tochter, Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante , Frau

MMie Zeilen
geb. Engelke

im 44. Lebensjahre.
In tieser Trauer:

Friedrich Detjen und Kinder
WilhelmEngelke und Frau
Paul Barth und Frau
Adelheid Detjen, geb. Kreß.

Bremen, den 27. November 1938
Herbststratze 124.
Die Ausbahrung erfolgte im Wilhelm-Dscker-

, Haus . Freundlich zugedachteKranzspenden dorthin
erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , um
11.30 Uhr, von der Kapelle des Waller Friedhofes
aus statt.

Heute morgen entschliefsanft
nach einem arbeitsreichen Le¬
ben meine liebe Frau . unsere
liebe, herzensgute Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter,
Schwester, Schwägerin und
Tante

Mmie Erhirdt
geb. Krautkrämer

in ihrem 81. Lebensjahre.
In tieser Trauer:

Georg Erhardt,
Kinder
und Angehörige.

Bremen, d. 28, November 1935
Willigstraße 26.
Die Ausbahrung erfolgte im

Beerdigungs-Jnstitut „Rie¬
de  r s a chs e n ", Er . Johan-
nisstraße 170.

Die Trauerfeier findet am
Montag , vormittags 11 Uhr,
in der Kapelle des Buntentors-
Friedhofes statt.
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Statt Karte«
Für die überaus zahl¬

reichen und wohltuenden
Beweise herzlicher Anteil¬
nahme, die uns bei dem so
schmerzlichenVerluste unse-
res teuren Entschlafenen
entgegengebrachtworden
sind, sagen wir hierdurch
unseren tiefempfundenen
Dank. Besonderer Dank gilt
Herrn Pastor Richtmann,
dem Sänger-Quartett und
der Klempner-Jnnung.

Frau Diederike Nahner,
geb. Meier

und Kinder.
Bremen, im November 1935.
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Domgemeinde-
zugunsten der Semeinde-
schweftern-Atsttonm des
s >t.Petri -Doms
Mittwoch, 4. De;br. 1935
20 Nhr, im grostm
s >aal der Glocke

Programm:
1. Domchor, Musikdirektor R. Lieschs

Heitere klassischeChöre.
2. Orchester des Domjugendbundes , Leitung

H. Kanzelmeher.
Händel : Orchesterkonzert ck-moll m. Orchester
An der Orgel : Hans -Herwig Schmedtper.

3. Begrüßungsansprache : Herr Pastor Rahm.
4. Solistin : Frl . Käte van Tricht , am Flügel

Fred . Chopin : Scherzo, Opus 31
Joh . Brahms : Intermezzo 2
Fred . Chopin : Walzer.

Pause
5. Dramatische Abteilung des Domjugendbun¬

des: „De Stras ", Plattdeutsches Spiel von
Alma Rogge.

Außerdem findet wieder eine Verlosung statt!
Ende gegen 22 Uhr.

Lest und verbreitet dieöremerZeitung
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^«7 OfA-fllm noĉi §olmol-ogorlüt inlt M M I
Nsiiti Knotscist , ttu t̂ kikrkev -kekling
LUsn krsnie, kct. V. Vilntorrtsln, krlsrjf. Xsvüler

apo ».i.osv « ^ ^ La

l.lektrplsio/0r1srlorstsinv,sg 108
Foliann Siraus

X.uncl te. ttotbsUmurkiccjirokrtor
Uede Im Valrerlam

mit

Mieliskl volmeii. l.es fssiiv
rsul Nöi'liigei'. lisikll Ilikimki'

lugsnciNeks ksbsn lutrltt
Anlsng : V/spIcwgs 3.30, S.vo, 8.30 Ukir

,,» er Seztielelte Kater " «na
„Ilamiielm «nn8 rranmiakrl

klnti' ittspi'siss : Xinctsr3V̂ uncl Sv ẑ, ^rv7sc:tissns 60 ẑ unci 80^
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Geborene
Knaben:

20. November . Tischlermeister Johannes Schrö¬
der Ehefrau , geb . Heidtmann , Eröpelinger Heer¬
straße 140. -

21. November . Handlungsreisender Franz Ra-
demaker Ehefrau , geb. Helmken , Mathilden-
straße 21. — Handlungsgehilfe Walter Otto Ehe¬
frau. geb. Kößmeyer , Waller Ring 67. — Pro¬
kurist Ernst Cohrs Ehefrau , geb . Eewiehs , Dü-
sternstr. 82.

26. November . Krankenpfleger Willy Roqalla
Ehefrau, geb. Pohl, An der Eete 1s . — Postbe-
tticbsarbeiter Walter Brandt Ehefrau , geb
Büttner, Kleine Allee 12. — Kraftfahrer Willy
Makoben Ehefrau , geb . Willenberg , Würzburger-
straße 20. — Revisor Gustav Herkenrath Ehefrau
geb. Stall, Vismarckstr. 110. — Kaufm. Angestell¬
ter Paul Müller Ehefrau, geb. Remitiert.' Thü-
ringerstr. 8.

Mädchen:
26. November . Arbeiter Hans Lampe Ehefrau

geb. Hoffmann, Nienburgerstr. 157. — Polierer

Johannes Brockmann Ehefrau , geb. Vurdorf aus
Hemelrngen . — Kanzleiangestellter Carl Röber
Ehefrau , geh - Ehlers , Richthofenstr . 107. — Vor-
arberter Wilhelm Kaukers Ehefrau , geb. Plate,
Eustavstr . 7. — Kanzleiangestellter Siegfried
Stemwender Ehefrau , geb. Vüscher , aus Stuhr
m Oldenburg . — Reichsangestellter Otto Fehrentz
Ehefrau geb. Reinecke, Bietorstr . 18. - Kranken-
Pfleger Robert Välke Ehefrau , geb. Lamant , aus
Osterholz im Bremer Gebiet . Osterholzer Heer-
ltrage 164 g.

27. November . Schweißer Helmit Pickardt Ehe¬
frau , geb Kopp , Fleetrade 83. — Arbeiter
Drednch Lügen Ehefrau , geb. Böttcher , Eeest-
stratze 136.

Aufgebote
26. November . Schuhmacher Joseph Flieger

und Dora Marie Krogemann . — Matrose Hern¬
ach Ludwig Wilhelm Hahne und Marie Luise
Koczelnik . — Reedereibeamter Heinrich Johann
Dannenberg und Erna Anna Catharina Heins,
Wesermünde . — Diplom -Steuersachverständiger

Dr . rer . pol . Erich Friedrich Carl Bergsr und
Maia Elly Undütsch. — Klempner und Elektriker
Karl Heinz Packeiser und Wilma Margarete
Helene Dee . — Arbeiter Kurt August Will und
Adele Wilhelmine Linne . — Bäckermeister Karl
Gerhard Lammenga und Henriette Therese
Dorothee Klara Müller . — Ingenieur Fritz Wil¬
helm Hermann Holze und Lina Johanne Straat-
mann . — Lagerarbeiter Karl Heinrich Adolf
Teichmann und Johanne Martha Frieda von
Vorstel . — Schlosser Friedrich Wilhelm Karl
Käthner und Marie Auguste Lübber . — Pro-
duktenhändler Bartelt Hiebenga und Auguste
Marie Elisabeth Drüphake . — Handlungsgehilfe
Heinrich Bruno Franz Maempel und Frieda
Bertha Mester . — Arbeiter Johann Hermann
Meyer und Anna -Maria Stieglitz . — Schlosser
Herbert Julius Liefke und Paüline Wilhelmine
Drewel . — Bote Johann Hinrich Homburg , Bre¬
men , und Erna Anna Bernhardine Meyer , Lem-
werder . — Kaufm . Angestellter Hans Werner
Wilhelm Karl Schönfeld und Sophie Julie Wie-
mann . — Arbeiter Johann Dietrich Struß , Bre¬
men , und Anna Margarete Meier , Osterhagen-
Jhlpohl.

27. November . Maschinenarbeiter Hermann
Umbach und Lucie Frida Martha Winter . —

Autoschlosser Wilhelm Lllke und Elfe Hedwig
Georgine Pawly . — Zeichner Julius Friedrich
Macht und Jda Minna Christine Stille , geb.
Warnecke . — Matrose Walter Wilhelm August
Kaiser und Auguste Mornhinweg . — Monteur
August Josef Günther und Marga Sophie Elsbeth
Rösel . — Polsterer und Dekorateur Hermann
Wilhelm Ludwig Landwehr und Therese Anna
Elisabeth Rohde . — Lesezirkelbesitzer Rudolf Wil¬
helm von Deylen und Lydia Franziska Ocken-
fug. — Arbeiter Otto Julius Lauenstein und
Hedwig Marie Baran . — Unteroffizier Theodor
Heinrich Mariens , Bremen , und Elfe Anna Marie
Kleinschmidt , Berlin . — Rentner Johann Hein¬
rich Julius Schulze , Bremen , und Anna Eesine
Marie Spille , Delmenhorst . — Schmied Martin
Gustav Fischer , Balge , und Else Klara Rädeker,
Duddenhausen . — Dipl .-2ng . Gerhard Paul
Lingensa , Wittenberg , und Charlotte Berta
Margarete Klein , Danzig -Langfuhr . — Elektro-
Jngenieur Hans Friedrich Adolf Schneider , Nor-
denham -Einswarden , und Katharina Anna Schä¬
fer , Friedberg . — Kontrollinspektor Johann Bern¬
hard Hasselmann , Bremen , und Ilse Johanne
Marie Steenbock , Neumünster . — Kaufm . Ange¬
stellter Friedrich Eugen Fausser , Bremen , und
Anna Marie Podlewski , Harburg -Wilhelms-

Frertag, den 29. November 1935

bürg . — Schlosser und Klempner Johann
Friedrich Karl Ebert , Bremen , und Elisabeth
Erna Meier , Wesermünde . — Mechaniker Artur
Friedrich August Langendem , Leeste, und Martha
Anna Weihert , Leeste.

Gestorbene

25. November . Kaufm . Angestellter Werner
Werbe . 23 I ., Osterholz -Scharmbeck.

26. November . Marie Schlensog Witwe , geb.
Friedrich . 82 I ., Stuhrerstr . 20. — Friedrich Kück
Ehefrau , Knabe totgeboren , Buntentorstein-
weq 474. — Dorothea Gieseke Witwe , geb.
Schöning , 73 I ., Albrechtstr . 41. - Kaufmann
Stephan Llaußen , 58 2 ., Wachmannstr . 93. —
Otto Thiele Ehefrau , geb. Schumann , 62 I .,
Eröpelinger HeersLr. 336. — Kaufmann Gustav
Hasse , 60 I ., Schubertstr . 42. — Wilhelm Dierks
Ehefrau , geb. Heine , 40 I ., Fedelhören 6. —
Fabrikant Dipl .-Jng . Ferdinand Hinsch, 78 I .,
Er . Sortillienstr . 27. — Heinrich Böttcher Ehe¬
frau , geb . Bothmer , 34 I ., Westerstr . 98. —
Heinrich Althausen Ehefrau , geb . Wendt , 61 I .,
Wulmstorf . ^

27. November , Annegret Pickardt , 1/1 Std .,
Fleetrade 83. — Friedrich Detjen Ehefrau , geb.
Engelke . 43 I ., Herbststr . 124.

Den Maschen eines gewaltigen Netzes gleich
umspannt der Rundfunk den Erdball . In allen
Kontinenten stehen die himmelragenden Antennen-
masten. Millionen Menschen aber hören Tag für
Tag Sendung auf Sendung , lauschen am Rund¬
funkgerät den Ereignissen des Augenblickes : Ra¬
dio , das Ohr der Welt.

IVin blenclsn suf
Der Zeiger gleitet über die Senderskala . Ein

paar knackende Geräusche , Sausen , Summen , ent¬
fernte Musik aus dem Aether , irgendwoher , da¬
zwischen.

„Hier ist der Deutsch« Rundfunk ." Der Kauf¬
mann erwartet Auskunft über die neueste Vörsen-
lage, der Reeder verfolgt den Schiffahrtsfunk , die
Hausfrau liebt im Anschluß an die Morgen¬
gymnastik ein paar hauswirtschaftlichs Ratschläge,
der Bauer notiert die Kurse am Getreidemarkt,
achtet auf den Wetterdienst , hört den Landwirt¬
schaftsfunk — ich liebe Musik — „Heitere Musik
am Nachmittag " , „Allerlei von zwei bis drei ",
„und abends wird üetanzt " oder ein Hörspiel viel¬
leicht. eine Erzählung , zur Nacht etwas „Musi¬
kalische Kurzweil ", eine „Bunte Stunde ", viel¬
leicht auch die „Kleine Nachtmusik ". Für jeden
Geschmack bringt der Rundfunk etwas : Beleh¬
rung , Ernst , Heiterkeit , Wort oder Musik.

Radio dient gleichsam der Völkeroerbindung.
Das schönste Beispiel dafür , wie sich Jugend mrt
Jugend versteht , erlebten wir im vergangenen

N'Monat mit der „W « l tr i n g fe nd u n g". 31 Ra¬
tionen der Erde blendeten auf zu einem einzig-
^ artigen , von Berlin aus dirigierten Programm;

31 Nationen hörten zur gleichen Stunde Lieder
aus aller Welt , gesungen von der Jugend . Wir
erlebten damit die musikalischen Volkskulturen der

Erde . Der Zusammenhang von Land , Volk und
Lebensrhythmus wurde am Lautsprecher offenbar.

Und kaum war die Sendung beschlossen, da
liefen schon die ersten telephonischen und tele¬
graphischen Glückwünsche im Berliner Funkhaus
ein als Anerkennung für die erstaunliche Leistung
unserer bisherigen Funkentwicklung.

Dänemark  telegraphiert : „Nehmen Sie'
meine besten Komplimente für die sehr gelungene
Sendung gestern abend entgegen . Lerche, Präsi¬
dent der Dänischen Rundfunk -Gesellschaft ."

Holland: „Herzlichste Glückwünsche mit
tadellosem Erfolg Jugend -Aussendung . Dubois,
Präsident der Vereinigten Niederländischen Rund¬
funk-Gesellschaften ."

Norwegen: „Für die so großzügig angelegte
und in technischer Beziehung bewunoernswerte
gestrige Sendung möchten wir Ihnen unseren
herzlichsten Dank aussprechen und gleichzeitig die
Hoffnung daran knüpfen , daß der Rundfunk mehr
und mehr die Völker in Freundschaft einander
näherbringen möge . Norwegischer Rundfunk.
Midttun , Generaldirektor und Programmchef der
Norwegischen Rundfunk -Gesellschaft ."

Schweiz: „Danken herzlichst für ausgezeichnete
Uebermittlung gestriger Jugendringsenoung . Be¬
glückwünschen Sie zur vollbrachten technischen
Glanzleistung . Radif , Schweizerische Rundspruch-
Eesellschaften ."

Italien: „Uebertragung von gestern hat
besten Erfolg gehabt und die italienischen Hörer
infolge ihrer internationalen Neuartigkeit außer¬
ordentlich interessiert . Wir danken Ihnen wärm-
stens für die große Idee und Organisation . Chio-
delli , Generaldirektor , Dr . ivg . der E . I . A. R . —
Turin ."

Japan: „Glückwünsche glänzender Erfolg Ju¬

gendprogramm . Japanische Rundfunk -Gesellschaft
Tokio ."

USA . : „Glänzender Empfang . Jordan , Euro¬
päischer Vertreter der National Broadcasting
Company , zurzeit Newyork ."

So verbindet der Rundfunk die Völker über
Grenzen und Meere hinweg.

kuf vom polsnlcnei;
Vor Wochen ging durch die Weltpresse eine Mel¬

dung etwa folgenden Inhalts:

Fairbanks - Alaska,  im September.

Ein Forscher , der sich eine entlegene Gegend
Alaskas zum Studium klimatischer Verhältnisse
ausgesucht hatte , lebte seit Monaten von aller
Welt abgeschlossen in der Einsamkeit des nordi¬
schen Winters . Um sich aber die Zeit während
der langwierigen Versuche zu vertreiben , baute er
sich einen kleinen Sender , gelangte in Verbindung
mit einem australischen Bastler und unterhielt
sich von da an jeden Tag zur selben Stunde mit
dem Amateur . Eines Tages hörte der Bastler
nur noch ein paar knackende Geräusche und schwache
Zeichen. Eine Sendung kam trotz aller ange¬
strengtesten Versuche nicht mehr zustande . Der
australische Amateur ahnte ein Unglück und be¬
nachrichtigte sofort eine Hilfsstelle in Alaska , die
ihm aus den Mitteilungen des Forschers zufällig
bekannt war . Man schickte sofort eine Hilfs-
expedition auf die Suche . Schon nach wenigen
Tagen fand man die Hütte ' vollkommen einge¬
schneit auf . Vor dem Sendegerät lag der For¬
scher bewußtlos . Scheinbar hatte die Kälte ihn
plötzlich übermannt . Es gelang nach längeren
Bemühungen , den Forscher wieder ins Leben
zurückzurufen.

Funktechnik rettete , wie manches Mal schon,
so auch hier , Menschenleben . Heute arbeiten fast
alle wissenschaftlichen Expeditionen mit Kurz-
wellengeräten . Denn der Funk erhält die Verbin¬
dung mit der Kulturwelt ausrecht . Flugzeuge
und Luftschiffe haben eigene Sender an Bord,
empfangen Wetterberichte , senden Standortmel¬
dungen .' Stellen wir nur unseren Apparat auf
„kurze Welle ", so singt und pfeift 's mit tausend
Tönen aus dem Aether : „tllüüüt — tüttüttüt,
tüüüllt. . ." Morsezeichen gellen von Norddeich-
Radio über See . Und die Schiffe antworten . Be¬
fehle , Meldungen , Berichte , Warnungen , Glück¬
wünsche fliegen llbers Meer in Blitzeseile . Die
ganze Atmosphäre ist geladen voll mit Morse-
fignalen , Wortschwall , Gesang , Musik . . . Das
Ohr der Welt sängt alles auf . Ein Druck auf
den Knopf : Wir hören den Rhythmus
des Erdballs.

Ob es der Verbrecherjagd gilt , ob mit unbekann¬
tem Ziel verreiste Leute plötzlich von schweren
Ereignissen benachrichtigt oder zurückgerufen wer¬
den müssen — Radio hilft immer . Rundfunk ist
Dienst an der Volksgemeinschaft.

Wer einmal länger im Krankenhaus lag , weiß,
wieviel ein Kopfhörer dem Kranken bedeutet . Der
Rundfunk läßt Schmerzen , Kummer , Langeweile,
harte Stunden vergehen , bringt Abwechselung,
Vergessen , Erholung , Freude.

Weihnacht der Einsamen . Wieviele gibt es,
die auf See um Weihnachten herum schweren
Borddienst tun , die nicht daheim sein können,
wenn zu Hause die Lichter am Tannenbaum an¬
gesteckt werden . — Die Leuchtturmwärter erfüllen
ihre harten Pflichten irgendwo draußen an der
unendlichen Einsamkeit des Meeres . Sie grüßt
der Funk zur Feierstunde.

Viele zwang der Beruf aus dem Kreise der Fa¬
milie . Die Sendung aber , irgendein Lied , ein
Spiel , Musik , ist Erinnerung , Gedenken , führt
die Getrennten zusammen . „Hier ist der Deutsche

Rundfunk . . ." In Köslin , weit dahinten in
Pommern , hallen die Worte aus dem Laut¬
sprecher — in Bremen oder Hamburg ist es das
gleiche. Entfernungen sind vergessen . Der Rund¬
funk ist die Brücke zueinander.

Viele auch kommen abgespannt vom Tageswerk
heim , zu müde , um noch ins Konzert zu gehen.
Ein Druck auf den Knopf : Musik ist im eigenen
Heim.

Richtstrahler reichen dem Ausländsdeutschen
die - Hand , auf daß er nicht abgeschnitten sei vom
Mutterland . Er soll nie vergessen : Diese Sprache
ist seine Sprache . Deutschlands Leben ist sein
Leben . Er gehört zu- seinem Volk, ein Bruder
auf Vorposten.

Und was bietet der Runkfunk uns noch?

kine stlelsliofonpleille enröbll
Was auch an Wichtigem geschieht in der Welt

oder in Deutschland selbst : die Zeitung berichtet
„Schwarz auf weiß " , ihr Freund aber , der Rund¬
funk, belebt die Ereignisse durch das gesprochene
Wort . Die großen Reden des Führers , Volks¬
feier - und Trauertage — wir wandern mit an
geweihte Stätten . Das moderne Mikrophon über¬
mittelt wahrheitsgetreu jeden Klang , jede hör¬
bare Feinheit.

Neben aktuellen , täglichen Geschehnissen stehen
Zeitaufnahmen . Da saust von Hamburg oder
Berlin der Reichsrundfunkwagen in alle Welt.
Reportagen  steigen . Strippen werden ge¬
zogen , schnelle technische Vorbereitungen getroffen,
ein paar Anleitungen gegeben : das ganze poli¬
tische, wirtschaftliche und kulturelle Leben der
Nation wird «ingefangen und auf Metallophon-
platten gebannt . ' Und zu passender Zeit erzählen
diese Platten dem Hörer . An allem nimmt nun
der reichste wie der ärmste Mann teil . Jeder hört
die gleiche Sendung , ob er einen „Super " besitzt
oder einen Volksempfänger.

vs ; „ kinknopfz ^ lem"

Einst war das Detektorgerät . Dann kam der
Lautsprecher für den man zunächst Anoden an¬
schaffen und „Akkus" schleppen mußte . Das ist
längst vergessen . Heute nehmen wir schlicht und
einfach den elektrischen Strom aus der Wand , ein
kleiner Netztransformator liefert ihn „mundge¬
recht" gebrauchsfertig für die Röhren . — Laut¬
sprecher , Röhren und gute Arbeit sorgen für
Tonfülle und Klangschönheit.

Früher gab es wissenschaftliche Bedienungsvor¬
schriften , Hebel , Tabellen und Knöpfe , heute re¬
giert das „Einknopfsystem ". Ein Druck, ein
Hebel , den selbst der Jüngste sehr schnell findet,
der Apparat startet . Ein Wunderwerk ein¬
facher  Kompliziertheit.

Die Post aber klopft Störenfrieden mit etwa
ungeschützten Staubsaugern heftig auf die Finger.
— "Rundfunkhören ist leicht geworden.

Und wer Sonderwünsche  hat , der muß
dann auch über eins Sonder - (vielleicht Weih-
nachts -) Kasse verfügen . Ein Griff hinein genügt,
zum Auserwählten wird es langen : . . . der
Lautsprecher sitzt oben , in der Mitte befindet sich
das Empfangsgerät (mit beleuchteter Skala und
sonstigen Raffinessen natürlich ) und darunter
liegt die Apparatur für Schallplatten¬
übertragung.  Alles in einem . . . wie ge¬
sagt , etwas für Verwöhnte . Wir anderen sind
auch so zufrieden . Lok.
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natürlich!
Sonntag muß doch unbedingt ihr Weihnachts¬
angebot in der „Bremer Zeitung" stehen. Tau¬

sende werden dem Anzeigenteil am Sonntag
ganz besondereBeachtung schenken. Jeder sucht

doch nach Anregungen für die Weihnachtsüber-
raschnng. Da wird Anzeige für Anzeige genau

durchgesehen. Auch Ihre Anzeige darf natürlich
nicht fehlen.

Ein Anruf genügt, wenn Ihnen der Besuch un¬

seres Vertreters erwünscht ist.

Bremer Zeitung
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Englische Gäste
im Deutschen Institut für Bankwissenschaft und Bankwesen

Eisenhüttentag 1935
Forschung und Praxis

Der diesjährigen 125. Hauptversammlung des
Vereins deutscher Eisenhüttenleute am 30. No¬
vember und 1. Dezember kommt eine besondere
Bedeutung zu, als dqs 75jährige Bestehen
des Vereins feierlicherweise begangen wird und
zugleich die Weihe des Neubaus für das Kaiser-
Wilhelm-Institut für Eisenforschung stattfindet.

In diesem Jahre wird sich der Eisenhüttentag
wieder in der alten Form abwickeln. Es kommen
nämlich rein fachliche Themen zur Erörterung.
In einer Zeit, in der sieh die deutsche Wirt¬
schaft vor schwerwiegende Probleme gestellt
sieht, wo die Ausbreitung der Erzeugungsgrund¬
lagen die Zentralfrage eines verhältnismäßig
rohstoffarmen Landes ist, dürfte es selbstver¬
ständlich sein, wenn die deutschen Eisenhütten¬
leute sich in erster Linie mit cler Rohstoff¬
frage  beschäftigen. Das Problem der Versor¬
gung der deutschen Hochofenwerke mit ein¬
heimischen Eisenerzen und die Linderung der
Notlage der deutschen Bergbaugebiete hat man
in diesem fachmännischen Kreis nie aus dem
Auge verloren. Wenn die Lösung der großen
nationalwirtschaftlichen Aufgabe, die Förderung
des einheimischen Erzbergbaus durchzuführen,
in erster Linie der eisenschaffenden Industrie
zufällt, so darf man wohl behaupten, daß diese
sich ihrer Aufgabe gern und sicher auch mit
Erfolg angenommenhat.

Auch diesesmal wird von der Tagung der
Eisenhüttenleute eine Fülle von Anregungen
und wesentlichen Erkenntnissen zu erwarten
sein, denen die Wirkung nach außen sicherlich
nicht versagt bleibt. Der diesjährige Eisen¬
hüttentag sieht sich hineingestellt in einen
kraftvollen Aufbau der Wirtschaft. Speziell
unsere Eisen- und Stahlindustrie darf zu den
[Wirtschaftszweigengerechnet werden, in denen
sich die großen Erfolge des Kampfes gegen die
Arbeitslosigkeit am deutlichsten widerspiegeln.
Die Eisenindustrie hat die zielsichere Arbeits-
heschaffungspolitik der Regierung tatkräftig
unterstützt mit dem Erfolg, daß sich Nachfrage
und Absatz vermehrten, und so die Grundlage
zu einer stetigen und organischen Aufwärtsent¬
wicklung gelegt wurde.

Die deutsche Eisen- und Stahlindustrie hat ihre
Stellung mit der qualitativen Beschaffenheit
ihrer Erzeugnisse begründet. Sie kann eine
stolze Tafel hervorragender Leistungen auf¬
weisen. Auch für die Zukunft liegen ihre
Chancen gerade auf dem Gebiete höchster
Qualitätswirtschaft.  Forschung und
Qualität sind zwei Begriffe, die nicht von ein¬
ander zu trennen sind. Ohne Forschung ist auf
die Dauer Qualitätserzeugung nicht möglich.
Das Eisenforschungsinstitut  hat da¬
her die Aufgabe, für die Qualitätswirtschaft un¬
serer Eisenindustrie das Rüstzeug zu liefern,
auf dessen Grundlage die deutschen Werke ihre
Stellung auf dem Weltmarkt begründet haben
und sich weiter sichern wollen. Alle wissen¬
schaftlichen Einrichtungen sind wertvoll, die
über den eigentlichen Produktionsprozeß hinaus,
auf Schaffung von neuen und stetig verbesser¬
ten Qualitäten abgestellt sind.

Das nationale Interesse verlangt eine Eisen¬
industrie, die gerüstet ist zum friedlichen Wett¬
bewerb mit den andern Industrieländern. Nur
das Volk kann sich im heutigen Weltgetriebe be¬
haupten, das auf allen Gebieten an der Spitze zu
marschieren strebt. Die deutschen Eisenhütten¬
leute können stolz auf ihre bisherigen techni¬
schen Leistungen sein. Hinter dem' Hochstand
unserer Stahlindustrie verbirgt sich der eiserne
Wille des Forschers und des Mannes der Praxis .-

Dr. F.

Fragen des Wolleinfuhrhandels
Berlin, 28. November. Auf der Berliner Ta¬

gung des erweiterten Vorstandes der Inter¬
nationalen Wollvereinigung, die hauptsächlich
der Vorbereitung der internationalen Wollkon-
ferenz 1936 in Warschau diente, berichtete der
deutsche Delegierte Rausch über die Arbeiten
der Kommission, die sich im Aufträge der letz¬
ten Konferenz mit der internationalen Ver¬
einheitlichung der Wollbezeich-
nungen  beschäftigt . Der englische Vertreter
berichtete über die statistische Erfassung des
Weltbestandes an WollVerarbeitungsmaschinen
und der europäischenKammzugproduktion. Fer¬
ner lagen Mitteilungen vor über die Verhand¬
lungen mit den australischen Wollerzeugern
über die Verteilung der Rohwolle sowie über
die Verbilligung der australischen
Wollverschiffungen.

Berlin, 28. November
Das in diesem Sommer von dem Leiter der

Reichsgruppe Banken, Dr. Otto Chr. Fischer, in
Gemeinschaftmit den sechs Wirtschaftsgruppen
des Kreditwesens gegründete „Deutsche Insti¬
tut für Bankwissenschaftund Bankwesen“ hatte
am 27. Novemberzu seiner ersten Veranstaltung
gebeten. Auf Einladung des Instituts sprachen
Sir John Caulcutt,  London, Direktor der
Barclays Bank und Präsident des englischen
„Institute of Bankers“ und Prof. W. J . Hinton,
London, „Director of Studies“ des „Institute of
Bankers“ vor führenden Persönlichkeiten des
deutschen Kreditwesens über „Das Ausbildungs¬
wesen bei den englischen Banken“. Beide Herren
berichtetenüber die Erfahrungen,die das seit über
50 Jahren bestehende englische „Institute of
Bankers“, das in seiner Art in der Welt als
unbedingt führend  anzusehen ist, im Aus¬
bildungswesen des Bankgewerbes gemacht hat,
wobei sie nicht nur wertvolle Aufschlüsse über
die technische  Seite der Ausbildungsarbeit
gaben, sondern auch auf die rein me n s et¬
lichen  Probleme , die die Vorbereitung für
einen Lebensberuf mit sieh bringt, eingingen.

Im englischen Bankwesen geht neben der
eigentlichen Banklehre noch ein gründliches
privates Studium nebenher, das allerdings nicht
von dem „Institute of Bankers“ im einzelnen
durch Kurse betreut wird. Dieses beschränkt
sich vielmehr darauf, genaue Richtlinien für die

Einfuhrdrosselung in Spanien?
Der spanische Ministerpräsident Chapaprieta

hat ein Gesetz ausgefertigt , das im Zusammen¬
hang mit den ständig zunehmenden Devisen¬
sorgen steht, unter denen Spanien infolge der
ungünstigen Entwicklung seines Außenhandels
während der letzten Jahre (das Außenhandels¬
defizit in den ersten neun Monaten1935 hat sich
gegenüber der gleichen Zeit im Jahre 1933
nahezu verdoppelt) zu leiden hat. Das neue
Gesetz, dessen Entwurf in den nächsten Tagen
dem Parlament vorgelegt werden soll, zielt auf
eine starke Einfuhrbeschränkung ab durch Neu¬
regelung der Oelkontingente und Lizenzen, so¬
wie auf eine „Ankurbelung“ der spanischenAus¬
fuhr. Ferner soll die Regierung in Zukunft
freiere Hand hinsichtlich der Abänderun¬
gen des Zolltarifes  erhalten . Die spani¬
schen Wirtschaftskreise sehen den Einzelheiten
des neuen Gesetzes mit großer Spannung ent¬
gegen. Besonders in Kreisen des Einfuhr¬
handels  zeigt sich eine gewisse Unruhe.

NorwegensHandelsflotteüber 4 Mill.BRT
Nach den Aufzeichnungen des norwegischen

Klassifikationsinstituts „Det Norske Veritas“
hat die norwegische Handelsflotte am 1. Novem¬
ber die 4-Mill.-BRT-Grenzewieder überschritten.
In den ersten 10 Monaten betrug der Netto-Zu-
wachs insgesamt 138 000 BRT, während in der
gleichen Zeit des Vorjahres noch ein Netto-Ab-
gang von 78 000 BRT zu verzeichnen war.
Auffallend ist auch in diesem Jahr der beträcht¬
liche Abgang an Dampfertonnage, wogegen die
Motortonnage  wieder einen bedeutenden
Zuwachs  gehabt hat, darunter ungefähr die
Hälfte Motortanker. Auch weiter werden Motor¬
schiffe von norwegischen Reedern bevorzugt,
denn von. der bis zum 1. November in Bau be- .
findlichen bzw. in Auftrag gegebenen Gesamt-
tonnage von 219 030 BRT waren nur 8 Dampfer
mit 12 210 BRT, aber 32 Motorschiffe mit
206 820 BRT, unter diesen 14 Motortanker mit
128 700 BRT. Bemerkenswert ist die Tatsache,
daß in diesem Jahre ungefähr in dem gleichen
Ausmaß neue Schiffe in Auftrag gegeben wur¬
den wie fertiggewordene Neubauten an ihre
Auftraggeber abgeliefert wurden. Am 1. No¬
vember befanden sich nämlich insgesamt 336 400
t dw im Bau, am 1. Januar 309 000 t dw und am
1. Juli 332 000 t dw.

Mindestfrachtkonvontion für die europäische
Kohlenausfahrt nach nordamerikanischen Be¬
stimmungsorten. Mit Wirkung ab 26. 11. hat der
Trampfahrtverwaltungsausschuß der Schiffahrts¬
kammer des Vereinigten Königreiches Mindest¬
frachtsätze und Verladebestimmungenfür Kohle
und Koks in der Ausfahrt von europäischen
Häfen nach gewissen nordamerikanischen Be¬
stimmungsorten angeordnet. Bei Verpflichtung
auf Zeitcharter, Nettocharter, Globalfracht¬
charter oder irgendeine andere Charterform ist,

Arbeit der jungen Bankbeflissenen aufzustellen
und diese nach drei bis fünf Jahren einer Prü¬
fung zu unterziehen, in der sie ihre Kenntnisse
beweisen können. Das „Institute of Bankers“
ist eine private Einrichtung, und die Ablegung
seiner Examen freiwillig. Gleichwohlsind diese
für jeden Bankangestellten durch die Entwick¬
le ^ praktisch obligatorisch geworden, da er
ohne’ diese Prüfungen keine Aussicht auf Be¬
rufsaufstieg hat.

Der Präsident des „Deutschen Instituts für
Bankwissenschaft und Bankwesen“, Dr. Otto
Chr. Fischer,  der die Veranstaltung leitete,
erörterte in seinen Begrüßungs- und Dankes¬
worten mit den englischen Gästen den Wert,
den gerade in der heutigen Zeit im Kredit¬
wesen die Zusammenarbeitzwischenden Berufs¬
kollegen diesseits und jenseits der Grenzen hat,
wobei Prof. H i n t o n erwähnte, daß der jetzt
stattfindende Besuch der erste  seiner Art sei,
den Organe des „Institute of Bankers“, die mit
dessen Ausbildungsaufgaben befaßt sind, bei
einem Schwesterinstitut auf dem europäischen
Kontinent abhalten, während Besuche in den
Dominien, Amerika und Kanada häufiger durch¬
geführt seien. Die Wünsche der englischen
Gäste für ein gedeihliches und fruchtbringendes
Zusammenarbeiten zwischen der deutschen und
englischen Bankwelt, insbesonderezwischen den
beiden bankwissenschaftlichenInstituten, fanden
bei Dr. Fischer namens der deutschen Hörer¬
schaft freudige und dankbare Aufnahme.

soweit die Fahrt in die betroffenen Gewässer
fällt , ein Vermerk anzubringen, daß die vor¬
gesehenen Mindestfrachtsätze und Bedingungen
Platz greifen. Die Reeder müssen dem Ver¬
waltungsausschuß Kopien aller nachträglich
brieflich oder dokumentarisch gemachten Ver¬
einbarungen zustellen. Diese Angaben werden
geheimgehalten.

Hafen-Dampfschiffahrts AG., Hamburg. Die
Gesellschaft hat außer dem der Stülcken-Werft
in Auftrag gegebenen Fahrgast -Motorschiff für
600 Personen ein Schwesterschiff an die Werft
von Aug. Pahl, Finkenwärder, vergeben.

„Tobis“ TonbildsyndikatAG., Berlin. Für das
Geschäftsjahr 1934/35(30. Juni) soll aus einem
Reingewinn von 243 172 (i. V. 295 698) RM eine
Dividende von 4 (5) °/o ausgeschüttet werden.

Im Aufträge des Reichsverkehrsministers gibt
das I. f. K. in seinem neuen Wochenbericht
einen Ueberblick über die Kraftverkehrswirt¬
schaft Ende 1935. Der Bericht geht davon aus,
daß im August von dem Institut der Kraft¬
wagenabsatz in Anbetracht der unverändert
günstigen Automobilko'njunktur für das zweite
Halbjahr auf 105 bis 110 000 Einheiten veran¬
schlagt wurde. Diese im Hochsommergehegten
Erwartungen sind nicht enttäuscht worden. Da
jetzt auch die Zulassungsergebnisse der Monate
Juli bis Oktober vorliegen, kann mit einiger
Gewißheit festgestellt werden, daß der Kraft¬
wagenabsatz in diesem Jahr etwa 210 000 Ein¬
heiten erreichen wird; das wären

60 000 Fahrzeuge mehr als 1934.
Im einzelnen kann man mit einem Absatz Von
173 bis 174 000 Personenkraftwagen und etwa
37 000 Lastkraftwagen rechnen. Seit Mitte 1932
ist der deutsche Personenkraftwagenbestand von
561000 auf 810 000, der Bestand an Lastkraft¬
wagen von 174 000 auf 214 000 und der Bestand
an Krafträdern von 870 000 auf 1100 000 ge¬
stiegen.

Zum ersten Male lagen die Zulassungsziffern
für Personen- wie für Lastkraftwagen über de¬
nen Frankreichs. Höhere Absatzziffern wurden
nur noch in den Vereinigten Staaten und in
Großbritannien erzielt. Dabei muß man aber
berücksichtigen, daß Frankreich den Weg aus
der Wirtschaftskrisis noch immer nicht gefun¬
den hat, und die Umsätze daher hier konjunk¬
turbedingt besonders niedrig liegen. Der deut¬
sche Automobilabsatz wird noch weiter steigen
müssen, um den Platz vor Frankreich auch dann

Goldverluste der Bank von Frankreich
Der Wochenausweisder Bank von Frankreich

weist den Goldabfluß vom 9. bis 22. November
mit 1364 Milk Francs aus. Der Goldbestandhat
sich damit auf 69 025 Mill. Francs ermäßigt.
Die Deckung des Banknotenumlaufs und der
täglich fälligen Verbindlichkeitenist auf 72,27°/o
gegen 73,82°/o am Stichtag der Vorwoche zu¬
rückgegangen.

Die Bundesreservebank von Newyork erhielt
am 27. NovemberGold im Werte von 9,396 Mill.
Dollar aus Frankreich, 2,28 Mill. Dollar aus
Indien und 0,373 Dollar aus England.

Italienische Ankaufspreise für ausländische
Goldmünzen. Die Banca d’ Italia hat für den
Ankauf ausländischer Goldmünzen unter Zu¬
grundelegung des Wertes von 15,45 Lire für ein
Gramm Gold folgende Preise festgesetzt: Ein
20-Franc-Goldstüek 89,70 Lire, ein 10-Franc-
Goldstück 44,85 Lire, ein englisches Pfund
(Gold) 113,15 Lire, ein halbes englisches Pfund
(Gold) 56,55 Lire, ein 10-Dollar-Goldstück
232,45 Lire, ein 20-Dollar-Goldstück 464,90 Lire,
ein 10 - Mark - Goldstück  55,35 Lire, ein
20 -Mark - Goldstück  110,75 Lire, ein
österreichisches oder ungarisches 10-Kronen-
Goldstück 47,10 und ein 20-Kronen-Goldstück
(österreichisch oder ungarisch) 94,20 Lire.

Die Leistung der deutschen Walzwerke im
Oktober. Nach „Stahl und Eisen“ betrug die
Herstellung von Walzwerkserzeugnissen im
Deutschen Reich im Oktober (27 Arbeitstage)
1070 888 t gegen 990175 t im September (25
Arbeitstage). Arbeitstäglich wurden im Okto¬
ber durchschnittlich 39 663 t hergestellt gegen
39 607 t im September. Außerdem wurden im
Oktober 87 925 t „Halbzeug zum Absatz be¬
stimmt“ hergestellt, im September waren es
70 071 t.

Verordnung über Zolländerungen. Im Reichs¬
gesetzblatt Teil I Nr. 129 vom 27. November
wird eine Verordnung über Zolländerungenvom
23. Novemberveröffentlicht, die am 30. Novem¬
ber in Kraft tritt . Durch diese Verordnung
werden die Zölle für Mineralöle und
Schmierfette  heraufgesetzt.

Starke Belebung der argentinischen Fleisch¬
ausfuhr. Aus Buenos Aires wird gemeldet, daß
die Fleischverschiffungen aus Argentinien seit
Beginn des Abessinien - Konfliktes um nahe¬
zu 300%>- gestiegen seien und sich damit die
gesamte Wirtschaftslage Argentiniens gebessert
habe.

zu halten, wenn sich mit einem neuen Anstieg
der Konjunktur in diesem Land auch der Kraft¬
fahrzeugmarkt wieder belebt. In Großbritan¬
nien haben sich die Zulassungen von Personen¬
kraftwagen seit 1932 etwa verdoppelt, in
Deutschland aber mehr als vervierfacht.
In Großbritannien ging aber der allgemeine An¬
stieg seit 1933 von einem sehr viel höheren
Stand aus als in Deutschland. Schließlich muß
auch betont werden, daß die deutsche Kraftfahr¬
zeugkonjunktur der letzten Jahre eine Sonder¬
konjunktur War: sie wurde durch eine Reihe
staatlicher Maßnahmen eingeleitet und derart
gefördert, daß sie weit über den allgemeinen
konjunkturellen Anstieg hinauseilte.

Ein Fortschritt der Motorisierungist aber erst
gewährleistet, wenn der Absatz ausreicht, um
die vorhandenen Fahrzeuge entsprechend dem
Verschleiß zu ersetzen und darüber hinaus den
Bestand zu vermehren.

Das günstige Verhältnis der Zulassungen zu
den Beständen in Deutschland läßt bei einem
Anhalten der Automobilkonjunktur erwarten,
daß der Unterschied in der Motorisierung zwi¬
schen Deutschland und Frankreich weiter ab¬
nimmt. Der Vorsprung Großbritanniens kann
nur vermindert werden, wenn sich das Motori¬
sierungstempo in Deutschland weiter erheblich
steigert.

Die deutsche Kraftfahrzeugausfuhr dürfte in
diesem Jahre etwa 60 Mill. RM erreichen, wobei
mit einem Ausfuhrsaldo von 47,6 Mill. RM ge¬
rechnet werden kann, gegen 26,5 Mill. RM im
Jahre 1934. Dies ist der höchste in der Nach¬
kriegszeit erzielte Ausfuhrüberschuß.

Goldina - 2'/s (2 ) Prozent Dividende
Für 1934/35(30. 6.) wird von der Goldina

A.-G., Bremen, die Ausschüttung einer von 2 auf
271% erhöhten Dividende an die freien Aktio¬
näre vorgeschlagen. Diesen steht bekanntlichauf
Grund des Pacht- und Betriebsführungsvertrages
dieHälfte derDividendezu, die die GebrüderStoll-
werck A.-G. in Köln für das letzte Geschäftsjahr
verteilt hat. Da die GV. der Gebrüder Stoll-
werck A.-G. für 1934/35 die Verteilung einer
Dividende von 5% beschlossen hat, wird die
Goldina somil 2%% ausschiitten. — Auf der
Tagesordnung der zum 18. Dezembernach Köln
einberufenenGA7, steht u. a. die Beschlußfassung
Uber eine Neuwahl zum Aufsichtsrat.

Handelshof A.-G., Bremen. Die Gesellschaft
schließt zum 30. 6. 35 nach 4331 RM Abschrei¬
bungen und 650 RM Rückstellungen mit einem
Verlust von 9095 RAI ab, wodurchsich der Ver¬
lustvortrag auf 16 992 RM erhöht. In den Auf¬
sichtsrat wurde Georg Rogge, Bremen, neu¬
gewählt.

Brennabor-AA'erkc AG., Brandenburg/Havel. In
dem am 30. September abgelaufenen Geschäfts¬
jahr hat sich der Umsatz gesteigert, so daß es
der Gesellschaft möglich gewesen ist, die Ren¬
tabilitätsbasis wieder herzustellen. Die Aus¬
sichten für das neue Geschäftsjahr, werden nicht
ungünstig beurteilt.

Nationale Automobil-Gesellschaft AG., Berlin.
Die GA7, genehmigtedie Abschlüssefür 1934 und
das Zwischengeschäftsjahr vom 1. 1. bis 30. 6.
1935. Wie sich aus den Ziffern der letzten
Erfolgsrechnung ergebe (Gewinnvortrag von
244 RM nach 0,217 Mill. Abschreibungen), trage
sich die NAG zurzeit in ihren Einnahmenund
Ausgaben. _

Errichtungsgenehmigung für Betriebe der
Baekhefeerzeugungund -Verteilung. Der Reichs¬
minister für Ernährung und Landwirtschafthat
in einer Anordnungvom 27. November(Reichs¬
anzeiger vom 28. November) bestimmt, daß die
Neuerrichtung oder Verlegung von Betrieben,
die Backhefe erzeugen oder verteilen, sowie die
AA7iederaufnahmeeines nicht nur vorübergehend
eingestellten Betriebes dieser Art bis zum
30. September 1939 zu unterbleiben hat. Diese
Bestimmung gilt nicht für Betriebe, die Back¬
hefe ausschließlich in Mengen von weniger als
500 g verteilen.

Zahlung von Ausgleiclisbeträgcn. Bezüglich
der A7erpflichtung zur Zahlung von Ausgleichs¬
beträgen gemäß § 32 und § 33 der Verordnung
zur Ordnung der Getreidewirtschaft in der
Fassung der Bekanntmachungvom 10. 7. 1935—
RGBl. I S. 1006 — besteht ein Unterschied
zwischen kontingentiertem und nicht kontin¬
gentiertem Roggen und Weizen nicht. Die fest¬
gesetztenBeträge sind von der Mühle in j e d e m
Falle für inländischenRoggen und inländischen
Weizen ohne Rücksicht darauf, ob es sich um
Kontingentsgetreide handelt oder nicht, an den
Getreide wirtschaftsverband abzuführen.

Befreiung von der AA7eizcnausgleichsabgabe
für exportiertes AVeizcnmebl. In einer Bekannt¬
machung vom 26. 11. ordnet der Vorsitzende
der Hauptvereinigung der Deutschen Getreide¬
wirtschaft an, daß die für die Verarbeitung von
Weizen festgesetzte Ausgleichsabgabenicht er¬
hoben wird, wenn dieser Weizen zu Export¬
zwecken vermahlen wird Die Befreiung von
der Ausgleichsabgabe gilt nur für die Menge
\A7eizen, die der ausgeführten Menge Weizen¬
mehl entspricht. Voraussetzung für die Bet,
freiung ist der Nachweis,  daß das aus dem
vermahlenen Weizen hergestellte Weizenmehl
in das Ausland ausgeführt worden ist. (Vor¬
legung des Ausfuhrscheines).

Teigwaren- und Hartweizengrieß-Bezugsquote
für Dezember und Januar. Die Hauptvereini¬
gung der Deutschen Getreidewirtschaft hat die
Verarbeitungsmenge von Getreideerzeugnissen
zur Herstellung von Teigwaren für Dezember
auf 8,5 v. H. und für Januar 1936 auf 10 v. H.
des Grundkontingentes der Teigwarenbetriebe
festgesetzt. Die Bezugsquote für Hartweizen¬
grieß wird für Januar 1936 auf 2 v. H. des zur
Herstellung von Teigwaren erteilten Hart¬
weizengrieß-Kontingents festgesetzt.

Neue Inlandszucker-Freigabe. Der Vorsitzende
der Hauptvereinigung der Deutschen Zucker¬
wirtschaft hat mit Wirkung vom 28. November
eine weitere Inlandszucker-Freigabe von 5 v. H.
verfügt.

Die Kraftverkehrswirtschaft Ende 1935
Seit 1932 Vervierfachung der zugelassenen Personenkraftwagen

Spinnstoffe
Bremen , 28. November . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
14.46 (14.43) .

Bremen Dez Jan. März Mai lull Okt.

Vor . Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut . Sch ). .

L3.Ü4/6
- • - /*

13 ün/o<
13.65/55

13 56/54
13 6-J/5
iH..->9/5t
1 .57/5*1
I- .57/5

13.4J/45
13.53/6
13.öL/4t-
:3.48/4i'
13. 6̂/44

13.4Q/4
13.49/47
1 (.45/44
L6.4ö/4c
13.44/4-

J3.41/4C
13.44/4;
13 42/41
13. 11/39
13.41/3*

13 19/17
lb .22/1«
I3. IÜ/IÖ
13.1F/14
:3 1 -/J4

Abrechn . . . 1 , 65 1 .. . ( 13. 4 13. io »3. 4l 13. 17
Abrechnungspreise : November 13 .65.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 13.49, 13.48.
Um 12.30 Uhr bezahlt : März 13.49, Mai 13.45.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : März 13.48, Juli 13.40.
Nachmittags bezahlt : Dez . 13.60, März 13.45.

Hamburg , 28. November.

iLokoprei ;>e pei i.•> Tendenz ruhig
Ostindische : buperhnc myd , ocinde white

rougish Bremer Kl. 1. 4 .85
fine Oomia Standard l i remer Klausel 2 . . . 6 .05

Stuttgarter Garnbörse . Am 27. November , wurden
die Notierungen für Baumwollweb g a r n e  um 2 Rpf.
und für Gewebe um 0,2—0,3 Rpf . erhöht . Es no¬
tierten:  Baumwollgarne (in RM je 1 kg ) : Nr . 20
1 .55—1.58 (13 Nov . 1.53—1 .56) , Nr . 30 1.86- 1.89 (1.84
bis 1.87) , Nr . 36 1.97—2.00 (1.95—1.98) , Nr . 4*2 2 .07—2.10
(2 .05—2.08) ; Bauimvoli g e w e b e (in Rpf . jo 1 m ) :
86 cm Cretonnes 16/16 aus 20/20er 31.3—31.8 (31—31.5),
86 cm Renforcös 18/18 aus 30/30er 30.8—31.3 (30.5—31) ,
86 cm glatte Kattune oder Croisds 19/18 aus 36/42er
26.6—27.1 (26.4—2f .9) . Diesen Preisen liegen die No¬
tierungen für Devisenbaumwolle zugrunde . Baum¬
wollgarne mit 16 Pzt . Zellwolle kostet 19 Rpf . mehr,
Baumwollgewebe mit 16 Pzt . Zellwolle : Cretonne 2.7
Rpf ., RenforcGs 2.1 Rpf ., Kattune 1.7 Rpf . mehr.
Garne und Gewebe aus Reichsmark - bzw.
Exotenbaumwolle,  die fast ausschließlich ge¬
handelt werden , bedingen höhere Preise . Bei diesen
Preisen ermäßigen sich die oben notierten Aufschläge
für 16 Pzt ’. Zellwolle -Beimischung entsprechend dem
höheren Kostenanteil für Reichsmark -Baumwolle.

Wolle
Antwerpen , 28. November Kammzurf

d.kg . belg .hr n.lb pence ikgbelgbr p 1b oence
7 , | -8.  _ 2* . 7 . | 28 . 27.

Dez . 37 . ib  3s .uu
Jan . 37.75 38.cn
re » r. 37. /5 jW.OU
März 3 (.7f> 38. t;
Apn . 37.75 3^.P0

28.00 2ö. i
27. -7 28. (
27. 87 27.87
Zb.UÜ 28.0,
28. 12

Mai 37.76 8- .00 | 2b. U 28. 12
Juni 37.75 38.00 28.12 2H. 12
Juli 37.75 38.<0 | 28. 12 23.26
Um :». 105 Oll Ihv w ( 00lbs
Tendenz : ruhig ruhig

Bradford , 28 . November . Merino -Kammzüge konnten
ihren festen Preisstand weiter behaupten . Das Ge¬
schäft verlief ruhiger , der Verbrauch hält vorerst
jedoch unvermindert an . Garne hatten stetiges Ge¬
schäft , die Preise wiesen Anzeichen einer Befesti¬
gung auf.

Londoner Kolonial-Wollauktion
(Sonderdienst der „ Bremer Zeitung " )

London , 28. November . Bei Fortsetzung der letzten
6. diesjährigen Londoner Kolonial -Wollnuktionsserie
gelangten 10 875 Ballen zum Angebot , von denen
10 075 Ballen innerhalb der Auktion Käufer ' fanden.
Lose wurden in geringeren Sorten von Merino -Wollen
in Schweiß info ’ge zu hoher Limite zurückgezogen.
Die Auswahl war im großen und ganzen gut . Bei
starkem Besuch gestaltete sich das Geschäft ins¬
besondere in Neuseeland -Kreuzzuchten lebhaft . Alle
Austral -Merino -lSpdnnerf 'leecesi , Austral -Merino '-Spin-

nerpieces und Austral -Merino -Handelspieces sowie
Neuseeland -Crossbreds , Neuseel and -Slipes -Hautwolle
und feine Puntas konnten ihren Preisstand gut be¬
haupten . Auch Austral -Scoureds sowie Cap Snow
Wbites , Waschwollen -Merinos und Waschwollen-
Crossbreds erzielten voll letzte Preise.

Feste Preise in Australien
Die Nachfrage war in Sydney  am 26. November

fest und allgemein . Von den 12 438 angebotenen Ball,
wurden 11 779 Ballen verkauft . Im freien Verkehr
gingen 983 Ballen um . Der Durchschnittspreis auf
den letzten Wollauktionen in Melbourne  betrug
17 Pfd . 7 sh 8 d für einen Ballen oder 13,89 d für 1 lb.

AVollverkäufe in Südafrika
Nach amtlichen Angaben wurden in der Woche bis

zum 23. November in Durban 8460 Ballen Wolle an;
geboten und 1514 Ballen verkauft , in Port Elizabeth
16 252 bzw . 10 748, in Kapstadt 4259 bzw . 3877 und in
East London 98-04 bzw . 6U1 Ballen . Auf Waschwoll-
basis betrug der Preis  ab Lagerhaus für 70er
Kette 2 sh 31/* d , 10er Durchschnitt 2 sh d , 64er
Kette 2 sh 2 d , 64er Durchschnitt und 60er Super
2 sh 1 d und für 60er Ordinary 2 sh.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 28. November . In der Marktlage bat sich

nichts geändert . Die Mühlen zeigen Interesse für
spätere Termine in Weizen , kleberreiche Ware per
prompt ist verkäuflich . Roggen für Mahlzwecke ist
hier unbeachtet . Von der RFG . erfolgten Zuteilungen
in Futterroggen Hafer fehlt gänzlich , ebenfalls ist
Gerste ohne Anhang unerhältlich.

Weizen , inländischer : Altmärkischer (Basis 76/77 kg
per hl ) 205—206 RM . Saale 'Magdebg . (76/77 kg per hl)
206 RM , Futterweizen 194—197 RM , Roggen , inländ . :
Altmärkiscber 72/73 kg 169 RM , Pommersclier -Meck-
lenburger 169 RM , kontingentfreier 168—169 RM,
Hafer , inländiscner : Mecklenburger , Pommerscher,
Ostholsteiner , Basis 48/49 kg per Kl nom . 189— 195 RM.

Berlin , 28. November . Der Handel im hiesigen Ge¬
treideverkehr kam nur langsam in Gang . Wegen der
bevorstehenden Monatswende und der dann erfolgen¬
den Erhöhung der Festpreise blieben die Zufuhren
allgemein gering . Auch kurzfristig lieferbare Ware,
die naturgemäß bevorzugt ist , steht nicht zum Ver¬
kauf . Einige Abgabeneigung zeigt sich für Liefe¬
rung Anfang Dezember , jedoch bekunden die Müh¬
len für diesen Zeitpunkt keine stärkere Nachfrage.
Im allgemeinen gestaltet sich der Absatz in der Pro¬
vinz leichter als am  hiesigen Platze . Dies gilt
besonders für Roggen . Kontingentsfreie Ware ist
nur vereinzelt und in abfallenden Qualitäten erhält¬
lich . Am Mehlmarkt  bleibt der Absatz , von
Weizenmehl befriedigend , während Roggenmehl
ziemlich ruhig liegt . Hafer zu Futterzwecken ist
wenig am Markte , für Industrieh -afer gehen Forde¬
rungen und Gt )ote zu weit auseinander . Futter¬
gersten bleiben gesucht , ohne daß entsprechende An¬
gebote vorliegen . Gute Brau - und Tndustriegersten
finden zu behaupteten Preisen glatt Unterkunft . Fiir
mittlere Braugersten sind die Verwertungsmöglich¬
keiten unterschiedlich.

Vieh markte
Oldenburg . 28 Nov . Auftrieb:  1155 . Ferkel und

20 Jjäuferschweine . Es kosteten : Ferkel Ms 6 Wochen
10—12. 6—8 Wochen 12— 14, 8— 10 Wochen 14—17, Läufer-
sclnveine 3 bis 6 Monate 18—36 RM Marktverlauf:
Anfangs leicht belebt , später abflauend.

.Tever , 26 No ^embeT . Das Angebot an Ferkeln war.
größer als auf den vorhergehenden Märkten . Bei
sehr reger Nachfrage  wurde der Markt bald
geräumt  Preise : Ferkel bis 6 Wochen alt 10 bis
12 RM und bis 8 Wochen alt 12 -14 RM . T-äufer-
schweinp nach Lebendgewicht 35—40 Rpf . je Pfund.
Ausgesuchte Tiere über Notiz.

Hamburg , 28. Nov . Auftrieb:  1728 Rinder,
darunter 131 Ochsen , 57 Bullen , 961 Kühe , 235 Färsen,

1138 Schafe , 344 Beobachtungsrinder , 41 Beobaehtungs-
schafe . Marktverlauf : Rinder : zu Rieht - und Spitzen¬
preisen . verteilt , Schafe : ruhig . Preise : Ochsen : al)
a2 ) , b ) und e ) 41, Bullen : 41, Kühe : a ) und b ) 41 , c)
38—41, d ) 33— 37, Färsen 41, Doppellender -Rinder 46
bis 75, Lämmer und Hammel : a2 ) 54—56, b2 ) 48—53,
c ) 42—45, Schafe : e ) 47—52, f ) 38—42.

Eier und Butter
Berlin , 28 . November . Die Eierpreise blieben un¬

verändert.
Kopenhagen , 28. November . Die Notierung für

Butter wurde heute um 2 Kronen auf 222 Kronen
für 100 kg erhöht.

Salzheringe
Bremen , 28. November . (Fangmeldungen der DHG ) .

Ankünfte  am 27. Nov , in Elsfleth : DL - Elster,
7. Reise , 142 Kantjes . Vegesack : ML Pelikan , 6.
Reise , 210 Kantjes DL Fr . August , 6. Reise , 350
Kantjes . ML Specht , 6. Reise , 500 Kantjes . • ML
Kranich , 6. Reise , 222 Kantjes . - ML Reiher , 6. Reise,
491 Kantjes . Leer : DL Ella , 5. Reise , 518 Kantjes . —
Insgesamt  7 Schiffe mit 2433 Kantjes.

Sämtliche Logger haben aufgelegt.

Seefische
Am 28. November landeten in Wesermünde

II Dampfer mit insgesamt 1 463 000 Pfund frischen See¬
fischen . Davon brachten aus der Nordsee vier Damp-

• fer 125 400 Pfund , meist Schellfisch , Wittling und
Seelachs , von Island drei Dampfer 548 600 Pfund,
hauptsächlich Seelachs und Goldbarsch , von der
Bäreninsel drei Dampfer 583 300 Pfund , vorwiegend
Kabeljau und Seelachs , von der norwegischen Küste
ein Dampfer 205 700 Pfund , namentlich Seelachs und
Goldbarsch . Ein Hochseesegler stellte 1100 Pfund
Feinfische und Schollen zur Versteigerung . Die Auk¬
tionspreise zeigten keine wesentlichen Veränderungen.
Nordsee : Heringe 16—19, Makrelen 9*/ «—15, Kabeljau I
I6V4—20. II 7*/<—15l/s, III 4—8»/ *, Schellfisch I 50. II
351/4—35»/ *, III 13—171/*, IV 10»/ *—121/*, V 8—10V*, Witt¬
linge 7—8»/«. Seelachs 6*/*—71/*, Lengfisch 71/*. Island:
Kabeljau I 71/*—101/*, II 6V*—9, III 5—5V*, Seelachs
61/*—7, Lengfisch 5V«—5»/ *, Goldbarsch 41/*—71/*, Austern-
fisch 5*/ <—<*/*. Norwegische Küste : Kabeljau I 61/*
bis 8‘/i , II 61/*—6»/ «. Seelachp (T1/*—6*/*, Goldbarsch 4
bis 41/*. Bäreninsel : Kabeljau I 6*/«—81/*, II 6—6*/ *,
III 5—5»/ «. Schellfisch 14—191/«, II 171/«—191/*, Seelachs
58/4—6 ‘/j, Goldbarsch 6*/ «—81/*, Austernfisch 7*/«-^ 12V*.

Kolonialwaren
Hamburg , 28 . November.

Gewürze : Bei verstärkt , er * N a c hfrage  lag
der Gewürzmarkt recht fest.  Die Forderungen
für schwarzen Pfeffer wurden leicht erhöht , auch
Muskatnüsse , Muskatblüte , Ingwer und Vanille
etwas im Preise auziehend . Preise : Schwarzer Lnm-
poDg -Pfeffer 85, schwarzer Tellicherry 87, weißer
Muntok - Pfeffer 99, weißer .Tava -Muntok - Pfeffer 100.
Muskatnüsse , je nach Größe 170—225 . Muskatnüsse
450—510. Japan -Ingwer l ?5, Vanille Bourbon 50 bis
70 RM für 100 kg (Vanille für 1 kg ) verzollt , ein-
schl . Ausgleichssteuer , ab Lager Grofi -Hamburg.

Hülsenfrüchte : Abgesehen von kleinen Abzügen in
Schmalzbohnen und grünen Erbsen nach dem Inlande
blieb es äußerst ruhig . Lokopreise unverändert . Ab-
ladungsmarkt still.

Getrocknete Früchte : Mandeln sehr knapp . Tm
übrigen herrscht saisongemäßes Abzugsgescliäft.
Preise wie zuletzt.

Reis : An den östlichen Plätzen hielt sich das Ge-
ephäft bei stetiger Grundstimmung in engen Gren¬
zen . Am Hamburger Markt blieb es still bei nomi¬
nell unveränderten Preisen.

Robkakao : Stetig . Lagos faq . neue Ernte Nov . -
Jnn .- Abl . 21 «h 9 d cif . sonst keine Veränderungen.
— Kakaohalbfahrlkatr * Tn allen TCakaohalbfnbrikaten
bestand weiter gute Nachfrage bei verhältnismäßig
geringem Angebot . Preise unverändert.

Fettwaren . Ruhig . American Steamlard 34V«, Pure-
lard raff , per 4 Kisten ä 25 kg netto versch . Stan¬
dardmarken transito Kai 34*/ *—351/« Dollar.

Kaffee
Bremen , 28. November . Das Geschäft bewegte sich

heute in sehr ruhigen  Bahnen . Die Santos-
Kontingente sind zum größten Teil eingedeckt , und
von den übrigen kaffeeproduzierenden Ländern lagen
weder Offerten noch irgendwelche Anregungen vor.
Auch das Inlandsgeschäft war heute sehr ruhig . Es
beschränkt sich nur auf äußerste Bedarfskäufe.

Hamburg , 28. November . Die Offerten von den Ur¬
sprungsländern blieben auch heute unverändert.
Lokoware hat weiter gutes Abzugsgeschäft nach dem
Inlande . Preise unverändert.

Die neueste Schätzung der Kaffee - Ernte
Brasiliens  lautet auf 17.27 Mill . Sack , während
man im Juni noch mit 18.65 Mill . Sack gerechnet
hatte . Bei Anhalten der ungünstigen Witterung
dürfte die Ernte jedoch noch etwas geringer aus-
faMen . Auch aus Guatemala  liegt eine niedrigere
Ernteschätzung vor.

Hamburger Kaffeeterminbörsc . Nicht notiert.

Zucker
Magdeburg , 28 . November . Zucker . Gemahl . Melis

für November 31.40, 31.42V2, 31.50, für November/De¬
zember 31.40, 31.421/*, 31 .50, für Dezember 31.50. Ten¬
denz : Stetig.

Feste Marktlage für Rundholz
Bremen , 28. November . (Eigenbericht ) . Der neue

Einschlag ist bislang noch nicht in dem Umfang in
die Erscheinung getreten wie im Vorjahre . Es ist
aber doch schon unter der Hand mehr verkauft wor¬
den , als in die Oeffentlichkeit gedrungen ist . Die
Festigkeit  der Marktverhältnisse kann als ein
Erfolg der verschiedenen Maßnahmen des Reichs¬
forstamtes angesehen werden . Erwünscht wäre es
im allseitigen Interesse , daß dem Gesetz über die
Marktordnung nun auch recht bald die Aus - und
Durchführungsbestimmungen folgen.

Das forstliche Verkaufsgeschäft in Nadelrund¬
holz  ist lebhafter geworden . Es erstreckte sich auf
Ware aus alter und neuer Fällung . Besonders Süd¬
deutschland sucht noch allerhand altes Fichten - und
Tannenstammholz unterzubringen . Der in Aussicht
genommene vermehrte Kiefern -Einscblag wird zwei¬
fellos in der Lage sein , zu den bisherigen Preisen
den vorhandenen Bedarf zu befriedigen . Es ist Aus¬
sicht vorhanden , polnische Kiefern -Stammblöcke her¬
einzunehmen.

Am Gruben - und Papierholzmarkt  blieb
die Kaufstimmung gut . Falls es gelingt , größere
Mengen Papierholz an den Markt aus neuem Ein¬
schlag zu bringen , kann die Einfuhr gekürzt werden.
Erwähnt sei noch , daß bei den Kiefernholzterminer,
überhöhte Gebote  vom Forstleiter zugunsten
normaler Gebote zurückgewiesen  worden sind.

Hinsichtlich der Entwicklung am Lanbrund-
h 0 1 z markt sieht man in einzelnen Sorten noch
nicht klar , da bislang noch keine ausreichenden Re¬
sultate vorliegen . Furniereichen werden einen guten
Markt finden bei einer Bewertung von 180 bis 700 RM
je fm . Die Verkäufe von Rotbuchen mehren sich.
Starke Birken zum Einschnitt für die Mnbelherstel-
lung waren begehrt . Für gute und starke Erlen
und Eschen waren ständig Käufer vorhanden , ln
Pappeln lag ausreichendes Angebot vor.

Die Notierungen,  die zurzeit noch schwer
festzustellen sind , liegen im deutschen Holzgroßver-
kebr je fm ab Waid unter dem üblichen Vorbehalt:
Nad ^ ctnmmholz . 1. Klasse 9—19 RM , 2. Klasse 11
his ° i RM . 3 . Klasse 15—30 RM 4.-'3. Klasse 16 bis
56 RM . Eichen (ohne Furnier ) 12—200 RM . Rotbuchen
9—40 RM , Eschen 15 —80 RM , Pappeln 10—35 RM.
Birken 12—40 RM . Nußbaum 20—250 RM , Ulmen 15
bis 60 RM , Aborn 15—50 RM . Eine wrsentliche

Aenderung der Preise ist nicht zu er¬
warten. Metalle

Berlin , 28. Nov . Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d - Dt . Elektrolytknpfernotiz 50V* RM
für IOO kg _ , t

Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt . in Blocken,
Walz - oder Drahtbarren 144, desgl in Walz - oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt . 269,
Feinsilber (1 kg fein ) 53»/ *—56’/ * RM.

Standard - Blei für Nov . 221/* nom RM für 100 kg.
Berlin , 28. November . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 28. November für eine Unze Feingold 140 sh
11 d gleich 86.5933 RM , für ein Gramm Feingold dem¬
nach 54.3669 Pence gleich 2.78404 RM.

Hamburg , 28. Nov . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) : Silber prompt
58 B 55 G, Hiittenrobzink 21 nom . B 21 G.

Die amerikanischen Börsen
fielen gestern wegen Feiertag aus.

mburg , 28. Nov . Altmetalle . Elektrolytkupfer-
t 44—46, Schwerkupfer 431/*—451/*, Rotguß 45 '*
47*/*, Schwermessing 36—32, Leichtmessing 23\h
5V«, Messingspäne 29*/*—31*/«, Altzink 121/*—13V*. Alt-
39V*—201/*. Die Preise verstehen sich in RM für
:g je nac .) Beschaffenheit . Menge und Lagerort.
inkfurt a . M . , 28. November . Die Zinnberg-
kserzeugung  betrug im Oktober insgesamt

l gegen 10 886 t im September . Davon entfallen
Asien 12 561 (6928) t , auf Afrika 1130 (106a) t . auf
rika 2643 (2373 ) t , auf Australien 250 (2o0) t und
Europa 270 (270) t . Im Tagesdurchschnitt betrug
’roduktion 544 (363) t . Bei den vorstehenden  An-
u handelt es sich teilweise um Schatzungen.

London , 28. November.
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Voller Ausgleich
r die Roggenmehlpreissenkung an die Mühlen

' Die bishetffene Frage , wie die am 22. Okto¬
ber yon ' deKauptvereinigung der Deutschen
Qetreidewirhaft angeordnete Herabsetzung
,md Gleichltung des Roggenmehlpreises für

.Wirtstftsjahr 1935/36 innerhalb des
Mühlengewes ausgeglichen werden soll , hat
durch die jt .von der Wirtschaftlichen Ver¬
einigung detoggen - und Weizenmühlen ergan¬
genen Duhührungsbestimmungen ihre Be¬
antwortungifunden. Die Wirtschaftliche Ver¬
einigung nrt von ihrem Recht Gebrauch , den
Boggenmüh die zwischen dem Ansteigen des
Getreidepres einerseits _ und der Gleichhal-
tung des ggenmehlpreises andererseits im
Lauf der hate entstehende Einbuiäe in
bar zu ertzen.  Sicherem Vernehmen nach
errechnet s dieser Ausgleich nach der Höhe
der vom lJovember 1935 his zum 15. Juli
1936 eintreden Getreidereports bezogen auf
den Septem preis und unter Berücksichtigung
derjenigen träge , die den Mühlen infolge der
anfänglich rer als durchschnittlich liegenden
Mehlpreise5 zum Eintritt der Gleichhaltung
des Roggenhipreises zugeflossen sind , mit

duschnittlich 7,80 RM je t.
Im groß' und ganzen werden die Mühlen

damit recln können , daß sie den vollen
Ausgleich ir die durch die Senkung bzw.
Gleichhaltu des Roggenmehlpreises ent¬
stehende Buße vergütet erhalten.

Ebensowg wie den Roggenmühlen demnach
finanziell genüher dem bisher gewährten
Mahllohn e Einbuße entsteht , bedeutet die
Durchführr des Ausgleichs für sie technisch
eine Belasig . Die Mühle hat lediglich ins
einzelne gmde zahlenmäßige Angaben über
die Ridh-tu des Absatzes zu machen . Auf
Grund denf besonderen Vordrucken zu er¬
stattenden äldungen , die monatlich bis zum
S. des aufie Vermahlung folgenden Monats
an die -Wiihaftliche Vereinigung zu machen
feind, wird t den einzelnen Mühlen abgerech¬
net. Ufeherigt der errechnete Zuschuß die
Höhe der sizenabgabe , so wird , dieser nach
Rechnungskng von der Wirtschaftlichen Ver¬
einigung eattet , im umgekehrten Falle ist
dieser Beti unverzüglich an  die Wirtschaft¬
liche Verigung abzuführen . Mühlen , die
keine  Alleichsbeträge zu erwarten haben,
insbesondeflie reinen Weizenmühlen,
haben die eizenabgabe in voller Höhe zu¬
gleich mit i Abgabe der Vermahlungsmeldung
an die Wiihaftliche Vereinigung zu zahlen.

Dieser Aitsaufwand muß selbstverständ¬
lich geleistwerden , wobei die einzelne Mühle
sich darübem klaren sein muß , daß diese An¬
gaben zur Rechnung des von ihr beantragten
Ausgleichstages dienen , und jede fahrlässig
oder wisseiefo. falsche Angabe einen Miß¬
brauch dern anderer Seite zur Deckung der
Ansgleichsfee aufgebrachten Mittel darstellt,
der hei Vatz den Tatbestand § 263 StGB.
.(Betrug ) eilt . Es darf als sicher angenom¬
men werdefaß die Nachprüfung der von den
Mühlen giehten Angaben durch Einsicht¬
nahme in dUnterlagen an Ort und Stelle er¬
folgt , und t dort , wo Täuschungen vorliegen,
jmnaehsichh mit einer abschreckenden Be¬
strafung vegangen wird . Ebenso ist damit
zu rechneriaß Mühlen , deren Buchführung
oder sonsti Auf Zeichnungen keinen lücken¬
losen  Bew für den Absatz der hergestell¬
ten Erzeugse liefern , mit einem Ausgleichs¬
betrag nichechnen können.

•Alles in >m genommen hat die Wirtschaft¬
liche Vereinng mit der Uebernahme der hier
dargelegtenufgabe eine ebenso umfangreiche
Arbeit wie reblidhe Verantwortung übernom¬
men , die ader anderen Seite die Bedeutung
und Schlüsstellung , die die Müllerei im Zuge
der Getrfeidwegung besitzt , ersichtlich macht.

Der ^ usjch der RoggenmehlpTeissenkung
im Mühlengerbe hat nicht ohne Opfer gefun¬
den werdeninnen . Soweit zur Deckung der
Kosten die feits bestehende Ausgleichsabgabe
der Weizerhlen herangezogen wird , kann
zwar hierini Opfer der Weizenmühlen nicht
erblickt wen . Die in diesem Jahr vorgenom¬
mene Erhöh ; der Ausgleichsäbgabe auf 6 RM
gegenüber iM im Vorjahre ist im Mehlpreis
einkalkulieiworden . Ebenso ist im übrigen
auch der vider Müllerei allein  übernom¬
mene Beiträn Höhe von 1 RM je Tonne der
an der C-eidebewirtschaftung beteiligten

Berufsgruppen zum größten Teil hei der Mehl-
premfestsetzung berücksichtigt worden . Um
aber die für den Ausgleich des Roggenmehl-
preises erforderlichen Mittel unter Einschluß
derjenigen Aufwendungen , die die Bäckeraus-
gleichskasse auf Grund des jetzigen Roggen-
mehlpreises für die Stützung der Bäckereien
stellenweise noch zu leisten hat , in vollem Um¬
fange aufzübringen , mußte den Weizenmühlen
eine weitere zusätzliche  Belastung von
2 RM je Tonne bei den reinen Weizenmühlen
und etwa 1,45 RM beä den .Weizen und Roggen
verarbeitenden Betrieben zugemutet werden . In
diesen Zahlen drückt sich ungefähr der Beitrag
der Weizenmühlen zur Verbilligung des Roggen¬
mehlpreises und zur Haltung des Brotpreises
aus . Die Weizenvermahlung hat diese Be¬
lastung auf sich nehmen müssen , weil ihre Lage
wesentlich besser ist als die der Roggenmühlen,
und weil der Mahllohn der Roggen¬
mühlen  von vornherein bereits an der
unteren Grenze des Tragbaren  fest¬
gesetzt wurde , und eine Schmälerung dieses

Matt
Hamburg , 28. November . Bei sehr kleinem

Geschäft eröffnete die Börse heute in ruhiger
Haltung . Kurz nach Eröffnung trat jedoch an
verschiedenen Marktgebieten etwas stärkeres
Angebot in Erscheinung , so daß die . Kurse fast
auf der ganzen Linie etwas zurückgingen.
Schiff ah rtsaktien  waren hei unverän¬
derten Kurstaxen geschäftslos . Von Bremer
Papieren zahlte man für Norddeutsche Steingut
112 (plus l »/o) . Auch Atlaswerke , Vegesacker
Fischerei und Chemische Klaffenbach etwas
freundlicher , dagegen Bremer Vulkan und die.
nichtamtlichen Deschimag nicht ganz behauptet.
Hansa -Dampf wurden zu TT/s (minus lU Vo) ge¬
sucht . In der zweiten Börsenstunde setzte sich
der Abschwächungsprozeß bei anhaltender Ver¬
kaufsneigung von Publikum und Kulisse zu¬
nächst weiter fort . Nachdem sich auf dem er¬
mäßigten Kursniveau eine gewisse Widerstands¬
fähigkeit gezeigt hatte , war der Schluß wieder
schwächer . Eine Sonderbewegung entwickelte
sich in Deutsche Werft,  die gegen Schluß
gesucht wurden und auf 81 anzogen . Am fest¬
verzinslichen  Markt blieb es außerordent¬
lich still.

Uneinheitlich
Hannover , 28. November . Der Aktien  markt

war vereinzelt etwas lebhafter hei nicht ein¬
heitlicher  Kursentwicklung . Ilseder Hütte
konnten sich wieder auf 130 ®/o erholen , auch
Hannoversche ' Cement und Lindener Aktien-
Brauerei waren Vx bzw . 1 °/o höher , andererseits
gingen Eisenwerk Wülfel und Hannoversche
Straßenbahn um t/n his % °/o zurück . Dampf¬
kessel Wilke wurden 2 °/o unter dem fetzten
Briefkurs mit 123 <Vo umgesetzt . In Vereins¬
brauerei Herrenhausen und Vorwohler Cement
wurden einige Umsätze zu letzten Kursen ge¬
tätigt . Am Rentenmarkt  waren Provinz¬
anleihen und R.eichsanleihe -Althesitz etwas leich¬
ter , auch die Kommunalschuldverschreihungen
der Braunsehweig -Hannoverschen Hypotheken¬
bank lagen etwas schwächer und von Industrie-
Obligationen Brauergilde mit 101Vi %. Ueber-
wiegend fester waren Liquidationspfandbriefe.
Von Goldpfandbriefen war eine Reihe Calen¬
berger V4°/o höher mit 971/2°/o. Im Preiver-
kehr  gingen Burhach auf 44 his 46 Vo zurück.

Abbröckelnd — Schluß leicht erholt
Berlin , "28. November . ' Das Börsengeschäft-

blieb ,auch heute wieder sehr eng 'begrenzt . An
der f r e u n d 1 i c h e n 'Grundstimmung hat sieh
indessen nichts geändert . Glattstellungen an¬
gesichts des bevorstehenden Monatsschlusses,
also eine rein börsenteehnische Erscheinung , be¬
wirkten verschiedentlich Kursrückgänge von
durchschnittlich ca. Vi his % °/o, doch war an¬
dererseits auch Kaufneigung für verschiedene
Werte zu beobachten , die zweifellos durch die
erneut vorliegenden Wirtschaftsmeldungen ge¬
fördert wurde . Im V e r 1 a u f überwogen geringe
Abgaben , die fast durchweg Kursabbröckelungen
zur Folge hatten , da Aufnahmeneigung heim
berufsmäßigen Börsenhandel nicht vorhanden

Mahllohns ernste Gefahren ' für feine' große' An¬
zahl der beteiligten Betriebe heraufbeechworen
hätte.

Die Verbundenheit , welche Roggen ^ und Wei¬
zenmüllerei , namentlich soweit sie betrieblich
nicht .vereinigt sind , durch die getroffene Rege¬
lung zum Ausdruck bringen , kann als eine
wesentliche Stärkung des herufsständischen
Gedankens im Mühlengewerbe angesehen wer¬
den, die .vorbildlich ist.

Schlachtgeflügel und Honig
der Hauptvereinigung der deutschen Eier¬

wirtschaft unterstellt
Der Reiohsminister für Ernährung und Land¬

wirtschaft hat eine Verordnung erlassen , die im
Zuge der Vereinheitlichung der landwirtschaft¬
lichen Marktordnung nunmehr auch Schlacht¬
geflügel und Honig in den Bereich der Haupt¬
vereinigung der deutschen Eierwirtschaft ein¬
bezieht . Die auf den einzelnen Gebieten tätigen
Betriebe werden eingeteilt in die Erzeuger -, Be¬
arbeiter - und Verteilergruppe und in den Eier¬
wirtschaftsverbänden (Wirtschaftsverbänden)
zusammengeschlossen , die ihrerseits wieder in
der Hauptvereinigung der deutschen Eierwirt¬
schaft vereinigt werden.

war . Verstimmend wirkte weiter der Harpener-
Rückgang , die sich um 1% */o erneut ermäßigten,
später allerdings um 1 % erholt waren . Farben
gaben gegen den Anfang um 3/i 0/o nach . Im .
gleichen Ausmaß waren auch AEG . und Schuckert
sowie Mannesmann abgesohwächt . Dessauer Gas
verloren U/s , Rheinische Braun 194 %. Gegen
Schluß  traten verschiedentlich kleine .Er-
holungen  ein . So schlossen Färben um Vs*/o
höher als im Verlauf mit 1493/s, Daimler waren
um 3/s °/o höher . Auch sonst wurden meist die
Tiefstkurse überschritten . Nachbörslich blieb es
umsatzlos.

Am Markt der zu Eiriheitskurs 'eü gehandelten
Aktien war die Haltung nicht einheitlich . Bank¬
aktien waren wenig verändert . Dresdner Bank
wurden auf Vortagshasis gehandelt , Dt . Bank
gaben um % und Handelsgesellschaft um lVä °/o
nach. Von Hypothekenbanken wäreADt . Zentral¬
hoden und Dt . Hypotheken je' ‘/sVo schwächer.
Von Steuergutschein  efl zog die Fällig¬
keit 1936 um 10 Pfg ., 1937 um 5 Pfg . an..

■ — ■— 11 —■ r-
Dollar = 2,488 (2,488) RM,

Englisches Pfund = 12,29 ( 12,28) RM.

Am R e n t e n ffi a r k t blieb fes still . Hypo¬
thekenpfandbriefe und Kommunalobligationen
wurden wie am Vortag notiert . Stadtanleihen
lagen etwas freundlicher . 27er Kolberg gewan¬
nen 3/ö,  29er Kassel % Vo. Von Provinzanleihen
waren Hannoversche um ca lU Ve,  in einer Serie
um % o/o rückgängig . Von Länderanleihen
unterlagen ' die Mecklenburger Anleihen kleinem
Abgahedruck , insbesondere 29er Mecklenburg-
Schwerin und' 30er Mecklenburg -Strelitz mit je
minus 3/s °/o. Die 1940 fälligen Reichspostschätze
wurden mit unverändert 100 notiert , die 1939
fälligen gaben dagegen leicht auf 100,10 (100Vs)
nach. Industrieohligationett waren wenig ver¬
ändert . Im variablen Verkehr gingen Reiehs-
alflbesitz auf 1123/o zurück . Privatdiskont un¬
verändert 3 */o.

Still
Frankfurt , 28. November . Die Abendbörse' 'er-

öffnete in stiller  Haltung . Einiges Geschäft
hatten lediglich wieder zertifizierte Dollar¬
bonds bei weiter erhöhten Kursen . U. a. wurden
handelt : 6proz . Preußen mit 63V2, 7proz . Spar¬
giro mit 6394, 6proz . do. mit 63 und 6%proz.
Bayrische Staatsanleihe mit 62%. Deutsche
■Rentefn-lägen geschäftslos und- im Kurse unver-

■ändert . KomnmnalU'mschuldung stellten sich -auf
-885/s, Zinsvergütungsscheine auf 91,05 und"Alt¬
besitz auf 1123/o. Der Aktienmarkt lag eher
etwas schwächer . Namentlich Montane hatten
unter Angebot zu leiden . Stahlverein kamen
mit 75 (75V4) zur Notiz . IG. Farben eröffneten
mit 1493/8 unverändert . Im Verlauf  kam das
Geschäft fast vollkommen zum Stillstand.
Farben bröckelten von 1493/s auf 149% ah. Auch
die übrigen .Werte nannte man auf Basis des
Berliner Schlußstandes Brief . Am Rentenmarkt
zeigte sich leichte Nachfrage für Altbesitz.
Zertifizierte Dollarbonds lagen ruhiger aber gut
behauptet.

Die Börsen

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 28. November
4’/» Nederland 1934 97lli
4•/• Nederland 1931 971/*
Th  Dtsch . Rljks.

1949 (Dawes) 19Va
5*/«•/• Dtsch . Rijks.

1965 (Young) 21V>
Th  Bremen 1935 —
B•/» Preußen Obi. 52 168/4
7fl/o Dresden Obi. 45 —
Th  Dtsch . Rent . Bk.

Obi. 1950 231/«
VI* Dtsch . Spark . &

Giro -Verb . 1947 —
7*/» Pr . Pfdbrf .-Bk.

Pfdbrf . 1953 —
VI • Pr . Z. Bod.-Kd.

Pfdbrf . 1960 —
VU  Dtsch . Rallsynd.

Obi. S. A 1950 42
VI* Cont . Gummiw.

A. 0 . Obi. 1956 —
6' /* Gefsenkircben

Goldnot 1934 Bl' /»
B*/*Harp . BerRb .-Obt,

m. Opt. 1949 —
6•/• L G. Farben

Obi. 1945 29
7V» Mltteld . Stabil ».

ObL m. Opt 1951 —

Th  Rhein .-Wstt . Bd.
Crd . Bk. Pld . 53 S2*/i

Th  Rhein -Elbe Un.
Obi. m. Opi . 1948 19»/«

Th  Rh .-Wstl . E. Obi.
5iäbr . Noten 20' /«

Th  Siem . & Halske
Obi. 1935 —

Th  Verein . Stahlw . . .. .
Obi. 1951 24»/.

B'h ’h  Verein . StahL
LU. C. 1951 18»/«

Th  Rh .-Wstl . EIctr.
Obi. 1950 18«/«

6' /« Phoenix Onld .-
Obl. 1960 -

6' /«Siem .-H.0b .2930 37»/«
6•/. R.W.B..0b .l927 —
Amsterdamscbe Bank 109V»
Rotterdamscbe Bank —
Dtsch . Rliksbank —
Wintershall A.-O. „ — „ „
Aleem . Knnstzljde 2B>/»—j®
Anst . Rubb -Cult . MI]. 107—107»/,
Ndl . Scbeep »rt . ünle467 «-- 44»/«
Muell .-Co.Winstd .Pr . 30V«
Montecatinl —

Abwartend
Amsterdam , 28. November . Das Börsengeschäft

verlief 6ehr ruhig . Obwohl die Nachrichten aus
Frankreich  die Annahme rechtfertigen , daß
sich das Kabinett Laval behaupten werde , zeigte
sich doch die Neigung , die weitere Entwicklung
ahzuwarten . Lokale (werte hatten nur unbedeu¬
tende Umsätze zu verzeichnen . Etwas mehr
Geschäft hatten Tabakaktien , die später aber
erneut abbröckelten . Von Industrieaktien litten
Philips unter Angebot und sanken unter 233 "/o.
Im Verlauf war das Papier aber um mehrere
Prozent erholt . Unilevers vernachlässigt . Auch
die Nachfrage für Zuckeraktien war nicht groß.
IIVA . zeigten nur kleine Schwankungen . Kgl.
Petroleumaktien etwas schwächer . Amerikani-

. sehe Oelwerte kaum beachtet . Schiffahrts¬
aktien still und ungefähr behauptet . Kautschuk¬
werte ruhig . Am Anlagemarkt  herrschte
eine feste  Stimmung.

Abwartend
London , 28. November . Der Mangel an Unter¬

nehmungslust machte sich weiter bemerkbar.
Dennoch zeigten verschiedene Aktienwerte eine
gute Haltung . Britische Staatspapiere lagen
schwächer.

Berliner Devisenkurse
Telegraphische

*
t 28. November 27. November

S ’-sco Auszahlungen:
O 4)
> u Geld Brief Geld Brief

SV»
B
"2
i ■
4VS
6
7
31/*

61/»6
3. 65

61/*
6
6
BVj
3*/.
6
BVs
6
2i/j
2V»5
3Vj
7
4
7
1Lh

Ägypten l Sg . Pf.
Argentififeo 1 P.-P.
Belgien lOOBelga
Brasilien 1 Milreis
Btilgarien 100 Lev.
Canada 1 k. Doll.
Dänemark 100 Kr.
Danzig 100 Gnld.
England 1 Pfund
Estld . 100estn . Kr.
Finnland 1001 . M.
Frankreich 109 Fr.
GriechenM . 100 D.
Holland lOOGuld.
Iran 100 Rials
Island 100 isl . Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Ten
Jagoslav . 100 Din.
Lettland lOOLatts
Litauen 100 Lltas
Norwegen lOOKi.
Österreich 100 Sch.
Polen 100 Zloty
Portugal 100 Esc.
Rumänien 100 Lei
Schweden 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.
Tschech . 100 Kr.
Türkei 1 türk . Pfd
Ungarn 100 Peng5

2Ü.963
1,782

81,-
13,322
81,-

4,68
112,60

20*42

Sil—
81,-
81,-

168,74

112,60
81,—

2,092
81,-

112,76
69,07

463*67

112*,60
81,-
81,-
85,-
18,456

I2,5irö
0,683

42.03
0,139
3,047
2,466

64,82
46,80
12,275
67,93

5,41
16,36
2,353

168. 18
14.04
65.05
20.13

0,716
5,634

80,92
41.60
61,64
48,95
46,80
11 .13

2,488
63.29
80.30
33,90
10,265

1,976

12,ö0Ö
0,687

42,11
0,142
3,053
2,464

64,92
46,90
12,305
68.07

5,42
16.40
2,357

168.52
14,06
55.17
20.17

0,717
5,646

81.08
41,68
61,76
49,05
46,90
11,15

2,492
63.41
80,46
33,96
10,285

1,980

12,665
0,683

42,00
0,139
3,047
2.460

64,77
46,80
12.265
67,93

5,405
16,36
2,353

168,03
14,04
55,C0
20.13

0,715
5,634

80.92
41,60
61,59
48,95
46,80
11.13

‘ 2,488
63,24
80,28
33.92
10.265

1,976

12.595
0,687

42,03
0,141
3,053
2,464

54,87
46,90
12,295
68.07

5415
16,40

2,357
168,37
14,06
55,12
20,17

0,717
6,646

81.08
41,68
61,71
49.U5
46190
11,15
2,492

63,36
60,44
33,98
10,285
1,980

1,124 1,126
2,4o6 2,490

, ,An den •intBEnataonalen Devisenmärkten haben sich,
keine nennenswerten Bewegungen vollzogen . Von
einer Behebung der zurzeit herrschenden Unsi¬

cherheit  kann allerdings nicht gesprochen
werden . Man wird zumindest das Schicksal des Ka¬
binetts Laval abwarten müssen , das sich am heutigen
Donnerstag entscheiden soll . Das Pfund errechnete
sich in Amsterdam mit 7.30 nach 7.305/s , in Zürich
mit 15.28’/4 (15.28) , und in Paris mit 75.01 (75.00) . Der
Dollar stellte sich an den genannten Plätzen auf
1.4715/ia (1.4715/u ) , in Zürich auf 3.09V8 (3.09V<) und in
Paris auf 15.19 (unverändert ) . Aus vorstehenden No¬
tierungen ist bereits zu ersehen , daß der Gulden
etwas fester lag , während der Schweizer Franc eher
zur Schwäche neigte . Die Lira bleibt weiter un-
notiert . Im Verlauf war der Schweizer Franc -gegen¬
über der Frühnotiz etwas fester.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam,28 .11.
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Sdrwelr
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen

69 . 45
7 . 60

147. 78
9 . 78V.

26 . 00
47. 77

20 . 20
36 .65
82 .60

London,
Newyork
Montreal
Amsterdam
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Heisingtors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

28 . 11.
<93 .81
498 . 62
729 .75

74. 97
29 . 19*/i

12^28
16. 28»/.
36 . 19
22. 40
19.89V,
19 .00»/:

110 . 12
227 .00
119 .43

28 .00
217 . 00'
400 .00ß
670 .25
635 .00 I
616 .00 t

Stockholm 87 .65
Wien —
Budapest —
Prag 6. 12
Belgrad —-
Warschau —
Helsinglors —
Privat-

dlskontsatz B- Si/w
Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

Athen 521 . OüB
Wien 26 . 43
Lettland 15 . 12
Warschau 26 .28
BuenosAires 15 . 00 B
Rio Janeiro 4 . 12 b
Alexandria 97 .50
Hongkong
Shanghai

1/575
1/256

Yokohama 1/198
Australien 125 .00
Mexiko 17.75
Neuseeland 124 .00
Montevideo 21 .75
Valparaiso —

Buenos auf
London 18 .00

Südafrika 100 .12
Tägl . Gel* —
Privatdisk, —
DIscontdBk.
». England *] —

01112. Bank¬
diskont

Tägl . Geld
1 Monatsgt

Termlnsätze
Pfund

per 1 Mt.
per 3 Ute.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Rio a . Loud.
p,. 90 Tage

Bomba » auf
London

London an!
Bombay

Straitsdollar
(Slngapore;

Wochengeld
Bankakzepte

per 3 Mte.
Sdiatzscheln

per 3 Mte.
Prima Han-

delswecbsd
per 3 Mte.

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte.

Prolongati¬
onssatz für
tägl . Geld

1
S

1/609

1/612

Paris , 28 , 11.
London
Newyort
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz

76 .01
15 . 19

257 .00
207 .25
122.40
490 . 62

Kopenhagen
Holland
Oslo
Stockholm
Helsinglors

1027 .60

Zürich . 28 , 11.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
HoUand
Berlin
Wien

otfiz . Kars

20 .38
15. 29
3 .09»/«

62 .33»/«

4Ü24
209 . 45
124 .60

enhagen , 28,
Ion 22 .40
york 464 .76
In 182 . 76
s 30 . 00
rerpen 76 .80
d, 146 . 95

37 . 16 n
terdam 307 . 66
khoim 115.65

112 .70
inglors 9 . 95
; 18. 95

schau 85 . 90
'len , 28 . 11.
terdam 364 .60

216 .84
!l 90. 96
est —
ig , 28 . 11.

Prag
Rumänien
Indochina
Wien
Berlin
Belgrad
Rioa .Londt
Warschau
Portugal
Athen

62 . 80

610 . 26

28fL76

Offiz. Bank¬
diskont

Wien
Notenknrs

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbnl

66 .99
78 .80
76.80
68 .20

12. 80
68 .20

7. 02
2 .90
2 .45

Oslo , 28, 11.
London 19 .90
Berlin 163. 26
Paris 28 . 75
Newyork 406 . 60
Amsterdam 274 .C0
Züridt 131 .25
Helsinglors 8 .90
Antwerpen 69 .00
Stockholm 102. 85
Kopenhagen 89 .26
Rom 33 .30 n
Prag 16 . 95
Wien ■ — „
Warschau 76 .75

est — „
lhaaen 118 .66

London 119 . 70
Madrid 330 . 76
Mailand 195 .80
Newyork 24 . 24
Paris 159 .40
Stockholm 618 .00

Prlyat-
dlskontsatz 6

Tägl . Geld B
Pfund
per 1 Mt. —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt . —
per 3 Mte . —

Peseta
per 1 Mt , —

Lire p . 1 ML —
Bukarest 2 . 60
Helsinglors 6 .73»/«
Buenos Aires 85 .00
Japan 89,28
Privatdtstc.

Inland 2»/«
Privatdisk.

Ansland 8—4
S per 1 ML 8
£ per 3 Mte. 85
t  per 1 ML 2
t per 3 Mte. 8

Stodcholm,28 . 11.
London 19. 40
Berlin 158.75
Paris 26 . 95
Brüssel 66 .75
schw . Plätze 127 .75
Amsterdam 266 .50
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 .60
Washington 394 . 00
Helsinglors 8 . 60
Rom 82 .50
Prag 16 .60
Wien —
Warschau 74 .50
Parts 85 .52
Prag 22 .09
Sofia —
Stockholm 137 . 10
Warschau 101 .82
Zürich 174 . 16

Wien 569 . 90
Marknoten 725 .00
Polo . Noten 463 .50
Belgrad 85 . 5116
Danzig 456 . 50 n
Warschau 455 .87

Ostaslatlsche Wechselkurse vom 28. November

Bombay und Kalkutta 1.6' /« , Hongkong 1.5V« nom.
Sohangbal 1.2' /«, Kobe 1.1“ /»«. (Telegramm der Hong¬
kong Shanghai Banking Corp .)

Newyork gegen Japan 28.80—28.82. London gegen
Japan 1.2. (Telegr . der Yokohama Speele Bank Ltd .)

Diskontherabsetzung in Indien
Bombay , 28. November . Die Imperial Bank of

India bat ihren Diskontsatz , der seit dem 16. Fe¬
bruar 1983 372 °/o betrug , auf 3 °/o ermäßigt.

Konkurse
Arnswalde: Fa. H. Bieber, Inh. Kaufm. Hermann

Bieber und Kaufm. Arnold Petzal. — Berlin: Fa.
Otto Baum & Co. — Dresden: Biereproßhandlunirsges.
Dr. Poetsch & Kraege , G-. m. b. H. & Co., Komm.-
Ges. — Eisfeld : Kaufm. August Lübke in Fa. Jobs.
Florschütz Wwe, — Falkenstein/Vogtl.: Nachl. Flei-
sßhermstr. Paul Morgn-er in Dorfstadt, znletzt Fal¬
kenstein. — Gera: Kaufm. Fritz Kühn, früher in
Zwickau. — Glogau: Früher. Rechtsanwalt Max Sem-
rau, früher iu Kontopp. — Guben: Kaufm, Paul
Jehne. — Herzberg/Harz: Kaufm. Emil Güttler in.
Fa. Franz Güttler in Bad Lauterberg. — Insterburg:
Fa. Wilhelm Walter, Inh. Wwe. Marta Walter geb.
Leidig. — Lübeck: Kaufm. Franz Anton Raedler,
Inh. der Firmen Paul Erasmi & Co., Dr. Heinrich
König & Co., Peters & Rehmann , Franz Raedler,
F. Vorbeck, sämtl. in Lübeck.

Vergleichsverfahren:
Dresden: Metallwarenfabrikant Walter Simon in.

Dresden-A. — Hannover: Fa. Brüder Bahrend, Wä¬
sche- und Bettengeschäft. — Striegau: Kaufm. Willy
Heinemann.

Reichsbaiiskont 4% WerrfKBgaifrierlsaarge «1er Ircmer wmwm 23.  Mowemiter Lombardsals 5°/o

lanseatische Börse
Festverzinsl) Werte
Deutsche Reichs-

Staats -Anleihe 28 -11• 27 . 11.

4 Brera . Umtau e/ %<.' £7^ L
41/» Lübeck 28 02« <j
5 Dt. Reichsanl . ; 1i C* tJ 10 kG
4 do . : 9?Ji b 07)1G
6 Reichsb . fg . . 99* u 95*
5 Reichspost 33 —
41/* do . 3 ' 1 OG 9 :* G
5 Bremer $ kl . — —
5 do. gr , — —
6 Lübeck Kr. k — —
6 do. g — —
Bremen Neubesi ? 1* G 2i * b
Hamburg Neube . ' 8%nG 1s 9 n
Dtsch . Altbesitz U2 * b H2 * b
Bremen Altbesitz ’ °ÜG l ' 9gb
Hamburg Altbesi 108.3 / ics ^ o

Provinz - und Kr
Anleihen

4' /i Schlesw .H. 1
Vd. 28/29 93&Ü 94 G

4Vi do. 30 — 94 G

Kreditanstalten u
Kürperschaften

4V» Oldb. Gsch. v . —
4V» do. Kom. S -
4' /i do . do. S —
41/» do. do . S 95 G
4V» do. S. 1 u G
4V» do . do . S —
4' /i do . do . S -
4V« do . Gpfbr . S. -
4‘/i do . do . S. —■

95G

97 G

°7/D

Hypothekenbanke
41/» Dt. SChiffbel . ^ 0  92 $ p
41/: do . 92* 0 9 . ^ 0
4Vi Hamb . Hypbk . 9/G 9 ? u
4V» do . 7b ü 970
4V» do . 7b ' 97 0
do DFGHJK »bG  97b O
5*/i do . Liquid . 01|^ b 1n1^ u

do . Anteilschein .5 ^ b 3 .52 h
4V« Lüb . Hypbk . -' 5£ G p -* •
41/* dO. 25ÜÜ 95%O
4‘/i dO. 3 U. 95% 0 95%b
4V» do . PSjjG 90%O
4Vi Pr . Ctrbd . 26/; 9S 95 0
4V» do . ;95G ^ O
5V« do . Liq . 26 A«* O 1 C»/'
do. Anteilsch . 5 -0 9,5iO
4Pr.  Ctrbd . Bo1
4V« Obi. 26/27/2 £93 0 52j
4>/i Rh . Westf . Bo-

Cred . ' 60 96<
5V, do . Liquid %0 1( 10
4' -'! Schl .-Holst . Pr .-%O
4' /i Ldsbk . 1 u.
4V> do . Kon

Obi . 2 u . - -

Industrie -Obligat.
Br . Tauwerkl . v. 0 '6
Delm . Lin . von 192-
Dt . Lin von 1926 ''
Dt. Lin . Hansa v 21
Nordd . Steine v 2 't

Steuergutscheine Grill
fällig am 1. 4 193 ‘. 75 1 <-7
fällig am 1. 4 . 193 :- 5 107 . 75
fällig am 1. 4 . 1931- ' 0 11 -'0
fällig am 1. 4. 1931 5 Kfe- 0
fällig am 1 4 1938-12 ' 06 . 12

Bank -Aktien
Adca
Comm .. u . Pr .-Bank
Deutsch -Asiat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .l .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

Schlffahrtsaktlee
Br. Schleppseh .-Ges.
Bugsier -Reederei
Pt . Ost -Afrika -Linle
Hapag
Hbg .-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie

EIsenbafm -Aktien
A. G. für Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt. Relchsh .-Vorz .-A.
Hamburger Hochbahn
Lüb .-Büch . Eisenb.
Braunschw . Land . Ei.

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ’sche Pottl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerel
Breitenburger Cent.
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br. Allg . Gas u . E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Wellp.
Br . Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Rremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbscbloßbrauerel

. I. G. Farbcnindustr.
Flensb . Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano -Werke
Ilhg . Elek .-Werk
Daimler
Harb Gummiwaren¬

fabrik Phöniz
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollerscb . Carlhbtle
Hoistenbrauerei
Tutesp u Web . Br
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren

nrhs

28 . 11. 27 . 11. 28 . 11. 27 . 11.

28 . 11. 27 . 11
68%
04$ 84$

488 4-S
84 34
84 84
79 79
95% 97

179$ 180
<54

11% 111Ü
123 123

62 G 62
13 » 1:0
35 35
15 0 1\
25 G 2 l
'0 7t>
16% y*%

G .‘0 %.
:-5 35

86% M%
86 80

1?3 1227«
83% 83%
68% 63%

35% ?5&
14:iß 140 B
64 63

112 111
170 0 V' OG
111 Mf
125 1?5^
101 1u1
110 ' 109
112 118
151 151
45 45
08 98

1?d 136
165 165
11 112^
146 147

76
103 103
ms »,*
56 1. ' B

’<3% 1 3%
PI ‘4

i28 % : i ; e%
Pv’/e 7 %

Schlinck & Cie . mi 101
Schuckert & Co. mj
Schwartauer Werke 87 n7
Siemens & Halske 16"' 166%
Stader Lederfabrik 01 121
Thörl Oel ™ % V « S
Transp . A. G. vorm,

j . Hevedie ' 5B 55^

Ver . Werkstätten c? 95
Wendt Zigarrenfabr . 47^ 47%

Kolonialwerte
î amerun -Eb.-G. — —
Heu-Guinea -Comp. — —
Otavl Min . u . Eis .*G. 18̂ —
Schantung Hand AG. — —

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit  Zinsberechnung
4V» Hann . Prov . Anl.

R. 15 95% 95%
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4V« Oldbg . st . Kr . G.

Pfdbr . S. 5 97% 97%
do. Gold -Komm .-

Obl . S. 3 95 95

Landesbanken
41/* Hann . Ldkr . G.*

Pf . S.. 1 1926 97% 97^
41/* Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16 >6%
5Vi do . Liqui . Pfdbr. 10 '%
4 do . RM Pfdbr . S. 6 91% 9y%

Ritterschaften
4Vt Brschw . ritt . G.«

Pf . V. 29 97 97
41/* Bremer ritt.

Goldpfandbrief 97 97
4l/f Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . v. 28 97% m
41/* do . von 1927 97% 97%
41/* Celler ritt.

Goldpf . C. 96 96
4V# Brem . ritt . Kr.

Feing . Pf . 28 97 97
51/* Brschw . ritterl.

Lioul . PI. 1CO% irt^

Stadts chatten
4Vi Preuß . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 96% 96*/i

Hypothekenbanken
41/* Brschw .-Hann.

Hyp . Bk . Goldpfd .-
von 1929 V6%

5V* do . Liquid Pfdbr. 1' 1 101

do . Anteilscheine 13.30 13.3
4Vi Hann . Bodkrbk.

16% • 96i(G. Hyp . Pfdbr . R 7
5Vi do . Liqu . Pf.

R. 15 1— 2 '01 V 1

Industrie -Anleihen
6 Brauer ? igilde Obi. '0?

6 Busch faeger )bl
6 Conti Gummi 0b \ . 1" S '01£

6 Hackethal Obi.
6 Linden Brauerei

*02^ 10' %

Obi. '02^ 102%
3 Mech . Linden Obi.
5 PrÖi* Elektr Kohle

75 7^ (8

Wert in RM f. d . t V . U 17 -f:
6 Vorw , Zem . Obi. 1 ' 1 1

Sachwerte ohr, Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)

87 87

abg . Pf.
4 Cell , ritt (Rogg .)

91 ■ 91

abg . Pf.
5V* Hann . Bd. Kr.

90 90

Liqui . Pfandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

101 101

adg . Anl.
6 ' .udenscheid M

97 97

Obi.
Industrie -Aktien

101 102

Conti Gummiwerke 155 157
Dampfkessel Wilke 123 175*
Doornkaat t8 88
Eisen Wülfel 1.17 117!$
Hackethai
Hann . Immob.

18 M8

(je Stck . in RM) 4i'C 40.
Hannoversche Zem. 94% 94
Hemmoor Zement 'Al 147
Ilseder Hütte 130 1297/*
Kali Aschersleben 125 125
Lindener Brauerei 89 88>$
Norddeutsche Zem. 10u 1<u
Salzdetfurth Kah 1P6 187
Teutonia Zement 164 164
Ver . Harzer Zem. ’( 5 1U5
Vereinsbr . Herrenh. 142 142
Vorwohler Zement 91 91

Westeregeln Kall '»20 12'«

Wollwäsch . DQjiren '63 !̂ '63

Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .»

8 j 80

Bank 94 94
Geestemünder Bank .8 78
Hann Bodenkred .Bk.
Verkehrs -Aktien
Hildesh Pein .Kreisb. 30 20
Ueberlandw . Hann. 11.6
Brschw . Straßenbahn 'i 2 *>02
Marienbom -Beend 76 *>6

'15 118
1 3^ 105|
'48 14*
1 o 1 3
12' '•21
ii 8 20
1<3 B V3B
ti. 10u
145G ■>45*

'VÜ

irÄ k b%
'12 '11

3*i I
5t *1
16% 76\,

'■16 —
93

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost.
Scbutzgebietsanteihe und Renten¬

briefe)

Deutsch Anl. Ausl.
Scheine Nr. 1-90000 11 . ''7 ^2 62
5% Reichsanl . 27 ' <• ' .so •'oo . s
4 Reichsanl . 34 97. - 9 - . 5
5*/Wa Young -AnJ. '<)2 . u 1' • 2*>
4*/, Pt St Anl 28 1ü7 iv ' 07 . 1
4»/* Prß Staats R 2
4»/t Prß . Staats R 1 ’ 2 .25

. 4 1/* Bayern v 1927
41/* Brschwg . 1928 95 . _
4®/# Schutzgebiete 1 *75

i 2 -o
98 .00
95 .20
10 20

4Vi D.Reichsp .34 F .l . At̂ . 10 J>o . i2
4V» Reichsbahn c9 . v. 99. 90
4Vs Pr . Ldrbk 1— 2 97 .sj  97 . jo
4V1 dO. 3— 4 9 ' . 50 97 .50
4V* do . 5— 8 97 .51/ 97 . £i

- •her»
4V* Bin GoJdscb , 26 95 . 12 9M2
SV* do Verk . Ant . 28 - 8
6"/e Frkft Schätze

ObCnri ’ Kreditanstalten
4‘* Bin Pfdbr . A. v<j 3 94 37
Dt Komm Auslos

Scheine i ' ^ .SO ' 13.50
Dt. Komm Auslos .-

Scheine II '*29 .25 129. 25

4Vt Hann . Landes¬
28 . if. 27. V .

kredit v . 1926 S. 1 91% 97%
do . 1927 Serie 2 97% 97%

41/* Old. Staatl . 25 —
4V* do . Serie 1 u . 3 —
41/« do, Serie 2 97%
41/» do . Serie 4 — 97
41/* do . Serie 5 97% —
4V* do . Komm . 1 — —
4V*. do . Komm . 2 94% —
4V* do . Komm . 3 — 95
5Vi do . Liqu. iro )CO%
41/* Pr . Ldpfbr . S. 4 97 9/
41/* do . S. 11 97 • 97
41/* do . S. 17— 18 97 97
41/* do . S. 21 07 97
4V* do , R . 24 9&U 96%
4Vt do . R. 25 — 27 9e$
41/* do . R. 28 76»;a °6>*
41/* Ldschftl Zentr .-

93% 'Goldpfändbr.
41/* Ostpr . ldschftl.

93%

Goldpfändbr.
4V*.Sch!esw . Holst

9C% 90 .2

ldsch . Goldpfbr . 24
4V* Westf . ldschftl.

92% 92 .9

Goldpfändbr. 95% ■ 93%

Hypothekenbanken
4llt Braunschw.

Hann . v. 1929
41/* Goth . Grund¬

96%

kredit 4 . 5 , 5a
41/* Hann . Boden¬

95 95

kredit 13 , 14
4Vt  Meininger

W’l« W \*

Hypoth Bank R. 5 96% 96%
4V* Pr . Centralb . 28 95 95
4Vi Pr . Hypoth . 1—3
41/* Pr . Pfandbr .-

95% 95%

bank Em. 50
iVi  Rhein . Westfäl.

95 95

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
41/* Schl . H. ldsch.

96 96

A 30 — .92 9
4Vt Berl . Hyp . 15
41/* Bert Hyp . K.

95 95

Obi. 6
51/* Pr . Centr . B.

92% . 92%

Liquid.
4Vt Pr . Pfdbr.

Wlb 101

Komm . 20
4V* Pr . Centr . Bod.

93 93%

G 24 95% 55^
4V* do . Komm. - .
4Vs Pr . Ztrst . R. 19 96%

96%
96^

41/» Pr . Ztrst . R. 20
41/* Hann . Landesk.

96^

S 1 97% 9->%
4*/i Hann . Landesk. - 91%

Kommunal -Obiigatloncn

4V* Mein , Hvp .-Bank
Komm 14 . 16 . 21 94 94

4‘/» Pr . Ctr . Bod.
Komm S. 26 —28 93 93

4Vi Rh. Wstf . Bdkr.
Gold Kom S . 4— 6 93 93

Industrie Obligationen
6V» Dt. Linoiwerke — —
8®/» Klöcknerwerke 102 10?
68/i Thür . F.lek L. - 103^
6#/e Verein . Stahl . ' 0 ,7/ä ' 0 ' . 3
6*/• Zuckerkiedit '-01J 1115

Aust Staatsanleihen
4V* Oest St . 14
4‘/j Ung St . 13
4‘/* Ung. St . 14'
4°/i Mexik . abg.
5*/e Mexik . abg.

8 .co 8 90
8 80 6 .85

'2 12

Sfeuergutsefiefne 28 . M . 27.U.
fällig 1934 . . 1( 3 . 75 10?.75
fällig 1935 . . 107 . 75 K7 .75
fällig 1936 . . ' V0 . 10 110. 00
fällig 1937 . , 1 8 .75 1( 8 .30
fällig 1938 . . U8 . 12 108 . 12

Steuersch . V R. K7 .62 u  7 . 02

P.eichsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

Fällig Alte Polenschä.
1 . 4. Geld Brief Geld! rief

1935 - - _ _
1936 100»/. — — —
1937 ' »■>»/> — — —
1938 — — — —
1939 — — 99 ■—
1940 99 vpa/i — —
1941 981/* 9&l9 98*1* 991/8
1942 97l/4 98 - —
1943 9 ‘/» 98 _ _
1944 97 v7«/< 97»|« 97»/«
1945 97 9 »/«
1946 C<57/h 97*U __
1947 973/4 — —
1948 97 •v*7s/j — —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . . 671/,
1946/48 . . . . . 66»/s 671/«

Aktien
Verkehrswesen
Hamb , Hochb .-A. B3»/« 83%
Hann . Ueberl. — 106%
Lübeck -Büch. — 68%
Banken
mg . D. Cr. Anst. 68 68%

Bayr . Hyp. u . Wb. 8«% 84^
Bayr . Ver .-Bank 94% 94%
Bert Handelsg. 111%' 112%
Comm .- u , Priv. 84% 84%
DD-Bank 83% 84
Ot. Asiat . Bank 482 488
<n. Uebers .-Bank n% 77%
Dresdner Bank 84 84
Mein . Hyp.-B. 95 95
Oldbg. Landesbank •73 74
Old Spar - u . L. 178% >' 5%

Fortlaufende
Anfangs-

Kurs

Dt . ApI. Ausl . Scheine
einschl . */* Ablösungsch . ' 12Vs
6°/* Hoesdi Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe Ausg.
6#/e Friedt . Krupp -RM-

Anleihe 1038/9
7V» Mitteid . Stahl -RM-A Ausg.
7°/# Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B 102l/e

Accumulatoren -Fabrik -
Allgem Kunstzijde Unie 5i */8
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Asĉ affenburger Zellstoff 75
Bayer . Motoren -Werke —
J . B. Bemberg u 1
Julius Berger Tiefbau Ausg.
Berlin -Karlsruher Ind . i ' 3
Bl. Kraft u Licht A G
Berl . Maschinenbau

•yjaf») 193
BremeT- Wollkämmerei ' 45‘(«
Buderus Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrk ’oVfs
Chem von Hevden
Comp Hispano S A—C 28 l/>

do . do . S. D
Continental Gumraiw . —

Industrie 28 . 11. 27 , V.
Adler P .-Zem. —
Allg . Elekt .-G. 350/a 35$
Alsen P.-Cem. — —
Atlas -Werke 64%
Brem .-Besigh. - —
Br. Allg .Gas - u . El. 111«-B 111*/8
Bremer Vulkan —- 11U
D. Asphalt —
Dt. Baumw. 120̂ 8 —
Dt. Splegelgl.
Dt . Steinzeug —
Dt. Ton u. Stein 93^ 93%

76%Dynam . Nobel 76
Germ . Porti. 89 —
Gebr . Goedhardt —• 99\
Hackethal iv ?X '•18
Hageda 1»6 106
Harbg . Gummi 115$
Hemmoor P. '48 148%
Hoffm Stärkt — —
Kötiz Led. '0^ U8
Kromschröd. — —
Küppersbusch

— —
Lind Eismasch. '248/a '24$
Masch Buckau ' 11 1v%
Maximilhütte

—

Meyer -Kffm. 73$
84$

73^
Miag -Mühlen 85
Mitteid . Stahl — —

Müih . Bergw,
—

Nordd Eisw. ■” —-

Kordd ; Trikotweb, *•*’ —

Nordd . Steingut
„Nordsee ^ D. H. 73$

—
73s/s

Nordw . Kraft —
Phon . Braunk. 94$ —

Polyphon
- —

Rh .-W. Kalk —

Rieb . Mont . W. 100
Rosenth . Porz. 4*%
Sarotti Schok. —

Schl . Porti . Zem. ',18 118
Thörl ’s Oelf.

126%
—

Ver . D. Nickel 126
Ver . Glanzstoff —
Wanderer -Werke '37 137

Koionialwerte
Dtsch .-Ostafrika 101 101
Neuguinea 1M> _
Schantung Hd . AG. P7»|r 98

Notierungen
bchluß- Einheitskurs

Kurs <8. M. 27 . 11.

H ^ /aB *' 12. 37 112.62

- J03. 62 102.62

I02?ls '•03 . V5 1( 3 .25
103 '03 . 00 i :x3. -

'01 3/- 101.87 '02 30

M8/h 51.37 52. (h
35% j5 . 6: 3 . /5Ü
75 75 . 00 75 .25
— 118. 00 118. 0

1«1ll* 1>1, tv» 1 2 .H7
' 131/ 112.0 113.87
1V ■13. :*7 112 0
'358/8 13“ .37 1-15. 25
1 9 9. 0 !' *8 . 50
1«-3 — 193. ' 0
'4 % »5.37 Mö. ' •
93 92 .25 4 .75

'07 : ' . B •07 3
'16 115 75 B 11 - .0
2*-7>. 285 . -'5 «*91 . ( 0
278 _ _

156 .(0 156.00

Anfangs - Schluß - Jäinheitskurs
Kurs Kurs 28 . 11. 27. 11.

CostJnent . Linol . Zürich _ 128V« 128 .25
Daimler -Benz PO1/* 897/a 89 .25 90 .00
Deutsch -Atlant .-Telegr. — 104 105.OG
D. Cont , Gas Dessau 1261/* 125l/a 125. 12 126. 50
Deutsche Erdöl U3 1028/a 102.25 103,25
Deutsche Kabelwerke — 12>Vs 127 .00 127,00
Deutsche Linoiwerke 1368/* 136 136.50 136.50
Deutsche Teleph . u . Kab. — — 124 .0 G
Deutscher Eisenhandel 102l/e v 102 101.87 K 2 .75
Dortra . Union -Br. 189l/> 189V> '89 .25
Eintracht -Braunkohle 1867/8 186’f8 _ 166 . 75
Eisenbahn -Verkehi sm. 119,00
Elektr .-Lieferungsges. 1117/8 110l/s '10 .50 111 .00
Elektr . Werke Schlesien im 8 111 111.87 111,87
Elektr . Licht und Kraft 1327/S ^32Sh 132.87 '32 .87
Engelhardt -Brauerei 88a/* 8bslt 89 . 25 89 .50
I. G. Farbenindustrie 150 l493/a 149. 25 149.02
Feldmühle Papier 1121/» 112 112 .25 113 .CO
Felten & Guilleaume 1u3 1021/« 102 .87 102.87
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f. el , Unternehm .—

—

Ludw . Loewe & Co. 1211/2 121 U1 .UG 121 .25
Th. Goldschmidt 1QV/t 101>/4 101.87 1C2.0G
Hamburger Elektrizität '•28li» 1273/« 128 . 12 128.25
Harburger Gummi — — — 1151/*Li
Harpener Bergbau 104l/4 1P3Vi 103.CO '05 .25
Hoesch -Köln -Neuessen 823/3 82Va 82 .00 82 . 87
Philipp Holzmann

- ^5l/j 86 .00 B 87 .00
Hotelbetr .-Gesellschaft — — £0 .00
Ilse , Bergbau

— — — 161.25
Ilse , Bergbau Genußsch. 1261/« 1261/* 125.6 (j 126.25
Gebrüder Junghans 7o 751/jG 75.5UÜ 76 .50
Kali Chemie — —
Kaliwerke Aschersleben 127 126 125.5Ü 126.50
Klöckner -Werke 801/» 8u 79. 50 87 .CO
Koksw . u . Chem . Fahr. ' 131/* 112*/* 112 .75 113 .62
Lahmeyer & Co. 121l/s 121 121. 00 121 .25
LaurahCtte 204/8 204/8 20 . 00-0 20 .62
Leopoldgrube

— ■ — 94 .25 94 . 00
Mannesmannröhrenwerk. 78V* 18V« 78 . 12 79 . 12
Mansfeld AG. f. Bergbau 118l/8 118V8 318. 12 718.CU
Maschinenbau Untern. 6?V* 69 Ö C8.87 C8.87
Maximilianshütte

— —

Metallgesellschaft 1C75/* KIVj 107. C0 J07.37
Montecatinl 100 Lire 183l/s

— —

Niederlausitzer Kohle 183V» — —

Orenstein & Koppel T66/8 6 76 .00 76 .25
Phoenix Bergb . u . Hütt.

— —

Polyphonwerke
— —

Rhein . Braunk . u . Brik. 209aJi 208 208 .00 209. 25
Rhein . Elektrizitätswerk. 1023/«

~ '■3ü .Lu 129,50
“in Stahlwerke 101*/« 1( 2 .12 1( 2 . 75

Rhein . Westf . Elektrlz. y<6 v» '•c6 llb 120. 12 126. 12
7ijt »7Pr'Swerke

113 111l/5 111. 75 112. 12
Salzdetfurth Kall

18 188 186.25 166.75
Schles . Bergb . u. Zink
Schles Elektriz . u . Gas

33*/a 33l/8 33 . 12 33 .62

Llt B 137V> 137l/l
Schubert & Salzer '3Jla *tOl/s 130.50 131. 72
Schuckert & Co . Elektr. 1178/4 117 117. 00 117,75
Schultheiß -Patzenhofer IU 1/« 1ü18/a 101. 12 101 .75
Siemens & Halske 167 167 — 166 .00
Stöhr & Co.. Kammgarn

~ 99 99 .00 99 . 62
Stoibergei Zinkhütte 7«j1/«4 72 .25 __
Süddeutscher Zucker — 2%O. öU 2( 0 . CO
Thüringer Gas Leipzig

— '24 .50
Vereinigte Stahlwerke nö*/g /5V» '5 .25 76 .25
Vogel Telegr . Draht 12tA/j 1«5Vt 124 .00 '■23 . ru
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufhol (vonn

—

Leonhard Tietz) 25l/> 25V‘ 25 .25 ••6 .00
Westeregeln Alkali

— 12. V« — '20 .25
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte

HO»/, 1 V 1/: 1 '0 .50 109 .5u

Bank für Buu Industrie — — '•13.50 '13 50
Reichsbank ■7-*/4 '78 '78 3 9 50
A. -G für Verkehrswesen 86V» °5 'V- 85 62 «5 .1 ;
Alle Lokaib u Kraftw P6V> 116V* '•' 6 . ' . ' 17.uo
Dt Reichsbahn Vorz .-A ■*3 <J ’, 3 3 00 ’ • 87
Hamb Amerika Packet! ■'S1/» *5 '5 i <j
Hambg .-Südam Dampf.

'■58/e ^
25V» 5 tO 2S .25

Norddeutscher Lloyd e>l t ( '6 .50v '6 .5f 'G
Otavl Minen u. Eisenb. — '8Ve 'S . 0 '8,25
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Moderne Sicherheitseinrichtungen
Ein Vortrag im Nautischen Verein zu Bremen

Auf der Versammlung des Nautischen Vereins
zu Bremen , dessen Veranstaltungen in Kreisen
der Schiffahrt immer besondere Beachtung fin¬
den , sprach gestern Seefahrtslehrer Carl W.
Ehlerding,  Bremen , über die neue Luft-
echutzverördnung für die britische Handels¬
marine und moderne Sicherheitseinrichtungen.

Im ersten Teil des mit über 50 Lichtbildern
Versehenen Vortrages behandelte Seefahrtlehrer
Carl W . Ehlerding eingehend die vor kurzem
erschienenen Anweisungen des britischen Innen¬
ministeriums über den Luftschutz , insbesondere
den Gasschutz , an Bord und in den englischen
Häfen . Neben eingehenden Anweisungen für
den Schutz an Bord selbst sowie für die Ent¬
giftung von Schiff und Ladung verdient die
Organisation zum Schutz der Häfen gegen Ein¬
schleppen von Kampfstoff durch verseuchte
Schiffe besondere Beachtung , ebenso lassen die
englischen Vorschriften weitgehende Rück¬
schlüsse auf Kampf - und sonstige Maßnahmen
im Luftkrieg zu . Kritik fordern aber auch ge¬
wisse Maßnahmen heraus , so z. B ., daß ein großer.
Teil der Vorkehrungen erst getroffen werden
soll , wenn ein Krieg ausgebrochen ist . Der Red¬
ner wies darauf hin , daß man doch auch nicht
erst Feuerlöschgeräte , an Bord eines Schiffes
bringt , wenn das Feuer ausgebrochen ist . Die
Schwierigkeit der Entgiftung aller Arten von
Ladung , auf die der Redner mit Beispielen be¬
sonders hinwies , lassen die Wichtigkeit eines
guten Schutzes an Bord recht deutlich er¬
kennen.

.Während der erste Teil des Vortrages nicht
durch Lichtbilder ergänzt werden konnte , wurde
anschließend bei der Besprechung des F 1e -
mingbootes  eine große Anzahl sehr be¬
merkenswerter Bilder gezeigt . Das vom eng¬
lischen Kapitän Fleming entwickelte Boot zeigt
einmal seiner Bauart nach ein ganz neues Ge-'
sicht . Hier fallen einmal die Vorteile des Boots¬
baues aus „Birmabright “, einer Aluminium-
legierung  vom spez . Gewicht 2,68, besonders
auf , aber auch die Form  der Boote gibt neben
größter Seefähigkeit größte Sicherheit beim
Einsteigen der Besatzung und Arbeiten mit dem
Boot , das lange , gerade Seiten über der Wasser¬
linie hat , und dessen Enden völlige Linien zei¬
gen . Das Bemerkenswerte an diesen Booten ist
jedoch ihr Schraubenantrieb , der .ohne
Motor  von der Besatzung durch Handspaken

fetrieben wird, eine Einrichtung, die gegenüberem Antrieb durch Riemen außerordentlich viel
Platz spart  und fähig ist , das Boot mit
mindestens 7 Knoten Fahrt  sofort von
der Bordwand des Schiffes freizubekommen,
wenn das Boot zu Wasser ist , und die Taljen
geschlippt worden sind.

Besonders anschaulich zeigten hier die aus
Seenotfällen stammenden Bilder den Nachteil
des Antriebs durch Riemen . Aus diesem Grunde
und wegen der Leichtigkeit des „Birmabright“
sind die Flemingboote in England , den Vereinig¬
ten Staaten , Italien und Japan sehr beliebt,
denn neben großem Fassungsvermögen bei be¬
deutender Gewichtsersparnis und großer Festig¬
keit geben die Boote außerordentlich große
Sicherheit.  Der britische Board of Trade
gestattet hier erstmalig , daß die Lufttänks
Teile des Bootes sein dürfen , da sie eine Art
Doppelboden und doppelte Außenhaut von vie¬
len Zellen bilden . Das amerikanische Handels¬
ministerium schreibt in seinen neuen Sicher¬
heitsvorschriften für Fahrgastschiffe ausdrück¬
lich den Handantrieb bei Booten mit einem
Fassungsvermögen von 60 bis 99 Personen vor.

Als wertvolle Ergänzung besprach der Redner
dann eingehend die Patente des holländischen
Kapitäns Schat,  die sich im AnslgM sehr
schnell eingeführt haben . Einmal ' sind hier die
geneigten Bootsklampen erwähnenswert , die
ein schnelles und sicheres Aüssetzen deh Bodte
auf der hohen Seite des Schiffes bei Schlagseite
erlauben . Ein gewöhnliches Boot jedoch kommt

an der hohen Seite des Schiffes beim Fieren
meistens zu Schaden , da es sich aufhängt und
überrollt . Eine Reihe von Seenotbildern zeigte
deutlich , daß es häufig überhaupt nicht möglich
ist , die Boote auf der niedrig liegenden Seite
auszusetzen . Schat versieht die Boote an der
der Bordwand zugewandten Seite mit zwei
Kufen , die , wie die Bilder zeigten , ein sicheres
Herunterrutschen an der schrägen Bordwand er¬
möglichen . Als weiteres Schatpatent wurde
dann noch der Bootsblock zum Selbstfieren des
Bootes vom Boot aus besprochen . Dieser Block
gestattet durch einen einfachen Hebeldruck das
Boot beliebig schnell zu fieren , ohne daß Leute
an Deck bleiben müssen , mit denen gerade im
Seenotfalle die Verständigung oft recht schwie¬
rig ist.

Im letzten Teil des Vortrags gelangte ein
sehr beachtliches deutsches Patent  zur
Besprechung , und zwar , das Feuermelde¬
rn ! d Löschgerät von Rud . Otto Meyer
in Hamburg , wie es in der Praxis auf einer
Reihe von Hamburger Schiffen vertreten ist.
Dieses Gerät ist eine Verbesserung des Rauch¬
melders und dient zugleich zu Feuerlösch¬
zwecken mit Kohlensäure oder Wasser nach
dem Sprinkler verfahren , ohne jedoch die gefähr¬
lichen -Nachteile des unkontrollierten Aus-
st.römens von Löschstoff zu haben , da es immer.
in der Hand der Schiffsleitung liegt , den Lösch¬
stoff ausströmen zu lassen . Ein weiterer großer
Vorteil liegt darin , daß selbst unzugängliche
Brandherde schnell gelöscht werden können,
was ja besonders für den Bordbetrieb sehr
wichtig ist . Vier Versuche mit diesem Gerät,
die in Hamburg auf einem Abwrackschiff außer¬
ordentlich wirklichkeitswahr durchgeführt wur¬
den , zeigten recht deutlich alle Vorteile . Im
Anschluß an dieses Gerät gelangte kurz der
feuersichere Anstrich  mit „Firesta “,
einer englischen Farbe , zur Besprechung , wobei
die gezeigten Bilder von Versuchen und Ver¬
gleichen augenfällig die Zweckmäßigkeit dieses
Anstriches bewiesen.

Abschließend sprach Herr Ehlerding kurz
über die Entwicklung der Seemannschaft
in der heutigen Zeit und unterstrich die
schnelle und vielseitige Entwicklung . Er for¬
derte die Kameraden an Bord und in der Praxis
auf , ihre Beobachtungen und Erfahrungen in
allen Dingen der Seemannschaft mitzuteilen
zwecks weiterer Verwertung , zum Heil der
anderen Fahrensleute und der ihnen anvertrau-

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Alster 27. ab Port

Said nach Malta . Anatolia 27. ab Buenos Aires nach
Rio. MS Elbe 27. San Miguel pass , nach Antwerpen.
Frankfurt 28. an Hamburg . Ingram 27. Azoren pass,
nach Antwerpen . Mosel 28. an Hamburg . Oder 27. an
Hamburg . Schwaben 27. an Antwerpen . Trier 27. ab
Malta nach Marseille . Wido 28. ab Yokohama nach
Kobe. Wiegand 27. an Galveston.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa ".
Bremen . Altenfels 27. in Mormugoa . Falkenfels 27.
von Newyork nach Philadelphia . Lichtenfels 27. in
Madras . Schönfels 27. Perim pass . Sturmfels 28. in
Rotterdam . Trautenfels 26. in Navlakhi . Trifels 28.
Ushant pass . Wolfsburg 28. in Port Said.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun " , Bremen.
Achilles 28. von Bremen nach Sevilla . Ajax 28. in
Castellon . Andromeda 28. Brunsbüttel passiert nach
Stettin . Apollo 28. in Cartagena . Arion 27. Ouessant
passiert nach Antwerpen . Atlas 27. in Sevilla . Ca-
stor 28. Holtenau passiert nach Rotterdam . Delia
27. in Antwerpen . Egeria 27. von Rotterdam nach
Köln . Feronia 28. von Bremen nach Wesermünde.
Fortuna 28. in Köln . Hercules 28. in Valencia . Hero
27. in Antwerpen . Hestia 28. in Tarragona . Juno
28. von Gefle nach Wallwik . Kronos 28. in Hüll.
Leda 28. in Bergen . Leander 27. in Sevilla . Mercur
28. in Kopenhagen . Niobe 28. Holtenau passiert nach
Rotterdam . Phoebus 27. Emmerich passiert nach
Köln . Pylades 27. von Danzig nach Riga . Rhea 27.
Brunsbüttel passiert nach Königsberg . Saturn 27.
von Malaga nach Sevilla . Themis ,28. in Stettin.
Thesen« 28. in Hernösand . Triton 27. von Valencia
nach Almeria . Venus 27. von Rotterdam nach Kopen¬
hagen . Vesta 27. von Antwerpen nach 'Oporto . Vic¬
toria 27. Brunsbüttel passiert nach Gdingen.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Alba¬
troß 28. an Bremen . Alk an Peru au . Amisia 28.

ten Werte an Menschenleben , Schiffen und
Gütern.

Reicher Beifall und der Dank des Vorsitzen¬
den belohnte die fesselnden Ausführungen des
Redners.

Weserschiffahrt im Oktober
Wasserstand weiter unbefriedigend — Mittel¬

weser und Küstcnkanal
Der bereits seit Mitte Mai ungünstige Wasser¬

stand hielt auch im Oktober weiter an. Die inj
Berichtsmonat vom 1. bis 27. auf der Oberweser
herrschende Durchschnitts -Tauchtiefe betrug
1,02 m. Auf der Mittelweser war der Durch¬
schnitt im gleichen Zeitraum 1,21 m.

In der Binnenschiffahrt über die Mittelweser
durch die Bremer Weserschleu3e und über den
Küstenkanal durch die Oldenburger Schleuse be¬
trug die Gütermenge im Oktober 230 700 t. Das
sind 55 600 t mehr als im Vormonat . Von der
Gesamtmenge entfallen 173 800 t oder % auf die
Mittelweser und 56 900 t oder % auf den Küsten¬
kanal . Der Güterdurchgang durch die beiden
Schleusen war im Berichtsmonat wie folgt:
Durch die Bremer Weserscbleuse gingen tal¬
wärts mit 135 500 t 5600 t oder 4 % weniger als
im September . Bergwärts wurde mit 38 300 t
der Vormonats verkehr um 5400 t oder 13%
übertroffen . Die Oldenburger Schleuse passier¬
ten talwärts (d. h. vom Westen kommend)
33 600 t.

Lloyd Triestino
verlangt Sterling -Zahlung

Mailand , 28. November . Der Lloyd Triestino
hat mit Wirkung ab 1. Dezember einen neuen
Tarif für seine Levantefahrt  in Kraft ge¬
setzt . Nach diesem Tarif sind künftig die neue
Fracht und die im Konnossement ausgeworfenen

.Nebenspesen in englischer Währung zu zahlen.
Im allgemeinen sind die alten Frachtraten zum
Kurs von 3 Lire je sh umgereehnet.

Verlängerung der Frachtenkonvention in
der Heimfahrt von nördlichen U . S.-Häfen ( ein¬
schließlich Albany ) , Halifax und St . John , N. B.
Der Trampfahrtsverwaltungsausschuß der Schiff¬
fahrtskammer des Vereinigten Königreiches hat
die Mindestfrachtkonvention für Getreide ah
nördlichen USA .-Häfen im Atlantik (einsehl.
Albany ) , die der St . Lawrence -Konvention am
15. 10. eingegliedert wurde , zusätzlich der Häfen
Halifax und St. John , N. B. über die Winter¬
monate verlängert . Neu ist nur der Einbezug
von Sojabohnen , für die ein Aufschlag von 2 d
je Vierteltonne von 400 lbs über die Normal¬
frachten für schweres Getreide zu entrichten ist.

von London nach Hamburg . Bussard 27. von Danzig
nach Antwerpen . Butt 27. von Rotterdam nach Kiel.
Condor 28. an Hamburg . Drossel 28. an Rotterdam.
Falke 27. von Bordeaux nach Le Havre . Ganter 28.
von Bremen nach Helsingfors . Oliva 27. von Va¬
lencia nach Hamburg . Orlanda 28. an Rotterdam.
Reiher 27. von Hamburg nach London . Schwalbe 28.
von Reval nach Danzig . Specht 27, von Königsberg
nach Rotterdam . Sperber 27. von Antwerpen nach
Kiel . Strauß 28. von Antwerpen nach WiboTg.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H„ Atlas-
Levante - Linie,  A .-G-, Bremen . Deutsche
Levante - Linie . A. - G.. Hamburg.  Akka
27. von Piräus nach Volo. MS Anubis 26. Malta pass.
Atto 27. von Piräus nach Snsak . Cavalla 27. von
Alexandrien nach Jaffa . Galilea 27. Istanbul pass.
Hanau 27. von Piräus nach Rotterdam . Heraklea 27.
Gibraltar passiert . ItauTi 27. in Morphou . Smyrna
27. in Payas . Star 27. Ouessant passiert . MS Sofia
27. in Bremen . Thessalia 27. in Rotterdam . Ulm 27.
von Salonik nach Istanbul . Winfried 27. in Alex¬
andrien.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Dentsch-
Aüstral - und Kosmos-Linien ). Ostkiiste Nordamerika
und Golfhäfen : Hansa 28. ah Bremerhaven nach
Southampton . — Westküste Nordamerika : MS Seattle
27. Ponta Delgada passiert nach Cristobal . — West¬
indien/Mittelamerika : Sesostris 27. Vlissingen pass . ,
nach Barbados . MS Orinoco 27. ah Hamburg nach
Antwerpen . — Westküste Südamerika : Karnak 26.
ab Oallao nach Paita . — Südafrika , Australien , Nie-
derländiseh -Indien : Altona 27. ab Batavia nach Telok
Betong . Kurmark 27. Vlissingen passiert nach Port
Said . Hamm 27. ab Rotterdam nach Antwerpen.
Staßfurt 26. ab Adelaide nach Fremantle . MS Magde¬
burg 27. ab Port Pirie nach Adelaide . — Ostasien:
MS Duisburg : 27. an Port Said . MS Leverkusen 28.
an Hamburg . M,S Ermland 25. an Suez. MS Ruhr
27. Gibraltar passiert nach Genua . MS Rhein 27. ab

Vorbereitende Sehiffahrtsvcrhandlungen der
Niederlande mit Japan . Nach japanischen Presse¬
meldungen sind bei den vorbereitenden Schiff¬
fahrtsbesprechungen von niederländischer Seite
ein Drittel der Frachten auf Java und die
Hälfte der Kiistenfahrten verlangt worden . Die
„Asahi “ erachtet einen Prozentsatz von 25 für
billig , 33 % jedoch als ein großes Opfer Japans.
Allgemein werden die Vorbesprechungen als
aussichtsreich  hingestellt . Vor Beginn
der offiziellen Besprechungen müsse jedoch die
Zurückziehung des bekannten niederl .-indischen
Dekrets vom 29. 5. 34 zum Schutz der nieder¬
ländischen Schiffahrt verlangt werden.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ")

Nach den kürzlichen lebhafteren Verkäufen von
australischem Weizen herrschte recht rege Nach¬
frage nach Schiffsraum von diesem Markt . In den
übrigen Richtungen blieb das Geschäft jedoch klein.
Es bereitet sogar Schwierigkeiten in einigen Fahrten,
Tonnage unterzudringen . Ziemlich gute Nachfrage
lag vor in der ausgehenden Kohlenfahrt bei immer
noch unverändert niedrigen Raten.

Die La - Plata - Verschiffer scheinen wenig ge¬
neigt , ihre Verpflichtungen zu erhöhen , da die Ge¬
treidemärkte nicht mehr ganz so gut sind wie letzt¬
hin . Ein 6300-Tonner mit Cancelling 5. Januar wurde
für Saaten von Santa F6 nach Dieppe zu sh 20/—
aufgenommen , während vom Vortage noch ein Ab¬
schluß von San Lorenzo nach England für Januar
zu sh 18/— zu verzeichnen ist . Es sollen weitere
Abschlüsse getätigt sein , doch waren bis zum
Schluß der Börse keine Einzelheiten zu erfahren . —
Nachfrage von. Nordamerika  ist erheblich
zusammengeschrumpft . Die Montreal-  Getreide-
verschiffer sind so gut wie ohne Aufträge . Es

Sturmwarnung
Von der Deutschen Seewarte wurde am 28. Nov.,

9.12 Uhr , für die südliche Nordseeküste und Helgo¬
länder Bucht folgende Sturmwarnung erlassen:

Nunmehr Gefahr stürmischer Südwestwinde.

scheint , daß auch die Nachfrage nach Schiffsraum
für Schrotteisen vorläufig gedeckt ist . Auch für
Zeitcharter -Ueberreisen besteht mir noch sehr wenig
Nachfrage , dagegen wurde ein Dezember -Schiff für
Westindien-  Fahrt zu 8 1.50 geschlossen . Vom
Nordpazifik  ist zwar gute Nachfrage auf
,,Lumpsum "-Basi8 zu verzeichnen , doch sind die
Raten schwächer . Ein Februar -Schiff wurde von
Britisch -Kolumbien nach Newcastle (N. 8. W.) zu
£ 4 7S0.— geschlossen . Außerdem liegt ein Auftrag
vor nach England zu einer niedrigeren Rate als der
zuletzt bezahlten.

^Von Australien  wurden bis Schluß der Börsevier Frachtabschlüsse bekannt mit Februar -Cancel-
ling nach England/Kontinent , von denen drei Op¬
tionen Fernen Osten haben . Zwei von diesen Schiffen
sind Neubauten.  Für Sojabohnen von Dairen
wird im Augenblick kaum Schiffsraum benötigt,
während die Saigon -Reis -Verschiffer noch Dezember¬
tonnage nach Frankreich verlangen . Es verlautet
ferner , daß auf Kerne von der Madrasküste weiter
verhandelt wird . —

Die Nachfrage vom Schwarzen
zum Stillstand gekommen , doch sollen *
Erz nach den Verein . Staaten getätigt

Abschlüsse : Nicht oberhalb San
Ran-re Englands , D „Langleemere . 56
vh 18'—. Sebwergetreide , Opt. Nordsp,
ein Hi-fen, - li 19/— zwei Häfen , j ./2o.  Ja. .Bolaustrallen —England/Kontinont , D ,>
t ., 10 Pzt ., sh 25'6, loser Weizen , sh 28/-
b»grenzten örtlichen Optionen , 25. Janu
— Zeitcharter : D „Facto " , 2500 t, d. t
ferung U. 8. nördlich von Hatteras , ei:
rundreLe , Dezember.

Meer  ist
chlüsse für

in.
renzo—voll,
t, 10 Pzt .,
n sh 18/—,

— Süd¬
hall ", 7460
Säcke , mit

Februar.
8 1.50, Lie-
festindien-

ar

10. Fe
8

n SV

Norddeichradio
hat am 2» und 3». November vora irhtllch

Verbindung mit folgenden ScWfen:
A. Telegraphisch : Accra , Adda , AdoUBtVoermann,

Aleantnra , Alinanzora , Almeda Star , AMlnsia Star,
Apapa , Aquitania , Antonio Delfino , A« za, Arma-
dalo Castle , Arucas , Arundel Castle , AÄ îas , Augu-
stus , Avelona Star , Avila Star , Brera « Britannio,
Cap Arcona , Cap Norte , Caribia , Carilpoa Castle,
Carthage , Cathay , Champlain , City ■ Hamburg,
Claus Horn , Comorin , Conto Disavoia , ]Rte Grande,
Conto Rosso, Conto Verde , Cordillera , Cgf u> Duche«
of Atholl , Duisburg , Edinburgh Castl « mpress of
Britain , Europa , Frida Horn , Fulda , G« ral Osorio,
General San Martin , Guilio Cesare . HaBurg . Heinz
Horn , Hansa/Dhao , Iberia , Ilsenstein , Ilde France,
Kaiser i Hind , Kenilworth Castle , Kufcrland , La-
conia , Lafayette , Leverkusen . Madnd , « jestic , Ma¬
loja , Massilia , M-imi Horn , Mongolia , >£ te Pascoal,
Mooltau , Naldera , Narkunda , Newyorkjjassa , Oak-
land , Oceania , Oldenburg . Orama , Or»ä , Orford,
Orinoco, Orion, Oronsay , Orotava , Orsfc , Otranto,
Pennland , Presidente Gomez, RajpataiB Ranpura,
Rawalpindi , Roma . Saarland , Seattle , Scharnhorst,
StrathaiTd , Strathnaver , Tacoma , Tang « ika . Trier,
Usambara , Usaramo , Ussukuma , VancoMr , Vioeroy
of India , Wadai , Wahehe , Waldtraut HA . Wangoni,
Warwick Castle , Watussi , Westernlanu | Winchester
Castle , Windsor Castle . I

B. Telephonisch : Europa , Hamburg , lansa , New¬
york , Deutschland , Bremen.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 28. Novenfcr:
Bellona , dtsch ., von Bil'bao, D. G. Neptm, Hafen II,

Schuppen 13, Stückgut . Albatroß , dtscfc von Hüll,
Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Schuppern , Stückgut.
Christel Vinnen , dtsch ., von Westafrikfi Rotterdam,
Nie. Haye & Co., Hafen II , Erzplatz , Obume. Rhoen,
dtsch ., von Leningrad , Rab . & StadtlJ Louis Kra-
ges, Holz . Giuan , it ., von Italien , ebr . Specht,
Kohlenhandel . Roek , engl ., von Londh, The Gen.
Steam Nav ., Hafen I , Schuppen 2. Stü <£ ut . Poelau
Laut , holl ., von Hamburg , Gottfr . Sttameyer , Ha¬
fen II . Schuppen 13. Nordkap , dtschHvon Hernö-
sand , Rab . & Stadtl . Schmedes , Holz.
Abgegangene Seeschiffe am 27. Novembr:

Astarte , dtsch ., nach Amsterdam , iöttfr . Stein¬
meyer & Co., Stückgut . Condor, dtscÄnaoh Ham¬
burg , Rab . & Stadtl ., Stückgut . Oresflötsch ., nach
Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgfc Helmond,
engl ., nach Leith , Carl Scholle , Stiidgut. Aenne,-
dtsch ., nach Stettin , Heinr . Gerhd . Fiar . Stückgut.
Kepler , dtsch .. nach Malaga , Rab , & fedtl ., Stück¬
gut . MS Leverkusen , dtsch ., nach Osisien, Carl J.
Klingenberg , Stückgut . StreeEkerk , h« nach Kal¬
kutta , D. D. G. Hansa , Stückgut.

i

Hamburg nach Havana . — Trampfahrt : Bochum 26.
an La Rochelle.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
PD Cap Arcona 28. in Montevideo . PD Cap Norte 27.
von Vigo nach Lissabon . PD General San Martin 27.
in Santos . MS Monte Clivia 27. in Montevideo . MS
Assuan 28, in Hamburg . Eifel 28. von Hamburg
nach dem La Plata . Grandon 27. von Cadiz nach
Antwerpen . Ludwigshafen 27. Fernando Noronha
passiert . Luise Leonhardt 27. in Santos . Paraguay
28. von Hamburg nach Süd-Brasilien . Parana 27.
von Rio de Janeiro nach -Santos . Rapot 28. von Ham¬
burg nach Mittel -Brasilien.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wakama 27.
ab Bona . Livadia 23. ab Antwerpen Northforeland
passiert . Wadai 27. an/ab Las Palmas . Wigbert 27.
ab Lagos . — Süd- und Ostafrika : Tanganjika 27. ab
Port Said . Njassa 25. ab Lourenco Marques . Ussu¬
kuma 27. ab Las Palmas . Ubena 28. an Hamburg.
Adolph Woermann 27. ab East London.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Porto 27. von Rotterdam nach Gdingen.
August Schultze 27. von Melilla nach Chafarinas.
Sevilla 27. von Rabat nach San Juan . Ceuta 27. in
Sevilla . Palos 37. in Casablanca . Pasajes 27. in Bil¬
bao . Las Palmas 27. in Oporto . Oldenburg 27. Dun-
geneß passiert . Tenerife 27. Flnisterre passiert . Ra¬
bat 27. in Hamburg.

Waried Tankschiff Rhederet G. m. b. H., Hamburg.
M-S Senator 26. von Hamburg nach Stettin . MS D. L.
Harper 27. von Cuxhaven Reede nach Aruba . TL
Oder 27. an Bremen . MS Victor >Roß 27, von Le
Havre nach Aruba . 88 T. J . Williams 27. von Har¬
burg nach Guiria . MS F . H. Bedford Jr . 27. an
Haifa . MS Hanseat 26. an Baytown . MS Svithiod
26. an Aruba . MS Clio 27. von Matunrinbar nach
Newyork.

Liegeplätze der Seesdjiffe
in den stadtbremlschen Hchn

am Freitag , dem 29. November : i
Hafen I : Albatroß , Roek, Wachtel 2Pax 6, Irene,

Electra 10, Euler 1, Kong Bjoern 3, Sigs 9, Pallas 4.
Haien II : Hermonthis 11, Bellona , Eslau Laut 13,

Robert C. Holt 17, Christel Vinnen Srzplatz).
Holzhafen : Spita (Steinbr . & Berniuhausen ).
Hohentorshafen : Nordkap (Schmedet
Industriehafen : Wallonia , Mineral .Selma (Gebr.

Röchling ). Ostara (Dreyer & Hiltenn ). Hecht
(Paul Klembt ). Rhoen (Louis Kijfes). Ginau
(Kohlenhandel ). .

Werft : Lerche (Dock III ) . Schiirbekpock V). Pe¬
ter Hurrl , Ibis (Werfthafen ). _

sehen Lloyd
umhns . Der
ra Cordoba,

) . SohürhekiDi
in). T
> des NordcStf

fflur
S* ra

Fifrfi

Im Hafen liegende Schiffe
Bremerhaven : Berlin , Bremen,

Deutsche , General von Stenben,
Stuttgart . _

Hamburg : Abana . Attika , Fulda , FrJrfurt,
Oder, Agira , Orotava , ^ - -

Hochwasserzeiterfl
Unterschiede gegen Bremerhaven Rdarsand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Min., Brakei Std . 5 Min.,

Farge 1 Std . 45 Min. ”
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
29. Nov. 5.38 18.11 5.08 17.4K 3.03 15.3«
30. Nov. 6.17 18.52 5.47 18.2ß 3.42 16.17
1. Dez. 7.01 19.38 6.31 19.0jf 4.26 17.03

Binnenschiffahrt ^Wasserstand der Weser gegef7 ühr 1
Hann .- Carls - L I

Datum Münden hafen Haifln Minden
26. Nov. 1.26 2.06 Itz 1.86
27. Nov. 1.31 2.10 11 1 .34
28. Nov. 1.26 2.10 ll 1.83

MUtaciien
sind besonderswährendder rauhen
Jahreszeit am meisten gefährdet.
Schon eine belegte Stimme ist recht
unangenehm. Sehen Sie sich des¬
halb vor und vergesien Sie bei
deinem Ausgang die bewährten

&Kemi(0i’4 _
Biomenthol
verstärkte EuKalyptus-Menthol-Bonbons.

]u hoben in Wolheken, Drogerien uns wo
plobale sichtbar

AmtCiche
^Bekanntmachungen

Die in Verlust geratenen Krast-
fahrzeugscheine, ausgestellt
am 10. 7. 29 für Fritz Pein , Am

Bramkamp 41, über das Kräfte
fahrzeug HB 474,

am 5. 6. 26 für Fa. Stallmann &
Harder. Am Wall Nr. 175/177,
über da» Kraftfahrzeug HB 143,

am 27. 2. 29 für I . D. Freefe, Fehr-
seld 29/30, über das Kraftfahr¬
zeug HB 810,

am 18. 5. 28 für Wilhelm Burg
tnrff, Doventorssteinweg Nr. 49,
über das Kraftfahrzeug HB 486,
und

am 5. 12. 29 für Fr. August Genseke,
An der Aue Nr. 27, über das
Kraftfahrzeug HB 1308,

werden für ungültig erklärt.
Polizeidirektion.

Qecichtiiche - :
iBekanntmachungen

und Hofraum, — steuerlicherEin¬
heitswert 13 775,— <yUl,  Derstei-
gerunasvermerk eingetragen qm
15. Oktober 1935 —, Bremen, den
26. November 1935. '
Bremen, Borstadt R 87, Blatt 262,
1. SchwachhauserHeerstraßeNr. 61,
groß 2709 qm, Gebäuderaum
(Wohnhaus), Hofraum und Gar¬
ten, 2. Lothringer Straße Nr. 8,
groß 885 qm, Gebäuderaum
(Wohnhaus)), Vorhof, Hosraum
und Garten, des Fabrikdirektors
Erich Wallheimer in Bremen, —
steuerlicher Einheitswert der Grund¬
stücke: 111 vvv,— MJt,  Bersteige-
rungsvermerk eingetragen am 9,
Oktober 1935 —, Bremen, den 26.
November 1935.
Bremen, Borgseld, Flurbuch Nr,
157 0 , Borgselder Heerstraßehin¬
ter Nr. 49, des Schlachters Frie¬
drich Brüning in Worpswede,
groß 612 qm, Gemüseland, —
steuerlicher Einheitswert 600,—
Reichsmark, Bersteigerungsvermerk
eingetragen am 8. Oktober1935—,
Bremen, den 25. November 1935.

4. Bremen, Borgseld, Flurbuch Nr.
1568 , Hinter Borgselder Heer¬
straße Nr. 49, des Schlachters
Friedrich Brüning in Worpswede,
groß 690 qm, Gemüsegarten, —
steuerlicher Einheitswert 500,—
Reichsmark, Bersteigerungsvermerk
eingetragen am 8. Oktober1935—,
Bremen, den 25. November 1935.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Dersteigerungsvermerks aus dem
Grundbuche nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Eerichtshause,
Zimmer Nr. 14, spätestens aber im
Versteigerungstermins, vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten,
anzumelden und, wenn der Gläubi¬
ger widerspricht, glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebots nicht berücksich¬
tigt und bei der Verteilung des Ber¬
steigerungserlöses dem Ansprüche des
Gläubigers bzw. den übrigen Rechten
nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgesordert, vor der
Erteilung des Zuschlags die . Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizuführen, widri¬
genfalls für das Recht der Versteige-
rungserlö^ an die Stelle des verstei¬
gerten Gegenstandes tritt.

Das Amtsgericht.

STAATSTHEATER
Heute , 2g.Uhr, St .-A. 3. Borst. ^

Er. E Ende gegen23 Uhr W

Die :
Fledermaus E

Ebb., 30. No»., 20 Uhr, SBb. Er. B ■

Zar und ■
S Zimmermann 5

Komische Oper von A. Lortzing
SLd., 30. Nov., 15,30 Uhr

Zum erste » Mal!

M
s Sthneekünigins

Nach Andersen, in 7 Bildern,
von P . H. Hartwig

Die 2. Platzmietenrateist fällig!

Terminsbestimmungen
in Zwangsversteigerungen

Im Wege der Zwangsvollstreckung
sollen folgende, im bremischenGebiete
belegenen Grundstücke, deren genannte
Eigentümer zur Zeit der Eintragung
des Zwangsversteigerungsvermerks
eingetragen waren, am Dienstag,
dem 14. Januar 1930, vormittags
11 Uhr, durch das UnterzeichneteGe¬
richt, im Gerichtshause, Zimmer
Nr. 171, versteigert werden:
1. Bremen, Altstadt II. Blatt 287.

Fangturm Nr. 1, des Wirts Fritz
Kossowin Bremen, groß 63,4 qm,
Eebäuderaum (Wohn- und Ge¬
schäftshaus — Gastwirtschast —)

Schöne
Herrenstoffel

billig!
| Lassen Sie sich kostenfrei und tm* I

verbindlich unsere, 160 schöne, tno- 1
derneMusterumfassende Auswahl- 1
Kollektion Nr.A b kommen und!
vergleichen Sie Preise und Quali- I
taten mit anderen. Wir beliefern

! Sie sovorteilhaft, daß Sie an jedemI
Anzug doppelte Freude haben.DaS
wird uns oft von unseren Kunden
bestätigt. Schreiben Sie nnS eine
Postkarte. Schwetasch- Stoffe sind

| seit mehr als 40 Jahren bewährt! |
GSrlitzcr Tuchfabrik

Otto Schlvetafch Gmrz.
GSrlitz

j Feinste eigeneu. fremde Neuheiten.

Sffiausptenuuis
Heute 8 Uhr : 8. Kammersptel „Freitag“

Gastspiel
Leopoldine Konstantinnach
ihrer Rudikehr von Hollywood und
New York

Das Ende
einer Liebe
Schauspiel von Hanns Gobsch

Sonnabend und Sonntag , 8 Uhr:
Montag : 7. Deutsche Bühne O

Gastspiel
Leopoldine Konstantin
Das Ende
einer Liebe

Morgen , Sonnabend , 4 Uhr : O
Jubel und Entzücken der Kleinen und
Großen von Anfang bis zu Ende

Weihnachtsmärchen von Trude Wehe

Sonntag und Montag , 4 Uhr : O

Ganz kleine Preise

Offene
Stellen

Männliche

Tüchtiger junger
Schneider per fof.
nach Helgoland.
Näheres Böhling,
Lindenhosstr. 44 II

Weiblich
Geschäftsfrausucht
erstklass. perfekte
Hausschneiderin.

Off. u. T 10 644

Weg. Erkrankung
der Waschfrau
eine solche für
Gröpelinge» gef.
Ang. u. II 10 645

AnspruchsvolleiundOmfVWLi bie  schaünienve "7 AU MPA  QTWil M -Alö LEWUeW
Kennen«bevorzugen BiOMTUtTMfA Sauerstoff- LiMHurMOIM ^ rte  MenEGMHickM

Gewandte Kontoristin
mit guter Auffassungsgabe und
Handschrift für Durchschreibe-
Buchhaltung und Schreibma¬
schinevon großem im Oldenbur-
gischen belegenen Werke zum
baldigen Eintritt gesucht. Be¬
werberinnen, die an flottes und
zuverlässiges Arbeiten gewöhnt
sind, belieben Angebote unter
S 108 43 mit Angabe dev Ge¬
haltsansprüche, Beifügung von
Zeugnisabschriften und mögl.
eines Lichtbildes einznreichen.

Oelienii. Versteigerung
für dennorfld.Lloyd,Bremen

(Gepäck-Abteilung)
— gemäß § 979 B. G. B. —

zugunsten der Wolilfakrtskassc
des Nordd . Lloyd:

Montag , den 2. Dez.
Dienstag , den 3. Dez.
Mittwoch , den4 .Dez.

und

Donnerstag , 5. Dez.
jeweilig uon9 Uhr uormittagsbis

6 Uhr abends
im uiariesaai3.Klasse
(Eingang Gnstav -Deetjen -Allee)

nachstehend naher aufgeführteReise-Effekten
etc ., als:

1 gr . Parti © Herren - a . Damen-
garderobe,

1 „ „ Herren - u . Damen¬
wäsche,

1 ti ,, Herr &n- n. Damen¬
schuhzeug,

1 „ ,» Schirme u. Stock©,
1 „ „ Stühle und Korb¬

wagen,
1 . „ • Haus - u, Küchen¬

geräte,
1 », „ Glaswaren und

Nippessachen etc .,
1 „ Strumpfwaren und

Hüte u. Mützen,
1 „ „ Herren - u. Damen¬

mäntel,
1 „ >, Steppdecken u. Fe-

kissen,
1 „ Lederwaren und

Koffer etc.
ferner:
gr . Posten Photo -Apparate , Fern¬
gläser , Brillen u . Kneifer , Füllfeder¬
halter , Ringe , Uhren und wertvolle

antike Waffen
u. dlv. nicht elnieln aufgeführte
Gegenstände Öffentlich meist¬

bietend gegen bar.
Die Verstcigerungsräume sind

geholzt.
Einlaß an allen Versteigerungs¬

tagen ab 8 Uhr vorm.
J. Heinr . Wilkens,
vereid . u. öffentl . best . Ver¬
steigerer , vereid . Schätzer.

Utbrcmerstraße 51 I Ruf : 825 62.

Seit 100 Jahren
Backenköhler , Stenum
Darum die Kohl - n. Pinkel -Fahrt
nach

Dadicnköhler
F . Grüppenbühren 219

AHAenfsdie
Dauerndide

Stenum
Bes. Th. Löschen
F. Grüppenbühren 210
Das beliebte Ausflugslokal für
Kohl - lind Pinkel -Fahrten!

jLlndenhof
Wildeshausen , F. 356
empfiehlt sich den Vereinen und
Gefolgschaften für Kohl - und
Pinkel -Fahrton
Saal , Klubzimmer u. Schießstand

Gasthof zur Ehhe
Ganderkesee , F . 218
Bekanntes Haus für Kohl - und
Pinkel -Fahrten!
Nene Bundeskegelbahn

Jürgens Holz
OberneulanA

Schönstes Ausflugs - Lokal , für
Kohlfahrten und Betriebsfeste
Gr. und kl . Saal . Veranden und
Kegelbahn . Sonntags Konzert u.
Tanz . Auf Wunsch Kosten¬
anschlag . F . 39 336

zum
Boohiiolzberg

F. Grüppenbühren 345. Inhaber:
D. Logemann
Das Lokal für Kohl - und Pinkel
Fahrten _ „ ,
Doppel-Parkett -Kegelbahn

Brauerei -Restaurant Falkenberg bei
Lilienthal

Besitzer : Friedr . Lindau . Ruf
Lilienthal 281
Empfehle mein Lokal mit seinen
verschied , gemütlichen Räumen
allen Gesellschaften , Klubs , klei¬
neren Vereinen etc . zu Kohl - u.
Pinkel -Fahrten . Beste Verpfleg.
Zeitgemäße . Preise!
Fordern Sie bitte Offerten an!

Lilienthal

nmKens Gaslhol
Das bekannte Ziel für
Kohl - und Pinkelfahrten

Ritterhude

Beurens
Klubzimmer , Kegelbahn

Windhorsfs
Sommergarfen

Osterholz -Scharmbeck , Fernr . 394
Ziel von Kohl - u. Pinkelfahrten

GaAsens
Gasfliof Dötlingen , F. 53

Inh .': Heinr . Ahrens
Das Haus der guten Küche , hält
sich den Vereinen und Gefolg¬
schaften zu Kohl - und Pinkel¬
fahrten bestens empfohlen

Wohin
zur Kohl - und Pinkel - Fahrt?

Nadi Widimanns
Gaslhofi

Dötlingen , F . 96
Saal , Kegelbahn , Klubzimmer

Das bekannte gute Kohlessen im
Bahnhofshotel

Louis rresemann
Harpstedt , Tel. 310

Zum Kohl - und PinkÄEssen
zur guten Gaststätte vofFrauG.SIövd
Harpstedt , Tel, 203

Wohin
zur Kohl - und Pinkel -Pthrt?
Nach Gasthof Amerika , t Plate
Solide Preise!
Harpstedt , Tel. 247

Das bekannte Haus fir Kohl
und Pinkel ist das £

„Haus Iflosferhflä“
ln nelllgenrode

P. Müller , Tel. 12 jDauerverbindung nachHKemen

nootjeDiinieii
notci WalAfritdcn

Tel . Harpstedt 333
Dorthin machen Sie !Äe Kohl¬
fahrt . Sie werden best « j! bedient

Kohl - und PinkelfahrtenBdann:

Sadewater Schiflenhaus
ylt © T « fon 333

la doppelte Kegelbahn Jrhanden

Beiles
Sommerfnsi

Hasbruch
Inh . A. Brüns
F . Grüppenbühren
Das Haus für Kohl - Jd Pinkel-
Fahrten . Dopp. PaP *tt ‘Iveg?el~
bahnen , Saal , VeranT

Unser Ziel zum Kohl «- Pinkel-
Essen ist und bleibtf

Hotel DOrüeih
Yilsen

Tel. 405
Kegelbahn vorhandl

lönnnj

s Hai Lose der MsOMaiinos ierie!
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